
Nr . 232 . &> . Jahrg .

BbennementS ' Bed? ngungen : | H| DI « Tnlertlons . Gebüftr
MonnemmtS . Preis pränumerando : I I �> 1 . »«trägt für die sechSg- spalt - n- « olon »
Bierteljährl . ZLV MI� nionatl . I,ll > MI>, » I I I ff H| j �� " THpI geile oder deren Raum 40 Pfg > für
wöchentlich 28 $fg . frei ins Haus . �WD ILfll M W H ( a \ ■ > > W VW ff H MD |- - - / / politische und gewerkschaftliche Vereins .

Einzelne Nummer K Pfg. Sonntags . > II�WI W > W�WWW H H HWH W ! 1 / und VersammIungS- Alllzeigen 20 Pfg.
nummer mit illustrierter Sonntags . M�D fWt 1 H H B B B B B B B 7�? a » �ie W�rt fem �Ilecate fÄ
Vellage „Die Reue 10

Pfg�
Post . ��B B I J » . �BLBL B die nächste Nummer 5 Uhr

«donnement : t . lv Mark pro Monat . I �WI DW Xr ■ ■ I nachmittags in der Expedition abgegeben
Emgetrage » in der Post - geiwngZ . I �WS / / W » I werden Die Expedition ist an Wochen-
Preisliste für IVOS unter 9lt. 8203 . » ✓ tagen bis 7 Uhr abends , an So » n< und
Unter Kreuzband für Deutschland und Z / � >i»,, r� * * Ss�| Festtagen bi » S Uhr voroiitttagS geWlet .
Oesterreich . Ungarn - Mark, für das ft � -
übrige Kuäteni £ Marl pro Monat . � > _ _

- ' -rf " ♦ ■f "rf " ■#" Telegramm • Noresfe :
« « . , o . » « . e . « »

_
Centralorgan der socialdemokratifthen Partei Deutschlands .

l�eäakrion : SM . 68 » I�incien Strasse 69 .
Fernsprechert Amt IV . Nr . » » 8 » .

Der preußische Wahlkampf .
Die nächsten Wochen gehören der preußischen Wahlarbeit , der

bedeutsamen Agitation im Kleinen und der Aufklärung über die
großen , geivaltigen Aufgaben , die dem Proletariat auch in Preußen
überantwortet sind .

Die bürgerlichen Parteien haben mit Ausnahme der Frei -
finnigen Vereinigung ihre Wahlaufrufe veröffentlicht . Sie find , so -
weit sie „oppositionell " getüncht sind , lediglich Beweise einer geradezu
fatalistischen Schickung in alle Rückständigkeiten des preußischen
Elends . Nirgends froher Kampstnut , nirgends weite Ideen . Die
konservativ - klerikale Dreiviertelmehrheit , die jetzt den preußischen
Landtag zur Unfruchtbarkeit verurteilt , gilt als unüberwindliches
Schicksal , über das man sich vielleicht gelegentlich jammernd be -
schlvert , dem aber niemand ernstlich zu trotzen wagt . Die Tragi -
komödie des „ liberalen Bürgertums " Preußens wird sich in diesen
Wahlen vollenden .

Preußen bietet das reinste Bild einer schroffen , einseitigen ,
dauernden Klassenherrschaft , die sich auf den Besitz stützt und zwar
die rückständigste Form des Besitzes ; Preußen ist selbst nichts andres
wie ein Fideikommiß des Junkertums . Der Staat ist ein erweiterter
Gutsbezirk . Der ostelbische Majoratsherr regiert im Bunde mit der
Klerisei , der gebimdene Besitz gemeinsam mit dem gebundenen Geist .
Die „ Masse " , die man die rohe , individnalitätslose , kulturwidrige
nennt , hat in Preußen bisher keine Geltung , keine Möglichkeit der
Einmischung gehabt . Die „aristokratische Weltanschauung " konnte

sich all die Jahrzehnte hindurch — dank einem ebenso ruchlosen wie

Ivahnsinnigcn Wahlsystem — ungestört austoben — was sind die

Früchte ? Preußen ist ein bildungsfeindlicher Barbarenstaat ge -
blieben , in dem die Kirchen wuchern und die Schulen verkümmern ,
in dem der größte Teil der Landbevölkerung in geistiger und materieller
Hörigkeit schmachtet , in dem die Verwaltung einer kleinen bornierten
Kaste regierender Familien ausgeliefert , die Justiz dem Volks -
empfinden völlig entfremdet ist , in dem die Staatsbürger
noch der elementarsten Grundrechte entbehren , der Staat als

mächtigster Arbeitgeber die niedrigsten Praktiken eines engherzigen
Unternehmer - und Ausbeutertums anwendet , in dem selbst die Frei -
heit des Denkens und Forschens verwehrt , die fteie künstlerische
Phantasie unter den Polizeisäbel gestellt ist — ein Land , kurz , in
dem es eine Lust ist , nicht zu leben .

Unter diesem Verhängnis leidet auch die liberale Bourgeoisie ,
soweit sie noch irgend welchen liberalen Ideen anhängt . Die bllrger -
liche Intelligenz bedeutet im preußischen Staatswesen weniger als
der uniformierte Kretinismus eines niit einem Majorat erblich be -
lasteten Sprößlings aus den herrschenden Familien . Kaum eine
der liberalen Forderungen ist in Preußen ernsthaft erfüllt . Das
Junkertum und die katholische Kirche hat in demselben Maße an
Macht in Preußen zugenommen als sie selbst hinter der Zeit und
der Kultur zurückblieben . Es ist noch alles zu thun , um den Staat
auch mir auf die Höhe des bürgerlichen Liberalismus zu bringen ,
und das liberale Bürgertum hat gar nichts gethan . Wirtschaftlich
zur Herrschaft gelangt , ist es politisch zusammengebrochen .

In dieser Situation beteiligt sich die Socialdemokratie zum
erstenmal allgemein an den preußischen Wahlen . Ein frischer Lust -
zug ist sofort in die stickige Atmosphäre gedrungen I Wir sind
arbeitsbegehrlich . Und wir bringen nicht nur den Reichtum unsrer
socialistischen und demokratij' chcn Gedanken mit , wir bieten auch
unsre in schwersten Mühen und Kämpfen gewonnene Macht , um
nachzuholen , was der Liberalismus versäumte . Ja , wir find bereit
dem ohnmächtigen fteisiimigen Bürgertum zu helfen wider Jmrker -
tum und Klerikalismus . So tief und weit auch der Abgrund ist ,
der zwischen dem socialdcmokratisch erzogenen Proletariat und selbst
der radikalsten Richtung der Bourgoisie klafft , Preußen ist so sehr
das Land der unerfüllten Forderungen , daß wir selbst mit unfern

Gegnern noch ein erhebliches Stück zusamniengehen könnten , um nur
das Notdürftigste , die verjährtesten Forderungen endlich nachzuholen .

Und was geschieht ? Ein paar vereinzelte Ideologen aus dem

bürgerlichen Lager verteidigen ein Wahlbündnis gegen die äußerste
Reaktion . Die Masse des liberalen Bürgertums aber ist dermaßen ,

ist derart von feiger und enger Philisterangst erfüllt , daß sie
zehnmal lieber sich vor Junker und Pfaff beugt , als auch nur einem
Vertreter des roten Schreckens in den Landtag zu helfen . Ueberall

sehen wir die Bestrebungen , sich nach rechts zusantmenzuschließeu ,
und der Richtersche Freisinn hält am höchsten die Fahne der Reaktion !

Angesichts dieser armseligen Haltung ist es völlig überflüssig , daß

sich die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " über ein paar Aeuße -

rungen von Jungliberalen grämt , die einem Kompromiß mit den

Socialdemokraten nicht von Haus aus widersprechen wollten , und in

folgende herzbrechende Mahnung ausbricht :
„ Trotz der scharfen Worte , die in Hannover saus dem national -

liberalen Delegiertentag ) gefallen sind , und trotz der geharnischten
Erklärungen in dem Wahlauftuf wird man sich hoffentlich auf
nationalliberaler Seite im Lande bewußt bleiben , daß die Gegen -
wart dazu drängt , den einigenden Momenten im Lager der bürgcr -

lichen Parteien gegenüber dem gemeinsamen Feind « ein stärkeres

Gewicht beizulegen als den trennenden . Daß dies Bewußtsein
vielerorts vorhanden ist , lassen in erfreulicher Weise die zahlreichen
Meldungen über Kompromisse der Nationalliberalen mir den Kon -

servativen deutlich erkennen . "
Die kühnsten Hoffnungen der „ Nordd . Allg . Ztg . " werden über -

troffen werden , und der Weckruf gegen den „ gemeinsamen Feind "
ist insofem zwar überflüssig , aber er bedeutet doch zugleich eine hohe
Anerkennung vor der Socialdemokratie . Die Schreibbedienten der

junkerlich - klerikalen Reaktion fürchten sich schon vor dem moralischen
amd intellektuellen Einfluß socialdemotratischer Kritik , die ein paar
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vereinzelte Vertreter des Proletariats im Abgeordnetenhause vor -

tragen könnten .
Das tapfere liberale Bürgertum möchte zwar auch die Reaktion

bekämpfen , aber in diesem Kampf doch nicht den socialdemokratischen
Feind heranziehen . Vielmehr rechnet es mit Hilfeleistungen , die es

auf höfischen Hintertreppen zu erlisten vermöchte . Die Regierung ,
der König soll dem Bürgertum wider den schlimmen Erbfeind helfenl
So erklären sich die Versuche der liberalen Presse , die Kanalvorlage
in den Wahlkampf zu ziehen . Man will Wilhelm H , der

einstmals sein königliches Wort für das Zustandekommen
des Mittelland - Kanals einsetzte , scharf machen wider die
Rebellen . Darum verbreitet man jetzt von dieser Seite

geflissentlich die Meldung , die Regierung beabsichtige alsbald die

Kanalvorlage wieder vorzulegen , und zwar handle es sich um
einen Entwurf über die Oderregulierung , in den auf irgend eine
Weise eine Principienerklärung zu Gunsten des Mittelland - Kanals

hineingearbeitet werden soll .
Das ist die alte jämmerliche Täuschung des Liberalismus .

Selbst ohnmächtig , verkalkt im niedrigsten Klasseninteresse ,
so daß die Hilfe von unten gefürchtet wird , rechnet er auf
den Konflikt zwischen Krone und Junkertum , bei dem er
dann der lachende Dritte zu sein hofft . Wäre das Bürger -
tum deukfähig , so würde es keinen Augenblick darüber im

Zweifel sein , daß Junkertum und Monarchie in Preußen unlöslich
mit einander verbunden sind ; sie können nur gemeinsam zu Grunde

gehen . Ein Bürgerkönigtum ist in Preußen unmöglich , wie sehr
immer die wirtschaftliche Entwicklung die Regierung auf die Seite
der Bourgeoisie drängen mag . Schon der „ gemeinsame Feind " ,
das Proletariat , hindert die Lostrennung von der traditionellen

Herrscherkaste . Dieselbe Furcht vor der Socialdemokratie , die das

Bürgertum sich an die Reaktion verkuppeln läßt , schmiedet Monarchie
und Junkerschaft zusammen .

Für die Socialdemokratie in Preußen ist die Lage so klar , wie
nur gewünscht werden kann . Wir müssen die Wahlagitation der

nächsten Zeit benutzen , um die Massen gegen die preußische Reaktion

zu empören , indem wir in alle Schlupfwinkel ihres Wesens und Wirkens

hineinleuchten . Dann aber müssen wir beweisen , daß es uns selbst
unter den widrigsten Umständen gelingt , Macht zu gewinnen . Je statt -
sicher die Zahl socialdemokratischer Wahlmänner ist , um so tiefer ist das

System verwundet , und um so wuchtiger wird die Entscheidung sein ,
vor die wir den Liberalismus stellen müssen : entweder wis zu
unsrem Recht zu verhelfen oder selbst unterzugehen !

Der Kampf um Preußen hat begonnen . Führen wir ihn mit

Ehren durch .

politifcke ( leberlxd ) t .
Berlin , den 3. Oktober .

„ Früchte der socialdemokratischen Aufhetzung . "
Im Anschluß an eine Erörterung des furchtbaren Heidelberger

Kriegsgerichts - Urteils , durch das vier Grenadiere des 110 . Regiments
zu annähernd 26 Jahren Freiheitsstrafe verurteilt worden waren ,

hatten wir auch die Mitteilung eines badischen Blattes erwähnt , daß

auch noch gegen eine Anzahl weiterer Soldaten wegen ähnlicher
Ausschreitungen im Manöver vor dem Heidelberger Kriegsgericht
verhandelt werden sollte . Da die Ausschreitungen wiederum

Mannschaften des 110 . Regiments zur Last gelegt wurden , em -

pfählen wir dringend , doch einmal eine rücksichtslose
Nachforschung nach den tieferen Ursachen dieser

gerade in diesem Regiment so auffallend zahlreich vor -

gekommenen Excesse anzustellen . Nun hat sich auch der bekannte ,

wegen seiner Scharfmachereien berüchtigte Generallieutenant z. D.
v. Bognslawski mit dem Kriegsgerichtsurteil in Heidelberg be -

schästigt , und seinem feinen Witteruiigsvermögen ist es gelungen ,
die uns der Erforschung so wichsig erscheinenden Ursachen der Aus -

schreitungen aufzudecken . Das Motiv der That ist die Social -
demokratie . „ Die Ausschreitungen in Baden " , erklärt Herr
v. Bognslawski , „ sind jedenfalls Früchte der socialdemokratischen Per -

hetzung " . Diese auf nicht ein Atömchen von Beweis sich stützende
Behauptung des Herrn Generallieutenants reiht sich seinen bis -

herigen skrupellosen Scharfmachereien würdig an . Zwar ist es all -

bekannt , daß die Socialdemokratie den Rekruten , die bereits der Social -
demokrasie angehören , stets nur den dringendsten Rat gegeben
hat , sich während ihrer militärischen Dienstzeit in ihrem eigensten
Interesse so tadellos als möglich zu führen . Zwar hat noch nicht
ein einziges Mal kriegsgerichtlich festgestellt werden können .
daß irgendwelche Ausschreitungen von Soldaten auf socialdemo -
kratische Einflüsse zurückzuftihren waren — aber was verschlägt das
einem so gewissenhaften Strategen gegen den „ inneren Feind " wie

Herrn v. Boguslawssi !
Daß Herr v. Bognslawski da § fttrchtbare Urteil , das m Heidcl -

berg gegen vier bis dahin dienstlich Unbescholtene wegen eines un -
besonnenen Manöverstreichs — denn als das betrachtete die öffent -
liche Meinung mit Recht die „ Meuterei " — verhängt wurde , durchaus
in der Ordnung findet , versteht sich von selbst . „ Man überlege sich .
wohin wir gelangen würden , wenn wir so etwas milde

ansehen oder das Strafgesetz noch weiter mildern wollten . " Bei

dem weit schlimmeren Disciplinbruch der Soldaten -

schindereien stellt der Herr Generallieutenant solche Erwägungen

incht an . Da ist ihm kein Urteil zu milde . Es müßte denn das

Urteil gegen Breidenbach sein , das er eigenmächtig um ein

Jahr erhöht — er spricht nämlich von neun Jahren , während das

Kriegsgericht gegen diesen Dkenschen , der einen Menschen in den

Tod , einen andren zum Selbstmordversuch getrieben hatte , nur acht

Jahre verhängt hatte . Zeh » Jahre Gefängnis erhielt der Grenadier

Keinarth , weil er sich in der Manövcrlaune außerhalb des
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Dienstes an einem Unteroffizier vergriffen hatte , Breidenbach

dagegen nur acht Jahre . Und der Grenadier Fein au er , der in

der Trunkenheit einen solchen Angriff geplant , sich dann

aber von der Ausübung hatte abraten lassen , erhielt drei

Jahre neun Monate Gefängnis ; also viel mehr . als die

Soldatenschinder , die in Hunderten von Fällen disciplin -

widrig ihre Rekruten unerhört thätlich gemitzhandelt hahenl

Herr von Boguslawssi findet das zweierlei Maß ganz in der

Ordnung . Er schließt seinen Arsikel folgendermaßen :

„ Die Disciplin ist ein Heiligtum , daß uns vor der Ueber -

flutung durch äußere Feinde und gegen das innere Barbarentum

zu schützen berufen ist . Mögen unsre Richter trotz des Gejohles
des Mob weiter ihre Schuldigkeit thun ! "

Der „ Mob " ist für dieses offene Wort eines mit seiner Ansicht

sicherlich nicht isoliert dastehenden hohen Militärs außerordentlich
dankbar . Solche wegwerfende Urteile über den „ Mob " sind im

Verein mit den Kriegsgerichts - Urteilen und den S oldaten - Miß -

Handlungen ein vorzügliches Agitattonsinittel gegen den Milita -
riSmus ! —

Wahlgesetzentwurf in Bayern .

München , 3. Oktober . Der der Kammer der Abgeordneten zu -
gegangene Entwurf eines neuen Landtags - Wahlgesetzes bestimmt ,
daß im Durchschnitt auf je 38 000 Einwohner ein Abgeordneter zu
wählen ist , und zlvar nach dem Ergebnis der amtlichen Volks »

zählung vom 1. Dezember 1900 . Die Gesamtzahl der Abgeordneten
wird auf 163 festgesetzt . Wahlberechsigt ist jeder bayerische Staats -

angehörige , der das 25. Lebensjahr zurückgelegt hat , seit mindestens
einem Jahre die bayerische Staatsangehörigkeit besitzt und seit
mindestens einem Jahre direkte Steuern zahlt . Die Ausübung des
Wahlrechtes ist bedingt durch die Ableistung des Verfassungseides .
Für die Wählbarkeit zum Abgeordneten ist außerdem die Zurück¬
legung des dreißigsten Lebensjahres erforderlich . Die Wahl ist
direkt und geheim . Sie erfolgt durch relasive Mehrheit der ab -

gegebenen gültigen Stimmen mit der Einschränkung , daß der Gewählte
wenigstens ein Drittel der abgegebenen gültigen Stimmen auf sich
vereinigen muß . Das neue Gesetz , das im ganzen 40 Artikel ent -
hält , soll schon für die nächsten Wahlen in Kraft treten . Einen
integrierenden Bestandteil des Gesetzes bildet die Einteilung der Wahl -
kresie . Für 30 Wahlkreise sind je zwei Abgeordnete , für 103 Wahl -
kreise nur je ein Abgeordneter vorgesehen . Unter der unteren
Grenze für einen Abgeordneten mit 32 000 und für zwei Ab -
geordnete mit 64 000 Einwohnern bleibt kein Wahlkreis zurück . Die
obere Grenze mit 44 000 bezw . 88 000 Einwohnern wird nur von
wenigen städtischen Wahlkreisen um ein wenig überschritten . Ober -
bayern erhält 34 , Niederbayern 18. die Pfalz 22, die Oberpfalz 15,
Oberfranken 16, Mittelfranken 21, Unterftanken 18, Schwaben
19 Abgeordnete . München ( Stadt und Land ) erhält statt neun
dreizehn , Nürnberg statt der bisherigen vier sechs Abgeordnete . —

Der Entwurf entspricht der Resolutton , welcher im vorigen
Jahre sämtliche Parteien der Abgeordnetenkammer zugestimmt hatten .
Er bringt gegenüber dem gegenwärtigen Zustande die bedeutsamen
Verbesserungen der direkten Wahl und einer Vermehrung der groß -
städtischen Mandate , dafür aber auch überaus schwerwiegende Ver -

schlechterungen in der Heraufrückung des Alters der Wahlberechtigung
von 21 aus 25 Jahre , ferner der Bindung des Wahlrechts an den
mindestens einjährigen Besitz der bayrischen Staatsangehörigkeit .

Wir hatten im vorigen Jahre , als auch die socialdemokratische
Fraksion der bayrischen Kammer jener Resolution zustimmte , diese
Festlegung auf Forderungen , die sehr erhebliche Verschlechterungen
des jetzigen Wahlrechts einschließen , als eine verfehlte Taktik zurück -
gewiesen . —

_

Der unfehlbare Militarismus .

Straßburg . 2. Ottober . Die Metzer Wasserleitungsfrage .
die neulich so viel Besprechungen veranlaßt «, soll nunmehr endgültig
geregelt werden . Betanntlich richtete vor wenigen Wochen der
Kaiser gelegentlich der Typhusepidemie in Gorze an seinen Statt -
Halter in Elsaß - Lothringen ein Telegramm , in dem er der Metzer
Stadtverwaltung Lässigkeit vorwarf und mit der An -
Wendung energischer Mittel seitens der Landesverwaltung drohte .
Obwohl die Informationen , auf die der Kaiser sich stützte , sich als
ungenau erlviesen , griff doch die Militärverwaltung zu derart eigen -
mächtigen Maßnahmen , daß die Stadt mehrere Tage
hindurch unter einer entsetzlichen Wassertnot
leiden mußte . Der Gemeinderat , der auf die statthalterliche
Anrempelung zuerst mit der Versicherung antwortete , die nötigen
Arbeiten würden sofort eingeleitet werden , schien sich dann doch fassen
zu wollen und spielte den Entrüsteten . Es stehe eine Demission
in corpore bevor , hieß es damals . . .

Jetzt erfahren wir , daß er nicht nur nicht demissioniert , sondern
sogar der Militärverivaltung die von ihr geforderte Reverenz erwiesen
hat ! Die offizielle „ Metzer Zeitung " veröffentlicht nämlich den Ent -
wurf eines zwischen dem Militärfiskus , der Stadt und den um -
liegenden Gemeinden abzuschließenden Vertrages , „ betreffend die
Wasserversorgung der Stadt Metz und der umliegenden Gemeinden " .
Der Vertragsentwurf will die Stadt Metz u. a. zum Bau , Unterhalt
und Betreiben einer neuen Grundwasserleitung verpflichten , durch
ivelche die Stadt einschließlich der Garnison , 16 anliegende Ge -
meindeu und zahlreiche Forts mit Wasser versehen werden . Dagegen
hat der Militärfiskus alle ausschließlich im militärischen
Interesse erforderlichen Ausgaben zu bestreiten . Die Gesamtbau -
kosten sind auf 1 560 000 Mark veranschlagt . Die Konttolle soll eine
aus je einem Vertreter der Landes - , Stadt - und Militärverwaltung
bestehende Kommission führen .

Charaltcristisch für diesen Vertragsentwurf ist die von der Stadt
zu übernehmende Verpflichtung , die gleichzeitig die Aufgabe des
von ihr vertretenen Standpunktes bedeutet , daß
nämlich die bestehenden Anlagen allen Ansprüchen genügen . Gerade
diese Frag « bildete ja beim heroischen Streit den springenden Punkt .
Der „ Umbau der jetzige » Anlagen " , wie es bald heißen wird , kostet
zwar über anderthalb Millionen Mark , sieht aber dafür auch einem

Zugeständnis an die Militärverwaltung , in deren alleinigem Interesse
er liegt , ähnlich wie ein Ei dem andren .



Die badische Wahlrechtsfragr .
NuS Mannheim wird uns geschrieben :
Die vielbeachtete Festrede des Ministers Schenkel gegen die

Socialdemokratie enthielt bekanntlich auch einen wahlpropagandistischen
Schlußsatz , in dem die laugersehnte Vorlage eines Gesetzentwurfes ,
betreffend die Einführung des direkten Wahlrechts zur
Zweiten badischen Kammer angekündigt wird . Der Herr Minister
vernned es jedoch streng , über die Grundzüge des Ent -
Wurfes irgend welche nähere Angaben zu machen , so
daß der Verdacht gerechtfertigt erscheint , er werde uns ein
Wahlrecht bescheeren , über das er das Urteil der Wählerschaft bei
den nahe bevorstehenden Kammerwahlen zu fürchten hat . In diesem
Verdacht wird man bestärkt , wenn man sich der Ausführungen er -
innert , in denen Minister Schenkel » seiner Wahlrechtsrede am
4. Juni v. I . im Landtage seine Stellung zu der Frage der
Verfassuugsreform dargelegt hat . Mit aller Entschieden -
heit wendet er sich dann gegen das „ ganz unbeschränkte ,
in seinen letzten Konsequenzen durchgeführte direkte , allgemeine ,
gleiche und geheime Wahlrecht " und forderte gegen dasselbe
gewisse „ Eingrenzungen " und „ Gegengewichte " . Als solche
bezeichnete der Minister die Hinaufsctzung des Wahlalters , die längere
Ansässigkeit und den mindestens einjährigen Besitz des Staats -
bürgcrrechts als Voraussetzung des aktiven Wahlrechts , die Entrichtung
einer direkten Steuer , die Wahl eines Teiles der Kammer nach den
Vorschlägen der größeren staatlichen und kommunalen Zweckvervändeu
sowie gewissen Berufskorporationen , endlich die Erweiterung des
Budgctrechtcs der Ersten Kammer .

Die beiden crstcren Bedingungen kämen bei der besonderen
Konftguration unsres Landes , das aus lauter Grenzbezirken mit
ständiger Zu - und Abwanderung besteht , einer totalen Entrechtung
des fluktuierenden Proletariats gleich , und die Voraussetzung
der Entrichtung einer direkten Steuer würde gar einen Census be -
deuten , durch den man gerade denjenigen Teil der Bevölkerung ent -
rechtete , der nach Maßgabe seiner ganzen wirtschaftlichen Lage am
allerersten ein Interesse an der Tendenz der staatlichen Gesetzgebung
hat . Für eine derartige „ Refonn " des bestehenden Wahlsystems
wäre das badische Volk bei den kommenden Wahlen nie und » immer
zu haben , so daß in der Kammer auf die erforderliche Zweidrittel -
Mehrheit nuter keinen Uniständen zu rechnen wäre . Und das wird
wohl der Grund gewesen sein , warum Herr Schenkel , anstatt dem
Volke über seine Wahlrechtspläne klaren Wein einzuschenken , durch
seine socialistenfrcsserifche Scharfmacherrede die Aufmerksamkeit auf
andre Dinge abzulenken versuchte . Dies wird ihm nicht gelingen ,
man wird vor feinen Plänen im „ Musterländle " auf der Hut
sein . —

Borbercitlmgcn zur Strnfrechts - Reform . Die vom ReichS - Justizamt
anfangs dieses Jahres einberufene Kommission zur Vorberatung der
Reform der Strafprozeß - Ordnung hat die ganze laufende Woche
getagt und sich unter auderm mit der Regelung des Vor -
Verfahrens lvie der Voruntersuchung beschäftigt . Heute
haben die Beratungen eine borläufige Unterbrechung erfahren . Die
nächste Zusammenkunft ist für den November in Aussicht genommen ,
alsdann soll ini Dezember weiterberaten werden . Ein Abschluß der
Tagung ist noch nicht abzusehen . —

Der Fall Breidenbach wird die Militär - Gerichte noch weiter be -
schäftigcn . Der Verteidiger des verurteilten Unteroffiziers Beeiden -
bach , Justizrat v. Winterfeldt hat für seinen Klienten beim Reichs -
Militärgericht Berufung gegen das Urteil des Ober - Koiegsgcrichts
eingelegt mit der Begründung , daß die vom Gerichtshofe dieser
Instanz angenommenen Einzelfälle nur als die Fortsetzung einer
Handlung zu betrachten seien . Schließt sich das ReichS - Militär -
gerächt dieser Anschauung an , so würde die Strafe , welche Breiden -
dach dann trifft , eine noch ungleich leichtere sein . —

Wegen Mischrauch der Dicnstgewalt gegen einen Unter -
g e b c n e n hatte sich der neunzehnjährige Unter -
Lieutenant v. Klahr vom 4. Garde - Jnfantcrie - Regiment zu
Fuß vor dem Obcr - Kricgögericht des Garde - Corps zu verantworten .
Der junge Offizier , der erst vor ganz kurzer Zeit aus der
Kadetteiianstalt in das Regiment >. eingetreten war , verging
sich dadurch schwer , daß er einen Untergebenen a u f
seine Stube bestellte und ihn hier unsittlich
berührte . Das Kriegsgericht der ersten Garde - Infanterie -
Division verurteilte Unterlieutenant V. K. zu sechs Wochen und einem
Tage Festungshaft und Entlassung aus den , Dienste . Es wurde
seiner Zeit in der Verhandlung durch Zeugen festgestellt , daß v. K.
bereits in der Kadettenaustalt wiederholt derartige unzüchtige Hand -
langen vorgenommen habe , auch führte der Angeklagte zu seiner
Entlastung an . daß er Epileptiker sei rnid im traumhaften Zustande
die Verfehlungen begangen habe . —

„ Belehrende Hitze " . Wegen gemeinschaftlicher Körperverletzung
eines Kameraden und Mißhandluilg eines llntcrgebenen hatten sich
gestern nicht weniger als 12 Pioniere und ein Unteroffizier von der
4. Compagnie des 2. Eisenbahn - Regiments vor dem Ober - Kriegs -
gericht des Garde - Corps zu verantivorten . Die Angeklagten hatten
den ehemaligen Pionier Totenhoff , welcher inzwisthe » wegen Uu -
tauglichleit aus dem Heer entlassen ist , mehrere Male gemeinsam
geschlagen . T. stand in der Korporalschaft des Unteroffiziers
Blanck und war , weil er , wie sich später herausstellte , geistig
minderwertig , ein recht schlechter Soldat . Seine wenig mili -
tärische Haltung erregte den Unwillen des Unteroffiziers B.
und dieser forderte die übrigen Mannschaften der Korporalschast des
öfteren auf , Totenhoff zu belehren , d. h. , ihm eine gemeinschaftliche
Tracht Prügel , bei den Eisenbahnern specicll „Hitze " benannt , zu
teil werden zu lassen . Ein großer Teil der Pioniere war , wie wohl
widerwillig , schließlich bereit , dem Befehle ihres Vorgesetzten Folge
zu leisten . Einige andre , die von der „ Belehrung " des Kameraden
Totenhoff nichts wissen wollten und um nicht zusehen oder aber
nicht mitschlagen zu müssen , sich versteckt hatten , wurden hervor -
geholt und wurden nunmehr gezwungen , dem Totenhoff
gleichfalls die „Hitze " zu teil werden zu lassen . Als der bedauerns -
werte Mensch , der viermal derartig „belehrt " worden war , schließlich
ans dein Dienst entlassen wurde , erzählte er seinem Vater die
an ihm begangenen Mißhandlungen und Herr T. meldete die ganze
Slngelcgcnhcit nunmehr dem Regiment . Das Kriegsgericht der ersten
Garde - Jnfanteric - Division verurteilte daraufhin den Unteroffizier
Blanck wegen Mißhandlungen eines Untergebenen in drei Fällen —
83, hatte den Totenhoff u. a. dreimal gevhrfeigt — zu acht Tagen
„ Mittclarrest !" kam jedoch wegen Anstiftung der Miß -
Handlung (!) durch Untergebene zu einem freisprechenden
Urteil , weil die angeklagten 12Pionire zugegeben hätten , daß sie aus
eignem Antriebe l!) den T. mißhandelt hätten . Sie wurden von der ersten
Instanz wegen Mißhandlung eines Kämcraden in je 3 bis 5 Fällen
zu je 2 bis 5 Tagen Gefängnis verurteilt . Während B. sich bei diesem
Urteil beruhigte , legten 11 Pioniere Berufung ein , ebenso auch
der Gerichtsherr , weil die Verhandlung vor dem Ober - Kriegsgericht
einen andren Gesichtspunkt aufweisen lvcrde . In der Verhandlung
des Ober - Kriegsgerichts bestritten die Pioniere , daß sie aus eignem
Autriebe den Kameraden geschlagen hätten und gaben an , daß
sie die § auf Anstiften und Befehl des Unteroffiziers Blanck hätten
thun müsse ». Der Vertreter der Anklage , Ober - Kriegsgerichtsrat
Böder , beantragte , die 11 Pioniere freizusprechen . Aus der ganzen
Lage der Sache gehe hervor , daß die Mannschaften nur blinde Werk -

zeuge des Unteroffiziers gewesen und daß dieser nur allein für die

Mißhandlungen verantwortlich gemacht werden könne . Er beantragte
gegen denselben eine Strafe von vier Wochen Mittelarrest . Nach
längerer Beratung beschloß der Gerichtshof , zehn der Pioniere zu
ein bis drei Tagen Gefängnis zn verurteilen , zwei derselben frei -
zusprechen und den Unteroffizier Blank mit drei Wochen Mittel -
rrrcst l!> zu bestrafen .

Wiederum ein ganz unverständlich mildes Urteil ! —

„ Gesegnetes Schwcinesterbcn . " Wie ein agrarisches Gemüt über

Volkswohl und VolkScrnährung denkt , zeigt das Bekenntnis einer
schönen Seele im landwirtichaftlichen

'
Verein zu Sto lp -

S ch l a w e - R » m in e l S b » r g. Natürlich war es ein Puttkamer
und zwar der Herr v. Puttkamer - Glowitz . Man debattierte

über das neue Juipfinittel gegen Schwcineseuche . Herr v. Putt -
kamer - Glolvitz aber sah , nach dem Bericht der „ Stolper Presse " vom
1. d. M. , in dem Krepieren der Ferkel für den Besitzer kein großes Unglück ,
wünscht vielmehr in diesem Jahre „ G e s c g n e t e s " S ch w e i n e -
sterben " , da auch die besten Ferkel nicht los zu sein werden . "
Nicht los zn werden heißt ans dem Junkerlichen ins Deutsche über -
setzt : nicht teuer genug bezahlt werden . Und um den Preis in die
Höhe zu treiben , wünicht Herr von Puttkamer - Glowitz das Angebot
verringert zu sehen ! Ob das Volk hungert oder nicht , ist Nebensache .
Geldverdicnen ist Trumpf ! —

Das niedrige Niveau des Dr . Jastrow . Parteigenosse Calwer
hatte , nach der Bekanntgabe der Erklärung des Parteivorstandes
über die Mitarbeit an bürgerlichen Blättern , den Vorstand befragt ,
ob nach seiner Auffassung gegen die Mitarbeit am „ Arbeitsmarkt "
des Herrn Dr . Jastrow Bedenken vorlägen . Der Parteivorstand
hatte solche Bedenken verneint , weil der „ Arbeitsmarkt " eine wissen -
schaftliche Zeitschrift sei und gehässige Angriffe gegen die Social -
demokratie nicht richte . Damit schien die Angelegenheit erledigt .
Nun aber lesen wir im „ Arbeitsmarkt " :

„ Das Ersuchen ( Calwers ) war lediglich damit begründet , daß
es Parteikreise gebe , die die Stellungnahme des Parteivorstandcs
sich zur ausschließlichen Richtschnur machen wollen , und daß in
diesen die Kundgebung bei Uebertragung von Vertrauensstellungen
zu großen Mißverständnissen Anlaß geben könnte . Der Partei -
vorstand hat darauf allen Ernstes geaniwortet , daß die Mitarbeit
an der genannten Zeitschrift „ zur Zeit " einwandsfrei sei . Wenn -
gleich wissenschaftliche Zeiffchriften im allgemeinen von dieser
neuen Reglementierung nicht getroffen werden sollen , so hat doch
der Parteivorstand es abgelehnt , sie durch eine veränderte Fassung
grundsätzlich auszuschließen . Eine praktische Bedeutung hat die
sonach fortbestehende Unklarheit nicht . Denn Schrifffteller , die auf
einem so niedrigen Niveau stehen , daß sie über die Frage , welchen
Blättern sie ihre Mitarbeit zuwenden dürfen , vor irgend einem
anderm Forum Recht nehmen , als vor dem des eignen Gewissens ,
kämen für den „ Arbeitsmarkt " ebensowenig in Betracht , wie für
irgend eine andre wissenschaftlich - unabhängige Zeitschrift . "

Der Staat , in dessen Dienst der Privatdozent Dr . Jastrow steht ,
würde ihn aus dem Amte jagen , wenn er in einer „ zur Zeit " als
„staatsgefährlich " verpönten Zeitung oder Zeitschrift Vcröffentlichungn
vornehmen wollte . Da aber zu Gunsten des Herrn Jastrow an -
zunehmen ist , daß er ohne den staatlichen Zwang in solchen Zeitungen
und Zeitschriften seine Anschauungen zu vertreten gern
geneigt wäre , so nimmt gerade er nicht „ vor dem
Forum des eignen Gewissens " sein Recht , sondern duckt
sich unter das thrannische Gebot eines gewissenbedrückenden
Staates . Gerade Dr . Jastrow stellt sich auf das „ niedrige Niveau " ,
dessen er mit Unrecht Calwer beschuldigt . Denn ebenso niedrig
wie es ist , sich unter das als unberechtigt erkannte Gebot der Staats -
gewalt zu ducken , so untadelhaft und ehrenhaft ist es , wenn das
Mitglied einer Partei freiwillig der Meinung der Mehrheit seiner
Parteigenossen Folge leistet . —

Huoland .

Die italienischen Svcialisten und der Zar .

Rom , 1. Oktober . ( Eig . Ber . ) Der heutige . A V a n t i "

veröffentlicht folgendes Manifest , das die Fraktionen der äußersten
Linken für den Empfang des Zaren entworfen haben :

„ Die italienische Demokratie , die in ihren verschiedenen Ab -

stufungen das höchste Kulturideal wiederspiegelt , kann nicht gleich -
gültig sein gegenüber den Verbrechen an der Majestät der Mensch -
heit , mit denen sich die europäische Kultur noch immer besudelt .

Kraft einer noch lcbenswannen Ueberlieferung Erbin und Wäcfiterin
de ? Ideals politischer Freiheit und socialer Gerechtigkeit , mit dessen
Verkörperung das zwanzigste Jahrhundert die Geschichte der Kultur -
Menschheit zieren wird , erhebt die italienische Demokratie — wie sie
es im Einklang mit der Demokratie ganz Europas gegenüber den

armenischen und macedonischen Greueln und der italienischen
Knechtung Finnlands gethan hat — beim Einzug des Zaren
Nikolaus II . in italienisches Land Protest gegen die Schandthaten
und Grausamkeiten des russischen - Despotismus .

Die Edelsten der Menschheit , alle , die erfüllt sind vom Glauben
an die Kultur , werden in dem Gebiete des Zaren und mit seinem
Wissen täglich hingeopfert und vernichtet , in der brutalsten Weise ,
allen Gesetzen der Menschlichkeit zum Hohne . Bürger und Arbeiter ,
Schriftsteller und Künstler , Studenten und Landleute , Katholiken und

Juden , Gläubige und Freidenker , Männer , Weiber , Greise , Kinder

erliegen täglich der Gewalt der Waffen oder sterben elend in den

Gefängnissen und Bergwerken .
Wenn die Todesstrafe in Rußland für gemeine Verbrechen ab -

geschafft ist , so ist sie an der Tagesordnung — ohne rechtliche
Garantie und in der brutalsten Form — gegenüber jenen Unter¬

drückten , die nichts fordern als ihre ihnen als Menschen zustehenden
Bürgerrechte .

Das demokratische Italien , das mit Dankbarkeit eingedenk ist
der lebendigen Sympathie , mit der einst alle Kulturländer Europas seine
Helden und Märtyrer ermutigten , als sie für Freiheit gegen Tyrannei
kämpften , kann und darf nicht gleichgültig solchen Schandthaten

gegenüberstehen , kann nnd darf nicht seinen moralischen Beistand ver -

weigern , dessen Gewicht nicht gering angeschlagen werden wird , und

erhebt Protest ini Namen der Unterdrückten .
Die Gesetze der Gastfreundschaft sind nur so lange heilig , als

man sie anrufen kann , ohne die noch heiligeren Gesetze der Mensch -
lichkeit zu vergessen .

Unser Protest wird sich nicht in Gewaltakten gegen die Person
des Selbstherrschers äußern , mit dessen Wissen und Willen sich der
Brudermord vollzieht , sondern will gegenüber den diplomatischen
Schlauheiten und höfischem Ceremoniell das Bewußtsein der Freiheit
und Gesittung ausdrücken , das die neue Menschheit beseelt .

Nicht Nützlichkeitsrllcksichten , nicht der selbstische Hang zu be -

quemer Ruhe — die vielen das Licht des Ideals verschleiern —

können uns bestimmen , die Mitschuld des Stillschweigens auf imS

zu nehmen : sind doch die italienischen Freiheitskämpfer nicht auf
dem Schafott und Schlachtfelde gestorben , um uns politische
Prostitution und cynischen Kncchtssinn zu lehren .

Und wenn unser freier und menschlicher Protest — im Namen der

beleidigten Menschheit und zum Tröste der Bedrängten — nicht das
Wunder vollbringen kann , den russischen Brüdern die elementaren

Bedingungen bürgerlicher Freiheit zu sichern , so wird er doch bleiben
als einer der vielen sittlichen Faktoren , durch die die menschliche
Gesellschaft fortschreitet auf dem Boden ihrer geschichtlichen Bedingt -
heit . Und der mächtige Wiederhall dieses unsres Schreies voll

Schmerz und Empörung wird durch das Herz des Zaren oringcn in
die sibirischen Bergwerke , in die trostlosen Felder , in die hämmernden
Werkstätten ganz Rußlands .

Im Namen der Freiheit und menschlichen Gerechtigkeit erheben
wir also Protest gegen die Greuel der russischen Despotie , ver -

weigern dem Selbstherrscher , in dem sich ihr System verkörpert ,
jedwede Ehrfurchtsbezeugung und senden allen Bedrängten , allen

Ausgebeuteten , allen Verfolgten Rußlands den brüderlichen Gruß der

italienischen Demokratie , als Wunsch und Vorboten ihrer politischen
und socialen Erlösung . "

Das Manifest , das von den Abgeordneten Genossen B o f f i ,
Ciccotti , Fcrri , Morgari , Todeschini und

Morezzani und den Republikanern Comandini und

Ritpoli entworfen wurde , hat bis jetzt die Unterschriften von

Pram Polini , Lagasi , Altobelli und andern der äußersten
Linken erhalten . Ein Entscheid des ParteivorftandeS über die ge¬
plante Demonstration steht noch aus . —

Der KlcrikaliSmuS in Rußland . Je mehr die focialdemokratifche
Bewegung im russischen Proletariat und der Bauernschaft um sich
greift , je mehr die russische Regierung Veranlassung hat . vor der
Revolution zu zittern , desto mehr benutzt sie jedes Mittel , diese

Bewegung zu bekämpfen . Als ein Hauptwerkzeug neben dem Strang
lmd der Deportation , neben den Bajonetten und Kosakenknuten soll

auch die russische Geistlichkeit dienen . In dieser Hinsichi sind bt »

sonders interessant einige Ziffern , die von der „ Jskra " aus dem „Aller «
unterthänigsten Bericht des Obcrprokurators der heiligen Synode " an
den Zaren Nicolai IT über das Jahr 1889 entnommen sind .

Dem Berichte zufolge giebt es in Rußland nicht mehr und nicht
weniger als 66 786 griechisch - orthodoxe Kirchen und Bethäuser . In
einen , einzigen Jahre ( 1899 ) wurden 833 neue Kirchen in Rußland
erbaut . Man kann sich leicht vorstellen , wie viele Geistliche diese
kolossale Menge von Kirchen braucht . In dem Berichte finden wir

einige , obgleich nicht vollständige , Angaben darüber . Diese Angaben
sind nicht vollständig , weil wir die unzähligen Missionare , Beamten
der Synode und der 61 Eparchialkonsistorien , die Kirchendiener , die

Cho " iängcr und viele andre in dem Bericht nicht finden . Wie man

weiß , werden die russischen Kleriken in schwarze und iveiße Geistlich -
keit , das heißt in Weltgeistlichkeit und Mönche eingeteilt .

Im Jahre 1899 waren in Rußland 16 638 Mönche und
36146 Nonnen . Also die griechisch - orthodoxen Klöster beherbergten
insgesamt 52 394 Personen , die zu der schwarzen Geistlichkeit ge »
hören . Die Wcltgcistlichkeit bestand in dem genannten Jahre aus
2959 höheren Priestern , 43 999 Priestern ( Popen ) , 14 413 Diakonen
und 43 743 Psalmlesern , daS heißt im ganzen aus 193 296 Personen .
Wir sehen also , daß dem Berichte nach in Rußland 155 699 Geist -
liche thätig sind . Dabei müssen wir nochmals wiederholen , daß
dieser Bericht sehr unvollständig ist .

Dieie Menge von Geistlichen kosteten dem russischen Volke im

Jahre l ' -llll 52 439 696 Rubel , das macht in deutschem Gielde unge¬
fähr 116 539 223 M. aus . Und auch hier giebt der Bericht nicht
das richtige Bild . Auch hier find zahlreiche Summen , die in die

Hände der Geistlichen fließen und nirgends gebucht sind , nicht ein -

begriffen . Außerdem fehlen hier die Kassaberichte der 9 von den 61

in Rußland vorhandenen Eparchialbischofstümer . Das heißt , daß
diese Summe um ungefähr ein Siebentel größer sein muß ,
als sie im Bericht der Synode angegeben ist . Der Bericht

enthält auch keine Angabe über die Größe des Riesenreichtums , _
der

in den Grundstücken , Besitzungen und den Bauten der russischen
Geistlichkeit enthalten ist . Wir können eine ungefähre Vorstellung
über den kolossalen Reichtum der russischen Geistlichkeit bekommen ,
wenn wir sagen , daß in den Sparkassen , die speciell für die Kleriker

errichtet sind und die verhältnismäßig nur kleine Summen in

Empfang nehmen , mehr als Hundert Millionen Mark liegen . Es

ist selbstverständlich , daß die großen . Uavitalien der Kirche und

ihrer Diener in den Staats - und Privatbanken untergebracht sind .

In dem Berichtsjahre standen unter der ausschließlichen Leitung
der russischen Geistlichkeit : 249 männliche höhere und mittlere

Schulen ( Akademien , Seminarien , Eparchialschulen und dergleichen ) .
Als Lehrer waren 3116 Personen dort angestellt , die 53 413 Knaben
und junge Leute erzogen ; außerdem waren 13 höhere Rlädchcnschulen
mit 2337 Schülerinnen vorhanden . Dann finden wir 19 592 Kirchen -
Volksschulen , in welchen 799 177 Knaben und 251 265 Mädchen
unterrichtet werden , 21 999 kirchliche ABC - Schnlen mit 454 847

Schülern und 138 949 Schülerinnen . Weiterhin wurden von der

Geistlichkeit organisiert und geleitet : 1222 Sonntagskune mit 44 779
und 163 Specialkurse mit 7329 erwachsenen Zuhörern , die sich meist ans
den Arbeiterklassen rekrutieren . Also dem Bericht nach werden all -

jährlich in Rußland in 43 969 unter der Leitung der Geistlichkeit
stehenden Lehranstalten von 85 358 Lehrkräften die Köpfe und der

Geist von insgesamt I 662 975 Kindern im Sinne des orthodoxalen
Klerikalismus bearbeitet .

Wir müssen noch hinzufügen , daß in allen übrigen weltlichen
Lehranstalten ( die Universitäten und Fachschulen inklusive ) der

Religionsunterricht obligatorisch ist und der Pope eine Hauptrolle
spielt . Außer in den Schulen , wirkt die Heilige Synode auch auf
das ganze Volk mittels der klerikalen Bibliotheken , deren es in

Rußland 26 683 giebt und von denen in dem Berichtjahre 519 neu -

eröffnet sind . Der Synodalverlag hat in dem Berichtjahre 3 Millionen

Exemplare von verschiedenen klerikalen Büchern herausgegeben . Hier
sind nicht einbegriffen die vielen Millionen Bücher , Schriften
und Flugblätter , die im Privatverlagc erschienen sind . Es erscheinen
außerdem in Rußland 86 klerikale Zeitschriften , von denen die

meisten , wenn nicht alle , von der Synode subsidiert lvcrden . In ver -

schiedenen Gegenden Rußlands wurden im Jahre 1899 132 563 kleri -
kale Versammlungen abgehalten .

Zum Schluß müssen wir noch anführen , daß es in Rußland
zwei geistliche CensurkomiteeS giebt, die alle Bücher , in denen nur
ein Wort über die Religion oder den Kult oder die Kirchendiener
gesagt wird , censieren müssen . Zehn Prozent der censierten Bücher
werden für gefährlich erklärt und nicht zum Druck zugelassen . —

Schweiz .
Antimilitaristische Strömungen in der Schweiz .

Zürich , 29 . September . ( Eig . Ber . ) Die nach deutschem
Muster im schweizerischen Volksheer sich häufenden Beschimpfungen
und Mißhandlungen der Wehrmäimer durch ! ihre ! Vorgesetzten , die

Ausschreitungen von Offizieren gegen den Bürger in Civil , die

Korruption in der eidgen . Militärverwaltung und endlich der elende ,
ftivole Mißbrauch der Miliz gegen streikende Arbeiter haben unver -
kennbar in weiteren Kreisen des ScknveizervolkcS eine starke Miß -
stimmung gegen die ganzen militärischen Einrichtungen erzengt .
Vor Jahresfrist fanden diese antimilitärischen Strömungen gewaltigen
Ausdruck in der Weigerung von 399 Genfer Bürgern , sich als
Soldaten gegen die streikenden Brüder mißbrauchen zu lassen ,
und in jiingsier Zeit hat ein bekannter Genosse in Cbaudefonds
Raine , der Redakteur des dortigen Partciblattes « La
Centinelle " , der sich aus eigner Kraft vom Ubrenarbciter zum Rechts -
anwalt emporgearbeitet , aus grundsätzlichen Erwägungen dem Auf -
gebot zum Truppenzusammenzug nicht Folge geleistet und seine
Weigerung in Zuschriften an die Militärdirektion des Kantons Neuen -

bürg ausführlich begründet . Er findet den Militarismus wie die

blusigen Kriege kulsiirwidrig , unvereinbar mit allen höheren , idalen

Aufgaben der Menschheit , und er lehnt es daher ab , Militärdienst zu
leisten . Die ehrliche , aufrichtige , ideale Begründung seiner Dienst -
Verweigerung fand auch in der bürgerlichen Presse vorurteilsfreie
Würdigung , verschiedene Blätter machten aber auch den Versuch , die

socialdemokratische Partei mit dem Fall zu identifizieren und den -
selben gegen sie auszubeuten .

Im Züricher „ Volkswillen " wurde unter voller Anerkennung
der idealen Beweggründe und des mutigen Vorgehens Raines der

Schritt vom grundsätzlich - demokrasischen Standpunkte aus ver -
urteilt .

Ein bemerkenswertes Zeichen der Zeit bleibt es aber doch auf
jeden Fall , daß in einem Lande wie der Schweiz , dessen Volk seit

Jahrhunderten Liebe und Begeisterung für das Soldatenhandwerk
hatte , sich nun eine immer stärker werdende Ssiönrung gegen das

Militärwescn geltend macht . Das Verdienst daran haben alle jene
Offiziere und '

Politiker , welche an der Verfälschung , an der

militaristischen Vergiftung des Volksheeres gearbeitet haben . —

Niederlande .

Das internationale Schiedsgericht verbandelt zur Zeit über die

venezolanische Angelegenheit . Einstweilen steckt die Sache noch völlig
im Formalitätenstreit . Der englische Vertreter Cohen erklärte , bei
früheren Schiedsgerichts - Verhandlungen hätten die Parteien
immer gleichzeitig Memoranden ausgetauscht und dann nach
einer gewissen Zeit Gegeumemoranden ; Richards legte hierauf
entsprechende Beschlußanträge vor . Der italienische Ver -
treter Pierantoni erhob Widerspruch gegen die vom ftanzösi -
scheu Vertreter vorgelegten Beschlußanträge und erklärte , die
Blokademächtc seien nicht Kläger . Der belgische Ver «
treter Wzeste erklärte , das von den Blokademächten unterzeichnete
formelle Protokoll besage , daß die B l o k a d e m ä ch r e die

Reklamierenden seien , sie müßten also ihre Reklamasionen

begründen , und die andren Mächte würden hierauf a n t -

Worten . Der deutsche Vertreter Bünz führte anS , die Blokade¬

mächtc hätten die Zolleinnahmen als Unterpfand ftir ihre

Forderungen erhalten , sie seien also Beklagte gegenüber den

Forderungen der übrigen Mächte . Bowen beantragte , daß
die Beantwortungen in kurzer Frist erfolgen möchten , da Mc Beigh ,
der venezolanische Vertreter , in kurzer Zeit nach Amerika reise ,



Penfield auch nicht lange nach der Wreife Mc VeighS bleiben könne ,
und er nicht allein bleiben wolle zur Verteidigung der Sache
Venezuelas und Amerikas . — Morgen soll die Entscheidung getroffen
werden , der das Plaidoyer Mc Veighs folgen wird . — Die Ent¬
scheidung bezüglich der Verhandlungssprache lautet dahin , daß das
Englische die offizielle Sprache für das Verfahren sein soll , und daß
das Französische snbsidiär zugelassen wird . —

England .
llebcr ChambcrlninS Zollpliinc erfährt „ Daily Mail " , Chamber -

lain werde neue Steuern auf Lebensmittel im Betrage von zehn
Millionen Pfund Sterling Vorschlägen . Der gleiche Betrag würde
bei andren Verbrauchsartikeln abgesetzt werden .
Die bestehenden Lebensmittelzölle betragen annähernd 13 Millionen
Pfund Sterling , die noch verbleibenden drei Millionen Pfund sollen
aufgehoben und durch Abgaben auf ausländische Fabrikate ersetzt
werden . —

Rnhland .
Eine nette Judeumeticlei . Nach in Lemberg eingetroffenen Privat -

meidungen sollen neuerdings am 3l). September in Mohilew ( Ruß -
land ) blutige Straßen kämpfe zwischen Juden und
Bauern der Umgegend stattgefunden haben . Angeblich sollen
300 Juden und über IVO Bauern getötet ivordcn sein . —

Landtagswahl .
LandtagSwahlen m der Provinz Sachsen .

Die Ausführungen , die Genoffe A r o n s in verschiedenen Städten
der Provinz Sachsen über unsre dortige Beteiligung an den

Landtagswahlen gemacht hat , fassen wir in folgendem kurz zu -
samme '

C . n die Freifinnigen Bolksparteiler intmer wieder darüber
klai daß wir mit unfrei Beteiligung an den Wahlen ihren Besitz -
sta gefährden , so fällt diese an sich unsinnige Klage fiir die Provinz
S- n fort . Dort beschränkt sich der freisinnige Besitzstand
ai . ■a§ eine Mandat in Nordhausen , das die Freisinnigen
n unsrer Hilfe auf alle Fälle behaupten können , wenn sie ander -
ti es das geforderte Entgegenkommen zeigen . Für unsre Be -
t igung kommt außer Nordhausen iin Rcgienmgsbezirk Erfurt noch
. . fürt selbst mit einem Mandat in Betracht , namentlich aber Langen -
salza - Mühlhausen , dessen zwei Mandate bis jetzt im freikonservativew

Besitze find . Bei der letzten Reichstagswahl hatten wir hr r 29,5 Proz .
der abgegebenen Stimmen , die Freisinnigen 30,8 , während die Kon -

servativen es auf 39,6 Proz . brachten .

Im Regierungsbezirk Magdeburg kommen für dieses Mal in

Betracht Magdeburg , Ivo wir bei der Reichstagswahl freilich erst in
der Stichwahl siegten — die Magdeburger erkennen selbst an , daß
das nur die Folge einer gewissen Nachlässigkeit war und wollen bei

der Landtagswahl um so mehr Ehre einzulegen versuchen . Die

Freisinnigen hatten bei der Reichstagswahl überhaupt keinen Kandi -

baten aufgestellt ; will man sie hier selbständig bei der Landtagswahl
finden , so muß man bis zum Jahre 1888 zurückgehen , wo die da -

maligen Deuffchfreifinnigen 28 Wahlmänner gegenüber 489 National -
liberalen und 52 Konservativen aufbrachten — immerhin ist es nicht ganz
ausgeschlossen , daß sich die letzten Reste der dortigen Freisinnigen
noch einmal aufraffen . Weiter wird Wahlbethätigung unsrerseits

stattfinden in Kalbe - AschcrSlcben ( bisher zwei Frei konservative ) und

in Jerichow . In Kalbc - Ascherslcben siegten wir bei der Reichstags -

Wahl mit 51,6 Proz . der abgegebenen Stimmen , die Freisinnigen
brachten es auf 4,6 Prozent ; in Jerichow stand unser

Reichstags - Kandidat ( 32,3 Prozent ) in Sttchwahl mit dem

Konfervattven Bismarck ( 41,4 Prozent ) . Die Freisinnigen
( 25,6 Prozent ) gaben schamloscrweise den Ausschlag für Bismarck .

Bisher ist Jerichow im Landtag durch einen Konservativen und einen

Nattonalliberalen vertreten , eine Mischung , die in der Provinz
Sachsen häufiger vorkommt und auch dem versimpelfften Freisinnigen
klar machen sollte , daß die dorttgen Nationalliberalen unmöglich als

Schutz gegen die Reaktton angesehen werden können .
Am günsttgsten liegen die Verhältnisse im Regierungsbezirk

Merseburg . Wir scheiden für diesmal von den acht Landtags -
Wahlkreisen , die zwar den acht ReichstagS - Wahlkreiscn entsprechen ,

noch zwei aus — Mansfeld und Sangerhaus en - Eckcrtsberga — , ob¬

wohl im letzteren bei der Reichstagswahl immerhin der Social -
demokrat in Stichwahl gegen den Freikonservattven stand ; den Aus -

schlag aber gaben die Antisemiten und Bündler .
Die übrigen sechs Kreise , alle mit zwei Mandaten , sind zur Zeit

im Landtag vertteten durch sieben Konservative , drei Freikonservative
und zwei Nationalliberale ; letztere sind je mit einem Konservativen
und Freikonservattven zusammen gewählt worden I In zwei der

Kreise verfügte die Socialdemokratie bei den letzten Rcichtags -
wählen über die absolute Majorität — in Naumburg - Zeitz und

Halle . In Naumburg - Zeitz kandidierte diesmal kein freisinniger

Reichstags - Kandidat — 1898 erhielt ein solcher noch 12,6 Proz .
der abgegebenen Sttmmen . In Halle gab es neben den

socialdemokrattfchen Sttmmen bei der Rcichstagwahl scheinbar
nur Freisinnige . nämlich 25,6 Prozent für die Frei -

sinnige Volkspartei und 23,6 Prozent für die Freisinnige

Bereinigung ; freilich dürfte sich die Freisinnige Ver -

einigung für Herrn Bindseil und seine Wähler bedanken ; die

Hallenser kartellierten Rationalliberalen und Konservativen hatten es

nur abwechslungshalber mit einer falschen Flagge versucht . Trotzdem

stehen die Aussichten in Halle besonders günsttg ; unsre Genossen

dürfen auf eine große Anzahl von Wahlmännern rechnen .

Namentlich wenn hier , wie auch sonst , in den Jndustricdörfern

gearbeitet wird , die überall gute Erfolge versprechen . — In den

vier übrigen Kreisen schwankt die Zahl der socialdemokrattfchen
und fteisinnigen Stimmen bei der ReichstagSwahl zwischen
53,3 Prozent in Wittenberg - Schweinitz , wo die Social -
demokratte noch sehr schwach ist ( 18,7 Prozent ) und 62,3 Prozent in

Bittcrfeld -Delitzsch , wovon die Socialdemokratie allein 41,2 Prozent
aufbrachte . Bisherige Vertreter dieser 4 Kreise im Abgeordnetenhaus

sind zur Zeit je zwei Kouservativc in Schwcinitz - Wittenberg und

Bittcrfeld -Delitzfch , ein Konservativer und ein Freikonservattver so -

wohl in Ouerfurt - Merscburg als auch in Torgau - Liebenwcrda . In allen

diesen Kreisen müßte es möglich sein , bei energischer Arbeit je einen

Freisinnigen und einen Socialdemokraten zu wählen . Hier würde sich für
die tapferen Freisinnigen ein weites Kampffeld eröffnen . Anschluß

an die Nationalliberalen wie in andren Provinzen werden sie kaum

finden . Zwar haben die nationalliberalen Vertrauensmänner der

Provinz Sachsen neulich ein Zusammengehen mit den Freisinnigen
empfohlen , aber schon mit dem Zusatz : so weit nicht ältere Ab -

machungen mit den Konservativen entgegenstehen ; darüber hinaus

haben die Nattonalliberalen in Naumburg - Zeitz jetzt wieder Anschluß
an die Konfervattven genommen und die Freisinnigen trotz der

Vereinbarung , auf Grund deren diese bei der ReichstagSwahl keinen

Kandidaten aufftclltcn , abgewiesen .
Selbstverständlich werden auch in der Provinz Sachsen dort , wo

die Socialdemokratie nach den UrWahlen etwa ausschlaggebend ist ,
die bekannten Forderungen gestellt werden ; schon vor den Urwahlcn
wird deshalb auch den Freifinnigen erklärt , daß wir bei eventtiellen

Sttchwahlen nur solche liberale WahlmannSkandidaten gegen rechts -
stehende unterstützen werden , die vorher ihre völlige Unabhängigkeit
versichert haben .

Lb schließlich das an sich wünschenswerte Zusammengehen social -

demokratischer und freisinniger Wahlmänner zur Wahl je eines frei -

sinnigen und eines socialdemokratischen Abgeordneten herbeigeführt
wird , ist recht zweifelhast ; erklärt doch jetzt auch die „ Weser -
Zeittmg " , daß der überwiegende Teil der Freisinnigen Ver -
einigung von einem Zusammengehen mit der Socialdeinokratte nichts
wissen will . Sei dem wie ihm sei — die Socialdemokratie wird in
allen oben genannten Kreisen der Provinz Sachsen energisch an die
Arbeit gehen , damit es auch in der Provinz Sachsen klar zu
Tage tritt , daß es ausschließlich und allein die Schuld der
Freisinnigen ist , wenn die Reaktion nicht ein gutes Stück
zurückgedrängt wird . Die äußerst schwierige Arbeit wird
nicht umsonst geleistet sein , auch wenn unmittelbare Erfolge
gar nicht erzielt würden , sie würde uns bei allen späteren Wahlen
zu gute kommen , namentlich bei den immer wichtiger werdenden
Gemcindewahlen . Die Agitation ist sofort in regster Weise zu ent -
falten ; wie für die Reichstagswahlen im Reich , so besteht jetzt für
Preußen die im Z 43 der Gewcrbe - Ordnung Abs . 2 und 3 aus¬
gesprochene Freiheit im Verteilen von Druckschriften zu Wahlzwecken ;
hiervon ist ausgiebiger Gebranch zu machen , doch muß auf die
Grenzen geachtet werden , da die Freiheit nur für Preußen gilt . Das
ist namentlich für die Provinz Sachsen zu beachten , die mit aller -
Hand deutschen Vaterländchen durchwachsen ist . —

Vom TerrorismuS . In der bürgerlichen Presse von der
„ Berliner Zeitung " über die „ Germania " bis zum „ Reichsbotcn "
finden sich entrüstete Artikel über „die Politik des brutalen
Terrorismus " . In Magdeburg habe Redakteur Haupt , der neben
dem Genossen Rechtsanwalt Landsbcrg als Kandidat aufgestellt
wurde , erklärt :

Bei den Lmidtagswahlcn gelte es , namentlich die kleinen
Geschäftsleute zur Beteiligung an der Wahl und zum Eintreten
für den socialdemokratischen Kandidaten zu zwingen . Dies müsse
geschehen , wenn auch über den Terrorismus geschimpft werde , den
die Socialdemokratie auf die Wähler ausübe .

Das ist die Uebersetzung der Dresdener Lehre in die Praxis ,
immer mehr den Klassenhaß zu verschärfen und die bürgerlichen
Parteien gegen die Arbeiter zu verhetzen .

Ohne uns mit einer Aeutzerung , wie sie hier dem Genossen
Haupt in den Mund gelegt wird , irgendwie einverstanden zu er -
klären , möchten wir die bürgerlichen Herren , namentlich von der
„ Germania " und dem „ Reichsboten " , ersuchen , ihrer Entrüstung
nach einer andren Seite hin Ausdruck zu geben ; vertreten sie doch die
Parteien , die bei den Regierenden Gehör , erzwingen können . Giebt
es denn einen größeren , unerhörteren Terrorismris , als die Ver -
Hinderung der Hunderttausende von Arbeitern in Staatsbetrieben
an der Bethätigung ihrer politischen Gesinnung ? Glaubt die
„ Germania " , glaubt der „ Reichsbotc " , daß jene Arbeiter es wagen
dürfen , am 12 . November den socialdemokratischen Wahlmann zu
wählen ? Freilich hat der Minister Budde am 24 . Februar 1963
im Landtage erklärt : „ Ich protestiere ferner dagegen , daß ich
irgendwie jemand seine Stimmabgabe bei den Mahlen vorschreiben
möchte ; die Bediensteten können wählen , wie sie wollen , auch Social -
dcmokratcn , dagegen habe ich gar nichts . " Aber nach allem , was
wir sonst erlebt haben , müssen wir annehmen , daß die Eisenbahn -
Excellenz bei diesem Ausspruch nur an die Reichstagswahlen dachte ,
wo das Wahlgeheimnis die Trauben sauer macht . Wenn in Preußen
fiskalische Betriebe in öffentlicher Bekanntmachimg drohen , daß
Bergleute , die socialdemokratische Versammlungen bc -
suchen , im Wege der Kündigung entlassen werden — eine solche
Bekanntmachung erging z. B. im Saarrevicr am 7. April 1903 , als
die Anberaumung dcr Reichstagswahl vor der Thür
stand — , so müssen die Arbeiter in Staatsbetrieben glauben ,
daß ihnen gleiches bevorsteht , wenn sie socialdemokratisch wählen
und damit ausdrücklich ihre Meinung kundgeben , was ja durch bloßen
Versammlungsbesuch noch gar nicht geschieht . Wir ersuchen also
die konservative und Ccnttumsprcsse , bevor sie über socialdemokrati -
schcn TerrorismuS wettern , mit allem Nachdruck bei dem preußischen
Staatsministerimn dahin vorstellig zu Iverdcn , daß dieses in un -
umwundener Weise erklärt , es werde den fiskalischen Arbeitern
keinerlei Nachteil daraus erwachsen , wenn sie öffentlich für den
Socialdemokraten stimmten ; es sei ihnen ebenfalls ohne jeden
Nachteil freigestellt , auch socialdemokratische Versammlungen zu be -

suchen , um sich ein Urteil für die Wahl bilden zu können . So lange
das nicht geschieht , werden wir es als eine infmne Heuchelei bc -

zeichnen , wenn jene Herren eine in der Leidenschaft geschehene
Entgleisung eines socialdemokratischen Redners als Zeichen brutalsten
Terrorismus kennzeichnen , den mit kalter Ucberlegung aus -

geübten TerrorismuS der Herrschenden aber entweder zu -
stimmend behandeln , oder vorsichtig unerwähnt lassen .

Wer trägt den Zoll ?
( Schluß . )

Wir haben am Schluß unsres ersten Artikels die Frage
aufgeworfen , um welchen Bruchteil des Zolls der Weltmarkt -

Preis gesenkt wird , wenn der ganze Zoll vom Importeur be -

zahlt wird . Diesen Teil erlaubt die Statistik ungefähr abzu -

schätzen ; er ist im allgemeinen verhältnismäßig nicht so be -

deutend .
So betrug z. B. in den Vereinigten Staaten von Amerika

im Durchschnitt der Jahre 1881 —1884 :
in Proz . der Ernte be -

trug die Ausfuhr
für die Ernte überhaupt nach England überhaupt nach England

Weizen 273 53,5 33 . 5 19,6 12,3

Gerste 24 6,24 6. 15 1 6. 6

Hafer 164 6,56,4 6,67 0. 3 0,04
Mais 364 25 16,4 2,9 _ 1,9

zus . 1325 79,3 50,1 6 3,8

Millionen Ecntucr

Es ist noch zu berücksichtigen , daß nicht die ganze Ernte

auf den Markt gebracht wird , sondern ein größerer Teil zuni

Zwecke des Eigenverbrauchs , der Aussaat und Vichfütterung
usw . in der Hand des Produzenten �bleibt , lieber diese Ver -

hälttnsse giebt es keine zuverlässige Statistik , aber es ist eine für

unfern Zweck hinreichend genaue Schätzung möglich : der Bund der

Landwirte nimmt an , daß im ganzen und großen die Hälfte der

Körnerernte verkauft wird . Unter dieser Annahme belicf sich
in unsrem Beispiel bei allen abgeschlossenen Getrcidcberkänfen
der amerikanischen Produzenten die Getreidemenge , die für
das Exportgeschäft nach Großbritannien besttmmt war ,

für Weizen . . . . . auf ca. 25 Prozent
„ Gerste 1 „ der überhmtpt
, Hafer . . . . . .. „ 0,1 „ verkauften
„ Mais . . . . .„ „ 4 „ Getreideinenge .
„ Getreide überhaupt „ „ 3 „

Hätte nun England damals einen Zoll in der Höhe von
üv M. auf eine Getreideinenge im Werte von 150 M. er -

hoben , und wären die Verhältnisse derarttge gewesen , daß der

Importeur sich genötigt gesehen hätte , den Zoll auf sich zu

nehmen resp . dem Produzenten statt wie bisher IM nur noch
100 zu zahlen , dann wäre bei Weizen resp . Hafer in 25

resp . Vw Prozent aller Abschlüsse an amerikanischen
Märkten oder im Durchschnitt aller Getreideverkäufe
ni 8 Prozent der Verkaufspreis 100 gewesen , bei den

übrigen 75 , resp . 33 . 9, resp . 92 Prozent , aber wie bisher IM .

Für den gesamten Getreidehandel ergiebt sich nun der einfache
Rechenansatz , daß auf 8 Stücke Ware , die je 100 , zusammen
also 800 kosten , immer je 32 Stücke entfallen wären , die mit

je IM . zusammen also mit 13 800 bezahlt worden wären , so

daß olese 100 Tlücke im ganzen einen Preis von 800 + 13900
= 14600 M. erzielt hätten ; d. h. der Durchschnittspreis eines
Stückes wäre 146 gewesen ( statt bisher IM) , und dies für den Fall ,
daß der ganze englische Zoll von Amerika gettagen worden wäre .
Für die einzelnen Getreidegattungen hätte der Preis bezw .
137,50 , 149 , M, 149,95 , 148,0 betragen müssen und nicht 100 ,
wie im Evertschen Schema angesetzt ist. Da unter diesen
Umständen der Preis im Zolllande unveränderlich IM ist . so
hätte die Statistik als Preisdifferenz zwischen Amerika und

England ergeben müssen für

Weizen Gerste Hafer Mais
überhaiwt

12 . 5 6,5 6,65 2. 6 4,6 M.

statt M, wie Evert behauptet . Dies würde nur ein -
treten , wenn alles auf amerikanischen Märkten ver¬

kaufte Getreide zum gesunkenen Preise von 100 in die Hände
der Exporteure überginge , um nach England verkauft zu
werden ; dann wäre auch der amerikanische Marktpreis 100 .
Dies ist aber ein unmöglicher Fall , da auch jedes Exportland
an seine städttsche und gewerbliche Bevölkerung Getteide ver -

kauft , ein Teil seiner eignen Landwirte auch Getteide kauft ,
überdies kaum jemals ein Getreide - Exportland nur einen

Absatzmarkt besitzt .
Es ist mithin bewiesen , daß , wenn „ das Ausland den

Zoll trägt " , der Zoll „ nicht voll zum Ausdruck kommen " kann ,
daß vielmehr die Preisdifferenz zwischen importierendem Aus »
land und zollerhebendem Inland nur dann einen Bruchteil
des Zolles beträgt , dessen Größe gleich demjenigen Prozentsatz
des ausländischen Gesamthandcls ist , der für den Export nach
dem zollerhebenden Lande bestimmt ist . ( Im obigen Beispiel
gehen 8 Proz . des gehandelten Getteides nach England , also
sintt der amerikanische Marktpreis um 8 Proz . des 50 M. ¬

Zolls , das heißt um 4 M. )
Daß , wie im Evertschen Schema angenommen wird , eine

Preisdifferenz in Höhe des Zollbetrages dadurch entstehen
könnte , daß das Ausland den ganzen Zoll ttägt , war also nur
eine Denkmöglichkeit formell - logischer oder arithmetischer
Natur ; nationalökonomisch ist es ein Unding . Es gilt für
alle Waren , bei denen die Verhältnisse so liegen , daß nur ein
Teil ihres Gesamthandels exporttert wird und nur ein Teil

dieses Exports nach dem einen zollerhebenden Lande geht ,
daß . wenn die Statisttk eine Preisdifferenz in Höhe des Zoll -
bettages nachweist , dies mit der Annahme , daß das Ausland
den Zoll ttägt , unvereinbar ist ; vielmehr ist dies einzig und
allem der Fall , wenn das Inland den Zoll ttägt , und zwar
den ganzen .

Dies ergiebt sich aus dem folgenden Schema für den

obigen Fall als Beispiel :
Spalte 1 ist der Teil des Zolles von M M. , den Amerika

ttage , Spalte 2 der infolgedessen sich bildende amerikanische
Marktpreis ; die Spalten 3 und 4 sind die entsprechenden
Größen für England , Spalte 5 die Preisdifferenz zwischen
England und Amerika .

1 2 3 4 5
6 156,6 56 266 56 . 6

16 149,2 46 196 46,8
26 148,4 36 186 31,6
36 147,6 26 176 22,4
46 146,3 16 166 13,2
56 146,6 6 156 4,6

Es braucht wohl nur kurz erwähnt zu werden , daß es
kein Irrtum ist , wenn wir in dieser schematischen Darstellung
Spalte 4 unter der Voraussetzung berechnen , daß ein Zoll -
bruchteil , den das Inland übernimmt , den Inlandspreis all »

gemein um diesen Betrag steigert . Dasselbe Princip , das be -

wirft , daß der Auslandspreis möglichst wenig unter den alten

Preis sinkt , tteibt den Inlandspreis möglichst über ihn hinaus :
das Produzenteninteresse , das den ausländischen Poduzenten
abhält , alle Waren billiger zu verkaufen , weil er es bei einem
Teile nicht verhindern kann , bewirkt , daß alle inländischen Pro -
duzcnten mit ihrem Verkaufspreise jn die Höhe gehen und zwar
nni den vollen Bettag . um den der sie bis dahin unterbietende

ausländische Produzent durch den Zoll veranlaßt wird , seinen
Verkaufspreis zu steigern . Das Schema zeigt , daß die Preis -
differenz um so kleiner ist , je größer der Zollbruchteil ist , den
das Ausland trägt , und man sieht , daß dieser die Differenz
fast um seinen vollen Bettag verkleinert . Die Anschauung
des Herrn Evert , der die Zollfteunde in allen Regionen
Folge leisten ; daß „ der Zoll in allen Fällen voll

zum Ausdruck komme , und daß es ein schwerer
logischer Jrrttun sei , aus dem Vorhandensein einer Preis -
differenz in Höhe des vollen Zollbetrages ohne weiteres auf
Jnlandsbelasttmg zu schließen " , sie ist ihrerseits als schlverer
Irrtum erwiesen . Ist eine derartige Preisdifferenz stattsttsch
zu beobachten , so ist dies ein Beweis dafür , daß der Inlands -
preis um den vollen Zollbettag in die Höhe gegangen ist .

Dieselben Betrachtungen , die wir für Getteide angestellt
haben , gelten auch für Industriewaren , und zwar in ver -

schärften ! Maße ; denn die Industrie wirft ihre ganze
Produktion auf den Markt , da zur Ncnproduttion kein Auf -
wand alter Produkte erforderlich ist und auch der Eigen -
verbrauch des Produzenten sich nicht bemerkbar macht . Für
eine bestimmte Industrieware wird daher der Anteil , den der

Exporthandel nach einem Zolllandc am Gefamthandel des

Exportlandes in dieser Ware umfaßt , im allgemeinen einen noch
geringeren Prozentsatz darstellen , als bei landwirtschaftlichen
Produkten der Fall ist . Mithin würde eine Zollübernahme
durch den ausländischen Exporteur einen noch geringeren
Preisdruck auf dem WelttnarN , resp . im Exportlande zur
Folge haben und die stattstisch beobachtete Preisdifferenz mit

noch größerer Schärfe zu beurteilen gestatten , wer den Zoll
ttägt .

Werfen wir nun einen Blick auf das gegcnwärttge zoll -
polittsche Schlachtfeld , auf die Handelsbeziehungen Deutsch -
lands zum Ausland , wie sie uns im Lichte der gewonnenen
Erkenntnisse erscheinen . Die Statisttk giebt ein reiches , zu -
verlässiges Zahlenmaterial , aus dem folgendes angeführt sei :

Es betrug im Jahre 1901 in Millionen Kilogramm

Für alle Länder zusammen , welche in bedeutendem Um -

fange Weizen . Roggen , Gerste und Hafer nach Deutschland



exportierten , betrug in Millionen Kilogramm ( rund ) für alle
vier Getreidearten :

Deutschland bezieht also vom Weltmarkt ungefähr 8Proz .
des überhaupt auf ihm zu Verkauf stehenden Getreides . Wenn
das Ausland den deutschen Zoll trüge , müßte mithin der

Weltniarktpreis um 8 Proz . des Zolls gesenkt werden , während
der deutsche Marktpreis unverändert bliebe , so daß die

statistisch beobachtete Preisdifferenz 8 >Proz . des Zolles be

tragen müßte . Da dieselbe aber ungefähr gleich dem

Zollbetrag ist , so folgt , daß der deutsche Getreidezoll
in Höhe von jährlich 140 Millionen Mark vom deutschen
Volke bezahlt wird . Diese Thatsache schließt die Erkenntnis
ein , daß der Getreidepreis in Deutschland überhaupt um den

Zollbetrag erhöht ist , was eine jährliche Leistung von rund
500 Millionen Mark an die deutsche Landwirtschast bedeutet .

Nachdem die Grundstage , wer denn eigentlich den Zoll
bezahlt , dahin entschieden ist , daß dies der Konsument
thut , sind die üblichen Schlüsse der Freihändler nachträg
lich als gerechtfertigt zu betrachten , daß nämlich eine

Zoll - und Handelsverstags - Polittk , wie sie gegenwärtig in

Deutschland versucht wird , mit hohen Zöllen auf alle über

Haupt gehandelten Einfuhrwaren eine allgemeine Verteuerung
aller Lebensbedürfnisse um den vollen Zollbetrag bedeutet ,
nicht nur eine Belastung des deutschen Volkes mit diesen
Zöllen , was ja im Vergleich zu der Verteuerung des ganzen
deutschen Marktes nur ein harmloser Steuerscherz wäre . Nach
dem die tiefgehenden socialen Schädigungen durch die geplante
Zollgesetzgebung der Sphäre des vagen Memungsstreites entrückt
und zuverlässig als Wahrheit erkannt sind , erhebt sich von
neuem und mit unabweisbarer Dringlichkeit die Frage für
die Regierung und das Parlament , ob nicht Grund vorhanden
ist , die bisher gutgeheißenen Principien der Handelspolitik
fallen zu lassen und die leichthin gethanen Schritte auf hoch -
fchutzzöllnerischen Bahnen im Interesse des eignen Volkes

zurückzuthun .

Erklärung .

Auf den Artikel des Herrn Maximilian Harden in Nr . 1 der
„ Zukunft " und seine Zuschrift an den „ Vorwärts " vom 1. Oktober
habe ich folgendes zu erklären :

Ich halte die Angaben meiner Erklärung vom 23 . September in
allen Punkten anstecht und ersuche die Parteigenossen , die so unge -
halten sind , wenn ich von einem Gegner gelobt werde , nun nicht
jede gegen mich gerichtete Behauptung eines Gegners sofort als
erwiesene Thatsache zu behandeln .

Für meine Parteigenossen dürften folgende Aufklärungen in
erster Reihe von Interesse fein :

1. Die Zahl meiner Zusammenkünfte mit Herrn Harden habe
ich bereits in der Zuschrift vom 28 . September dahin berichtigt , daß
ich etwa sechsmal mit ihm zusammengewesen bin . Eine flüchtige
Borstellung auf der Straße vor 13 Jahren habe ich selbstverständlich
nicht mitgezählt . Die von Herrn Harden erwähnten geselligen
Donnerstagzusammenkünste habe ich e r st im letzten Winter
und auch da nur unregelmäßig besucht . Sie endeten schon am
ll9 . Februar d. I . Im ganzen bin ich meiner Erinnerung nach bei
diesen Gelegenheiten viermal mit ihm zusammen gewesen ; dann
noch zweimal bei Josty im April und August . Es ist widerwärtig und
lächerlich , sich über solche Kleinigkeiten öffentlich aussprechen zu
müssen , aber es ist nötig angesichts der unwahren , mich der Lüge ver -
dächtigenden Hardenschen Behauptung , ich wäre fünfzehnmal mit ihm
zusammengetroffen .

2. Herr Harden hat mir in der That n i e m a l s im geringsten
den Wunsch zu erkennen gegeben , gegen Mehring vorzugehen , und
hat mir dessen Briefe lediglich als Kuriosität angeboten . Schon des -
halb kann von dem „ Komplott " mit Herrn Harden , wie die „ Leipziger
Volkszeitung " es nennt , nicht die Rede sein . Dagegen täuscht Herr
lHarden sich vollkommen , wenn er meint , ich hätte Mehring zu fürchten
gehabt und deshalb einen wohl vorbereiteten Streich gegen ihn geführt
oder führen lassen . Nein ! Mehring ist mir so gleichgültig und jeder
Streit mit ihm so widerlich , wie ich gestern im „ Vorwärts " ge -
schrieben . Hätte ich eimen Schlag gegen Mehring
vorbereitet , so hätte ich nicht er st im letzten
Moment nach den Briefe . n telegraphiert . Mir kam ,
wie ich schon neulich auseinandergesetzt habe , erst nach Mehrings
Artikel vom S. September der Gedanke , daß ich persönlich die Briefe
zur Abwehr von Angriffen brauchen könnte , und deshalb erbat ich sie .
Bernhard hat nicht durch mich Kenntnis von den zwei Postkarten
erlangt , die er angeführt hat , sondern kannte ihren Inhalt längst ;
sie sollen ja auch , wie ich höre , schon vor Jahren abgedruckt worden
sein . Bernhard wußte mich , daß Mehring mit dem „ Lümmel " , den
er „ zahm machen " wollte . Schoenlank gemeint hatte . Bernhard ist
keineswegs durch mich veranlaßt worden , diese Dinge zu erwähnen ,
und hat sich nur , da er hörte , daß ich die Originale zur Hand hätte ,
die zwei Karten von mir ausgebeten , um sie vorlegen zu können ,

- falls ihre Echtheit bestritten werden sollte .
�Dies ist meines Wissens gar nicht einmal ge -
sch e h e n.

Herr Harden hatte mir durch kein Wort angedeutet , daß er das

nicht wünschte . Wie Genosse Bernhard versichert , ist es auch u n -

wahr , daß Herr Harden ihn , die Briefe verweigert hätte ; jeden -
falls wußte ich nichts davon . Herr Harden hat also kein Recht , sich
über Vertrauensmißbrauch und „ Ablistung " der Briefe zu beklagen .
Wenn ich mich auf Listen verstände , hätte ich nicht so viel Feinde
und hätte ich mich Herrn Harden gegenüber nicht so arglos gegeben .

3. Einen besonderen Widerspruch erfordert schließlich noch
- Herrn Hördens Behauptung , ich hätte geäußert , daß ich Mehring für

einen agcnt provocateur hielte . Ich habe niemals diese Ansicht ge -
habt und bin ihr , wenn ich sie aussprechen hörte , oft genug entgegen -
getreten . Freilich mag ich gelegentlich gesagt haben , Mehring
schreibe manchmal so, daß ein agent provocateur auch nicht
anders schreiben könnte , und das ist auch noch mein Urteil über manche
Artikel der „ Leipziger Volkszeitung " .

4. Ich hatte mich nicht getäuscht , als ich voraussah , daß Herr

' Harden Höflichkeiten und ungezwungenen Gedankenaustausch , wie sie

zwischen Gebildeten üblich sind , als Intimitäten darzustellen versuchen
würde . Daß er zu diesem Zwecke auch auf Briefe an Dritte zurück -
greift , die ich geschrieben hatte , lm,ge ehe ich in persönlichen Verkehr
mit ihm getreten war , ist ebenso lächerlich wie seine Behauptung
von einem „ intimsten Verkehr " , der von Ende Februar bis
Ende August in zwei Cafehausgesprächen be -

standen hat . Daß das Cafe Josty nicht der Ort ist , einander

Geheimnisse anzuvertrauen , dürfte wohl jeden , der den dorttgen Ver -

kehr kennt , einleuchten . Gespräche über Dinge , die in allen Zeitungen
stehen , rechne ich nicht zum Austausch von Geheimnissen .

Ich wiederhole nochmals : Ich habe an diesen wenigen Zu -
sammenkünften mit Herrn Harden viel Vergnügen gefunden und , wie

er , diese Stunden als gut angewandt betrachtet , und weder hat
ermichnochhabeichihnfürirgendwelcheJntrigue
benutzen wollen .

Wie ich über Herrn Haidens widerspruchsvollen Charakter
denke , habe ich in meiner Erklärung vom 23 . September gesagt . Aber

um diese A n ficht dem Parteitag als objektive Thatsache vor -
zutragen , dazu kannte ich wirklich , wie ich in Dresden gesagt habe
Herrn Harden persönlich nicht genau genug ; auch ist eine erregte
Versammlung nicht der Platz , um Versuche psychologischer Analysen

. zu erörtern .
Ueber den Vorwurf der Falschheit und Unwahrheit , den Herr

Harden mir macht , fühle ich mich erhaben , und nicht weniger über
den , daß ich mich vor den Genossen gefürchtet hätte . Mag sein , daß
meine Erklärung auf dem Parteitag für Herrn Harden kein Meister
stück - war , das giebt ihm jedoch moch kein Recht , mich so. zu beschimpfen
tvie er thut .

Berlin , 2. Oktober 1903 . WolfgangHeine .

Partei - f�adrnckten .
Das Protokoll über die Verhandlungen des Parteitages in

Dresden ist soeben in der Buchhandlung Vorwärts zur Ausgabe ge -
langt . Die Verhandlungen haben bei unsren Parteigenossen das

lebhafteste Interesse erweckt , namentlich sind die Erörterungen
über die „ Taktik " von weittragender Bedeutung für die

Partei . Das Protokoll enthält die ganzen Debatten in aus -

ftihrlichster Weise und ist somit ein wichttges Dokument fiir die

Parteigeschichte . Ein Sprechregister sowie ein ausführliches Sach -

register erleichtern das Nachschlagen der einzelnen Gegenstände der

Verhandlungen . Der Preis für das 428 Seiten starke Protokoll ist
75 Pf . , gebunden 1 M. Diejenigen Partei - Orte , die ihre Bestellungen
noch nicht aufgegeben haben , werden gebeten , dies umgehend zu
thun . Die Bestellungen werden in der Reihenfolge des Eingangs
ausgeführt . Bestellungen sind zu richten an die Buchhandlung
Vorwärts , Berlin LW . 63 , L i n d e n st r. 69 .

Parteipresse . Unser Erfurter Partei - Organ , die „ Tribüne " ,
bezog am 1. Ottoder ihr neues Heim . Nach 15 jähriger eifriger Arbeit
ist es unsren dortigen Genossen gelungen , die Abonnentenzahl so
zu steigern , daß nicht nur eine Vergrößerung der Druckerei , I andern
auch eine Erweiterung des Inhalts der „ Tribüne " erfolgen mußte .
Voin 1. Ottober ab wird bis auf weiteres regelmäßig wöchentttch
zweimal eine Beilage gegeben und wenn sich der Abonnentenstand
weiter hebt , wird dem Wunsche der Thüringer Parteigenossen , die

Tribüne " täglich 6seittg erscheinen zu lassen , bald Rechnung ge -
tragen werden können . Die Aufstellung einer Doppelmaschine er -
möglicht diese Erweiterung .

Im „ Volksblatt für Anhalt " v die Geschäftsleitung
aus den Händen des Genossen Beilicke ,

'
sie Jahre mne -

hatte , an den Genossen D eist übergegang ... -

Der niederrheinische Parteitag wird am 22. November in Rem -
scheid abgehalten werden .

potireiUcbes , Oericbtlicheo ukw .

— I « der MajestätsbelcidigimgSsache gegen die Genossen
Schöpflin , Lüttich , Hellmann und Schmidt ist Termin zur Haupt -
Verhandlung vor der 3. Strafkammer des Landgerichts Leipzig auf
den 16. Ottober angesetzt worden .

— Bon der Strafkammer in Frankfurt a. O. wurden vier Partei -
enossen von fdcr Anklage , durch öffentliche Flugblattverbreitung des

Sonntags die bekannten �Verfrommungsvorschristen übertteten zu
haben , freigesprochen . Vom Schöffengericht waren sie zu je 5 M.
Geldstrafe verurteilt worden . Sie hatten nur in Häusern Flug -
blätter verbreitet . _

Sociales .

Im Anschluß an den Kölnischen Aerztetag scheinen die Aerzte
jetzt allenthalben mit Forderungen gegen die Krankenkassen vorgehen
zu wollen . Die Aerzte in Köln verlangen ein Mmdesthonorar von 3 M.

pro Mitglied und Jahr mit der Besttnunung , daß Beschwerden nur durch
eine Kommission , die aus Aerzten und Kassenvorstand unter Leitung
eines unparteiischen Vorsitzenden besteht , erledigt werden . Außerdem
verlangen sämtliche steie Aerztewahl .

Aehnliche Forderungen find in M a n n h e i m der dortigen Orts -
kasse I gestellt worden .

Die Wurmkrankheit im Heere scheint Thatsache werden zu sollen .

Zu der Meldung , daß in Bochum zwei Reservisten als wurmkrank

befunden wurden , gesellt sich die weitere Mitteilung , daß im

Garnisonlazarett in Mülheim an der Ruhr ein Soldat an Wurm -

ttankheit behandelt wird .

Gerichts - Zeitung *
Die laufende Tagung des Schwurgerichts am Landgericht I

wurde in der Nacht zum Sonnabend vom Vorsitzenden Landgerichts -
Direttor K a n z o w geschlossen . Der ganze letzte Sitzungstag , der
ich bis Mitternacht ausdehnte , war mit der Verhandlung des

Brand st iftungsprozesses wider den Cigarrenhändler
Hermann O ch o tz k i und dessen stühere Verkäuferin unverehelichte
Anna Harth ausgefüllt . Ochotzki wurde vom Rechtsanwalt Dr .
C a l m , die zweite Angeklagte vom Rechtsanwalt Dr . Schöps
verteidigt . In der Nacht zum 23. Februar wurde die
Feuerwehr nach dem Hause Chausseesttaße 95 gerufen . Es brannte
daselbst in einen : Laden , in welchem ein Restaurattonsgeschäst be -
ttieben wurde . Unmittelbar neben diesem , nur durch eine Rabitz -
wand gettennt , lag der Cigarrenladen des Angeklagten . Die Feuer -
wehr machte sofort die eigenarttge Entdeckung , daß in der dünnen
Wand zwischen Cigarrenladen und Schankstube sich ein stisch aus -
gebrochenes Loch befand , in der Größe , daß ein Mann bequem
hindurchkrauchen konnte . In der Nähe des Loches waren
in beiden Räumen Stühle und andre Möbel aufeinander gestellt ,
die stark mit Pettoleum getränkt waren . In der Schenfftube wurden
außerdem zusammengebundene Betten vorgefunden . Es lag offenbar
Brandsttstung vor . Anfänglich war neben dem Angettagten auch der
Schankwirt in Verdacht gekommen , dieser wurde aber sofort als un -
richttg erkannt und Ochotzki als der alleinige Brandstifter verhaftet ,
der sich der zweiten Angeklagten als Helfershelferin bedient haben sollte .
Es hat sich ergeben , daß Ochotzki das Loch in die Wand geschlagen
und nach sorgfälttger Vorbereitung das Feuer im Nachbarladen
angelegt hatte , in der sicheren Erwartung , daß es unfehlbar
leine eignen Räume erreichen würde . Er hat schon einmal
ein Jahr vorher in semem damaligen Geschäft in der
Elisabethsttaße ein „ Brandunglück " gehabt , dessen Ergebnis für
ihn damals die Herauszahlung einer Versicherungssumme von
1700 Mark war . — Die Kriminalpolizei fand diesmal in seinem
Laden einen Centtumsbohrer und ein Beil vor : mit diesen
Instrumenten war die Oeffnung in der Rabitzwand hergestellt worden
und zwar vom Cigarrenladen aus , denn der herabgefallene Kalk war
nicht in die Schankstube , sondern in den Cigarrenladen gefallen . Ochotztt
befand sich in den denkbar schlechtesten Verhälwissen . Er hatte seinGeschäft
mit 4000 M. versichert und zuin Schein an die zweite Angettagte ver -
kauft , welche es für 3000 M. versicherte . Als das Feuer aus -
kam , war gar kein Borrat da , der Laden war vielmehr nur mit
leeren Cigarrenkisten ausstaffiert . Als Feuerlärm ertönte , war die
Angeklagte Harth aus ihrem nach dem Hofe belegenen Schlaf -
räum herausgestürzt und hatte auf der Straße gellende
Hülferufe erschallen lassen . Der Angeklagte Ochotzki ivar zur Zeit
des Brandes überhaupt abwesend . Als er frühmorgens nach Hause
kam , wurde er sofort festgenommen . — Trotz der haufendick gegen
ihn vorliegenden Belastungsmomente war er zu einem Geständnis
nicht zu bewegen . Er wollte mit Gewalt glauben inachen , daß Diebe bei

ihm einen Einbruch verübt und versucht haben müßten , das Ver -

brechen durch Brandstiftung zu verdecken . — Die sehr umfangreiche und

eingehende Beweisausnahme , insbesondere die Bekundungen der Feuer -
Wehrleute , ergaben die völlige Hinfälligkeit dieser Behauptung . Die

Geschworncn sprachen ihn der vorsätzlichen Drandstistung schuldig ,
was seine Verurteilung zu 5 Jahren Zuchthaus unter Au -

rechnung von 3 Monaten Untersuchungshaft zur Folge hatte . Die

Mitangeklagte wurde nach dem Antrage des Rechtsanwalts
Dr . Schöps für nichffchuldig befunden und steigesprochen .

Unredlichkeiten beim Strasienhandcl führten gestern die

Händlerin unverehelichte Ober vor das Schöffengericht . Die An -

geklagte handelte im Laufe dieses Sommers auf den Sttatzen mit

Kirschen und soll in verschiedenen Fällen ihre Abnehmer durch
unrichtiges Gewicht geschädigt haben . Die Augeklagte wog die von

ihr verkauften Kirschen , die sie in Papierdüten füllte , auf einer Wiege -
schale ab , indem sie die Düten in den trichterförmig geformten Blech -
teller legte . Mehrere Personen hatten schon durch Nachwiegen zu
Hause festgestellt , daß an dem von ihnen gekauften Quantum Kirschen
Fchlgelvichte nachweisbar waren . An einem Pftind Kirschen fehlten
gewöhnlich 40 — 80 Gramm . Nun nahm eine Frau , die auf die

Straße und den Verkaufsstand der Angeklagten aus ihrem Wohnungs -
fenster hinabsah , wahr , daß auf dem Boden des Wagschalen - Trichters
fein säuberlich eine Anzahl Kirschen angebracht war , die natürlich das

Gewicht beschwerten , ohne daß die Kirschen den Käufern zu gute
kamen . Die Frau machte einen Kriminalschutzmann mit ihrer Wahr -
uchmung bekannt , dieser ließ durch eine Mittelsperson in unver -

dächtiger Weise ein Pfund Kirschen kaufen und stellte sofort wieder
ein Manko fest . Als er dann zu der Angeklagten ging und sie auf -
forderte , die Düte vor seinen Augen nochmals zu wiegen , griff diese
vorher schnell in den Trichter und beseitigte die dort verborgenen
Kirschen . Sie behauptete vor Gericht , daß diese durch Zufall beim

Einfüllen in die Düte vorbeigefallen und in den Trichter gekommen
sein müßten . Der Gerichtshof glaubte ihr nicht , sondern verurteilte

sie mit Rücksicht darauf , daß ein öffentliches Interesse erheische , daß
im Straßenhandel die Käufer richtiges Gewicht erhalten , wegen
wiederholten Bettuges zu 20 Mark Geldstrafe .

Versammlungen .
Der Verband der Fabrik - , Land - und Hilfsarbeiter d

Arbeiterinnen Teutschlands (Zahlstelle Berlin ) beschäftigte sch n
einer sehr gut besuchten öffentlichen Versammlung am Mittl . ,
den 30 . September , mit der Finna . Norddenffche Gum -
und Guttaperchawaren - Fabrik ( vormals ch chrrobert u. Reimar

Attiengesellschaft , Tempelhofer Ufer 17. ur
'

wache kam 7
die dortigen Lohn - und Arbeitsbed . g . mg

' ' Mißstä ' . ' . t .
im Betriebe • Differenz . � Scylauchma�er und die dadurch
gezeitigte Amroyung der Direttion . Ritter als Referent führte
nach einem sehr gute » einleitenden Vorwort über Vorschriften der
Geioerbe - Ordnung zum Schutze der Gummi - Arbeiter aus ,
daß die Lohn - und Arbeitsbedingungen in dieser Fabrik
sehr schlechte seien . Man könne

'
nicht begreifen . wie

ein verheirateter Arbeiter bei 10 stündiger Arbeitszeit mit
17 — 19 M. Wochenlohn seine Familie ernähren kann . Die ge -
setzlichen Vorschriften in hygienischer Beziehung werden übergangen .
Die Klosetts , Waschräume , Speiseräume und Garderoben seien
geradezu ekelerregend unsauber . Das Trinkwasser sei der -

artig schlecht , daß man es nicht zu trinken wage .
Die Arbeiter werden mit Worten wie Jannef , Prügel und Bande

reguliert . Auch sollen von den Vorarbeitern eigemnächtig für sehr
geringfügige Vergehen Strafen verhängt werden . Wo diese Straf -
gelber hinkommen , davon haben die Arbeiter keine Ahnung . Den

Schlauchmachern sollte der Accordlohn von 7 auf 5 Pf . pro Nieter

herabgesetzt werden . Nach Verhandlung mit der Direktton ist derselbe
auf 6 Pf . festgesetzt worden . Bei dieser Gelegenheit ist dem Direktor
ein anonymer Brief beleidigenden Inhalts zugegangen . Dieser
Brief soll die Veranlassung dazu geben , daß — die
Arbeitszeit verlängert werden soll . Die Arbeiterschaft weist eine
Mitthäterschaft an diesem Brief cnttüstet zurück und verpflichtet sich ,
eine Verlängerung der Arbeitszeit mit allen ihr zu Gebote stehenden
gesetzlichen Mitteln zu verhiudern . Ein Vertreter der Direktion
wollte in der Diskussion diese Mängel nicht gelten lassen . Die
Verhälttnsse in der Fabrik seien derartig gute , daß sogar
der Gewerberichter Herr v. S ch u l z die Arbeitsordnung der Firma
als eine mustergültige bezeichnet habe , in welcher Hinsicht sagte
der Vertreter der Fabrik allerdings nicht . Er mutzte sich
gefallen lassen , daß die nachfolgenden Diskussionsredner , Arbeiter
dieser Fabrik , ihm sagten , daß die Mißstände vom Referenten
eigentlich noch zu rosig geschildert tvorden seien , denn die Luft in
den Arbeitssälen sei derartig schlecht , daß die Arbeiterinnen zeit -
weilig Uebelkeit empfinden . Eine Benttlatton fehle gänzlich . Nach
einem Schlußwort des Referenten , in welchem er betonte , daß die
anwesenden Vorarbeiter nicht den Mut hatten , seine Behauptungen
zu widerlegen , schloß die imposante Versammlung mit einem Hoch
auf die Organisation .

Letzte JVacbrlcbtcn und Dcpcfcbcn .
Frankfurt a. £>. , 3. Oktober . <W. T. B. ) Bei einer Pionier -

Übung von Riannschasten des Leib - Grenadier - Regiments König
Friedrich Wilhelm III . <1. Brandenburgisches ) Nr . 8 kenterte , wie
die „ Frankfurter Oderzeitung " meldet , ein Floß . Drei Mann
erttanken .

Neunkirchen , 3. Oktober . ( B. H. ) Die Schulen wurden wegen
einer hier auftretenden Typhusepidemie geschlossen . Bis jetzt sind
6 Todesfälle und 24 Erkrankungen vorgekommen .

Wanne bei Gelsenkirchen , 3. Oktober . Der „ Westdeuffche Herold "
meldet : Bei den Kanalarbeiten in Eickel stürzte heute nachmittag
gegen 1�/2 Uhr eine Erdwand ein und begrub drei Arbeiter ,
die auf der Stelle getötet wurden , während sich vier andre noch
rechtzeittg in Sicherheit bringen konnten .

Anttverpcn , 3. Oktober . ( W. T. B. ) An Bord des deuffchen
Dampfers „ Ajax " der Bremer Dampfschiffahrts -Gesellschaft „ Neptun " ,
welcher , von Bilbao kommend , gestern in den hiesigen Hafen ein -
gelaufen war , ersttckten heute drei Personen der Besatzung beim Be -
treten des Laderaumes durch Gas , welches sich durch Selbsterhitzung
von im Ramne lagernden Leinkuchen gebildet hatte .

Rom , 3. Oktober . ( W. T. B. ) In seiner heute veröffentlichten
Enchklika gedenkt Pius X. zunächst seiner Wahl zum Papst . Er sagt ,
er habe unter Thränen und inbrünstige » Gebeten seine Erwählung zu
vermeiden gesucht , da er sich unwert dieser Ehre gehalten . Er sei
auch besonders durch die höchst verhängnisvollen Verhältnisse in der
bürgerlichen Gesellschaft erschreckt gewesen , weil diese gegenwärtig
mehr als in der Vergangenheit von einer sehr ttef gehenden Ur . zu -
' riedenheit erfüllt sei , die immer mehr um sich greife und die Gesell -
chaft dem Verderben zuführe . Für sein Pontifitat gebe es kein

anderes Programm als das Ziel , alles auf Christus zurückzuleiten ,
0 daß Christus alles und in allem sei . Wir erklären , um jeder
lichtigen Erwartung vorzubeugen , daß wir vor der menschlichen Ge -
öllschaft nur Diener Gottes sein wollen und sein werden , dessen Wille
auszuführen wir eingesetzt sind . Der Papst appelliert sodann an die
Mitarbeit der Bischöfe und beklagt , daß gegenwärttg überall gegen
Gott angekämpft werde . Die Gesellschaft müsse an die Kirchenzucht
erinnert und die Christen müßten belehrt werden . Werke der
Nächstenliebe müsse man ohne Rücksicht auf seine Person und ohne
Hinblick auf irdische Vorteile ausüben . Wenn alles auf Christus
zurückgelenkt sei , würden die Vornehmen und Reichen gerecht und
liebreich gegen die Niederen sein , und diese würden mit Ruhe und
Geduld auch die schmerzlichsten Nöte ertragen . Die Bürger müßten
dann nicht der Willkür , sondern den Gesetzen gehorchen , und Ackstung
und Liebe gegenüber den Obrigkeiten würden als Pflicht betrachtet
werden . Dann werde es schließlich offenkundig werden , daß die " von
Christus eingesetzte Kirche völlige Unabhängigkest von jeder äußeren
Herrschaft genießen müsse .
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81. 232. 20. 1. AtÜllgt
Stimmen über den Parteitag .

Aus Calwers Betrachtungen in den „Socialistischen Monats «
heften " , der darin der Meinung Ausdruck gicbt , daß es mit Dresden
noch nicht zu Ende sei und in Bremen eine „ vermehrte und ver -
jtärtte Auflage " zu erwarten scheint , sei noch dies citiert :

„ Wenn wenigstens dieser heftige und unschöne Wortkampf ein
Resultat gehabt hätte ! Aber glaubt man etwa , die Annahme
der Resolution Bebel - Kautsky - Singer habe irgend welchen großen
positiven Zweck ? Glaubt man , daß dadurch die Verschiedenheit der
Ansichten über taktische Fragen auch nur um ein Jota vermindert
werde ? Man lese doch einmal unsre Parteitagsprotokolle
nach , soweit es sich um taktische Fragen handelt , und man wird
staunen , wie rasch sich oft die Auffassungen nicht nur einzelner
Genossen , sondern des ganzen Parteitags geändert haben . Was
heute unter Umständen noch als revisionistisch angesprochen wird ,
das ist es vielleicht schon morgen nicht mehr . Und dann noch eins :
Glaubt man denn , revisionistische Bestrebungen könnten von einzelnen
Führern propagiert werden , wenn sie nicht ihren Nährboden in großen
Teilen der Arbeiterbevölkerung fänden ? Finden sie diesen nicht , so
werden solche Führer immer einflußlos bleiben . Finden sie ihn
aber , so hilft keine noch so scharfe Resolution , sie aus ihrer Stellung
zu verdrängen . Also die Frage ist nicht : gicbt es einzelne rcvisio -
nistische Führer , deren Einfluß kaltzustellen wäre ; sondern : bildet
sich in der großen Masse der Arbeiterbcvölkerung ein Resonanzboden
für die sogenannte revisionistische Taktik heraus oder nicht ?"

Das „ Offenbacher Abendblatt " schreibt unter der
Ueberschrist „ Wie lange noch ? "

„ Der Dresdener Parteitag gefiel uns nicht . Die Verhandlungen
waren unerquicklich . Verschiedene Genossen haben so taktlos ivie
irgend möglich gehandelt . Das alles ist wahr und von der ge -
samten Parteipresse ausgesproche . worden . Aber ein Teil nnsrer
Presse lamentiert weiter und n / . gerade fangen verschiedene Blätter ,
die nich " " ienug über � ) reto : r Taktlosigkeiten die Nasen riims fen
konnten , &! ; dieselben ■ ktlofi ! Äiten zn üb trumpfen .

Es scheint , als hätte makt hie und ' d�tacht mehr da�v - ' ige'
Augenmaß , um abschätzen zu können , wie das Fortspinnen " des
Dresdener Fadens aus die Massen wirken muß .

Wenn das noch lange so weiter geht , dann wird schließlich selbst
den Teilnehmern am Dresdener Parteitag die Ucberzeugung
suggeriert , als sei es dort geradezu toll hergegangen . Und das ist
doch keineswegs der Fall I Gewiß , es sind geradezu unentschuld -
bare Taktlosigkeiten begangen worden — und zwar aus beiden
Seiten I — es ist auch von verschiedenen Litteraten in einer
Art und Weise operiert worden , die gegen das , was man Treu
und Glauben nennt , auf das schlimmste verstößt . So schlimm aber ,
wie sich die Schilderungen des Dresdener Parteitags in den
Zeitungen ausnehmen , war es denn doch nicht . . . .

Wenn es wahr ist , daß sachliche und principiellc Differenzen
nicht bestehen , dann muß jetzt Schluß gemacht werden mit den
unerquicklichen Auseinandersetzungen , denn unter den persönlichen
Differenzen und Eifersüchteleien darf die Partei nicht leiden . "

Zu den Resolutionen des Dresdener Parteitages veröffentlicht
Bernstein in der Breslauer „ V o l k s lv a ch t " einen „tzln
meine Wähler " übcrschriebenen Aufsatz , worin er seine bekannte
Stellung zu den beiden Fragen Mitarbeit an bürgerlichen Blättern
und Taktik nochmals kurz darlegt .

Die Braunschweiger Genossen haben in zwei Versamm -
lungcn nacheinander lebhaft Über den Parteitag diskutiert und
schließlich folgende von Meister beantragte Resolution an -

genommen :
„ Die heutige WahlvereinS - Versammlung erklärt sich mit dem

Verhalten der Delegierten für den achten hannoverschen Wahlkreis
vollständig einverstanden , sie erklärt ferner : die stattgehabten Aus -
einandersetzungen waren unbedingt notwendig und lagen im
Interesse der Partei . Die Versammlung erwartet , daß die wiederum
festgelegten Grundsätze der Partei für alle Genossen maßgebend sein
werden . "

Die Resolution war von Meister noch dahin deklariert worden ,
daß sie entsprechend den Beschlüssen des Wahlvereins bei �

der

Delegiertenwahl als ein scharfer Protest gegen die revisionistischen
Bestrebungen , die Partei von ihren Zielen abzubringen , zu gelten
habe .

In der Stuttgarter Parteiversammlung , die als Fortsetzung
der seiner Zeit schon erwähnten ersten Versammlung tagte , kam es

zu lebhaften Auseinandersetzungen , die jedoch nach dem Bericht der

„ Tagwacht " keineswegs die Form annahm , wie sie die gestrige
Meldung der „ National - Zeitung " vermuten ließen . Als

erster Redner sprach Keil . Er erklärt , daß die Bericht -
erstattung in der letzten Parteiversammlnng keine objektive ,
sondern eine sehr einseitige gewesen sei ( Sehr richtig !). die zu den

schwersten Anklagen gegen Bebel ausgewachsen sei. ( Sehr richtig I>
Er wünsche nun nicht , daß der heutige Abend zu erregten Scenen
führe , wir könnten in Ruhe und Sachlichkeit unsre Ansichten
sagen . Er hoffe nicht , zu den Radikalen mit den drei R

gezählt zu werden . Er stehe auf dem Standpunkt , daß die
Debatten in Dresden zwar nicht der Form , die sie an -

nahmen , aber dem Inhalt nach zur Notwendigkeit geworden seien .
Die Debatten hätten sich allerdings persönlich zugespitzt , aber das

sei nur eine Folge der längst bestehenden Meimmasverschiedenheiten .
Die Behauptung Heymanns , daß keine Sitzungen sogenannter zweier
Fraktionen stattgefunden hätten , sei nicht richttg , wofür Redner That -

fachen anführt . In hohem Rtaße fei der persönliche Zank auf dem

Parteitag gegeißelt worden und mit Recht . Aber die Dinge seien

auf den Kopf gestellt , wenn Heymann behaupte , daß die Rede

Brauns durch die 36 Stunden später gehaltene Rede Bebels

gerechtfertigt worden sei . Die Schärfe Bebels sei begreiflich ,
wenn man das Vorgehen Brauns berücksichtige und dann auch ,
was nach dem Parteitage geschehen sei . Bebel habe von
den Dingen , die in den letzten Tagen bekannt geworden , längst
gewußt . aber keine greifbaren Beweise gehabt . Wenn man
von Braun vor der Wahl gewußt hätte , was man jetzt wiffe , so
wäre Braun jedenfalls nicht Abgeordneter geworden . ( Sehr richtigst
Redner geht des näheren auf die Litteratendebatte ein , dabei be -

tonend , daß die Partei die Pflicht gehabt habe , hier einzugreifen .

( Sehr richtigst Was die Genossin Zetkin , Bebel u. a. auf dem

Dresdener Parteitage über Harden und die „ Zukunft " gesagt haben ,
sei heute mehr wie gerechtferligt und werde nun sogar von Heine
und Genossen zugegeben . Auf Einzelheiten brauche » ran gar nicht

mehr einzugehen . ( Sehr richttg st Bei dem Vorstandsantrag

bezuglich der Mitarbeit an bürgerlichen Blättern sei es darauf

angekommen , das Taktgefühl der Parteigenossen zu schärfen und

dem Vorstand Mittel an die Hand zu geben , um Dinge , wie

sie vorgekommen feien, insliinfttg unnröglich zu machen . Zur Frage
der Taktik bemerkt Redner , es sei vollständig falsch , zu behaupten ,

daß die Debatte darüber vom Zaune gebrochen worden sei . Sie

habe sich seit dem Stuttgarter Parteitag im Jahre 1808 durch alle

Parteitage hindurchgezogen . Nirgends sei allerdings von den Rc -

visionisten mit Bcstimmthiit ausgesprochen worden , wie die künftige
Taktik gestaltet werden soll, und darum sei in der Resolutton auch
schwer auszudrücken gewesen , was Revisionismus ist . Der Arttkel

Bernsteins über die Vieepräsidentenftage sei von andren dazu benutzt
worden , Sturm zu laufen gegen die seitherige Takttk . Das sei um

so weniger gercchtserttgt gewesen angesichts der Thatsache , daß die

Partei am 16. Juni auf Grund der seitherigen Tattik den Riesen -
erfolg erzielt habe .

Ihm schloffen sich Sperka , Oster , Wasner und andre an .
Clara Zetkin sprach m der Diskussion über die Mitarbeit an
bürgerlichen Blättern und führte aus : Nur niedrige Elemente konnten

zur Befriedigung ihrer Rachsucht ihre persönlichen Angelegenheiten
über die Sache stellen . Daß sie darauf ausgingen . Mehring zu

des Joroitte " Kerlim Z
meucheln , belveist , daß sie sich auf das Vorbringen per -
sönlicher Angriffe beschränkten . ( Sehr richttg ! ) Nur um die Dis -
kreditiernng Mehrings war es ihnen hauptsächlich zu thun , um Rache .
( Lebhafte Zustimmung . ) Bebels Angriffe waren vollauf berechtigt :
er kämpfte fiir die Reinheit der Partei , für die Einheit von Leben
und Thun . ( Beifall . ) Es muß aufhören , daß manche Leute öffent -
lich proletarisches Wasser trinken , um dann heimlich im stillen
Kämmerlein Haidens „ nahrhaftere Speise " zu genießen . ( Heiterkeit . )
Unser Bebel hat recht : wer ehrlich zur Partei kommt , gehört ihr
mit Haut und Haar , jedem Atemzug , jedem Herzschlag : er hat gar
keine Zeit , fiir die „ Zukunft " z » schreiben ! ( Bravo !) Die Erklärungen
der von Harden bloßgestellten Genossen sind schwächlich und wider -
spruchsvoll ! Braun kann nicht ableugnen , daß er Harden einen Artikel
Über den Lübecker Parteitag angeboten habe , und dann Harden
für dessen eignen , von Beschimpfungen gegen die Partei strotzenden
Artikel Elogen machte . Ich habe Lily Braun vor Jahren freund -
schaftlich auf das Unpassende der Mitarbeit an der „ Zukunft " ans -
merksam gemacht . Und ivas geschah ? Braun denunzierte mich in
einem Briefe an Harden und Lily Braun schrieb weiter . ( Pfuirufe . )
Begreifen Sie jetzt Bebels Erregung , da er von vielen dieser Bor -
gänge wußte , aber nicht vorgehen konnte , weil ihm die Beweise
fehlten , die Harden erst jetzt geliefert hat .

Hildenbrand und Hcymann verteidigten nochmals ihren Stand -
Punkt und zum Schluß sagte Hildenbrand :

„ Sie dürfen mir nfcht verwehren , meine Ueberzeugung zum
Ausdruck zu bringen . Drei Abgeordnete haben Sie bereits un -
möglich gemacht , wollen Sie noch einen vierten unmöglich machen ?
Ich habe die Mandate nur im Interesse der Partei übernommen
und klebe nicht an ihnen . Finden Sie , daß ich Ihr Vertrauen nicht
habe , so lege ich sie ohne weiteres in Ihre Hände zurück : ich muß
Ihr Vertrauen haben , wenn ich in Ihrem Interesse wirken soll .
( Lebhafter Beifall und Unruhe . )

Es wurden darauf folgende Beschlüsse gefaßt :

I .

„ Angesichts der Hardenschen Veröffentlichungen , die einige
Parteigenossen , darr ' �r d. r Rcichstags - Abgeordncte , aufs ärgste
bloßstellen , Hütt es ' - - art ' � nmnmluuo für unerläßlich , daß sich
die zuständigen Partei - JnstanzeN mit dieser Angelegenbeit befassen ,
um eine Klarstellung herbeizuführen und eine weitere Beschmutzung
der Partei zu verhindern . "

II .

„ Die Parteiversammlung erklärt sich mit den Beschlüssen des
Dresdener Parteitags einverstanden . Sie spricht jedoch ihr Miß -
fallen darüber ans , daß die von der Meinungsäußerung des Partei -
Vorstandes in Sachen der Mitarbeit an der bürgerlichen Presse be -
troffenen Partcischriftsteller ihren Widerspruch mit persönlich gc -
hässigen ' Angriffen auf einen Vertreter der Vorstandserklärung zu
begründen versuchten , wodurch der Parteitag 2>/2 Tage kostbare Zeit
für eine unerfreuliche Debatte opfern mußte . Die Versammlung
spricht die Erwartung aus , daß Vorkehrungen getroffen werden , um
derart persönliche Streitfälle vor den zuständigen Instanzen zur Er -
ledigung zu bringen , so daß die kurze Zeit unsrer Parteitage nicht
nutzloserwcise damit belastet wird . "

Die Versammlung erklärt sich besonders befriedigt durch den
Beschluß , daß an den Grundzügen der sieggckrönlen Takttk fest -
gehalten werden soll . Sie erachtet es als im Interesse der Partei
gelegen , daß diejenigen Parteimitglieder , welche die theoretischen
Grundlagen und die Tattik der Partei revidieren zu müssen glaubten ,
die ihre Borschläge abweisenden mehrfachen Parteitagsbeschlüsse
nunmehr respektieren und der Partei die Zeit und Ruhe gewähren ,
deren sie zur Belehrung und Schulung der . neugewonnenen Wähler «
massen , zur Gewinnung der ihr noch fernstehenden Schichte » des
arbeitenden Volkes und zur Erfiilluug der sonstigen zahlreichen
Gegenwartsaufgaben bedarf . "

In einer Parteiversammlung in Köln , die noch nicht zu Ende
geführt wurde , traten die meisten Redner gegen das auch von uns
citierte Urteil der „ Rheinischen Zeitung " über den Parteitag auf .
Es wurden zwei Resolutionen gegen den Arttkel eingebracht . Näherer
Berich : liegt nicht vor .

In Bremen wurde in fortgesetzter Versammlung die Ver¬
handlung zu Ende gefiihrt und beschlossen:

„ Die bremischen Parteigenossen stehen auf dem Boden der fach «
lichen Entscheidungen des Dresdener Parteitages .

Sie bedauern aber , daß durch die breitausgesponncnen
theoretischen und litterarischen Debatten eine Erörterung der

praktischen , wirtschastlich - socialen und politischen Aufgaben fast
umnöglich gemacht wurde .

Insbesondere mißbilligen sie ganz entschieden die persönlich -
gehässige Art , in der ein Teil der Verhandlung geführt wurde , und
erwarten , daß auf zukünfttgen Parteitagen durch geeignete Maß -
nahmen persönliche , die Würde der Partei verletzende Auseinander -

setzungen verhindert werden . "
Die deutschen Genossen in Brüssel verhandelten gleichfalls

über den Parteitag und nahmen nach einem uns vom Schriftführer
zugesandten Bericht folgende Resolution an :

„ Die am 28. September im Maisou du peuple tagende Ver¬

sammlung deutscher Parteigenossen erklärt sich mit den Be -

schlüffcn des Parteitags einverstanden . Sie bedauert es ins -
besondere , daß es erst einer mehrtägigen Debatte bedurfte ,
um den Beschwerdeführern : den Genossen Braun , Göhre , Heine ,
Borchard , Bcrthold und Genossen klar zu machen , daß die Mit -

arbeitcrschaft an bürgerlichen Blättern , welche gehässige und hämische
Angriffe gegen unsre Partei enthalten , eines Genossen unwürdig sei .
Nachdem nun der Parteitag mit ungeheurer Mehrheit die Ansicht des

Parteivorstandes gebilligt hat , hoffen die hier zahlreich Ver -
sammelten , daß die Parteitagsbcschliisse überall strikte durchgeführt
werden , andernfalls wünschten sie , daß im Sinne des Beschlusses
gegen die Zuwiderhandelnden vorgegangen wird , damit die so -
genannten Revisionisten ihr Verhalten diesen Parteitagsbeschlüssen
entsprechend einrichten .

Die materialistische Geschichtsanffassung
im Lichte des Klerikalismus .

Unlängst ist im Verlage der Herderschen Buchhandlung zu
Freiburg eine Reuauflage der Schrift des Jesuiten Cathrein „ Der
Socialismus . Eine Untersuchung seiner Grundlage und seiner

Durchführbarkeit " erschienen . Da der Verfasser unter die wissen -

schaftlichen Matadore des Klerikalismus zählt und jene Schrift in

hervorragendem Maße zu denen gehört , auf der die Pfafferei des

Centrums bei jeder passenden wie unpassenden Gelegenheit herum -
zureiten versteht , mag die „wissenschaftliche " Socialistentöterci unsres

Jesuiten einer Replik gewürdigt sein . Wir greifen dabei das Hanpt -

kapitel , welches von der materialisttschcn Geschichtsauffassung handelt .

heraus , da gerade hier die bekannte Centrnmsapologettk , wie unsre

Leser sich erinnern werden , im letzten Wahlkampf glaubte einsetzen

zu sollen .
Der Verfasser reduciert den Gedankengchalt der materialistischen

Geschichtsauffassung auf folgende vier Leitsätze : 1. Es giebt keinen

Dualismus von Geist und Materie . 2. Es giebt in den gesellschaft -
lichen Verhältnissen und Jnstituttonen des Menschen nichts Unwandel -

bares : alles ist in einem beständigen Werdeprozeß begriffen . 8. In

diesem stettgen Werdeprozeß ist die Produktion und der Umtausch
der Produkte die bestimmende , ausschlaggebende Kraft . 4. Alle ge -

sellschaftliche Enttvicklung vollzieht sich durch Ausbildung von Wirt -

schaftlichen Gegensätzen und Klassenkämpfen .

W I) I Ml Sonntag, L Oktober 1903 .

Zunächst ist es nicht richttg , daß die materialisttsche GeschichtS »
anffasiung nur unter der Annahme richtig bleibt , es gebe keinen
Dualismus von Geist und Materie . Den Nachweis , daß matera »

listische Geschichtsauffassung und materialisttsche Weltanschauung , um
deren Verquickung es sich handelt , notwendig zusammenfallen , daß
die eine die unbedingte logische Konsequenz der andern sei , bleibt
denn Cathrein auch schuldig , deshalb schuldig — weil er
nicht zu führen ist . Dabei mag ohne weiteres zugegeben sein ,
daß eine Anzahl von Socialisten auch Anhänger des philosophischen
Materialismus sind . Die Frage ist aber , ob man philosophischer
Materialist sein muß , um Anhänger der materialisttschcn Geschichts -
auffassnng sein zu können , und diese Frage wird von den Socialisten
einhellig verneint . Selbst die philosophischen Materialisten des So »
cialismus bedanken sich für jene „grobsinnliche " Auslegung des

Materialismus , die ihnen Cathrein unterschiebt . So hat sich ins -
besondere Engels , den Cathrein unausgesetzt als Kronzeugen an -

führt , gerade in seinem Schriftchen über Feuerbach auf das ent «

schiedenste gegen die Auffassung verwahrt , die im Materialismus
nur Fressen , Saufen und Sinnenlust sehen will . Cathrein macht es

sich mit seiner Hypothese , mit der seine ganze Polemik steht und

fällt , so leicht , daß er auf die Begründung derselben ganze
34 weitgcdruckte Zeilen verwendet . Sie hängt als ungerecht -
fertigte , durch nichts bewiesene Behauptung in der Lust , und «r

selber giebt dies zu , wenn er schreibt : „ Die Socialisten sind auch
so selbstvcrttanend , daß sie für ihre Behauptungen ent -
weder gar keine Beweise bringen oder sich damit be -

gniigcn , die längst abgethanen Einivendungen eines Feuerbach ,
Strauß , Darwin u. a. zu wiederholen . Wir wenden uns hier an

Leser , die noch an ihre eigne Würde als Menschen glauben . "
Der letzte Satz ist klassisch ; wer aber diesen a priori - Schluß

von der materialistischen Geschichtsauffassung auf den philosophischen
Materialismus und ihre Identität nicht zngiebt . fiir den fällt er -

sichtlich der ganze Beweis . Cathrein selber läßt es im Unklaren ,
lvas nun eigentlich Fcuerbach , Strauß , Darwin u. a. mit dem
Socialismus zu thun haben . Soweit Darwin in Frage kommt ,

scheint er fast der naiven Ansicht zu huldigen , daß mit der Ab -

Weisung der Darwinschen Entwickelungstheorie der dialekttsche Werde -

Prozeß der Hegelschen Philosophie zu Fall gebracht sei . Wir

müßten uns sehr täuschen — oder wir haben gerade in den von

Jesuiten redigierten und herausgegebenen Sttmmen aus Maria

Laach zur Zeit gelesen , daß der Katholicismus sich nöttgenfalls
auch mit der Darwinschen Entwicklungstheorie abfinden
könne . Das Schöpfimgswerk der sieben Tage wird selbst von
der jesuitischen Dogmattk nicht mehr wörtlich aufgefaßt .
wenn man nicht Firlefanzereien als wörtliche Auslegung gelten
lassen will , wie sie der Jesuit von Hammerstein zum besten giebt ,
wonach Moses in einem siebentägigen Traum den ganzen Ent -

wicklungsgang der Welt als sieben Tagwerke enthüllt worden wäre ,
eine Jnspiratton , die er dann im ersten Kapitel der Genesis ab -

geladen habe . Leute , die mit derarttgem Hokuspokus operieren
müssen , thäten gut , wissenschaftlichen Theorien — mag man persönlich

zu denselben stehen , wie man will — über die aber jedenfalls das

letzte Wort noch nicht gesprochen ist , mit etwas weniger Anmaßung
und Ueberhcbung entgegen zu treten . Die an Kepplcr gemachten Er -

fahrungen , um es an diesem einen Hinweis genügen zu lassen , sollten
ihnen eine Mahnung und Warnung sein .

Den Hauptstützpunkt findet Cathrein in der , wie er es nennt .
Unwandelbarkeit der allgemeinen Begriffe „ Unsre Gedanken sind nicht
leere Formen , sondern die unwandelbaren Abbilder des Wesens der

Dinge . " „ Die Begriffe Sein , Substanz , Wesen , Qualität u. f. f.
sind allen Wissenschaften gemeinsam . " „ Gicbt es keine unveränder -

lichen Begriffe , dann ist auch der geistige Zusammenhang zwischen
einer Generation und der andern völlig aufgehoben . Es ist dann

unmöglich , sich in die Denk - und Anschauungsweise vergangener
Zeiten hineinzuleben oder die zukünftigen Schicksale der Menschen
irgendwie zu ahnen . Die Jdentttät der Begriffe fehlt . Wie kann

ich wissen , ob Plato und Aristoteles richttg gedacht . . . Der grauen -
volle SkepttciSmus ist eigentlich die richttge Konsequenz der „ mate -
rialistischcn Geschichtsauffassung " . "

Es würde uns zu weit führen , wollten wir an dieser Stelle
dem Herrn auf jenes Gebiet folgen . Es genügt , aufgezeigt zu
haben , daß seine ganze Polemik , ihrer theoretischen Grundlage nach
von einem unbewiesenen Vordersatze ausgehend , sich in den Spitz -
findigkciten der Metaphysik bewegt . Löst etwa die klerikale

Philosophie das metaphysische oder naturgeschichtliche Problem ?
Es wird heute von niemand mehr in Abrede gestellt ,
daß die Tierwelt , wenigstens in ihren höheren Entwicklungs -
reihen ein gewisses Vorstellungs - und selbst Ueberlegungs »
vermögen besitzt . Wenn nun der Verstand allein an den „gott -
geschaffenen " menschlichen Geist geknüpft ist , wie ist dann das tterische
Vorstellnngsvermögen und seine Verwandtschaft mit dem menschlichen
zu erklären ? Cathrein selbst sagt , die Begriffe seien die Abbilder der

Dinge . Soweit die Dinge sich ändern , und er selbst leugnet nicht ,
daß sie sich ändern , ändern sich also auch die Begriffe . Damit aber
ändern sie sich in einem ihrer wesentlichsten , wenn nicht in dem

wesentlichsten Teile , so weit sie nämlich die Beziehungen der Menschen

zur Natur und den Menschen selber widerspiegeln , in den

Abstrakttoncn , in ihrem sittlichen Inhalt . Das ist eine einfache und

unbestreitbare Wahrheit , und sie und nichts andres bildet die philo -
sophische Unterlage der materialistischen Geschichtsauffassung .

Darin liegt denn auch weit weniger das Bedeutsame der mate -

rialistischen Geschichtsauffassung , als in dem Umstände , daß sie zum
erstenmal das bestimmte und ausschlaggebende Moment dieses Ent -

wicklungsgangcs scharf präzisiert hat . Und hier bietet gerade die

katholische Moraltheologie eine Stütze der materialistischen Geschichts -
auffassung , die die Abneigung gegen dieselbe seitens des Klerikalis -
mus recht unverständlich erscheinen läßt . Mag dem Philosophen
Cathrein das Bewußtsein dafür abhanden gekommen fein , der Priester
Cathrein sollte wissen , daß in der katholischen Beichte , daß in jeder
Moraltheologie die Vergehen gegen die sechste und siebente Nonn des

Dekalogs die Hauptrolle spielen . Gerade die katholische Moraltheologie
wird nicht müde , die angeblich „gefallene " Natur des Menschen , das

Vorwiegen ihrer egoistischen über ihre altruistischen Seiten zu betonen .
Was aber der Natur des Menschen entspricht , Ivas für alle Zeiten
den Grundzug der Sittengeschichte bildet , muß das nicht auch ganz
selbstverständlich der Gnmdzug der von eben jener Menschennatur
bedingten ökonomischen Entwicklung sein ? Sind aber Naturtrieb
und Egoismus die stärksten Seiten der Menschennatur , die Offen -

barung des Individuums in seiner markantesten Form , ist damit

der Egoismus das gesellschaftliche Princip par excellenoe , so wird

die ProdukttonSsorm , in der er seinen gesellschaftlichen Ausdruck

findet , naturnotwendig zum Mittel der Bewegung in der Gesellschaft

selbst . Die physikalische Beziehung aber , die zwischen Naturtrieb

muß Ernährung herrscht und die den erstcren der letzteren unter -

ordnet , mutz wiederum ökonomische Beziehungen zur Folge haben ,
und die Eheformen mit innerer Logik an die wirtschaftlichen Ent -

Wicklungsformen knüpfen . Der Klerilalisinns leugnet das zwar heute



«och . Aber die Untersuchungen Morgans und seiner Nachfolger haben
diese Wahrheit so evident gemacht , daß auch der Klerikalismus sich
mit dieser Thatsache wohl oder übel trotz der Paradieslegende
eines Tages wird abfinden müssen . Dabei lassen wir dem

Jesuiten von Hammerstein gerne den Vortritt , um etiva von
einer vielleicht im Paradies als . Endziel " aufgestellten
monogamischen Ehe bis zn ihrer „ Erfüllung " im Christentuni auf
Grund einer natürlichen Eni wicklungSreihe die erforderliche Esels -
drücke zu finden .

Marx hat die Richtigkeit der materialistischen Geschichtsauffassung ,
den Klassenkampf , an konkreten Beispielen nachgewiesen . Wer ihn
widerlegen will , hat die Unrichtigkeit seiner Theorie an konkreten

Beispielen darzuthun . Abgesehen von einigen allgcnieincn Dekla -
matiouen verläßt hier uusrcn Jesuiten sein Latein . Es ist unmöglich ,
auf die Fülle der Unrichtigkeiteu , Schiefheiten und Falschheiten ein -

zugchen , die er uns hier entgegentreten läßt p es würde das gleich¬
bedeutend werden mit einer Auseinandersetzung über die ganze alte
und mittlere Geschichte . Wir begnügen uns , zur Charakteristik des

Herrn Cathrem einige Stellen aus einem andren Werke anzu -
fuhren , wo er sich eiwas näher auf das geschichtliche Gebiet einge -
lassen hat , und wo er sich frei von Phrase und Deklamation pro¬
duziert . So heißt es n. a. in seiner Schrift „ DaS Privatgrundcigcn -
tum und seine Gegner " : „ Während so die altgermanischcn Rechte an
zahlreichen Stellen . . . das Privatcigentuin an Grund und Boden als
eine uralte Einrichtung offen anerkennen oder voraussetzen , läßt sich auch
nicht eine Stelle aus ihnen vorbringen , wo unzweifelhaft von Gc -

meineigentum eines Dorfes oder Stammes die Rede ist . Denn die
Worte . . in denen man den Beweis für das Gemeineigentum hat
finden wollen , beweisen näher besehen gar nichts . Dieselben wurden
nur mißdeutet , weil man mit einer fertigen Theorie an die Quellen
herantrat . . . . " Die bei Cäsar geschildcrtcir germanischen Stämme
bilden „ eine aristokratisch regierte Gesellschaft , in der wahrscheinlich
die ( Fürsten und Vorsteher ) die Eigentümer waren . Sie weisen den
Geschlechtern nach Belieben den Ort und die Größe des Ackerfeldes
zu und zwingen sie ein Jahr später , weiterzuziehen . Das Volk er¬
scheint hier als eine fast willenlose Masse , die mich gegen ihren
Willen die Wohnsitze jährlich wechseln muß , wahrscheinlich damit
sie sich nicht an die Scholle hefte und zum Kricgswerk
minder tauglich werde " . Jeder , der sich in der Litteratur für
die ältere deutsche Wirtschaftsgeschichte auch nur etwas um -
gesehen hat , weiß , daß wir es hier mit einer flagranten
Fälschung des gesamten Ouellenmaterials und der gesamten neueren
Wirtschaftsgeschichte zu thun haben . In gleicher Weise bezieht sich
Eathrcin z. B. auf die Ansicht MeitgenS , daß der russische Mir in
seiner heutigen Form erst im 17. Jahrhundert entstanden sei : die
weitere Ansicht Mcitgens jedoch , daß der ganzen slavischen Urzeit
die kommunistischere Form der Hausgenossenschaft gemeinsam gc -
Wesen sei , diese ihn klipp und klar widerlegende Ansicht MeitgenS
hält unser Jesuit für gut zu unterschlagen .

Wem sich derartige Fälschungen , um nicht zu sagen Betrügereien ,
auS dem Jahre des Heils 1Mk > nachweisen lassen , thätc gut , zunächst
daS Abc der gucllcnkritischcn Methodik zu sondieren , bevor er sich
erdreistet , über GeschichtStheorien in Bausch und Bogen abzuurteilen .
Dabei passiert dem Herrn noch nebenbei das Malheur , daß die

ganze , auf das Gebier der Metaphysik hinübergespieltc Polemik gegen
die materialistische Geschichtsauffassung , die den SocialiSmnS in

seinem Innersten treffen soll . an . dem Kern der Frag - gar nicht

rührt . Marx hat seine socialistischen Forderungen aufgebaut auf
ökonomischen Thatsache » , auf der fortschreitenden Verproletari -
ficrung immer größerer Massen . Daß die ÄrbeitSfrucht der Arbeits -

leistung folge , gilt ja wohl sonst auch als christlicher Grundsatz .
Daß aber die gegenwärtige GesellschasrS - und Eigentumsform
diesen Grundsatz ihrem ganzen Wesen nach ausschließt , daß sie im

Gegenteil auf Enteignung in immer größeren » Stile hindrängt , muß
nachgerade auch der Blindeste mir Händen greifen . Schadet aber
alles nichts , man belänipft die liberale Weltanschauung , um sich die

liberalgvttliche Wirtschaftsordnung um so inniger , frommer und

christlicher zu Gemiite zu führen , denn so will es die Folgerichtigkeit
des heiligen konfessionellen Kapitalismus einmal haben .

Berliner partei - Hngele�enheiten .
Die Vereine , Gewerkschaften usw . bitten wir , am 13 . Oktober

und 21 . Oktober keine Versammlungen abzuhalten , da an diesen
Tagen allgemeine Parteiversammlimgen über ganz Berlin stattfinden .

Die Vertraneirslente Berlins .

Partrigenosseu von Berlin , Teltow - BccSkow , Nicder - Baruim
und Potsdam - Osthavclland .

Ain Touutag , den 18 . Oktober 1903 , erscheint die nächste Lokal -

Liste .
Wir ersuchen daher die Mitglieder der Lotalkommission

von obigen Kreisen , die Nen - Aufiiichmen und die genauen
Aendrrungrn bis spätestens Freitag , den 9. Oktober 1903 , einsenden

zn wollen und zwar für :
Tcltow - Bccskow an den Genossen Hermann Schlirbitz in Britz ,

Jahnstraße 2 ;
Nieder - Barnim au den Genossen Otto Riebe in Friedrichsfclde ,

Victoriastraße 1 ;
Potsdam - Osthavellaild air den Genossen Albert Reue in Spanda »» ,

Jagowstraße 9 ;
Diverse Orte an den Genossen Gnstav Fellwock in Eberswalde ,

Eisenbahnstraße 67 ;
Berlin an den Genossen Wilhelm Hinz , 8. 11 , Prinzenstraße 66.

Tie Lokalkom n» issions - Mitg lieber wollen die
A e n d e r u n g e ii und Neu - A u fn ah m e n für obige L i st e

umgehend mitteilen , da spätere E i n s e n d u n g e ir keine

B c r ii ck s i ch t i g u n g mehr finden könne n.

Vielfach kommt es vor , daß Zuschriften in „Lokalaiigelegeiiheiten "
an die Redaktion oder Expedition des „ Vorwärts " gesandt werden ;

zur schnellen Erledigung derselben ersuchen wir die Genossen , alle

Anfragen und Juseiidnngen nur au den Genossen Wilhelm Hinz ,
Berlin S. 14, PrinzcNftr . 66 , zu richten und nicht au den

„ V o r lv ä r t S" .

Die Parteiblätter der oben gen aniiten Kreise
werden um Abdruck ersucht .

Die L o k a l k o m m i s s i o n.

Zur Lokal - Listr . Den Parteigenossen , Gewerkschaften , Vereinen : r.

zur Kenntnisnahme , daß die Sperre über Scheruchö Frstsälc ,
Rüdersdorfer st r . 4 5 , mit dem heutigen Tage wieder aus -
gehoben ist . Tie Lotalkommission .

Zweiter Wahlkreis . Die Fortsetzung der Parteiversammlung dcS

zweiten Kreises findet am Dienstagabend 8 ilhr im großen Saale

der Berliner Bockbraucrei , Tempelhofcr Berg , statt . Die Partei -

genossen und Genossinnen des Kreises haben die Pflicht , zahlreich zu
erscheinen . Die VertrancnSlcnte .

Der Wahlverein für den vierte » Berliner ReichstagS - Wahlkreis
lOstcn ) hält am Dienstag , den 6. Oktober , abends 8>/z Ilhr , Große
Frankfnrterstr . 117 , eine Versammlung ab . Tagesordnung : 1. Be -

richt über die Parteikonferenz für Berlin und die Provinz Branden -
bürg . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Wilmersdorf . Mittwochabend 8' /z Uhr findet bei Witte .
Berlinerstr . 41 , die Fortsetzung der Versammlung vom vorigen
Mittwoch statt . Ans Tagesordnung steht die Diskussion über den
Parteitag ; außerdem wird über die G e n e r a l v e r s a m m lung
des Wahlvereins Bericht erstattet .

Johannisthal . Die vierteljährliche Mitgliederversammlung de ?
socinldemokratischcn Wahlvereiiis findet am 6. d. Mts . , abcnbs
3>/z Uhr , in Senftlebcns Lokal . Friedrichstraße 48 , statt . Tages -
ordmmg : 1. Bericht und Wahl des Vorstandes . 2. Vereins -
angelegenheitcn . Aufnahme neuer Mitglieder .

Friedrichsfclde . Die Urwählerlisten zur Landtagswahl liegen am
Montag , Dienstag und Mittwoch auf dem Gemeiudebureau in der
Zeit von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags aus .

Wcipcnsce . Der Gencralvevsammlimg wegen findet die nächste
Versammlung Montag bei Schmutz statt .

Lichtenberg . Dienstag findet bei Höflich . Frankfiirter Chaussee 126 ,
eine Volksversammlung statt . In derselben spricht Reichs -
tagS - Abgeorducter A. Stadthagen über das Thema : „ Auf zur
Landtagswahl . " Auch wird die Wahl des Landtags - WahlkomiteeS
vorgenommen .

Wilmersdorf . Parteigenossen ! Die Landtags - Urwä hl er -
listen liegen am 5. , 6. iiiid 7. Oktober , im Nathanse , Branden -

bnrgische Straße 2, von 9 —1 Uhr vormittags und von 4 —7 Uhr

nachmittags zur Einsichtnahme aus . Jeder Wähler überzeuge sich ,
ob er in die Liste eingetragen ist .

Eharlottenburg . Der socialdemokratisshe Wnhlvcrein setzt am

Montagabend die Debatte über den Parteitag in Dresden fort .
Vorher wird der Bericht über die Generalversammlung des Central -

WahlvcreinS erstattet werden . Für die Frauen ist die Galerie

reserviert .

Tegel . Die Wählerlisten zu den Linidtagswahsen liegen vom ä.
bis 7. Oktober im hiesigen Gemciitdeburcau zur Einsicht ans . Wähler ,
welche verhindert sind , die Listen cinzllsehen , können ihre Adressen
bei den Gastwirten Paul Krause , Adolf Franz und Adolf Büsche
hinterlegen . Montag , den 6. Oktober , abends 8lj2 Uhr : Bolksver -

sinnmluilg bei Trapp . TageSordnnng : Tie Lnudtagswahlen und die

Erhöhung der Zahl der Gcmeindevcrtrctcr .

Steglitz . Nach einer in den hiesigen Lokalblättern erschienenen
offiziösen Notiz ist unser Ort in 14 UrWahlbezirke eingeteilt . Die

Listen der LandtagSlvähker liegen am 6. , 6. und 7. Oktober , wahr -
schciulich in den gewöhnlichen Dieilststunden von 8 bis 3 Uhr , im

Rathaus aus . — Es ist unbegreiflich , daß bis heute , am 3. Oktober

noch leine amtliche Bekanntmachung über die Landtags -
wähl ergangen ist . — Glaubt mau die Arbeiter überraschen zn
können ? — DaS wird nicht gelingen '

lokales .
Die „ Bcttelplage " .

Von Zeit zu Zeil begegnen wir in der bürgerlichen Presse leb -

hasten Klagen über eine Vermehrung der Bettler , die sich bemerkbar

mache . Beklagt werden dabei nicht diejenigen , die zu dem Mittel
der Bettelei greisen , um ihr Leben zn fristen , sondern die andren .
die von den Bettlern heimgesucht werden . Man entrüstet sich über
die Zunahme der „ Bette chlage " , man ruft nach Polizei und Gericht
und fordert ein schärferes Vorgehen gegen die Bettler .

Besonders i » den letzten Jahren waren in den bürgerlichen
Blättern Berlins diese Notschreie über die „ Bcttelplage " wieder recht

häusig geworden . Es sei . so hieß eS da , kaum noch möglich , sich der

niiaufhörlich wachsenden Schar der Bettler zn erwehren . Inzwischen
ist imn eine bis 1902 reichende Statistische Zusammenstellung über die

Thätigkeit , die die Polizei nnsrcr Ncichs - Hanptstadt gegen die Bettler

entfaltet , durch das Berliner statistische Amt veröffentlicht worden .
Sie bringt den zahlenmäßigen Nachweis , daß die Herrschaften , die

so laut über die Not der von Vettlern geplagten besitzenden Klasse

schrien , wirklich nicht ohne Grund geschrien haben . DaS Heer der
Vettcliideu hat sich in de » letzten Jahren ganz außerordentlich vcr -

mehrt .
Bon 1899 bis 1962 stieg die Zahl der durcki die Polizei wegen

Bcttclns ansgegrisienen Personen von 16 5S6 ans 23 582 , d. h. um
42 Proz . , speciell die Zahl der aufgegriffeiien Männer von 14 951

ans 21932 , der Frauen von 1236 ans 1335 , während die Kinder sich
von 375 auf 315 verminderten . Der Beachtung empfehlen wir hier
namentlich die starke Zunahme der Sistierungen bettelnder Männer .

In nur drei Jahren stieg ihre Zahl um rund 7000 , macht rund 47 Proz .
Man sieht , daß die Polizei ihres Amtes mit Eifer gewaltet hat , und

daß es ihre Schuld nicht ist , wenn trotzdem der Bettelnden immer

mehr geworden sind . Die Aufgegriffenen werden teils sofort in

Untersuchungshaft genommen , teils mit einer bloßen Verwarnung
heimgeschickt . Die Verwarnungen haben sich von 1399 bis 1962 von
2884 auf 4626 vermehrt . Die Zunahme beträgt hier 66 Proz . , also

sehr viel mehr als bei den Sistierungen , woraus der Schluß ge -

zogen werden muß , daß die Fälle von bloßer GelegenheitSbettelei

sich besonders stark vermehrt haben .
Diese besondere Zunahme der GelegenheitSbettelei sollte denen

zu denken geben , die über die „ Bettelplage " klagen . Sie weist
deutlich genug ans die Ursachen Hrn. die in den letzten Jahren eine

so außerordentliche Vermehrung der Bettler bewirft haben . Die

Scrmindcning der Arbeitsgelegenheit , die Erschwerung dcS Brot¬
erwerbes haben Taufende ehrlicher Arbeiter in die Reihen der
Bettler hinabgedrängt . Jedesmal , wenn Arbeitslosigkeit und Rot -

stand einen außergewöhnlichen Umfang annahmen , steigt rasch auch
die Zahl der Bettler . Das ist ein alter Erfahrungssatz , den die

letzten Jahre aufs Neue bestätigt haben .
Die bürgerliche Klasse will ftcilich hiervon nichts hören . Sic

klagt , daß der Bettler so viele geworden sind , sie schimpft über Be -

lüstigimg durch die Bettler , aber sie drückt sich um das Eingeständnis
der Ursachen dieser Erscheinung herum . Und sie schreit noch lauter
als sonst nach Polizei und Gericht , die ihr noch stets als das

wirksamste Abwehrmittel gegolten haben , wenn Not sich gegen „Gesetz
und Ordnung " verging . _

Die städtischen Gaswerke haben im Etatsjahr 1962/63 über
177 ' < Millionen Kubikmeter Gas erzeugt , das sind um reichlich
16 Millionen Kubikmeter mehr als im vorhergehenden Jahre . Die

einzelnen Anstalten sind an den 177 > ' 4 Rkillionen des letzten
Jahres in folgender Weise beteiligt : Gitschinersttaße mit über

073/1 Millionen , Müllerstraße mit ziemlich 36 Millionen . Danziger -
straße mit über 67 " 4 Millionen , Schmargendorf mit 36' / . Millionen .
Von der Zunähme um mehr als 16 Millionen Kubikmeter kommen
auf die Anstalt Danzigerstraße allein über 13 Millionen , ans die
andren drei Anstalten zusammen nur 3 Millionen . Die Anstalt
Danzigerstraße hat im letzten Jahre durch Erweiterungsbauten
bedeutend an Leistungsfähigkeit gewonnen . Sie erzeugt jetzt
fast soviel Gas wie zwei der andren Anstalten zusammen . Von der

ganzen durch die städtischen Gaswerke erzeugten Gasnicnge konimen

gegenwärtig etwa vier Zehntel auf die Anstalt Danzigerstraße ,
während die drei kleineren Anstalten nur mit je zwei Zehntel be -

teiligt sind . Nur eine dieser kleineren Anstalten , die in Schmargcn -
darf , ist noch einer Erweiterung sähig . Die beiden andren werden
in absehbarer Zeit eingehen ; sie werden entbehrlich durch die im Bau

begriffene Anstalt bei Tegel sowie durch die an der Obersprec zu
erbauende Anstalt .

Die Schnellfahr - Bersuche der Swdien - Gesellschaft werden Ansang
nächster Woche wieder aufgenommen werden und es steht dann zu
erwarten , daß der S i c in e n s - Wagen , welcher , wie gemeldet , bereirs
eine Fahrgeschwindigkeit von 188 ' /z Kilometer pro Stunde erreicht
hatte , den Nachweis erbringen wird , daß die eleltrische Bettiebsirast
für die Personenbeförderung auf Vollbahnen Fahrgeschwindigkeiten bis

zu 266 Kilometer in der Stunde zuläßt , ohne die Bettiebs -

sicherheit außer Acht zn lassen . Diese Höchstgeschwindigkeit hat der

Kommission der königlichen Miluär - Eisenbahn , Dircktions - Präsident
Kran old , jetzt für die Versuchsfahrten g e n e h m i gt . In den

letzten Tagen wurden die Wagen , der Oberbau und die von der

Firma Siemens u. H a l s k e eingerichtete Fahrleitung einer

gründlichen Revision unterzogen , bei welcher festgestellt werden konnte ,
daß die Gesamtanlagen sich trotz der hohen Beanspruchungen in

jeder Hinsicht bewährt haben . Inzwischen ist auch der Umbau des

Schnellmotorwagens der Allgemeinen E l e ktr i e i t ät s «

Gesellschaft beendet worden : es besichtigten ihn gestern die

Regierimgs - und Bauräte Ganzer und Falk von der königlichen
Eisenbahndirektion , sowie die Leiter der Militärbahn , Obcrstlieutenant
v. Böhn und Major Friedrich . Danach erfolgte die Abnahme
des Allgemeinen Eleftricitäts - Gesellschafts - Wagens und die Ge -

nehmigung zu Versuchsfahrten mit Geschwindigkeiten von vorläufig
bis 156 Kilometer pro Stunde . Auch dieser Schnellmotor wird
in der nächsten Woche seine Fahrten wieder ansiiehmen . Der Arbeits -

ström für den S i e m e n s - Wagen soll nunmehr aus 14 000 Volt

Spannung gebracht werden .

Neb er Ausschreitungen gegen Schwarze wurde in der letzten Vcr -

sammlung des Vereins „ Schwarz - Weiß " , dem sehr viele in Berlin

wohnende Neger angehören , levhafte Klage geführt . Im Osten
Berlins seien in der letzten Zeit unerhörte Roheiten vorgekommen ;
unter andcrm sei von halberwachsenen Burschen kürzlich ein Schwarzer
und seine Familie mit Steinen beworfen worden . Belästigungen
durch gemeine und alberne Redensarten ständen im Osten , Ivo

zahlreiche Schlvarze wohnen , ans der Tagesordnung . Man kam

uberein , durch geeignete Veröffentlichungen Schutz vom Berliner

Publiknm zu erbitten und nöligeusalls die Polizeibehörden in An -

spruch zn nehmen .

Zu Gunsten einer Veschränkinig der Sonntags - GcschäftSzeit bczw .
der Einführung einer völligen SoiintagSrnhe ist die Umfrage aus -

gefallen , welche der Kaufmännische Perband für weibliche Angestellte
inner den Berliner Geschäftsinhabern veranstaltet hat . Von 1066
Antworten erklären sich alle , bis aus etiva 76, für eine Erweiterung
der bisherigen Sonntagsruhe , mindestens für ein Verbot des Oeffnens
der Lüden nach 12 Uhr .

Tie Lessil . g- Brnckc ist nun endlich in ihrer vollen Breite ftei -
gegeben und damit der Bau , der mehr als zwei Jahre gedauert hat ,
beendigt . Nur die Zugänge zum westlichen Vürgersteig müssen noch

gepflastert und der Anschluß zum zweiten Siraßeiibahugeleis fertig -
gestellt werden . Anfang der nächsten Woche wird dann die zwei -
geleisige Inbetriebnahme der beiden Ringbahnlinien endlich stattfinden
können .

Der Verein für Kinder - Volksküchen hat in seinem letzten Arbeits «

jähr vom 1. Oktober 1962 bis 1. April 1963 in seinen zwölf An »

stalten 546621 Portionen an notleidende Kinder verteilt , und zwar
465 246 Portionen unentgeltlich und 74 775 Portionen gegen Zahlung
von 5 Pf . Der Verein hat auch in diesem Jahre , um die ärmsten
Kinder des Nordens zu versorgen , seine Küche Swinemiinderstr . 34

während der Sommermonate offen gehalten und in der Zeit vom
1. April bis 1. Oktober 25 058 Portionen imentgeltlich und 4846

Portionen gegen Zahlung von 5 Pf . verabreicht . In der nächsten
Zeit wird der Verein in seinen 12 Anstalten seine Thätigkeit wieder

aufnehmen .

Das Opfer eines Unfalls ist der 59 Jahre alte Dachdecker
Gustav Trogisch aus der Wienerstr . 13 geworden , der gestern
beerdigt wurde . Der Mann hatte am Dienstag auf dem alten , nur
zwei Stack hohen Hause Miillerstr . 6 Ausbcssernngeil zu machen ,
glitt dabei ans , siel auf den asphaltierten Hof himmtcr und verletzte
sicki so schwer , daß er ans dem Wege zum Krankcnhause starb . Die

Leiche tuar von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt , vorgestern
aber zur Beerdigung freigegeben worden .

Gerüchte von einem Morde waren gestern wieder in der Stadt
verbreitet . In den » Hause Neue Friedrichsir . 92 wurde die Eigen «
tünterin , die 65 Jahre alte Rentnerin Witwe Grunack , geb . Felgen «
trcff , gestern morgen um 9 Uhr tot aufgefunden . Es liegt aber kein
Mord , sondern ein Selbstmord vor . Ein Sohn der Verstorbenen ,
der um 2 Uhr nachts nach Hause kam , traf sie noch lebend an .
Als der Sohn heute morgen um 9 Uhr weggehen wollte , fand er
feine Mutter tot auf einem Stuhle sitzen . Sie hatte sich selbst das
Leben genommen .

Wegen einer verheerenden Gasexplosion wurde in der letzten Nacht
die Hailptwache der F . nerwehr nach der Lindenstt . 44 , gerufen . Das
Grundstück liegt neben der Hauptwach « . In dem Hause herrschte eine

lmbcschreibliche Allfrcguitg . Die Wohnung dcs Kauftnanns C. Welsch ,
der sich zur Zeit in Hamburg befindet , stand im ersten Stock des

rechten Seitensliigelo in Flammen . Uebcr die Erplosion wird uns
berichtet : Der im Hanse wohnende Kaufmann Friedberg bemerkte
in der Rächt gegen 2 Uhr starken Gasgeruch , der mischeinend aus
der Wohnung im ersten Stock kam . Er weckte den Pförtner
Wessel und seine Fannlic . Frau Wessel begab sich zur Frau
Welscki , die ihr Diciistmädchcn Rünicker weckte . Frau Welsch ,
die schon einigcmale die Gasleitung nicht vorschriftsmäßig verschlossen
haben soll , beging die Unvorüchtigkeit , mit offenem Licht das Wöhn «
zimmer , ein sogenanntes Berliner Zimmer , zu betreten . Sofort er «
folgte die Explosion . Frau Welsch wurde zu Boden geschleudert ,
ihre Kleidung in Brand gesteckt . Das Dienstmädchen fiel in Ohn «
macht und erlitt einen Ncrvciichoc . Frau Wessel war einer Ohn «
macht nahe und bekam Erbrechen . Ihr Sohn lief unbekleidet zur
Feuerwehr und alarmierte sie . Als diese erschien , brannte die Wohnung ,
Fensterkrcuze und Fenster waren zertrümmert , die Decke
herabgestürzt , die Einrichtung beschädigt , kurz es sah
recht wüst und gefährlich aus . Frau Welsch , die am ganzen Körper
Brandwunden erlitten hatte , wurde mit dem Dienstmädchen Rünicker
sofort nach dem Krankcnhause am Urban gefahren . Der Zustand
der Frau Welsch ist bedenklich . Die Flammen konnten bald gelöscht
werden , trotzdem ist der Schaden nicht unbedeutend . Wie sich ergab ,
war in einem Zimmer die Gasleitung nicht geschlossen gclvesen , so
daß lvährend der Nacht GaS in großer Menge unbemerkt entweichen
konnte . Statt erst Fenster und Thüren zu öffnen , nachdem man den
Gasgeruch wahrgenommen hatte , um das Gas entweichen zn lassen ,
versuchte Frau Welsch mit offenem Licht das Zimmer zu betteten ,
um den Gashahn zu schließen . Es war das Verkehrteste , waS sie
thun komttc .

Ein zweites Arbciterinnenhcim wird Mitte dieses Monats im
Norden Berlins in der Usedomstr . 7, Ouergcb . l , eröffnet werden .
ES untersteht derselben Leitung , wie daS seit fünf Jahren bestehende
Heim Brückenstr . 8. Dies neue Heim verfolgt wie das alte daS
Ziel , den alleinstehenden Arbeiterinnen , die in Schlafstellen wohnen ,
ftir den Abend einen angenehmen , anregenden Aufenthalt in be -
haglichen Räumen zu gewähren und ein billiges und gutes Abend -
brot zu liefern . Außerdem ist das Heim werftäglich von 12 —2 Uhr
geöffnet ; es wird während dieser Zeit gutes Essen ( zu 16, 26 und
36 Pfennig ) verabreicht und wird somit gleichzeittg Gelegenheit zum
Ausruhen geboten . Wir bemerken noch , daß jedermann fteien Zutritt
hat , ohne nach Konfession oder Partcirichtung gefragt zu werden .

Am Rettrlbeck - Platz und in den aiigrenzciiden Straßen hatten
sich Freitagabend wiederum eine große Anzahl Personen angesammelt .
und es kam vereinzelt zu Ausichrertungen . Mehrfach lvurde mit
Steinen geworfen , unrer andern » aus einem Fenster ein faustgroßer
Stein aus das Deck eines Omnibusses geschleudert . Wesenrlich
erschwert lvurde die Thätigkeit der Polizei durch die große Masse
der Neugierigen , die sich auf dem Nettelbeck - Platz aufhielten und den
Unfugstiftern Deckung boten . Gestern abend wurden auch zahlreiche
Kriminalbeamte in den Dienst gestellt , die sich unter die Menge
mischten .



Arbeiter - BildungsschM Berlin , Gewerkschaftshan « , Engcl - Ufer 15,
H» f links 2 S' r . Die in der Donnerslagsnummcr des „ Vorwärts "
angekündigte Generalvers am nrlung zum Mittwoch findet
einen Tag später , am Donnerstag , den 8, Oktober , in
den , selben Saale statt . Die U n t c r r i ch t S k u r s e beginnen in
gewohnter Weise am Montag , den 12, Oktober . In National -
O e k o n o m i e tritt an Stelle des bisherigen Vehrers Bernhard
der Schriftsteller Mar Grunwald . ( Siehe Lehrplan im Inseratenteil . )

Straßensperrung . Die Fichtestrafie einschließlich des Kreuz -
Hammes mit der Hasenheide wird behufs Asphaltrerung de ? letzteren
vom 5. ds . Mts . ab bis ans weiteres für Fuhrtverle und Reiter
gesperrt ,

Arbeiterrisiko . Zu der Meldung über das Unglück ans dem
Schulneubau , worüber lvir auf Grund einer von geiverkschaftlicher
Seite erhaltenen Nachricht berichtet haben , geht uns folgende Be -
richtignng zu :

Der auf dem Schulneubau in der Putbuscrstraße verunglückte
Arbeiter Jahn ist nicht beim Abladen von Granitsteinen zu Schaden
gekommen . Der lluglückssall trug sich vielmehr so zu : Die Sand -
steine standen bereits aufgestapelt da : der p. Jahn ging zwischen
Zwei derartigen Stapeln hindurch , in diesem Augenblick fnhr ein
leerer Arbeitswagen gegen einen der aufgestapelten Steinhaufen ,
dieser kippte um und drückte Jahn gegen den andren Steinhaufen und
verursachte so den Beinbruch . Nicht beide Beine , sondern nur ein
Bein wurde dem p, Jahn gebrochen . In höchstens 15 Minuten Zeit -
räum waren zwei Aerzic der Unfallstation Badstraße auf der Un -
glücksstelle , die die sofortige Uebcrführnng des Verletzten nach der
Charit ? anordneten . Der sofort requirierte Krankenwagen war in
10 Minuten nach dieser Anordnung auf der Ungliicksstclle , Es ist
also unwahr , daß der Verletzte 1 Stunde auf der Unglücksstelle ge -
legen hat . Ferner ist unwahr , daß jegliches Verbandzeug auf der
Baustelle fehlte . Ein Verbandkasten , wie ihn die Berufsgenossenschaft
vorschreibt , mit allen notwendigen Vcrbandmittcln gefüllt , war zur
Stelle . Ferner ist unwahr , daß auf dem Bau mit unverständiger
Hast gearbeitet ivird und daß die Verbandsleitung der Maurer sich
deswegen ins Mittel gelegt und den Bau gesperrt hat . Die , Sperrung
des Baues ist vielmehr aus folgenden Gründen erfolgt : Am Sonn -
abend , den 19 . September , mußten 11 Maurer entlassen werden , weil
keine Arbeitsgelegenheit vorhanden tvar ; die übrigen Maurer haben
diese Entlassung für eine Maßregelung angesehen und deswegen die
Arbeit niedergelegt . Es ist schließlich unwahr , daß irgend welche
Mißstände auf dem Bau herrschen , daß Arbeiter den Polier Schulz
darauf aufmerksam gemacht haben , und darauf entlassen sind .

Vielleicht äußert sich die Getverkschaftsorganisation zu dieser
Zuschrift .

Eine neue Räubergeschichte im Tiergarten beschäftigt die Kriminal »

Polizei . Ein Sekundaner M, wurde vorgestern abend im Tiergarten
von einen : Schutzmann mit einer Wunde am linken Ann au -
getroffen . Der junge Mann erzählte , um 7>/z Uhr seien an : Gold -
fischteich zwei Kerle plötzlich auf ihn zugesprungen , um ihn zu be -
rauben . Da er aber um Hilfe gerufen habe,' so seien sie un -
verrichteter Sache wieder davongelaufen . Einer der Räuber habe
sich auf der Flucht noch einmal umgedreht , auf ihn mit einer
Teschinpistole geschossen und ihn durch einen Streifschuß aiu linken
Arm verletzt . Der Verwundete wurde von den : Beamten nach der
Charitö gebracht und ging , nachdem er einen Verband erhalten hatte ,
nach der elterlichen Wohnung in der Spenerstratze . Die Kriminal -

Polizei ist bemüht , die Angelegenheit aufzuklären .

Dem Berliner Aquarimn wurden durch mehrere Gönner ver -

schiedene Tiere als Geschenk überwiesen , so ztvei südost - europäische
Landschildkröten von Herrn R. Lorenz in Lichterselde nnd ein
Kakadu von Herrn Thiele in Berlin sowie ein Gartenschläfer von
Herrn Gadas in Fürstcnwalde , Durch umfangreiche Zufuhren aus
dem Süden wurde besonders die Klasse der Fische bcreicbcrt . Ans
den Gattungen der sogenannten Ouermäuler kamen außer be -
kannteren Arten von Rochen , Torpedo , Katzen - und Hundshaien der
schöne blanfleckige Zitterrochen ans der Adria sowie die selteneren
Adler - und Stcchrochcn au . Ein Exemplar des ersteren von nur
Handgröße erscheint um so interessanter , aber auch um so winziger ,
wenn man sich vergegenwärtigt , daß diese zur Familie der Riesen -
rochen gehörige SpccieS mehrere Meter lang und breit und etliche
Ccutner schwer wird i dieses Exemplar ist also ein ganz junges Tier .
Der Stechrochen dagegen interessiert insofern , als diese Art zu den

gefürchtetsten Fischen zählt , da er vermöge seines peitschenartig langen ,
mit großen widcrhakigen Stacheln versehenen Schwanzes Menschen
und Tieren die schrecklichsten Verwundungen beibringen kann .

Der Berliner Zoologische Garte » ist seit kurzem im Besitz von
einem Paar prächtiger roter V a r i S , die sich in einem Käfig des
alten Vogelhauses gegenüber dem Bärenzwinger tummeln . In der

Größe , Gestalt und Behaarung gleichen sie vollkommen dein gewöhn -
lichen , schwarz weißen Vari , der in dem großen Mittelkäfig neben

ihnen haust , stechen aber in der Färbung prachtvoll von ihm ab .
Den Körper kleidet ein schönes rotbraun ; Gesicht , Füße und Schwanz
sind schwarz , und ein scharf abgesetzter weißer Genickflcck und die

leuchtend gelbe » Augen geben den Tieren ein merkwürdiges Gepräge .
Wie alle Lcmuren oder Malis stammen auch diese Halbaffen ans

Madagaskar , wo sie die Wälder nachts inst ihrem schauerlichen
Geschrei erfüllen und die Eingeborenen in Schrecken jagen . In der

Fähigkeit zu klettern und zu springen übertreffen sie wohl noch die

eigentlichen Äffen und die eigentümliche Geräuschlosigkeit der Be -

wegungen giebt den Tieren etwas Dämonisches .

Ein unentgeltlicher Kursus in Elektrotechnik beginnt am Mitt -

woch , den 7. Oktober , abends 71 z Uhr , an der siebenten städtischen

Fortbildungsschule . Tie Teilnahme ist jedermann gestattet und be -

dingt keine Vorkenntnisse . Anmeldungen werde » täglich abends ini

Amtszimmer , Gräfestr . 85/88 , entgegengenommen .

Ei » Bach - Konzert ( Erntefest - Eantate , Arien und Duette nii »
andren Kantaten , große E- moll - Fitgc it . a. ) giebt Musikdirektor Otto
Dienel Montag , den 5. Oktober , abends 71/ , Uhr , in der Marien -

kirche unter Mtwirknng von Frl . Hedwig Kanfniann , Frl . Olga
la Barre , Herrn Karl Rache, Herrn Otto Tormin und Herrn Leopold
Vehrcnds bei freiem Eintritt .

Im Apollo - Theater bringt das Biophon eine vergnügte Viertel -

stunde . Lebende Photographie und Phonograph ivirken zusammen ,
um uns die berühmtesten Männer des Apollo - Thcaters ans der
Leinelvand vorznzaubern . Paul Linke als Dirigent . Robert Steidl
in seinem hochklassischen Vortrag » Wenn Kalkulators in die Baum -
blüte ziehen " und andre bekannte Dinge werden naturgetreu wieder -

gegeben . Eine hübsche Sache ist auch der von Herrn Clerinont ein -

gerichtete Eircus Bornum u. Beileid , indem nicht allein Hund , Katze ,
Esel und Pferd , sondern auch zwei Schweine sich künstlerisch bcthätigeu .
Die jungen Geschwister SonSloff sind vortreffliche Tänzerinnen und

die Gebrüder Wille waghalsige Akrobaten . — Neben dem Spccialitäten -
teit hält sich die „Licbesiusel " in ihrer bunte » AuSstattnugspracht
noch wie bor auf dem Repcrtoir .

Iii der Urania , Taubcnstraße 19 , ist gestern ein neuer Vortrag
„ An den Seen Ober - Italiens " gel , alten worden . Wie

allen Ansstattungsvorträgen der letzten Zeit hat auch diesem die

Photographie gedient ; eine stattliche Reihe von farbigen Lichtbildern

giebt ims einen naturgetreuen Abglanz von de » Herrlichkeiten der

paradiesischen Landschaften , die das Ziel eines jeden gut Zahlung « -
fähigen Deutschen bilden . Der Vortrag des Herrn Franz Goerke

hebt sich iveir über eine glatte Reisebeschreibung hinaus und schildert
in einer oft poetischen Sprache das Land der Citronen - , der Chpressen -
und Olivenhaine , das Land , das mit der Geschichte Deutschlands so

innig verknüpft ist und das doch eine ganz , ganz andre Welt bildet
als unsrc Heimat im Norden . Aus den Bildern Böcklins kennen
wir jene Heimat des Lichts und der für nnsre Augen auS dem

Bereich der Wirkichkeit gerückten Azurfarbe , Und an die Land¬

schaften , welche die photogrovhischc Kniist nnS in dem Urania -

Vortrag näher bringt , knüpft sich »och mehr al ? die Pracht eines
von dem nnsrige » verschiedenen Himmels , Ihre Schönheit ent -

faltet zugleich die alte klassische Kultur vor uns , die hier ihren

Boden fand und aus der die Menschheit für die Gegenwart und
wohl noch für viele Jahrhunderte der Zukunft ihre geistige Nahrung
schöpft . Das alles bietet der Vortrag über die Seen Ober -
Italien «, an denen mit uns gewiß viele unsrer Leser ihre Freude
haben werden .

Bon . Kießlings Berliner Verkehr " ist die Winterausgabe
( 30 Pf . ) erschienen . Die übersichtlich geordneten Eisenbahn - Fahr -
Pläne reichen nicht nur fiir alle Tonren in der Mark Brandenburg ,
sondern auch für größere Reisen ans . Die Fahrpläne der Straßen -
bahnen , der Hoch - und Untergrundbahn , sowie der Omnibusse sind
vollständig nnd zuverlässig , die Droschken - Tarife und der Stunden -
plan der Sehenswürdigkeiten vervollständigen den Inhalt , Alles in
allem verdient der praktisch und gewissenhaft , wie immer , be -
arbeitete „ Kleine Kießling " nebst seiner Ergänzung „ Kießlings
Taschenplan von Berlin " ( Kleine Ausgabe 20 Pf . , Große Ausgabe
30 Pf . ) die beste Empfehlung .

Die Vereinigung der alten Paketannahmestelle mit der neuen ans
dem Hauptpostamt in der Spandaner Straße ist mm endlich für das
Publikum freigegeben worden . Obwohl die Annahmestelle hierdurch
mii das Doppelte vergrößert ist , wird sich die Hoffmmg , daß nun -
mehr auch den » stärksten Andrang genügt werden kann , kaum er -
füllen .

/Jus den Nachbarorten .

Charlottenbnrg . Nächsten Donnerstag , den 8, Oktober , abends

8y, Uhr , findet im PolkShanse zu Charlottenbnrg der zweite Volks -
tümliche Kunsiabend lGoethc - Abcnd ) statt . Zur Aufführung gelangen
außer Gedichten von Goethe Kompositionen Goctheschcr Texte von
Beethoven und Schubert . Ter iiistriimcntalc Teil weist nur Werke
klassischer Meister ans , Beethoven ( O- moll Trio und Romanze E- ckur ) ,
Haydn ( Adagio für Cello ) , Mozart ( Sonate Es - dur ) , Die einleitende
Ansprache hält Dr , Max Alberty , Eintrittspreis ( einschl . Garderobe
und Programm ) 40 Pf .

Der Zuzug nach den Berliner Bororten war zum Oktober ganz
besonders stark . Wenn auch noch seine bestimmten Zahlen vorliegen ,
so steht doch schon fest , daß seit zlvei oder drei Jahren kein so starker
Zuzug nach den Vororten Ivie diesmal zu verzeichnen war . In den
Äntzenbezirkcii von Charlottcnburg , Schönebcrg und Wilmersdorf ist
außerordentlich stark gebaut worden , doch ist der Zuzug dorthin im
Verhältnis nicht so groß , wie nach den kleineren Vororten .

Die Dalldorfcr Gemeindevertretung hat die Genehmigung eines neuen
Vertrages mit der Großen Berliner Straßenbahn abgelehnt , da für die
Verlängerung der Straßenbahnlinie 27 Rixdorf —Hackescher Markt —
Wcddingplatz —Irrenanstalt Dalldorf bis zur Dalldorfer Kirche ein
jährlicher Zuschuß von 24 000 M, von der Gemeinde gefordert wurde ,
Falls die „ Große Berliner " ihre Forderungen nicht noch erheblich
ermäßigt , dürste vorläufig an die Durchführung des fiir die Ent -
Wicklung Dalldorfs sehr wichtigen Verlehrsprojektes nicht zu
denken sein ,

Einen Eisenbahunfall verursachte gestern morgen der Sturm in
Halensee . Während dort ein Güterzug zusammengestellt wurde ,
stand auf einem andern Geleise , da § mit dem Rangiergeleise durch
eine Weiche verbunden ist , ein einzelner Wagen , der wohl nicht
gebremst war . Dieser setzte sicki, vom Sturme getrieben , in Be -
wegnng nnd stieß mit dem Rangierzug zusaimnen . Personen wurden
nicht verletzt , dagegen einige Wagen an den Trittbrettern und Decken
beschädigt . Ein Wagen entgleiste ,

Gewerksckaftlickes .

Kammergericht und Streikpostenstehen .

Zur Zeit des Streiks in der Telcgraphenbau - Anstalt von
Kaiser n. Schmidt in der Johamiisstraßc zu Berlin war das Streik -
postensrehen erst nicht gehindert worden , bis eines Tages an das
Polizeipräsidium die , wie später festgestellt wurde , falsche Nachricht
kam . in der nahen Prinz Louis Fcrdinandsiraße hätten sich an einem
Kxawall Streikende beteiligt nnd mit Messern gestochen . Der
Polizeipräsident erließ darauf eine Verfügung an das
Revier , worauf die Schutzleute angewiesen wurden , das Streik -
postenstehen bei Kaiser u, Schmidt nicht mehr
zu dulden , weil weitere Ruhestörungen zu erwarten wären ,
jedoch in jedem Fall besonders zu entscheiden . Tie Streikposten
Schumann nnd Schwarz , die vergeblich von einem Schutzmann aus -
gefordert worden waren , wurden darauf wegen Ucbcrtretnng
der StraßN ' - Polizeiverordining angeklagt , weil sie der zur Er -
Haltung der Sicherheit und Bequemlichkeit des Verkehrs auf der
Straße ergangenen polizeilichen Aufforderung nicht Folge geleistet
hätten ,

Das Landgericht als Berufungsinstanz verurteilte sie auch zu
Geldstrafen , indem es unter andcrm ansftihrte : Es sei ohne
Belang , daß die Streikenden nicht , wie erst gemeldet , an jenem
Kraivall beteiligt gewesen seien . Es genüge , daß die Aufforderung
zum Weggehen nach den , pflichtgemäßen Ermessen des zuständigen
und verantwortlichen Polizei - Organs den Zweck verfolgte , oie
Sicherheit und Bequemlichkeit des Verkehrs ans der öffentlichen Straße
zu erhalten . Dies sei aber nach den glaubwürdigen Versicherungen der
beiden Schutzleute hier der Fall . Sie gingen von der auch den An -
geklagten kundgegebenen Befürchtung aus , daß der Aufenthalt vor
der Fabrik zu Zusammenstößen mit den Arbeitern von her Art dcS
ihnen bekannt gegebenen Kralvalls fübrcn könnte .

Die Angeklagten legten Revision ein . Vor dem Äammergericht
vertrat sie der Rechtsanwalt Dr . Heitre Mann , welcher hervor¬
hob , daß eigentlich doch das Vorgeben der Beamten erfolgt sei zum
Zwecke der Durchführung der gegebenen allgemeinen An -

ordnung , die ihrerseits doch wieder auf einer falschen Voraussetzung
beruhte . Da daZ Streikpostenstehen als solches aber erlaubt sei , wi' e
tzas Reichsgericht zu Leivzig ausgesprochen habe , so sei ein so allge -
meines Verbot namentlich unter den obwaltenden Umständen ein

Verstoß gegen 5j 152 der Reichs - Gewerbe - Ordnung , Das Verbot sei
auf Grund jener falschen Meldung erlassen ; daß die Sicherheit ,
Bequemlichkeit , nsw , auS andren Gründen gesährdei erschienen wäre ,

sei nicht festgestellt . So stehe das Urteil auch im Gegensatz zu einem
vor ivenigen Monaten erlassenen Urteil des Kammergerichts , lvonach
vom Richter festgestellt werden müsse , ob die Auffassung des Beamten

objektiv irgend eine Grundlage hatte ,
Das Kannnergericht unter Vorsitz des Herrn Lindenberg ver -

warf die Revision nnd führte unter anderm aus : ES stehe lvieder

zur Entscheidung , ob das Gericht nachprüfen könne , daß die Weg -
Weisung der Posten geeignet war . der Erhaltung der Sicherheit uslv .
zu diene ». Der Senat präcisicrc seinen Standpunkt dahin :
Es habe der Richter » u r zu prüfen , ob die vom Sicherheitsorgan
verlangte Maßnahme eine zur Erhaltung der Sicherheit getroffene
sei , so daß die Nichtbefolgung von chikanösen nnd unsinnigen Auf -
fordern ngcn nicht zur Bestrafung führen könne . Ob die Anordnung
vom konkreten Gesichtspunkte aus praktisch sei , könne das Gericht
n i ch t vrüfen . Die Beamten hätten nur hier nach den Umständen ,
nach ihrem Ermessen gehandelt , und etwas andres habe der

Polizcichef auch nicht verlangt . Er habe in seiner Warnung ( der
allgemeinen Anordnung ) zwar gesagt : „ Nachdem solche Sachen vor -

gckonimcii sind , paßt auf ans das Streikpostenstehen , handelt aber

immer nach den Umständen " . Das Ttrcikposteiistehen allgemein zu
/mtersagen . wäre allerdings gesetzlich unzulässig . Wie die Dinge
aber in Wirklichkeit lagen , hätten die Beamten ganz korrekt gehandelt .

In der hlimanisiiichen Gemeinde . Riederwallftr . 12, in der Aula
der Friedrich - Werderschen Ober - Realschule , hält am Sonntagvormittag
ICPI. Uhr vcrr Dr . Nuools P e » z i g einen Vortrag über : „ Die Predigt
ZarathnstraS . 1. Vom Uebermenschen " . — Damen und Herren haben sreien
Zutritt .

Vcrnrifchtca .
FeuerSbrnnst in Bremen . Durch eine große FeuerSbrunst wmkde

vergangene Nacht am Pier des Hansakais in Bremen ein 130 Meter
langer einstöckiger Lagerschuppen samt allen darin enthaltenen Gütern
zerstört . Durch das Feuer wurde auch der naheliegende Neptun «
Dampfer „ Leander " in Brand gesetzt , so daß er abgeschleppt werden
mußte . Es ist gelungen , den Kai - Brand ans seinen Herd zu be -
schränken .

Aus Bochnm wird berichtet : Bei Kanalisationsarbeiten in Eickel
wurden , der „Westfälischen BolkSzeitung " zufolge , nachmittags drei
Arbeiter verschüttet und getötet .

Brand in einem französischen Seminar . Castcl snr llAgout
( Departement Tarn ) , 3. Oktober . Gestern nachmittag kam in dem
hiesigen Seuiinar gleichzeitig an fünf verschiedenen Stellen Feuer
zunr Ausbruch und vernichtete in ganz kurzer Zeit das sehr unrfang -
reiche Gebäude samt der Bibliothek . Die Untersuchung hat ergeben ,
daß das Feuer in verbrecherischer Absicht angelegt worden ist . Heute
sollten in das Seminar 300 Zöglinge eintreten .

Eine militärische Exekution oder bei lebendigem Leibe vergraben .
Das Manrer - Fachblatt „ Der Grundstein " schreibt : Es ist ein Glück ,
daß linsre Brüder inr bunten Rock zum Teil auch bei der Infanterie
mit Spaten ausgerüstet sind , sonst hätte bei den diesjährigen
Manövern auf den Gefilden Mecklenburgs wahrscheinlich mit Kugeln
und Blei eine Exekution gegen eine — Zeitung unternommen
werden müjsen . Natürlich Watts ein Hetzblatt , ja — wir schämen
uns , es sagen zu müssen — es war sogar der „ Grundstein " , der in
der harmlösen Gestalt von Butterbrotpapier einem Vaterlandsver -
teidiger in den Brotbeutel gesteckt worden war und dadurch natür -
lich die Disciplin des herrlichen Kriegsheeres arg bedrohte . Ein
Maurer war nämlich mit der Ehre bedacht worden , einen braven
Musketier zu beherbergen , und da besagter Maurer natürlich A Mitglied
des Manrcrverbandcs ist , erhält er allwöchentlich den „ Grundstein " —

freilich nicht zu dem Zweck , ihn sofort als Brotpapier zu verwenden .
Vielleicht hat der Mann oder die Frau aber kein andres Papier ge -
habt , und so sei ihnen verziehen . Fiir die Sunde gegen den Mili -
tarisinus können wir ihnen allerdings keine Absolution erteilen . Also
der „Gruiidstein " kam als Butterbrotpapier auf das Manöverseld ,
und beim ersten Rendezvous genoß der Muskettcr ganz vergnügt nicht
nur sein ihm vom Ouartierwirt mitgegebenes Frühstück , sondern auch
den gedruckten Inhalt des Ernschlagpaprercs . Was hätte daraus
entstehen können ! Wir , die nichts verstehen von den Feinheiten und

Schönheiten des militärischen Drills und der Diseiplin , vermögen
die Gefahr ja gar nicht zu erfassen . — Es war nur gut , daß sich ein
„Stellvertreter ' Gottes " — um mit dem früheren ultramöntaneir

Abgeordneten LingenS zu reden — in der Nähe de ? Musketiers ge -
lagert hatte und alsbald die Gefahr witterte . Der Feldwebel nahm
Einsicht in die FrühstückS - Lektüre des Soldaten und nun war ' S um
unser Blatt geschehen . „ Spaten ' raus !" Der „ Grundstein " wurde
versenkt . Und der Staat ivar wieder einmal gerettet .

In Montauban zerstörte eine furchtbare Fenersbrunst das
Stadtviertel des Freiheitplatzes . Drei große Kaffeehäuser , ein

Tabakgcschäft und mehrere andre Häuser gingen in Flammen auf .
Der Brand dauert noch fort ; der Schaden beziffert sich auf mehrere
Millionen . Man weiß noch nicht , ob Personen verunglückt sind .

Mochen - Spielplan der KerUner Cheatcr .

Königliches Opernhaus . Sonntag : Der Freischütz . Montag ;
Die Meistersinger von Nürnberg . Dienstag : Das goldene Kreuz . Javottc .
Mittwoch : Iamion und Dalila . Donnerstag : Lohcngrin . Freitag : Erster
Symphoiiic - Abenv . Sonnabend : Zar und Zimmermann . Nachm . : Hansel
und Grcthel . Die Puppensce . Sonntag : Die Meistersinger von Nürnberg .
Montag : Robert der Teufel .

Königliches Schauspielhaus . Sonntag : Othello . Montag : König
Johau » . Dienstaq ; Egmoni . Mittwoch : Maria Stuart . Donnerstag :
Viel Lärm um Nichts . Freitag : König Johann . Somiabend : Wie die
Alten sungcn . Sonntag : Die Journalisten . Montag : Der Fremde . Der
Gewissensmuim .

Neues tgl . Opern - Theater . Sonntag , den Il . Oktover : Die Braut
von Messina .

Schiller - Theater O. kWallner - Thcatcr . ) Sonntagnachmittag : Was
ihr wollt . Somitagabciid : Der Pfarrer von Kirchscld . Montag : Der Fleck
ans der Ehr" . Dienstag : Der Fleck aus der Ehrl Mittwoch : Was ihr wollt .
Donnerstag : Der Bibliothekar . Freitag : Der Fleck aus der Ehr' . Sonn -
abend : Der Fleck ans der Ehr . Sonntagnachmittag : Minna von Barnbclm .
Sonntagabend : Die Ehre . Montag : Der Bibliothekar .

Schiller - Theater Fl . ( Friedrich Wilhclmstädtisches Theater . ) Sonntag -
nachmittag : Der Talioma ». Sonntagabend : Der Bibliothcka ». Montag :
Die Stützen der Gesellschast . Dienstag : Die Stützen der ttlosellschast .
Mittwoch : Der Talisman . Donnerstag : WaS ihr ivollt . �Freitag : Der
Bibliothctar . Sonntagnachiiiittag : Romeo und Julia . Sonntagabend i
Die Stützen der Gesellschatt . Montag : Im weißen Röhl .

TrntscheS Theater . Sonntagnachmittag : Der arme Heinrich . Sonntag -
abend : Geschäft ist Gcschäst . Montag : Faust . Dienstag : Geschäft ist Ge -
schäft. Mittwoch : Moiina Vanna . Donnerstag : Geschäst ist �Geschäft .
Freiing : Kollege Crampton . Sonnabend : Geschäst ist Geschäft . Sonntag «
nachmittag : Roscnmontag . Sonntagabend : Geschäst ist Geschäst .

Berliner Theater » Soiiiilagnachmiltqg : Das Kälhchen von Heitbroinr .
Sonntagabend : Kater Lampe . Montag : Alt - Heidelberg . Dienstag : Kater
Lampe . Mittwoch : lieber untre Kraft . I. Teil . Donnerstag : Kater Lampe .
Freitag : Zllt - Heidelberg . Somiabend ; Die Jiingsra » von Orleans .

Neues Theater . Allabendlich : Salome und Der Kammersänger .
Lcssing < Theater . Sonntag : Der Sturmgesellc Sotrates . Montag :

Der Sturmgesellc Sotrates . Dienstag : Der Stnrmgesclle SotrateS . Mitt¬
woch: Anserstchung . Donnerstag : Der Sturmgefetle SokratcS . Freitag :
Der Sturmgesellc Sotrates . Sonnabend : Der Sturmgesellc Solrates .
Sonntag : Der Sturmgesellc Sotrates .

Theater des Westens . Montag : Der Zigennerbaron . Dienstag :
Zar und Zimmennann . Mittwoch : Der Troubadour . Donnerstag : Der
ktreifchütz . Freitag : Der Zigeunerbaron . Sonnabend : Der Freischütz .
Sonntagnachmittag : Der Troubadour . Sonntagabend : Die Fledermaus .
Montag : Zar und Zimmermann .

Luise » - Theater . Sonntagnachmittag : Der Pfarrer von Kirchseid .
Sonntagabend : Krieg im Friede ». Montag : Einer von unjre Leut ' .
Dienstag : Das Käthchen von Hcibronn . Mittwoch : Krieg im Frieden .
Donnerstag : Das Kälhchen von Hcilbronn . Freitag : Die Jnngsrau von
Orleans . Sonnabend : Mönch und Soldat . Sonntagnachmittag : Die Jung -
stau von Orleans . Sonntagabend : Einer von unjre Leut ' . Montag : Krieg
im Frieden .

Nefidenz - Theater . Allabendlich : Das beste Mittel und Sphinx
Sonntag , 4. Oktober , nachmittag : Winterschlns . Sonntag , 11. Oktober .
nachmittag : Luttt .

Kleines Theater . Allabendlich : Nachtasyl . Sonntag , 4. und lt . Oktober ,
nachmittags : Einakter .

Trianon - Tbeater . Sonntag , 4. Oktober , Dienstag nnd Donnerstag :
Die Liebesschaukel . Montag , Mitliooch und Freitag : Die Notbrücke . Sann »
abend , Sonntag , 1l . Oktober , und Montag : BiScotte .

Thalia - Theater . Allabendlich : Der Hochtourist . Sonntag , den
4. Okiober , nachmittags : Er und seine Schwester . Sonntag , lt . Oltober ,
nachmittags ; CharleyS Tante .

Ecntral Tlicatcr . Freitag : Der Kellermeister , sonst allabendlich :
Bruder Straubingcr . Sonntag , den 4. Oktober , nachmittags : Der Bettel -
student . Sonntag , den 11. Oktober , nachmittags : Der Zigeunerbaron .

Earl Weist . Theater . Allabendlich : Amor in Wichs . Sonntag , den
4. Oktober , nachmittags : Wilhelm Teil . Sonnabendnachinittag : Die sieben
Naben . Sonntag , den ti . Okiober , nachmittag ? ; Die Schule de § Lebens .

Dcutsch - ameritanisches Theater . Allabendlich : llcber ' n großen Teich .
Apollo - Theater . Allabendlich : Die Liebesinsel .
Metiopol - Theater . Allabendlich : Neuestes ! Allerneueste ? I
Urania - Theater . Taubcnstr . 48/40 . Allabendlich : An den Seen

OberltalienS . Nachmittags : Von der Zugipitze zum Watzmann .

Lriekkaften der Redaktion .
H. 12 . Da ? Spartasscn - Gttthaben darf nur an den Besitzer de ? Buchs

cingevändigt werden . Wollen Sic eine die von Ihnen gewünschte Möglich -
kcit der Abholung , so können Sie gegen ein bestimmtes Nennwort Ihr
Eigentum bei der NcichSbank deponieren . Es wird dann nur gegen Vor »
zcigung de ? Depotscheins und Mitteilung des NcnnivorteS eingehändigt . —
G. ' R. Das 2t Jahre alte Kind kann ohne Zustimmung seiner Eltern
heiraten und hat da ? Necht , Herausgabe seines Vermögens zu verlangen . —
F. ajt . 1. Sic scheinen krast Gesetzes zur Innung zu gehören . Darüber ,
ob Ihre Einschreibung zu Unrecht criolgt ist, hat die Gewerbedcputatton , an
die Sic sich wenden /vollen , z» entscheiden . Die JimungSbetträge werden
wie Steuern bcigetricbcn . — lltttZ A. W. 1. Der Schwiegersohn ist nicht
unterstützungspslichtig , die Tochter nur , soweit sie, abgesehen von ihren sonstigen
Famttienvcrpjlicht , tilgen , Mittel dazu Hai. 2. Klebepjlicht liegt vor . —



Winter - Paletots I
Sröffnung der

Ultiier - Saison
{ Herren - Anzüge

Winter-Paletots Reichhaltigste Auswahl Q
65 , 50 , 38 , 24 , 15 , O M. 50

Winter-Raglans
Karierte u. gestreifte Stoffe
Neueste Moden . . 30 , 24 M.

Geh-Pelz- Imitat . : ' ™. " ™� 55

i

UonnEhmE Mlass - AnfEntigung

Winter-

Joppen

Winter - Joppen 6> 4m. 5o
Pelz - Joppen starkcBczusstoffc ' dureh�| m. p�fuuer 27M

Jünglings - Kleidung

I Jünglings - Paletots Meltons ' Iv « . «
I Junglings - Piläntel

Ddhi
18i 13 m.

Jünglings - Anzüge !"le Arten
lof �la . 15«! 9 m.

I

Jackett-Anzüge « ää : 15 m

Rock-Anzüge: : «■<> Verschiedenste Muster

45 , 33 , 30 , 25 , 21 M.

Gehrock-Anzüge " ÄS ! 27 «.

K Automobil - 2�

NM Leder - Jacketts 21 10 m.

Schlafröcke
Vielseitigste Stoffe und Besatz - Arten .

30 , 21 .

18 , 15 . 12 . M M. 65

BAER SOHM
SPECIAL - HAUS GRÖSSTEN MASSSTABES .

Chausseestrasse 24a - 25 11 Brückenstrasse 11 Gr . Frankfurterstr . 20
Zwischen Invaiidenstr . u. Schiller - Theater N. Zwischen Jannowitzbrücke u. Köpenickerstr . ( Ecke Rungestr . ) Ecke Koppenstr . — Am Bürger - Hospitai

J Die 22,e Prelslicttp 1Qnr ? - n4 . is< mit circsi " 0 Abbildungen , in einer Auflage von circa 1 Million , in uuirrl Urtc + esnlrtc vrorcanrlt3 nciaiisie IWVJO klarer Veranschaulichung und verständlich fürjedermannerschienen und WITO KOSieniOS versanul . t

WarenhanslKirschweh
r
iL .

Nitbtmitgltedcr des Rabatt - Spar -

Teretns Süd - Ost mache ich auf meine

Rabatt - Sparbücher aufmerksam . ] BERLIN SO. , Wrangelstr . 53, Ecke Falckensteinstr .

Grösstes Etablissement des Süd - Ostens [ Lieferant des Rabatt - 8par -

Vereins Büd - Ost . ]
Doppelte Rabatt - Marken des Rabatl-Sparrereins Süd - Ost

oder

100/o Rabatt , welche jedem Käufer sofort ausgezahlt werden ,
gewähre ich nur noch bis zum 9 . dieses Hlonats auf alle Waren ausser Game , da bis dahin meine bedeutend vergrösserten Räume fertiggestellt und alle Abteilungen vollständig

eingerichtet sind .

Bis heute sind folgende 5 Abteilungen komplett :

ÜV ( worauf der Rabatt ebenfalls bis sku dem Tage bestehen bleibt ) . " WA

Abteilung I
für Herbst und Winter :

DamensJacken
In nur neuen Faxens

und Oarnlernngen .

Damen ' Capes
In allen Ltttngen und StofT -

arten .

Damen - Blusen
In Barchend , Halbwolle , Wolle

und Seide .

Kostüm - Röcke
In Cheviot , Liastlng nnd eng¬

lischen SToppenstoiTen .

Kinder ' Mäntel ,
Kinder « Jacken ,

Kinder ' Kleidchen ,
für Jedes Alter passend .

Abteilung II
znm Umzug :

Teppiche » ;
Axminstcr

Velour
Tapestry

Schiras
Imlt . Perser .

Gardinen
weiss und creme . - ME

Stores
weiss und creme . - Mg

Bettcover
weiss und erfeme , für ein oder

zwei Betten .

Steppdecken
Maschinen - und Handarbeit .

Tischdecken
Wolle und Plüsch .

Portleren
Cantonicren

Bettdecken
Schlafdecken

Oardinen - und
Ronienna Stangen .

Abteilung III
für Herbst nnd Winter :

Garnierte
Damen - Düte

vom einfachsten bis znm
elegantesten Genre .

Ungarnierte
Faxens :

in 85 Pfennig an .

Rembrand
Bolero
Amazone
Battelot

Velbel . HQte
in allen Farben .

DlcsJUhrige Xcnhclt :

Buren - Fa�on ,
vorn eingedruckter Kopf ,

in allen Farben
ungamiert . . . . .1,10 Mark
garniert . . . . . .1,45 „
Stranssfedern ,

Feder - Pompons ,
Vögel in allen Arten , sowie Garnier

blinder in grosser Auswahl .

Abteilung IV
znm Umzug :

Glas

Porzellan

Steingut
Emaille

Lampen

Wirtschafts - Artikel

Stahlwaren

Nippes
Küchenmöbel

Spiegel
Bilder

Braune Holzwaren

Vogelbauer .

Abteilung V
für Herbst nnd Winter :

Kleiderstoffe w -

Cheviot

Crepe
Lasting

Diagonal

Alpacca

Englische Noppen
Halbtuche
für Hauskleider .

Blusenstreifen
in Wolle und Halbwolle .

Schotten
für Kinderkleldehen .

Seidenstoffe
glatt und gemustert in allen Farben .

Berantlvorliicher Redakteur : Julius Kaliski in Berlin . Für den Inseratenteil veeanlivvetlich : TH. Glocke in Berlin . Druck und B erlag : Vorwärts Buchdruckerei und BeriagZaujtalt Paul « ingee & Co. , Berlin SW .
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Der Kongreß von Reims .

Reims , 29. September . lEig . 33«
Dritter Vcrhandlungstag . Vormittagssitzung S' /z Uhr .

Die Gcmciudewahl von 1904 .

Cheradame spncht gegen den Beschluß des Kongresses von
Commentrt ) . Kandidaten in allen Wahlkreisen aufzustellen . In der
Provinz gilt für die Gemcindelvahlen die Listenwahl . Das erschwert
vielfach die Ausstellung geeigneter Kandidaten : in Paris aber
wo die Eiuerwahl besteht , giebt es 80 Stadtviertel
Da hat sich bereits gezeigt , daß die Parteikandidaten in schlecht
organisierten Vierteln eine geringfügige Stimmenzahl vereinigten
hie und da 20 bis 30 Stimmen . Dadurch wird das Ansehen der
Partei geschädigt , abgesehen schon von den unnützen Kosten . Es
kommt ja nicht unbedingt aus Mandatserfolge an , aber auch der
moralische Erfolg bleibt aus , wo man keine mehr oder minder sich sehen
lassende Sttnnnenzahl aufbringen kann .

D e l o r y beantragt , in der Frage der Wahlbündnisse die
Resolutton des Pariser Internationalen Kongresses 1900 anzunehmen
Verbot der Bündnisse und Zulassung von Koalitionen in Ausnahme
fällen unter der Konttolle der Föderattonen .

Grabas will den einzelnen Föderattonen in der Wahb
beteiligung freie Hand lassen aus Rücksicht auf die lokalen Ver
schiedenheiten .

Corperon - Aube : Bei uns wären die Ministeriellen als
vourgeoispartei zu bettachten , also als nicht allianzfähig im ersten
Wahlgange .

Vaillant schließt sich DelorhS Vorschlag an , die Resolution
des Pariser Jntcrnattonalen Kongresses 1900 über Wahlbündnisse zu
votieren . — Der Kongreß beschließt demgemäß .

Die Einigkeit .

tierauf verliest D elo r h die Resolution der Fäderationen über
inigungsfrage : Sie haben dem geftern mitgeteilten

Vernttttelungsvorschlage Delorys betreffs der P. O. P. im Norden
zugestimmt . Damit sind alle Schwierigkeiten beseitigt . und der
Kongreß beschließt einstimmig die Abschaffung der Uebcrgangs -
bestimmungen von Jovy und Commentty und folglich die soforttge
vollständige organisatorische Einigkeit . Das Votum wird mit le
haftem anhaltendem Beifall aufgcnoinmen .

Die Unterrichtsfrage .

Lafargu « , Referent des Centralrats über diesen Punkt ,
begründet eine ausführliche Resolution , die sich nur auf den Primär
Unterricht bezieht , weil der höhere Unterricht doch nur für die
Bourgeois bestimmt und den Arbeitern unzugänglich sei . Die
Resolution lautet :

. In Erwägung , daß die Arbeiterkinder , die vom zartesten Alter
an der unternebinerlichen Ausbeutung ausgeliefert sind , bloß den
Primaruntcrricht empfangen und im reisen Alter die Vorteile der
wissenschaftlichen Bildung nicht genießen , die allein ihnen ermöglichen
würde , sich von der religiösen Lüge zu befreien , mir der nian sie
vergiftet , — erklärt der zweite Kongreß der P. S. de F. , daß zu
nächst und vor allen , der Primarunterricht den Kongreganisten und
den Priestern sämtlicher Religionen entzogen werden mutz .

„ In Erwägung , daß die Arbeiter , durch die Kapitalisten des von
ihnen allein erzeugten gesellschaftlichen Reichtun , s beraubt und just
nur über die Mittel zur Fristung eines entbehrungsvollcn und arincn
Lebens verfügend , nicht im stände sind , die Kosten für die Erziehung
und den Unterhalt ihrer Kinder zu tragen ;

„ In Erwägung , daß die Arbeiter das Staatsbudget aufbringen ,
und zwar direkt durch die von ihnen bezahlten Steuern und indirekt
durch die von den Kapitalisten mit den , gestohlenen Arbcitergeld bel
zahlten Steuern , — erklärt der zweite Kongreß der P. S. de F. ,
daß der Staat gezwungen werden muß , den Arbeiterkindern unent -
geltlichen Primarunterricht zu sichern und ihnen micntgeltlich Schul -
zeug , Kleider , Nahrung und andere notwendige Gegenstände zu
liefen, .

„ In Erwägung , daß der Staat , der die Lohnarbeit ausbeutet und
mit den Kapitalisten den von diesen an der Lohnarbeit täglich ver -
übten Diebstahl teilt , bloß einen Unterricht verschafft , der durch die
bourgeoiscn Begriffe über Eigentum , Gerechttgkeit , Gesetzlilhkeit ,
Menschenrechte , Vaterland , militärischen Ruhm und militärische Ehre ,
Sparsamkeit , Arbcitsfreiheit und so ferner korrumpiertest ;

„ in Erwägung , daß diese bvurgeoiscu Begriffe , die nicht nnnder
gefährlich sind als die veralteten Religionsdogmcn , in den Primär -
schule� , lediglich zu dem Zwecke gelehrt werden , un , die Arbeiter von
der Kindheit auf vorzubereiten , sich dem Joche des Kapitals zu
unterwerfen , neben den von ihnen erzeugten wachsenden Reichtümern
in Entbehrungen zu leben und ohne Empörung die socialen Un -
gleichheiten und Ungcrechttgkeiten hinzunehmen , —

„verlaugt der zweite Kongreß der P. S. de F. , daß die Mütter
und die Väter der Äommunalschüler . als eine Wahlkörperschaft
konsttttuert , in jeder Gemeinde aus Bürgerinnen und Bürgern be -
stehende S ch u l r ä t e wählen , die mit dem Auftrag zu bettaucn
sind , über die hygienischen Bedingungen der Kinder und über die
Verteilung von Nahrungsmitteln und Kleidern zu wachen , sowie den
Schulunterricht und die Schulbücher zu konttollieren .

„ Die weltlichen Staatsbeamten , die Kongreganisten und die
Priester sämtlicher Religionen dürfen in keinerlei Weise an den
Schulräten teilnehmend

In seiner Begründung der Resolution bekämpfte Lafargue
namentlich die jetzt bei den bürgerlichen Linksparteien immer mehr
Anklang findende Idee des staatlichen Unterrichtsmonopols . Ander -
scits mutz der kongreganistische Unterricht bcseittgt werden . So
bleibt thatsächlich die Primarschule in den Händen des Staates . Als
ein Mittel gegen die in der Resolution gekeiinzeichncteu schädlichen
Einwirkungen des staatlichen Unterrichts sollen nun die ge -
wählten Schulräte dienen , eine Einrichtung , die sich in England
bewährt hat und jüngst durch das reakttonäre Schulgesetz des kon -
servativen Ministeriums beseitigt wurde . Gegen die Schulräte , so
führte Lafargue weiter aus , hatte Vaillant ihm geaenüber den
Einwand erhoben , daß sie eher schaden als nützen könnten , da
socialistische Mehrheiten selten seien , während vielfach , so besonders
in der Bretagne , in die Schulräte Klerikale gewählt werden würden .

Lafargue entgegnet , daß der Staatsunterricht schlimmer sei als der
klerikale . Dafür würden in den Städten socialisttsche und ftei -
dcnkerische Schulräte gewählt werden . Ferner hatte Vaillant eine

Ueberwachung des Unterrichts durch die Gewerkschaften angeregt .

Dagegen macht Lafargue zweierlei geltend . Gewerkschaften giebt
es nur m den wenigsten Gemeinden , sodann aber wäre ihre Schul -
konttolle von Uebel , denn die Gewerkschaften , wie sie in England ,
Nordamerika und Frankreich santipolitische Generalstreikler ) gesinnt
sind , bilden eine Gefahr für den SocialismuS . Der Kanrpf de Leons
in den Vereinigten Staaten gegen die Gewerkschaften ist zu miß -
billigen . Die Gewerkschaften verdienen� in ihrem Wirkungsgebiet
jegliche Unterstützung , aber man soll sie nicht in den Himmel erheben
und gar ihnen die Schulkontrolle anverttauen . ( Beifall . )

Vaillant spricht für die Vertagung cher Frage , die ein
we' tercs Studium erfordere : Lafargues Erwägungen find richttg ,
aber die Schlußfolgerungen seiner Resolution enssprcchen ihren Er -

, wägungen nicht . Sie will den Unterricht zugleich den Kongreganisten
und dem Staate wegnehmen . DaS ist keine Lösung . Die gewählten
kontrollierenden Schulräte würden selbst in Paris schlimmer Haufen
als der jetzige nationalisttsche Gemeinderat . Die gewerkschaftliche
Konttolle wäre auch nur ein Notbehelf , den aber Redner mir für
den Fall ins Auge gefaßt , wenn der Kongreß sich im Sinne der
Resolution Lafargue aussprechen sollte . Jedenfalls wäre sie
besser als die von Lafargue vorgeschlagenen Schulräte , die im Volks -

Unterricht eine Rückwärtsbewegung entfesseln würden . Die klerikalen
Schulräte würden übrigens nicht nur gegen fteidenkerischen Geist ,
sondern auch gegen den fteien socialistischen Geist wirken . Die
moralischen Begriffe der Familienväter und - Mütter sind nicht besser
als die Moral des Staates und der Kirche . Das Beispiel der
englischen Schulräte beweist für Frankreich nichts . Die ftanzösischen
Schulverhältnisse sind vorgeschrittener als die englischen. Zum
Schluß bittet Vaillant nochmals , die Frage einer weiteren Prüfung
zu unterziehen .

Abg . C o n st a n S verweist auf die i » der Kammer nächstens
bevorstehende Beratung der Unterrichtsfrage . Sin sofortiger Kongreß -
beschluß ist also notwendig , um die Stellung der Fraktion zum
staatlichen Unterrichtsmonopol zu bestimmen . Redner spricht sich im
wesentlichen für die Resolutton Lafargue aus .

G a l m o t . Mittelschullehrer , stimmt mit Lafargue vollständig
überein und verlangt eine systematische Propaganda unter den Volks -
schuNehrcrn , die sich für die socialistischen Ideen sehr empfänglich
zeigen .

R o u s s e l l e , Matte von Jvry , betont die Notwendigkeit der
Departements - und der Stantshilfe für die Bekleidung der Schul -
linder . Arme Gemeinden haben dazu die Mittel nicht . In Jvry
mußten selbst die Schulkantinen wegen Geldmangel eingeschränkt
werden , und ein großer Prozentsatz� der Kinder befuchen die Schule
nicht , weil sie keine Kleider , keine Schuhe haben . Wird darin nicht
Wandel geschafft , so werden die katholischen „Schntzvereine " , die
Kleider je. unter den Schulkindern verteilen , nach wie vor die Herren
der Situation sein .

M y r e n s , Mittelschullehrer , kann eher Vaillant als Lafargue
zustimmen . Vor allem muß man auf die Lehrer einwirken , die in
der Provinz dieselbe Gesinnung wie die mönchischen Schulbriider
haben . Es giebt Lehrer , die , trotz der ministeriellen Rundschreiben ,
die Schüler zur Messe fuhren . Die . , gewählten Schulräte
würden nichts helfen . Die Väter und Mütter sind nicht besser wie
die Lehrer . Dagegen bietet die propagandistische Gewinnung der
Lehrer eine unmittelbare Lösung . Redner führt das Beispiel eines
Lehrers an , der in Gegenwart des Schulinspektors den Schülern die
Werttheorie von Karl Marx dargelegt habe , ohne freilich Marx
zu nennen . Und das ist glatt verlaufen . Die Lehrer vermögen viel
zu thun . Ferner befürwortet Redner , die Ernennung der Lehrer den
Präfekten zu entziehen , um sie den Schulinspektoren anzuvertrauen .

L a n d r i n tritt mit Vaillant für die Vertagung der Frage ein .
Die Debatte hat bereits gezeigt , daß die Meinungen noch nicht ge -
löst sind . Lafargues Ansicht über das Verhältnis zwischen staatlichem
und kongreganislischcm Unterricht , rcilt Redner nicht . Alles , was
Lafargue gegen den ersten gesagt , ist richtig , aber das gleiche ttifft
für den kongreganistischen Unterricht zu, der überdies das Kinder -
gehirn mit den kirchlichen Dogmen vernebelt . Ferner befürwortet
Landrin die Propoganda unter den Lehrern . In Paris giebt es
socialisttsche Lehrer , die sogar — freilich nur stille — Mitglieder der

Parteigruppen sind . Auch hat bereits eine stärkere Lehrerbewegung
in ganz Frankreich begonnen ; diese gilt es in das richttge Fahrwasser
zu leiten .

Roland und Lagardelle treten mit Vaillant und Landrin
für die Vertagung der Frage ein .

Rappoport stimmt der Resolution Lafargue zu und verlangt
einen Zusatz mit der Forderung des „ integralen Unterrichts " .
Die Zustinunung zum bloßen Primär Unterricht bedeutet eine

Billigung des bestehenden Klassenunterrichts . Vaillants Bedenken

gegen die Schulräte lassen den Grundsatz außer Acht , daß die socia -
lislischen Forderungen sich auf der Linie der Entwicklung zu bewegen
haben , anstatt dem zur gegebenen Zeit bestehenden Zustand Rechnung
zu ttagen . Mit der Zeit würden die Schulräte in unsrem Sinne
wirken .

G u e S d e : Trotz der sich zeigenden Schiviertgkeiten ist eine
sofortige Lösung dringend nöttg . Die Frage ist nicht von uns aus
freier Hand auf die Tagesordnung gesetzt, sondern durch die aktuelle
politische Lage uns aufgezwungen worden . Redner erkennt die Be -
rechttgung der gegen die Resolution Lafargue geäußerten Krittk an .
Doch ist zu berücksichttgeu , daß die Frage in der kapitalistischen
Gesellschaft überhaupt unlösbar ist . Einige Teile der Resolutton
sind annehmbar . Auf keinen Fall kann die socialistische Partei dem
Klassenstaate das Unterrichtsmonopol anvertrauen . Wir verweigern ihm
das Budgel , daS Geld — und sollen ihm das Gehirn der Kinder aus -
liefern ? Es ist unrichtig , zu sagen , daß heute bereits das Unterrichts
Monopol bestehe . Bisher haben wir die Lehrfteiheit , die freilich ,
wie die andern Freiheiten , durch die Klassenverhältuisse beherrscht
wird . Aber wir haben doch das Recht , socialistische Schulen zu
gründen . Sollen wir nun auf dieses Recht verzichten ? Die zu
entscheidende Kernfrage ist , ob socialisttsche Deputierte das Unter
richtsmonopol votieren dürfen . Sie können und sollen die direkte
Abschaffung des gesamten klerikalen Unterrichts votteren , nicht aber
das Monopol , durch welches die Radikalen lächerlicherweise den
klerikalen Unterricht indirekt beseitigen wollen .

Im internattonalen Socialismus macht sich jetzt ein Wieder -
erwachen des revoluttonären Gewissens bemerkbar . Die Taktik
unsrer Partei findet bei den auswärtigen socialisttschen Parteien
immer lebhaftere Sympathien . Und da sollen wir Beschlüsse fassen ,
die gegen unsre revoluttonären Grundsätze verstoßen ?

Ein sofortiger Kongreßbeschluß ist notwendig , um der Fraktton
eine Richtschnur zu geben in dem Sinne , daß sie für gänzliche Be -
feitigung des klerikalen Unterrichts , aber gegen das staatliche Monopol
zu sttmmen habe . Diese Andeutungen könnten dann später

u konkreten Vorschlägen und Beschlüffen verarbeitet werden .
das Votum der Fraktion für das Monopol wäre ein

socialistischer Selbstmord . Heute ist der Staat unser besonderer
und wichtigster Feind : nicht die Kirche unterstützt den Staat , sondern

umgekehrt .
Vaillant ( unterbrechend ) : Wird daS Monopol in der Kammer

vorgeschlagen , so könnten wir dafür stimmen unter gewissen Be

dingungen , die lvir an unser Votum knüpfen würden .
G u e s d e : Nun , dann könnte man doch auch für das Budget

votteren ! Gewisse Bedingungen können auch an das Budgetvotum
geknüpft werden !

Es tritt Debatteschlutz ein , nachdem die Rednerliste geschloffen
worden war .

Landrin ( zur Geschäftsordnung ) : GueSde hat die Frage aus
einen neuen Boden gestellt . Also muß entweder die Debatte wieder
eröffnet werden oder aber kein Beschluß dürfe in der von Guesde
aufgeworfeneu Frage gefaßt werden .

Guesde : Ich habe nichts NeueS verlangt . Die Frage ist
bereits durch die Principienerklürung von Jvry entschieden worden ,
die unsre „unversöhnliche Opposition gegen den Bourgeoisstaat " fest -
gelegt hat .

Lagardelle beantragt folgende Vermittelungsresolution :
„ Der Kongreß vertagt die Fortsetzung der Diskussion über die

Unterrichtsfrage bis zum nächsten Kongreß .

„Mittlerweile , in Erwägung , daß der staatliche Unterricht für das
Proletariat fast ebenso schwere Unzuttäglichkcitcn mit sich bringt ,
wie der kirchliche Unterricht , — spricht sich der Kongreß gegen jeden
Entwurf betreffend die Einführung eines staatlichen Unterrichts -
monoPols , aber er erklärt zugleich seine Zustimmung zu allen Maß -
nahmen , die gegen den kirchlichen Unterricht gerichtet , jowie zu allen

denjenigen , die geeignet sind , dem staatlichen Unterricht eine den

Interessen und Bestrebungen des Proletariats besser entsprechende

Richtung zu geben ;
„ ladet die Deputterten der Partei ein , sich in der Kammer

kommendenfalls durch diese Weisungen leiten zu lasten .
„ Zum Zwecke einer gründlicheren Prüfung des Problem ? be -

auftragt der Kongreß den Ecnttalrat , die im angegebenen Sinne

zu beschließenden praklischen Maßregeln zu beraten und sie «ach
vorheriger 93efrnguin der Föderationen zu formulieren . "

Es werden hierauf noch mehrere Anträge eingebracht und ver -

schiedene Abstimmungen vorgenommen . Das Ergebnis ist die An »

nähme der Resolution Lagardelle und die Ueberweisung
der Resolutton Lafargue an den Centralrat als Basis zur weiteren

Prüfung der Frage .
Schluß der Vormittagssitzung nach 12 Uhr .

Gerichts - Leitung .
Wegen Strcikvcrgehnls hatte sich gestern der Schlosser Ol den »

r o t h vor der Strafkammer zu verantworten . Im März d. I .
waren die Metallarbeiter der Firma Goede . Chausseestraße , aus -

gesperrt worden , weil sie fich weigerten , fortdauernd Ueberstunden

zu machen , da die Arbeitsordnung außer der zehnstündigen Arbeits -

zeit die Ableistung von Ueberstunden nur in Notfällen und nach vor -

heriger Bekanntmachung an die Arbeiter vorsehe . Die Arbeiter von
Goede ersuchten den Werkführer , sie bei dem Chef zu melden , damit

sie mit diesem die Frage besprechen kömtten . Der Werlführer lehnte
dies ab und entließ die sämtlichen Arbeiter , welche die Arbeit in

Ueberstunden ablehnten . Oldenroth soll nun bei Gelegenheit des
Streiks Arbeitswillige beleidigt und dadurch sich eines Vergehens gegen
Z 153 der Gewerbe - Ordnung schuldig gemacht haben . Das Schöffengericht

fiatte.
wie wir bereits am 17. Juli d. I . berichtet haben , Oldenroth

reigesprochen . Der Staatsanwalt legte gegen das freisprechende
Urteil Berufung ein und beantragte im gestrigen Termin von neuem
die Verurteilung des Angeklagten zu Gefängnissttafe . Der Ver -

tcidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt Dr . Heinemann , führte
demgegenüber aus , daß der § 153 vorliegend nicht zur Anwendung
kommen könne , da es sich gar nicht um einen Stteik , sondern um
eine Aussperrung handele . Zum mindesten aber liege keine Ver »

einigung zur Erlangung günstiger Lohn - und Arbeitsbedingungen
vor , da die Arbeiter nur die Aufrechterhaltung des Vertrages , näm -

sich die Einhaltung der vertragsmäßigen Arbeitszeit , nicht Verbesse -

rung ihrer ihnen vertragsmäßig garantterten Lage erstrebten .
Das Gericht schloß sich diesen Ausführungen an und sprach

den Angeklagten frei .

TaS Ende einer jungen Liebe beschäftigte gestern das hiesige
Schöffengericht , vor welchem der 22jährige Schauspieler N. wegen
Bedrohung sich zu verantworten hatte . Der Angeklagte , der früher
in Dresden ansässig war , ist ein heißblütiger , leicht aufwallender
junger Rtann , dem es ein junges Mädchen daselbst angethan hatte .
Sie war dort Direktrice in einem Putzgeschäft , er lernte sie kennen
und lieben und schwelgte in dem Gedanken , sie dereinst zum Trau -
altar zu führen . Sein künstlerisches Sinnen und Streben ging auf
die Erwählte semes Herzens über ; sie entdeckte ein hervorragendes
Gescmgstalent an sich, sie fand einen Gönner , der das Geld zu ihrer
Ausbildung hergab und widmete sich unter Leitung eines Hofopcrn -
sängers mit Ernst und Eifer dem Studium des Gesanges . Darüber

verblühte aber die Liebe zu dem jungen talentvollen Mann , es kam

zu einem völligen Bruch und der aus allen seinen Himmeln Ge -

rissene siedelte nach Berlin über . Hier ließ ihm der Gedanke an
das treulose Lieb ' aber keine Ruhe ; er litt seelische Qualen und

schwankte längere Zeit zwischen Regungen der Sehnsucht nach dem

Mädchen und quälendem Aerger , weil er gehört hatte , daß das

Mädchen über ihr Verhältnis zu ihm und seine Persönlichkeit herab -
würdigende Bemerkungen gemacht hatte . Als die junge Musik -
schülerin eines Tages in Dresden im Hotel „ Koburger Hof " beim

Mittagessen saß , erschien dort plötzlich der aus Berlin herüber -
gekommene Angeklagte , setzte sich an denselben Tisch und verlangte
von dem Mädchen , daß sie ihm Gelegenheit zu einer Aussprache
geben solle . Als sie sich dessen weigerte , machte er sie darauf auf -
merksam , daß er einen Revolver bei sich trüge . Das Mädchen wurde

ängstlich und benutzte eine günstige Gelegenheit , um durch das
Buffett zu verschwinden . In düsterster Stimmung kehrte der An -

geklagte nach Berlin zurück und forderte da ? Mädchen in wiederholtm
Briefen dringend auf , ihm die Aussprache zu gewähren , widrigen -
falls ein Unglück passieren würde . Die Briefe waren in echt
dramatischem Pathos abgefaßt . So hieß es in einem Briefe : „ Wenn
Du mein Verlangen nicht erfüllst , so konime ich nach Dresden , um

Dich , die Schänderin meiner Ehre , zu erschießen . Es ist dies mein

eiserner Entschluß , das Resultat wochcnlanger Erwägungen . Die
mir zugefügte Schmach läßt mir keine Ruhe . Ich töte Dich , wenn
Du mir Rechenschaft verweigerst . Ich scheue vor nichts zurück , das

Aeußerste Dir gegenüber ist mir recht . Ich hasse Dich und verachte
Dich . Komme hierher , wenn nicht , dann bist Du rettungslos der -

loren ; ich finde Dich , wo Du auch bist . Es ist mir voller Ernst .
Ich denke an Selbstmord , aber vorher kommst Du . Erspar « mir ein

Verbrechen , das mich und Dich zu Grunde richtet . " — Das Mädchen
wurde durch diese Drohungen in Angst und Schrecken versetzt , sie
dachte aber , daß sie doch nicht in dringender Gefahr sich befände .
Da kam der Angeklagte eines Tages wieder nach Dresden und suchte
unter Verkleidung und mit f a l s che m B a r t e an das

Mädchen heranzukommen . Der Gesangsmcister des letzteren stellte
fest , daß der Angeklagte sich in einer dem Gefangsinstitut gegen -
über gelegenen Wohnung aufhielt , und da er fürchtete , daß die

Ausbildung seiner Schülerin unter den fortgesetzten Aufregungen
leiden mühte , machte er Strafanzeige . — Der Angeklagte , der
einen sehr sympathischen Eindruck machte , gab die Thatsachen an

sich zu , behauptete aber , daß er durch das Verhalten des Mädchens
aufs höchste erregt worden sei und gar nicht ernstlich die Absicht des

Erschießens gehabt habe . Jetzt bei ruhiger Ueberlcgung begreife er

nicht , wie er solche Dinge habe schreiben können . Der Gerichtshof
billigte dem Angeklagten weitgehend mildernde Umstände zu und
verurteilte ihn zu 100 M. Geldstrafe .

OeMöi '

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anaei * e .
Den Kollegen zur Naihricht , daß

unser Mitglied , der SUberarbeiter

Medried Schmidt
am 2. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenkenl
Die Beerdigung finde ! am Mon -

tag , den 5. Oktober er . , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
balle des EmmauS - Kirchhoses in
Britz aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
122/12 vis Ortsverwattung .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau , unsrer guten Mutter ,
age allen Verwandten , Freunden und
Bekannten unjern herzlichsten Dank .

Rmkott Nierich nebst Kindern .

Künstlich «
Karl Sioerfnjcer ,

Zahne , Plomben ic. ,
Zahnatclicr ,

NT. , tSichendorffstratze 21 , srühcr
Brunnenslratze . Bei Vorzeigung der
Annonce Preisermäßigung . 2231b

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes und Vaters sagen
allen Verwandte » , Freunden und Be -
kannten , insbesondere den Kollegen ,
unjrcn herzlichsten Dank . 2202b

Ww. Graap und Sohn .

lumen - und 19632

Hranzbinderei
Richard Engelke,

Relchenberger-Strssse 164,
Ecke Mariannocstr .

Specialitüt : V erelnskrlinse ,

8
Dr . Siitimel , Kl ;

Spcclalarz ! für [ 28/ 10»
Haiit - nnd Hnrnleldcn .

10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

I > r . Pielicke ,
Arzt für Haut - und Harnleiden ,

verzogen nach 132/9 »
KW . , Kathenower - Str . 3 .



Berliner Aquarium
Unter den Linden B8a

Eingang Schadow - Strasse No. 14.
Heute Sonntag Eintrittspreis

M * 50 Pfg . - MU
Keiohhaltdgste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieron ,
Keptilien etc . 25/10

Urania .
Wrangelstrasse 10/11 .

Jeden Sonntag !

Grosser Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen .

Empfehle mein Lokal zu Fest -
lichkeitcn und Versammlungen .
2S09L ' C. F . Walter .

Alhambra
Wallnerthcater - Str . 15 .
Jeden Sonntag und Dienstag :

Grober Extra - Ball bei doppelt
besetztem grotzen Orchester . Ansang
5 Uhr . Empsehle mein Lokal sür
Vereine und Versammlungen .
L808L * A. Zameitat .

Johannisthal .
Raus Park - Restauraut .
Jeden Sonntag : Grosser Ball .
KatfeekUche . — Kegelbahn . — Aus¬
spannung . — Saal für Vereine

und Versammlungen . 280612*

Luisenstädt. Klubhaus ,
Annenstr . 16 . Jnh . H. Grupe . •

Saa ! für Vereine .
3 Berelnszimmer . Fernspr . 7a, 7301.

Sngliseh. linierrieht
IM und ausjer dem Haufe

( Einzel - oder im Cirkel ) erteilt 2811L '

G. Swienty Liebknecht ,
Schüneberg , SedanstraßeS ? , III

Teil -
zahlnng
Ruf aller -
bequeinsie

Weise
( wöchentlich
nur 1 M. )
alle Arten
Uhren , auch
Geldwaren

usw.
Juhro 4 König , Warschauerstr . 72 I.

aus rewcm Roggen u. Matz gebrannt
find besser u. bckömlicher als billiger
Cognac oder Liqueur . Echter Wiekscher
65 Pf. , Priegnitzcr 1,00 , Richtenberger
V5 Pf. , Breslauer 1,25 , Münsterlänoer
1,10 , Nordhäuser 1,00 , Wismarer 1,00 ,
Tasel - Aquavit l,10,Steinhäger , Doorn -
laat , Ruhrperlen , Bommerlunder ic.
F . Wlllaniclt , Alexanderstr . 62,
Skalitzerstr . 135, Reichenbergerstr . 87 ,
Patsdamerstr . 48, Eing . Äurfürstcnstr . u.
Brückenstrasse 5, Ging . Nungestrahe .

Teppiche

A. Rosenberg
Landsbergerstr . 82 .

Anerkannt reell u. billig .

bZltbei ' e

lZuglitst
' » u 3 . 10 - 7,5 « SP?. , 3,60
bis 13,50 SP?. , Velours u. and . prima
Qualitäten , auch Salongrötze , bis
3,50X4 . 50 groß , v. 17,50 - 72 . 00 M. .

sonstiger Preiö 400/p teurer .

Ggrdillt «VJ - HVWSUV « bis 12,08 M.
Stores , auch in Spachtel u. Erbst .
1. 50. 2. 25, 3,50 - 9,50 M. Portieron in
Tuch , Plüsch und Wolle 1,75 , 3,50 ,
8,50 , 12,50 M. Plüsch - Tischdecken
in guter Qualität 5,00 SP?. , bestickt

8,50 SP?, an. 28778 *
Ein großer Posten Läuferstoffe ,
Reste von 3, 4, 5 bis 10 Meter lang

für die Hälfte des Preises .

s

fathan Manck ,
120 Skalitzerstr . 120 .

Die schönsten 2185b »

üeisen - Winlei ' - l ' gletek

und Anzüge fÄdea
Monats - Garderobe
von Kavalieren getr agene Sachen ,
last neu , sür jede Figur passend ,
lind in großer Auswahl stets zu
staunend billigen Preisen zu haben . _

athan Qland ,
120 Skalitzerstr . 120 . ■

ation Äottlmscrthor . «
dausnummer zu achten .

Meinen ' Freunden und Bekannten
zur Nachricht , daß ich am Sonntag ,
den 4, Oktober , ein

eigsrrsngLLvKSft
in Schöneberg , Wartborgstr . 8 ,
Ecke der Eisenncherstraße . eröffne .
28632 * Karl Panscr .

Restaurationsverkauf .
Eine gangbare Restauration zu

jedem annehmbaren Preis sofort zu
verkaufen wegen llcbernahme eines
andern Geschäfts. R. Schönborn ,
O. Äronprinzenstr . 50. 22296

haus
N. , Triftstrasse 41 .

Jeden Sonntag/ : GROSSER BAEE .
Empfehle meinen Saal , 408 Personen fassend , mit vorzüglicher Akustik

und fester Bühne zu allen Festlichkeiten . Schöner Garten mit verdeckter
Kegelbahn . Bereinszimmer sür 25 und 50 Personen / letzteres vorzüglich
geeignet für Gesangvereine . Sonnabende noch frei . Pb . Rttnch .

Restaurant Selbe , ÄÄI
Angenehmer Familienaufenthalt . Jeden Sonntag : iviusikallsche Unter
Haltung . Großes Vereinszimmer ( 80 Personen ) und Billardzimmer .

Keinen Bruch mehr ! !
ist die Zahl derjenigen , die bei Anwendung

- Vl . ltf� > S ( ,AtW yt - O ( j meiner Methode von ihrem Bruchleiden ge-
heilt worden sind . — Höchste Auszeichnungen , tausende Dankschreiben .

Verlangt Gratisbroschüre von Dr . Reimanns . Balkenberg Nr . 5, Holland ,
da Ausland : Doppclporto .

11336 _ _ Für Deutschland : Conrad Cardnck , Aachen .
Korbwaren - Fabrik Tcleph . 7a, 7228 .

F . Bergmann £ Sohn , nur 0. Andreasstr . 53 u. 54.
Räumungs . ZluSverkauf

wegen Verlegung der Lagerräume .
Kinderwag . 8 M. , Gummir . 12 M. ,
vcrnick . 13 M. . Sportwag . 3,95M . , m.
Gummir . 7 M. Mit Berderk ». z . Sitz
u. Lieg . 10M . Kindcrbettstcllen 7 M. , '
10 —50M . Vers . n . Außcrh . ab Fabrik . Musierb . gr. Riesen -
auswahl . Stets elegante Neuhelten . Bastes Fabrikat .

Aus Wunsch in Berlin u. Vororten solide Ratenzahlung .

soeben erscheint im Verlage von « . Birk & Co . in München :

Die Frage der Taktik .
Reden der Abgg . Bebel und v. Bollmar auf dem Parteitage

in Dresden
ca. 5 Bogen . — Preis 20 Pfennig . 27682 »

Kolporteuren sowie Vereinen und Gewerkschaften hoher Rabalt .

Mel
einzeln , wie ganze Wohnungs - Ein -
richtungen schon von 200 Mark an ,
gebrauchte spottbillig , kaufen Sie
am vorteilhastesten gegen Kasse wie
aus Deilzahlung bei der gntrenom -

mierten Firma ( 26212 *

Bssllnet Mobel- Halle „Norden "
Ackerftrasie 120 , am Gartenplatz .

Arkonabad tob &nniü -
Bilder .

( schrägüber der
Zionskirchstr . ) .

Wannen - u. medizinische Bäder sowie russtsch - römische
u. vorzügliche Kaftendampfbäder ( Kohlensäure ) mit Ein -
Packung , Massage ic. Annahme ärztlicher Verordnungen
sür Bäder der Orts - , JnnungS - , Fabrik - und freien HilfS -
Krankenkassen Berlins und Umgegend . Neu renoviert !

Z4, ) Znklamerstr . 34

A' ttctaste Ziehungen

Berliner Lose » 1 mk . u = 10 me
28512 '

Königsberger Gew - Lose a S mu .

3 . Hosenberg , Kommandantenstrasse 51.

Teehnikam Eiektra
Xeanderstr . 4 .

im IS. Oktober begisoen
die neuen Abend ! , nrsc
für Elektrotechnik , Maschinen¬

bau , Zeichnen , Mathematik .
■ Anmeldungen täglich . B

JProsjjekteHlreh
■Berlin SW , Alte Jakobstr . 124 *

Mascliinenhau- und Bau-Schule.
Werkstätton , Gegründotl874 . 1
Elektro - Maschinen - , Bau - , I
Ingenieur - , Techniker - , Werk - 1
raeister - , Monteur - Ausbild .
Vorkenntnis nicht erforder¬
lich . Unbegabtheit kein 1
Ausbildhindernis . Ingenieur - 1

Diplom .

„Neue Abendkurse, "

' sgiaM Prospekt kostenlos .

Höheres Technisclies Institut

Berlin XW . 6, Marienstr . 24.

Ausbildung von Ingenieuren ,
Technikern u. Werkmeistern .

Tag/es - u . Abendkurse .

Semesteranfang : 14. Oktober .

Verfalle ne Pfänder !
Geldsachen wie Brillanten jeder Art ,
- old . u. silb. Damen - wie Herren -
Ihren , Ketten , Ringe , sauber u. schön,

spottbillig vert . Pfandleihe , Prinzen -
straße 28,1 , Ecke Ritterstraße . 24672 *

Hobel
Spiegel u . Folsierwaren

reell , zu soliden Preisen , empfiehlt

Jtt StVClOWp Tischlermeister ,
RIvHori Richardstrasse 1 IO ,
nliUÜII , am Denkmal .

29
GardinenhauS
j , . Bernhard

Schwartz
Wallstr . 29
Flur - Eing .

Killhe«- n .Eishtchch
von Nutzholzabsällen ist die beste Ösen -
Heizung . Zu den billigsten Preisen
gebrauchsfertig zerkleinert liefert das -
selbe frei Wohnung die Holzhandlung
W. Joncntz , Bärwaldstr . 65 .

Möbel
sowie ganze Wohnungs - Ein -
richtungen . reell und billig . Deil -
zahlnng sehr eonlant . Taschcnsosa
65,00 , 75,00 , Spinde 36,00 , 45,00 ,
55,00 , Bettstellen m. Matratze u. Kissen
36,00 , 40,00 , 50,00 , 60,00 .

A. Friese , Michaelkirchstr . 8.
27302 * Gegr . 1885.

Aesondere Gelegenheit .
Einige Musterstücke von Wand -

uhre » , Freischwinger . Regulatore ,
die in der Fabrik nicht mehr weiter
angefertigt werden , bedeutend unter
Fabrikpreis . 26/19

Fabriklagcr Friedrichstr . 1S5 , I.

KohlenX X
Preßkohlen , anerkannt beste Marken ,
Äicsensormat , liefere jetzt noch ab
Platz : Tausend von 6,56 Mk. an.

Bnieh-Presskohleii. pxoa %™m'
Handlvagen vorh . , Fuhrlöhne billigst .
Andre Brennmaterial , billigst berechn .

A. Herrinanns Kohlenlager,
Berlin O. , Mühlcnstr . 12 .

Sadeneinriehtnngen
aller Arten in neu und alt , Comptoir -
Einrichtungen , Stühle , Tische -c. billigst .
Anjcrtigung nach Maß schnellstens . *

A , Flatow ,
HauptgcW ) . : Andreasstr . 21, Ami 7 1722
2. Geschäft : Brunnenstr . 7. » 3 714
3. , Veteranonstr . 2. , 3 714

Steppdecken0! kaust man am preis -
wertesten nur direkt
in der Fabrik . 72 Wall »
ftrahe7S , wo auch alt »

Eteppdeckeu aufgearbeitet werden .
» . Strohmandel , Berlin 16 .

Illustrierter Preiskatalog gratis .

�ssks

«! ! » MsmlM SIMM
z S « , SS u . 2 « Pf.
und gute , schmackhafte weiße Ware ,
« Sitttck 10 Pf . , empfehle ich
den werten Genossen u. Genossinnen .

Ernst Pfeiffer , Bttckcre2 !4;

J . Baer

EäiStr.EfitPrinz�Allee
Herren - und Knaben -

SModen . Berufskleidung .
Elegante 28198 *

™ Joppen . SM
' Grosses Lager in- und

ausländischer Stoffe
zur Anfertigung nach Mass .

Allerfailligsle , streng feste Preise .

Abesslnier - 0B™™enn
in garaitt . bekannter Güte

und bester AnSsührung

stMll ! « , »
Berlin IV. ,

Reiiiiikendorferstr . 54a
Erdbohrer leihioeise gratis .
JllustrierteKalaloge groti »

Alte , gut erhaltene Pnintze »
spottbillig .

Jetzt :

No.

Kottbuser Damm
( trüber Xo . 93 )

l Kolenberg .
Resterhandiung

Damenkonfektion

Enorme Answabl .
Spottbillige Preise .

rr
Rohtabake

aus A. Ctoldschmldts

Konkursmasse
600 PackenVerkauf von

edelste Marke .
Java , Carmen , Brasil ,

Bamln/xa , Seedleaf ,

Kauanna , Mexico
durchweg fast nur OualitätStabakc ,

deutsche Tabake ,
ca. 1666 Wickelsormen alt u. neu .

Misvertaur
tJCV�Oltt oder nnverzollt

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

ICD IL, ,
in den früheren Räumen der *

Handlung A. Goldschmidt
werktäglich 9 —1 Uhr

Berlin C. , 26838 i

Dirksenstr . 42,
an der Stadtbahn , Station Börse ,
zw, Spandauerbrlicke u. Rochstr .

Roh - Tabak . »Hgtzj

8
Templinerstr . 3

« JrtaUGII « n. d. Schwcdtcrstraße .

Cigarreu - Händler
erhöhen ihren Umsatz , wenn sie die
Fabrikate der renommiertesten
Eigarrenfabriken Deutschlands führen .

In Berlin und Bororlen in
Hunderten von Geschäsien eingeführt .

Specialität : 25852 *

ÜSalttula .
General - Vertretung : S . Rund ,

Marsiliusstr . 2-tt Amt VII, 1924.

RoEitabak !

sj Filialen in Berlin :

I im Hoiilen: Brunnenstr. 25,
= im Osten: Koppenstr . 9,
"

im Südost . : Kotlbüserstr . 2.

Filiale in Sachsen :

Chemnitz , Brückenstr. 19.

Filiale in Schlesien :

Ratibor, Jungfernstr . 11.

Emil Berstorff, Berlin G. 2.

IRofytabak.
Größte Auswahl . — Billigste Preise .
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität .

Sämtliche 28172 *

Jabrikations -Utensilien .
Reue Formen , sehr große Auswahl

zu Original - Fabrikpreisen .

Keinnch ? ranck ,
185 Brunnenstr . 185 .

Koh - Tabak 28122 *

Mai JäOOÖy, Skelitzerstr . 52.

Feinste Brasils , pro Psd . 1,20 u. 1,30 SP?.
LoSblati , gesund , pro Psund 0,85 M.
Barl Roland , Kottbuserstt . 3a .

Genau aus Hausnummer achten !

Kskiadak .
Bekannt beste Qualitäten . *

F. MM Naebi. L. Lehmaofl,
Rosenttaalerstr . 23 .

Roh - Tabalt ,
sämtliche Utensilien zur ( 23152 *

Ligarren - falinkation
offeriert in der gröstten Sluswahl

zu den billigsten Preisen

V. Hermann Müller,
22 Alexanderstraste 22 .

Roh - Tabak .
Graste Auswahl , billigste Preise .

Fom Oripal-Fabrikprsise.
5 . J . Fränkel , Promenade 5 "

11 . KMuserstraße 11 .
{ Bl Sebastian Cirttbel 101
iOl . Brunnen st raste » Ol .

Roh - Tabak
KiStX OttO , Ktfnlgstr . 6 .

Filiale Brunnonstr . lS�.
am Alle Sorten Tabak W>

zu billigsten Preisen . *

Filiale geöfinet : Vorm . 9 bis abds .
9 Uhr , Sonntags 8- 10 Uhr vormitt .

Vir lag v. Max Richter fBerlin SO. 36 \
Soeben erschien : Preis / Mark '

( auch d. alle Buchhandlg . erhältlich ) ,

Die Harnleiden ,
ihre Verhütung , Behandlung und

Beseitigung von

Dr . med . Schaper ,
Berlin , Königgräteerstr . #7.

Homöop . Arzt , spec . für Haut ' M.
Harnleiden , Frauenkrankheiten .

ü - ii . . - Sr
Olga Jacobson , „ " t « .

MMMW
III Kt nett r 2 Merk an
Itm .

1- ttm Hedmaxhiun <22 nk » !
btr » Itminta Ocfen ,

Die Genoffenschast ist durch Be »
schluß der Generalversammlung vom
21. September 1903 ausgelöst . Die
Gläubiger werden aufgefordert , sich
bei der Genossenschast zu melden .

haöbol - FM Nord-Ost, Berlin .
Eingetragene Genossenschast mit

beschränkter Hastpslicht .
Die Liqnidatorent

Lchröcker . fjuieizseb .

Von 36 RtU. an
Anzug nach Maß ; neueste remw . Stoffe ,
feinst . Zuth . , 2 Anpr . Für tadellosen Sitz
bekam goldene Medaille , kudwi »

Engel , Prenzlauerstr . 23. Alcxanderpl .
Gegr . 1892 . _ 97/18

sBemtshleidungs
kaust jedermann nur im Specialgcschäsl

von ( 26362 *

Edolf Wecker ,
z. MlitUan 1
1. Bitterstee I, . . Ä,, .

FistHiit .
in größter AuZw .
für Bsmen und
Kinder , garniert
und ungarniert ,

zu anerkannt
billigen Preisen ,
auch Trauerhüte .

ttz. A. Peschke ,
Berlin , 1. Geschäft
Lützowstr . 36 .

! 2. Geschäft
Lützowstr . 39 .

_ __ _ Eigne Stroh « u.
Alzhulsabrik bei den Geschäftsräumen .
' tzegr . 1871 . Fernspr . Amt 9, 6341 .

Kronleueliter - rabrik
für « as , Petro¬
leum u. elektrisch

Eicht 28/18 *

Siegel & Co. ,
Berlin , Prinzenstr . OL

CSrosste
Aas wähl .

Verkauf z. Fabrikpreis .
an Private . Musterbuch franko .

fiamen-Jaehetts ,
Capes, Blusen,

billiger
als in jeder Fabrik .

Kette
15162 *

zu Rosttimen . Damen -
jlhnteln , zu Mädchen -

und Knaben - Sachen .

Oskar Bäsch, �202 , pt.



Niemals wiederk ehrend !
Durch Ankauf enormer Waren - Posten , bedeutend unter regulärem Wert und durch bedeutende Absclüüsse mit ersten Fabrikanten , bin ich im stände , naohfofgende Artikel

zu bisher niemals gekannten Preisen abzugeben .

Wollene Kleiderstoffe .
Mtr . » 5 Pf. , 75 Pf .

Mtr . Pf .

Zibeline , 100/110 breit ,

Engliseb - Noppe , no cm breit ,

Meuheilen für Hauskleider , �pp . breit , Mtr . 38 k .

Schwere reinwollene CheTiots ,
110 cm breit , Mtr . 1,10 , 08 Pf . Pf .

Einfarbige Krepps , ÄÄ ' 76 pf

Schwere Tiroler Loden , im » .
,

90/105 cm breit , Mtr . 95 Pf. , 1 1

Besonderer Gelegenheitskauf.
Ein grosser Posten elegantester Kleider - und

Kostüm - Stoffe , darunter aparte französische Neu¬

heiten , in Himalaya , Bouelä , französiehen Tuchen
und englischem Geschmack , regulärer wert bis 5,50

Jetzt durchschnittlich Mtr . 3,50 , 9,75 , 1,95 , | ,45

So lange der Vorrat reicht!

Reiste !
und

JUnitte !

in grossen Massen

angesammelt ,
- teilweise -

Reste
Reste

Reste
Reste

Reste

aus warmen Stoffen , ausreichend für Blusen
und Kinderkleider , jetzt jeder Rest
aus modernen Stoffen , ausreichend für Blusen

jetzt jeder Rest
aus schweren Wollenstoffen , ausreichend zu
einem vollständ . Kostümrock , jetzt jeder Rest
aus englischen Stoffen , ausreichend zu einem
vollständigen Kostümrok , jetzt jeder Rest
von eleganten Bulgarenstofien , ausreichend
zu einer eleganten Bluse , jetzt jeder Rest

Für Braut - Busstatlungen .
Inlett rot und rosa gestreift Q( .

Kissenbreite Mtr . 1,10 , 00 , Ow Pf

Deckbettbreite Mtr . 1,70 , 1,40 , 08 Pf

Bett - Damast U. Dimiti Eissenbreite Mix 85 , SB Ff

Deokbettbreite Mtr . 1,10 , 3Q Pf .

Fertige Bettlaken oime Naht , stuck 1,00 , 1,45 90 pf .

Tisehtneber stück » ,4 « , 1 . 05 . 95 pt

in Damast - Drell >/ , Dztd . 8,40 , 1,75

Handtfieher i11 Gerstenkorn Dtzd . 8,85 , 1,40

Rollttteher stück 1,00 , so , 38 h .

Besonderer

Ein grosser Posten

leicht angestaubter Damenwäsche
( Fenstersachen ) zu besonderen Vorzugspreisen .

Konfektion .
Blneon aus englischem Winter - Flanell , schöne , a . OC
OlUSeU Muster Stück , ' 80, 03 Pf

DlllCOn aus reinwollenem Cheviot , ganz auf Futter und 9
DIUOCU Sämnchen gearbeitet . Stück
Dlliean aus reinseidenen Stoffen , ganz auf Futter , chice 9
vlUdCll Facons Stück 3 '

Koslüm - Röcke s. ' Äöf . ™ 2. «s

Kostüm - Röcke Ch,vi ! ' te S. »»
ITnforrÖolka aus prima Cloth , auf Wollfutter gearbeitet a _ _
UUIC1 rublkc mit breiten Volants Stück * ' 05

Sin grosser Posten Bolf-Oapes mit

lutter , so lange der Vorrat reicht , Stück §,45

Seidenstoffe .
Rejnseidene MerTeilienx . . . Meter ms , 95 pf

Reinseidene Damaste . . . . . . .Meter 1,05 . 1,35
Reinseidene Taffette . . . . . . . . .Meter 1,45
Reinseidene Rlnsenstreifen . . . . .Meter j, »5
Reinseidene PongS . . . . . . .. . Meter § 8 pf

Reinseidene Japan - Crepes , 60 cm breit , f. Blusen

und elegante Ball - und Gesellschafts - Toiletten Meter f 25

o V011 Seiöenstofien für Besätze osd Pompadours
zu 8xtra - Msen .

Zum Umzug .
Engl. Tüllgardmen Mtr 70 pt , oo pf „ 40 pf , 29 « .

Engl. Tüllgardiüen ( Fenst2Fiüg) 4,5o,8, «o,i,7o , 1,101

Engl. Tüll - Stores stück 4 . 50 , 8,50 , 8,85 1,95

Spachtel - und Point - lace - Stores st8,85?' 50' S « »

_ _ _ __ !, abgepasst für 1 Fenster 8,85 , 2 85

Vorhangstoffe , creme , 84 cm breit , Mtr . 65 Pf , 60 Pf. , 58 Pf -

Vorhangstoffe , creme , 130 cm breit , Mtr . 1,10 . 1. 00

Vorliangstoffe , farbig ,
Berliner Velours - Teppiche s » . « » . 15,00 , 9,75

Stambul - Teppiehe i » oo , 8,85 , 4,00

Plösch - Velvet - Teppicbe » » oo . 15,50 , 11,00

Portleren .

Garnituren in Tuch , 2 Slawls iinil 1 LaiFspin 8 �

„ in Wolle , „ .. . . .. S. ««

„ in Plüsch , .. . . . . . . 8,75

Portieren , Shawl mit StreifßB, Biumen u. Bordüfen, - � 90 pf .

Jute - Läuferstoffe , Mtr . es pf , 45 pf , 30 px

Tapestry - Läuferstoffe , Mtr 8,85 , 1,55

Lmoleum- Läuferstolfe , Mtr . ss px , 75 «

Plüsch - Tischdecken , stück 7,80 , 5. »»

Phantasie - Tischdecken , stück 3,35 , 2. so

Chaiselongue - Decken, s�k 7,50 , g, »o

Steppdecken , reine Wolle , s ? » . 3. ««

Steppdecken , Seide , imitiert 7,50 , 5,35 , 3 « «

Bettvorlagen , ( 80 lanse der sTÄ�Ä ! 78 fx

DaIcIaw Daifon mit Jute - Bezug Stück 5,30 Mark
rUlStCr - DCUcn mit DreU - Bezug „ 7,59 „

SeHener Gelegenheilskauf ! lrPPK ' - « " ä " .
Farbenfetalern für die Hälfte des regulären Wertes .

Wilhelm Joseph ,
( Lieferant des Lehrer - und Reamten- Vereins . )

Berlin ,
1 Cfrosz - k» Urschen - Strasse 1, 153

SchUneberg . ,
Haupt - Straase 158 .

Stettin :
Hohenzollernstr . Z.

Magazlnstr . 2.
Filialen :

Berlin :
Bellealllancestr . 98 .
Cbausseestr . 54 .

Mass = Anzüge
84 und 30 Mark 2i38L *

unter Garantie der Haltbarkelt und tadellosen Sitzene bei pein¬
lichst gewissenhafter Anprobe und strengster Reellität liefere ich

1von prima Stoffresten die elegantesten Mass • Anzüge zu
| obigen Preisen .

Ich warne

vor solchen sogenannten Resterhandlungen , die durch Nach¬
ahmung meiner Anzeigen den Schein erwecken wollen , sls

| würden sie auch das liefern , was ich meinen Kunden biete .

SonnenSGhginS Eips-Resterhaus,
Cbausseestr . 54, 1 Tr. Bellealliancestr . 98, 1 Tr.

jUster -Kiederlaoe
St liAkrai -A Vi n a! Arvn>s4a2903L * liofere hochelegante

Serie II

27 Mk.
Serie III

30 Mk.
auf Rosshaar - Verarbeitung beste Zuthaton .

Kester - IMrlage
Älexanderstrassel4a,iTreppe,a . d. Blumenstrasse

ganze WoHnmigS - Einrichtungen , Zimmer -
und Äüchen - Einrichtungen , sowie jedes Stück
einzefn , zu den billigsten Preisen , t » guter . !
gediegener Arbeit empsiehlt 27101 *

Wilh, Lambrecht, " isist
Verlangen Sie , bitte , illustrierte Preisliste . - ME2

Soeben giebt die Modewaren - und Äonseftions - Firnia Vr . Raiin ,
Alexanderplatz , tfjreu neuen Katalog über Herbst - und Winter - Neuheiten
heraus . Die reiche Auswahl in allen Artikeln wird dem sehr sorgsältig aus «
gestalteten , reich illustrierten Verzeichnis größte Beachtung sichern Die Zu¬
sendung des Kataloges ersolgt aus Wunsch poriosrei und kostensrei .

Ri - Usstes Kaufhans des Xordcns für

Herren - und Knaben- Bekleidung

Emsegmings- lnzüge
in grosser Auswahl zu sehr billigen , festen Preisen .

MoritZ QrOSS , Kastanien . AIlee42 . |
Wer sich auf dieses Inserat bezieht , erhält 5 Prot . Rabatt .

Rauchet1

»pecialiläh

Anerkannt beste Qualitäten
in 10, 20 u . 30 Pfg - Packelen

für kurze und lange Pfeifen
zu haben in den ( igarren - Speciaigeschaflen .

Sehlaftnöbel - Razarjabg "
Centrale Jnvalidenstraße 160.

Filialen : >Franfsurterstll5
Potsdamerstraße 83b , Tauenzieiistr . 7 a

a. d. Göbenstraße . ' Beusselstr . 18
Belle - Mimicestr . 107 Qranicnstr . 31
Rcinickcndvrserstr . 2( ? Brunncns ! r . 92

8. 10. 15 - 60 M.

Fertige

Betten und

Metall -

Bettstellen
für Kinder und

Erwachsene . von 89 . 99 M . an .

3. 12. 15 - 90 M.

scUIung
gestattet .

Lieferant des
Post - Spar . und Vor .

' schuß - Verein ».

Sie sellönsten Herren - 285ia *

Anzüge , Winterpaletots , Joppen etc . sind zu be¬
deutend herabgesetzten Preisen in gross . Auswahl vorhanden .
Abt . i : Selbstangefertigto Garderobe , keine Fabrikware , durch

diesen Vorteil alles viel billiger . Anfertigung nach Mass .
Abt . 17 : Monats - Abonnements - Garderobe , von Kavalieren ge¬

tragene Sachen , sehr preiswert . Für jede Figur passend .

J \ jk / *3 rarl Hauptgeschäft ; Prinssenstr . 17
. VT « . DlU� an der Wasserthorstrasse .

Filiale : Gr. Frankfurterstr . 116, an der Andreasstrasse .

86 Jahre hewHbrt .

granl-�ochzeit- sM Ehe
Sie Seide kaufen , fiberzeugen Sie sich, weiche bedeulenden Varl eile
mein Einzel - Verkauf zu Eugros - Prelsen an das Privat - Publikum bietet .
Braut - u. Hochzeits - Seideu , sowie Roben u. Blusen - Seiden jeder Art von
75 Pfg bis zu den schwersten Qualitäten . Reinseidene schwarze Damaste .
Merveilleux etc. v. 15. 00, 20. 00, 25. 00 per Robe. Rausch - und Futter -
Seiden für Voiles , Etamines und Jacken von 75 Pf. Schwarze und
farbige Samraete v. 75 Pf. Seiden - Plüsche in allen Farben v. 1. 00.

MW- Bitte genau auf Engros - Firraa und Adresse rti achten . " WE
Seiden • Engros • Haus Hermann Herzog . Berlin
Jetst nur Spandaner Strasse 33 —85 , X Treppe ,

Ecke Stmons - Apotkcke .

Haatar flranko .

a
•S

H

Sien erüünet ! Jfcn erüfTnet !
Am 1. Oktober habe ich cm ' 2813L «

MsLL - Tkselläst m Kerrett �arderobe
eröffnet und serttge elegante

Anzüge und Paletots ° on Mk . 30,00 an .
Groffes Stofflagcr . Guter Sii > garantiert .

W. Lenli , MeillemMr , Relle - illliamttsti ' . 98,



Kaufhaus Ifiax Mannheim
Berlin o. Frankfurter Allee 89 . Berlin o.

Oardinen .

Engl Tüll - Gardinen , 2 mal Band ,
Mtr . M. 0. 27, 0. 35, 0. 50

Engl Tiill - Oardinen , " " » . ' S 0. 60, 0. 00, 1. 20

Engl. Tüll - Gardinen , 1. 10,1 . 75,2,60

Engl. Tüli - Cardiiiet ! ,Si3S4 . - , 6 - , 6. - , 16 -

Slores , engl. Tüll , .
weiss u. creme , p. Stck . M. ' • n O, £ . £ 9 , U. bis Q, —

Band - und Point laeet - Stores , sehr elegant ,

p. stck . m. 5. 50, 6. 50, 9. - ws 82 . -

Band - und Spachtel - Gardinen , reich ausgeführt ,

p. Fenster M. 15. —, 18. —, 20 . — � � 30 . —

Bettdeclcen , engl. Tüll , i � � 2. 25, 8. 50 bis 0. 50

Bettdeehen , engl. TülI,Ä . m. 4. 50, 5. 50 bis 18 -

Schelben - Gardinen , weiss und creme , 2 mal Band ,

Mtr . m. 0. 15, 0. 22, 0. 80, 0. 40 bis 1. 20

Eongressstoffe� Mtfk0 . 45, 0. 60, 0. 75,1 . 25

Portieren .

Pcrliereustoffi��

Portieren , �rf \ mit . br . eitMr 1. 25, 1. 75, 2. 50

Portieren , 2. 85, 3,50 bis 6. -

Garnituren in Wollköper , reich bestickt , 2 shawu

und 1 Querbehang . . . Mk . 6. —, 3. —, 10 . 50

Garnituren in Filz u . Tuch , elegant bestickt ,

2 Shawls , 1 Querbehang y gQ JQ _ JJ gQ -

Garnituren in Leiuenplüscb , reich ausgeführt ,

2 Shawls , 1
Querbehang JQ _ JJ gg Jg _ bis gg _

liünSer .
Kokoslöufer für Hausbesitzer Mtr . M. 115 bis 1. 50

Linoleumläufer in ��0 . 75 , 1- , 1. 25, 1. 50

Juteläufer Mtr . m 0. 30, 0. 45, 0. 60, 0. 90

Decken .
Tischdecken , 6infarbi!: 1. 90, 2. 50, 3. 50 b * 7. 50

l ' ailtaSie ' TlSChdeCkeO , mit reichgewirkter Bordüre ,

m 2 - , 2. 50, 4. 50, 6 . - �7 . 50

Tischdecken , in Filz undTuGh,M. 2. 95,4 . 25,6 - bis 25 . -

Plüschdecken breiter Bordüre oder reicher Stickerei ,
'

m 5. 50, 7. 50, 10 . 50 bis 80 . -

Kommodendeckeu in Cötelin , Fantasie , Tuch
und Plüsch m. 1. 25, 2 - , 3 . - �- 8 . -

Diwandeeken in Fantasie und Persermuster
m. 5. —, 7. 50, 9. 50, 12 . 50 bis 25 . —

Steppdecken , ' r, - 8tr,t6rhirr8 : -
S,eP�eeke "' PrnT5b3o,T50 °»20. -

Bettvorlegep .
ixminsler . . , m. 0. 75, 1. 20, 1. 50, 2. 50

Veiourjournay u. Brüssel p. stck . m. 2. 25, 3. 75, 5. - , 7. 50

imit . Smyrna , Grösse 35/75 . . . . p. Stck . M. 0. 42

Gardinenstangen 23 , 48 , 75 » d Zugeinrichtungsstangen 35 h .

Teppiche .
Aximinster , ca . 130/200 cm .

ca . 170/235 cm .

Axminster , ca . 200/300 cm .

. . . M. 4. 50 * 7 . 50

. . M. 9. 00 , 12 . 00

. M. 18 . 0«, 24 . 00

Teppiche .
Kabtll , ca . 170/230 cm

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M. 24 . 00

Kabul , ca . 200/300 cm . . . . . . . . . . . . . .M. 34 . 00 bis 51 . 00

Velour , beste qaalltftt . .. . . . . . . . . .M. 11 . 00 bis 98 o »

V orhangstoff e .

Köpßr- Rouleaux , abgepassti nr n 4 in Efl
2 Shawls , weiss u. creme M. 1 . 33,0 . , Tf . - bis IÜ . 8Ü

KöpeF- Rouleam , tiss * , » ? a _ - . .
altgold , rot , grün . . . . M. « . 0 « , ' t » ,9 . , Bl .

Köper - Eouieaux , � 1. 75, 2. 50, 3. 50 bis 6. 50

Schlafdecken .

Bettlaken , weiss und bunt M. 100 , 1. 25

Jacquard , neueste Dessins , - M. 2. 00 bis 4. 50

Reine Wolle u. Haibwoiie m. 1. 90, 2. 75 bis 7. 50

Wachstuche .

KQchentischdecke . . . . . .stück 23, 45 h .

Wasserleitungssehoner . . . . . .10, 25 pi

Eimerspinddecken

. . . . . . . . . . .

23 »

Polster - Bettstellen
it Persia - Bezug 5-50 Spiral - Boden 7*00 Drell - Bezug 9-00

Kinder - Bettstellen
bronziert ,

abschlagbare
Seltenteile

9. 00
bronziert , - g - g

abscblagbare I 1 CA
Seitenteile Jll . ,ou

bronziert .
mit Drahtnetz -

Matratze 19. 50

Eiserne Bettstellen
4

bronziert , n schwarz lackiert , -g
. 75 Spiral - Boden / . 50 SpRa01iienden ' lO - SO

Matratzen
4�m

gestreift rela

. 35 Drell - Bezug # . 00 Drell y . 00 füE "
rein

mit
Füllung .

Fertige Betten , Stand komplett M. 12. 00, 18. 50, 26 . 50 bi . 65 . 00 .

Bettfedern fn anerkannt feinster und reellster Ware . p. Pfund M. 75 h , 1. 25, ( . so , 2. oo , 2. so , 3. oo , 6 . oo .

Spar - Kahatt - System :
Für je 20 Pf. xerabfolge ich eine Marke . Die beklebte Rabatt - Karte (100 Fei�r ) wird in bar mit einer Mark eingelöst .

Äerautwortlicher Redakteur : Julius Kultski m Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Bnchdruckerei und VsrlagSanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW.
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Versammlungen .
Berichterstattung vom Parteitag in Wilmersdorf .

In Wilmersdorf hielt der Wahlverein am Mittwoch seine außer -
ordentliche Generalversammlung ab , in der Genosse Hoffmann -
Itowawes über den Parteitag berichtete . Vor Eintritt in die Tages -
ordnung ehrte die Versammlung das Ableben der Parteigenossen
Rüben - Wilmersdorf und Meiling - Schönebera durch Erheben
von den Sitzen . Genosse Hoffmann trat in seinen Aikfuhrungen für
die auf dem Parteitag gefaßten Beschlüsse ein . Die Schuld daran ,
daß die Frage der Mitarbeiterschaft von Parteigenossen an bürger -
lichen Blättern die in Dresden versammelten Genossen 2V - Tage in
Anspruch nahm , sei Heinrich Braun zuzuschreiben , der die Debatte
von dem sachlichen auf das persönliche Gebiet hinüberspielte . Der
Redner unterzog das Verhalten von Braun und Bernhard einer ein -
gehenden Kritik und billigte den Standpunkt Bebels ; denn daß eine
derbe Aussprache am Platze war , habe der letzte Artikel der „ Zukunft "
gezeigt . Den Revisionisten sei der Wille der Parteigenossen deutlich
zu erkennen gegeben worden .

Nach Beendigung des Berichts ging eine Resolution ein , die sich
in scharf mißbilligenden Worten gegen den „ Revisionismus " in der
Partei wandte und namentlich die Mitarbciterschaft an bürgerlichen
Pretzunternehmungen tadelte . Genosse Schröder wandte sich
gegen die Resolution . Sie sei verletzend für die Genossen , die im ehr -
lichen Streben so gut wie der radikale Flügel zum Besten der Partei
zu wirken suchten und verschärfe den Streit , der in der Partei tobe .
Die Person des Herrn Harden sei für die Partei gleichgültig , doch
dürfe nicht vergessen werden , daß das in Dresden über die „ Zukunft "
von der Mehrzahl der Parteigenossen abgegebene Urteil ungerecht sei .
Gewiß habe Harden sich über einzelne unsrcr Fuhrer hämisch ge -
äußert , doch gebiete die Gerechtigkeit anzuerkennen , daß wohl immer ,
wenn die klassenbewußte Arbeiterschaft bedrängt worden sei , dieser

unsrer Partei fernstehende Schriftsteller die kulturelle Bedeutung der
Socialdemokratie anerkannt habe . So bei Gelegenheit der ver -
schiedenen Kaiscrreden , der Zuchthaus - , der Umsturzvorlage , des
Löbtauer Urteils usw . Wäre diese Thatsachc in gerechter Würdigung
anerkannt worden , so hätte das Urteil in Dresden anders ausfallen
müssen . Freilich in seinem letzten Artikel sei Harden auf das Niveau
mancher seiner Angreifet hinabgestiegen . Man hätte die Frage der
Mitarbeiterschaft an bürgerlichen Blättern nach wie vor dem Takt
der in Betracht kommenden Parteigenossen überlassen oder konse -
guenterwcise überhaupt diese Mitarbeiterschaft gänzlich verbieten
sollen . So sei eine Halbheit geschaffen worden . Schröder erinnerte
weiter daran , daß nicht allein die bösen Revisionisten , sondern auch
Radikale , so der alte Liebknecht , an der bürgerlichen Presse mit -
gearbeitet haben . Auch die Wiener „ Zeit " z. B. bringe Artikel von
Socialdemokraten . Unklar sei auch die Verurteilung des Re -
visionismus . Programm und Taktik der Partei seien seit je
revidiert worden und zwar immer im Sinne einer Beteiligung an
positiver Arbeit . Gen . Z u b e i l trat dem Redner entgegen . Er sei
geradezu erstaunt , daß Schröder es lvage , vor einer Ver -
fammlung hinzutreten und Harden zu verteidigen . Aus dem
von Genossen Bernhard auf dem Parteitag verbreiteten Flug -
blatte zog Zubeil den Schluß , daß Harden bei den von Schröder
erwähnten Anlässen fast immer nur wenige Zeilen zu Gunsten der
Socialdemokratie geschrieben habe , und was die Mitarbeiterschaft
Liebknechts an bürgerlichen Blättern betreffe , so sei es nicht hübsch ,
unsre toten Genossen zu citieren ; habe doch Victor Adler die „ Zeit "
als ein Revolverblatt gcbrandmarkt . Der Hinweis auf die litterari -
schen Gebräuche in andren Ländern sei verfehlt ; in England , in
Frankreich stecke eben die politische Organisation der Arbeiterklasse
noch in den Kinderschuhen . Im übrigen trage der „ Vorwärts "
sehr viel Schuld an den jetzigen Unerquicklichkeiten ; warum habe
das Parteibtatt am Sonnabend voriger Woche den größten Teil des

Hardcnschen Artikels unterschlagen ? Auch Genosse Hoffmann
trat Schröder entgegen ; man könne ihn für einen Redakteur der

„ Zukunft " halten . Schröder entgegnete Zubeil , daß es zwar
bedenklich sei , den Wert eines Zeitungsartikels mit der Elle zu
messen , doch müsse er darauf hinweisen , daß das Bernhardsche
Flugblatt nur ganz knappe Auszüge aus der „ Zukunft " enthalte
und Adler mit seiner Warnung nicht die „ Zeit " , sondern die „ Fackel "
gemeint habe . Redner führt weiter an , daß ein Vorgehen gegen
die Mitarbeiterschaft an Blättern vom Schlage der „ Morgenpost "
viel mehr in Dresden angebracht gewesen wäre , als der Kampf
gegen die „ Zukunft " , und richtet die Mahnung an die Versammelten ,
bei den gegenwärtigen Erörterungen doch stets das . sachliche Moment

zu bedenken und persönliche Verunglimpfungen beiseite zu lassen .
Auch der von Zubeil gegen die Redaktion des „ Vorwärts " erhobene
Vorwurf der Parteilichkeit gebiete einen energischen Protest . Welche
von den Anschauungen , die sich jetzt in der Partei gegenüber stehen ,
die richtige sei , werde die Zukunft lehren . Doch möge man in dpr

Polemik sich unmer vor Augen führen , daß man es mit Partei -

genossen und nicht mit politischen Feinden zu thun habe . Genosse
Südekum trat in längeren Ausführungen im wesentlichen für

Schröders Anschauungen ein . Unsre Partei sei durch die Selbst »
kritik groß geworden ; die Art aber , wie jetzt von einzelnen Genossen
der Krieg geführt werde , sei schädigend und verletze die Partei -

genossen , welche das . Unglück hätten , Akademiker zu sein . Redner

setzte dann auseinander , wie die wirtschaftliche Entwicklung auch eine

Acndcrung der Parteitaktik bedingt habe ; schon die Unmöglichkeit , auf

dem Wege der Gewalt vorwärts zu kommen , habe die Socialdcmo -

kratie zu ihrer jetzigen Wirksamkeit des schrittweisen Ausbaues ge »
trieben . Im Verlaufe der Debatte waren gegen Genossen Dr .

Braun eine Reihe von Anschuldigungen gefallen . Auf eure An »

frage des Angegriffenen beschloß die Versammlung , sich der vor »

gerückten Zeit wegen auf nächsten Mittwoch zu vertagen und die

Rednerliste , in der Dr . Braun und Zubeil an erster Stelle stehen ,

in Geltung zu lassen . Als Delegierte zur Kreisversammlung wurden

Giebler , Köppig und Piesker gewählt .

Für de » Inhalt ver Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Pnbliknm gegenüber keinerlei

Berantwortung .

Zhcxtcr .
Sonntag , den 4. O k t o b er .

Freie Bolksbühne . 11. , 12. Abt . :
Metropol - Tbeater . 2>/ , Uhr
nachmittags : Klein Eyols .

6. 17. Abt . : Lelsilig - Theater .
23lt Uhr nachmittags : Nathan
der Weise .

Ansang 7- , . Uhr :
Opernhaus . Der Freischütz .

Montag : Die Meistersinger von
Nürnberg . Ansang 7 Uhr .

Schmispielhans . Othello , der Mohr
von Venedig .

Montag : König Johann . Ansang
7' / , Uhr.

�Deutsches . Gcschäst ist Geschäft .
Nachmittags 2' / , Uhr : Der arme

Heinrich .
Montag : Faust .

Berliner . Kater Lampe .
Nachmittags 2' / , Uhr : DaZ Käthchen

von Heilbronn .
Montag : Sllt - Heidelberg .

Westen . Der Zigeunerbaron .
Rachmittags 3 Uhr : Zar und

Zimmermann .
Montag : Der Zigeunerbaron .

Lessing . Der Sturmgeselle Sokrates .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Residenz . Sphinx . Das beste Mittel .
Nachmittags 3 Uhr : Winterschlas .
Montag : Sphinx . DaS beste Mittel .

Central » Bruder Straubiuger .
Montag : Bruder Straubinger .

Thalia . Der Hochtourist .
Nachmittags 3 Uhr : Er und seine

Schwester .
Montag : Der Hochtourist .

Carl Weist . Amor in Wichs .
Nachm . 3 Uhr : Wilhelm Tell .
Montag : Amor in Wichs .

Anfang 8 Uhr :
Schiller O. ( Wallncr . Theater . )

Der Pfarrer von Kirchseid .
NachmtttagS 3 Uhr : Was ihr wollt .
Montag : Der Fleck aus der Ehr' .

Schiller »l . iFricdrich - Wllhelmstädt . )
Der Bibliothekar .

Nachmittags 3 Uhr : Der Talisman .
Montag : Die Stützen der Gesell »

schalt
Reu es . Der Kammersänger . Salome .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kleines . Nachtasyl .

Nachmittags 3 Uhr : Einakter .
Montag : Nachtasyl .

Luisen . Krieg im Frieden .
Nachmittags 3 Uhr : Der Pfarrer

von Kirchfeld .
Montag : Einer von unsere Leut ' .

Trianon . Die LiebeSschankel .
Montag : Die Noibrücke .

Deutsch . Amerikanisches . Ueber ' n
großen Teich .

Montag : Dieselbe Borstellung .
Slpollo . Die Licbesinsel . Speclali »

täten .
Winter - Garten . Spccialitäten .
Metropol . Neu- st - s , Allerneuestes !
Passage - Theater . Spccialitäten .
RctchShallcn . Stettiner Sänger .
Casino . Tolle Kadetten . Special ! »

täten .
Palast . Genießet das Leben . —

Specialitäten .
klrania . Tnudenstraste 48 , tv .

Abends 8 Uhr :
An den Seen OberitalimS .
Montag : Sin den Seen Ober -

italienS .
Im Hörsaal : Die elektrotechnischen

Maßeinheiten .
MontagnachmittagS 4 Uhr : Von

der Zugspitze zum Watzmann .
Jnvolidenstraste S7/6Ü . Stern¬

warte . Täglich geöffnet von 7

. bis 11 Uhr .

Kasino - Theater .
Lothringcrstraße 37.

Arnolde - Wolpert - Marzelli .
Die neue Posse : „ Die Dicbesfallc « .

ZW,! , " Tolle Kadelten .
Sonntagnachmittag 4 Uhr : Unser

Goldjuugc .

Urania .
Taubenstrasse 48,49 .

Sonntag : Abends 8 Uhr ;

Im Theater : Äfl ÜßH Sßßll
Ober - Italiens .

Montagnachm . 4 Uhr zu kleinen Preisen ;
Im Theater :

Von der Zugspitze
zum Watzmann .

Montag , abends 8 Uhr :
Im Theater :

An den Seen Ober- Itaiiens .
Im Hörsaal : IMe elektro -
teclulscta . Masselnhelten .

Sternwarte
Invalidenstrasse 67/63 .

CASTANS

PANOPTICUM
Friodrichstr . 165.

1j e b e n d ! ! Die zusammen -
gowachsenon Schwestern ,

, 25 J ahre alt . Violin virtuosinnen

iNeullOepRirai�i
M Andries Venter

aus Transvaal , ehemal . Leib -
Gardist d. Präsidenten Krüger .

Schiller - Theater .
Schiller - Theater O.

( Wallner - THcater ) .

Sonntagnachmittag 3 U h r :
' Was ihr woHt .

Lustspiel in 5 Akten v. SB. Shakespeare .

Sonntagabend 8 Uhr :
ver vfarrer von Kirchfeld
Volks stück mit Gesang in 3 Akten von

Ludwig Anzcngruber .

Montagabend 8 Uhr :

ver ETeeh anf der Ehr ' .

Dienstagabend 8 Uhr :
Der Fleck anf der Ehr ' .

Schiller - Theater
( Friedrich - Wilhelmstädtischcs Theater ) .

Sonntag n ach mittag 3Uh r :
ver Talisman .

Dramatisches Märchen in 4 Auszügen
von Ludwig Fulda .

Sonntagabend 8 Uhr :
ver vihllothekar .

Schwank in 4 Akten von &. v. Moser .
Montagabend 8 Uhr :

Zum erstenmal : VIe Stützen
der Oeselliochaft .

Schauspiel in 4 Auszügen von Henrik
Ibsen . Deutsch von Wilhelm Lange .

Dienstagabend 8 Uhr :
Die Stützen der vesellscdatt .

Neues Theater.
Schissbauerdamm 4a —5.

Salome .
Vorher : Der Kammer « linger .

_ Anfang 7*/ , Uhr . _

Kleines Theater.
Unter den Uinden 44 .

Nachmittags 3 Uhr , bei bedeutend
ermäßigten Preisen :

Uebesträume . — FamIIienidx »
Kollegen .

Serenissimus - Zwischenspiele .
Abends 8 Uhr :

NachtasyB .
Montag : Kachtasyl . _

Luisen - Theater .
Nachmittags 3 Uhr zu kleinen Preisen :

Der Pfarrer von Kirchfeld.
Abends 3 Uhr :

Krieg im Frieden .
Montag : Einer von unsere Leut ' .
Dienstag : Neu einstudiert : DaS

Käthchen von Heilbronn .
Mittwoch : 5irieg im Frieden .
Donnerstag : Das Käthchen von

Heilbronn .

Trianon - Thealer .
Georgenstraße , zwischen Friedrich »

und Universitätsstraße .

Montag : Die Notbrücke .

I
Direktion : Robert Dill .

Brnnnen Strasse 10 .

Don Cesar .
Don Cesar von Jrun . Dir . Rotz. vi ».

Ansang 7 Uhr .

Nachher : Ball .
Montag :

Des Lebens Mai .

Reßdenz-Thkutkl
Direktion S. Lautcnburg .

Ansang 7st , Uhr .

Das bkße Mittel.
Schwank in 3 Akten von A. Bisson .

Bearbeitet von B. Jacob söhn.
Vorher : Sphinx .

Morgen und folgende Tage : Die -
selbe Vorstellung .

HeuteSonntagnachm . 3Uhr : Winter¬
schlaf .

Oer grösste Erfolg dieser Saison I

Emil Thomas a . Q.

Jose! Josepli. Henry Beniler.
Frid Frid . Rosa Marlon .

Grete Meyer . Müller Lincke .

Neuestes !
Allerneuestes !

Dramatische Eovue in 5 Bildern .
Glänzende Balletts . 300 Mitwirkende .

Anfang 8 Uhr .
— Rauchen überall gestattet . —

Apollo -Theater.
Zum

151 . Male : i ) ie £iebes - 3nsel
mit dem sensat . Briefmarken - Ballett .

�NeueSpecialitäten-Debuts.
Mirzl v. Wenzel . X Soeurs Sousloff .
Gebr . Wille . X clermonis Cirkus .

Lebende sprechende musizierende
Photographie

neue Bilder - Serie
Messters Biophon .

Kasseneröffnung 6 Uhr. Anf. Uhr.
Mittwoch , den 7. Oktober 1903 ,

zum erstenmal :

Frühlingsluft .
Operette von weil . Josef Strauss .

Dentseh- Amerikanisches Theater
(jr . Buntes THeab ) , Köpnickerstr . 67/68 .
Jeden Abend Auf . 8 Uhp .

Der ZeMimts - Echlg
Gastspiel Adolf Philipp .

Delitr' azrchtaTeich
t eitere Bilder mit Gesang aus dem

eben derDeutsch - Amerikaner m5Abt .
von Ädolf Philipp .

Billelvorverkaus ( ohne Gebühr ) an der
Theaterkasse , Jnvälidendank , Künstler »
dank und w Werthetms Warenhäusern .

Passage - Theater
Anfang Sonntags 3 Uhr, Wochen¬
tags 6 Uhr. Anfang der Abend¬

vorstellung 8 Uhr.
CtewUhnliche Preise t

Wohlbruek .
Spott - und Geissellleder .

Das Moto- Mädchen .
Mensch oder Maschine .

Das neue Rätsel für Berlin t

Prolongiert .
14 neue erstkl . Nummern .

Carl Weiss - Thealer .
Graste Frauksurter Straste lSS .
Nachmittags 3 Uhr : Parkett 60 Ps. :

Wilhelm Tell . .
Schauspiel in 6 Akten v. Fr . o. Schiller .

Abend « 7' / , Uhr :
Wiederaustreten des Dir . Carl Weiß .

Amor in Wichs .
Morgen : Amor in Wichs .

Kottbuser Thor — Stat . der Hochbahn .
Jeden Sonntag , Montag

und Donnerstag :
Hoffmanns

norddeutsche Sanger.
Nach jeder Soiree :

Tan�krhnsehen .
Dienstag , den 6. Oktober :

Theaterabentz .
Robert u. Bertram .
Possem . Gesang in 4 Akten .

sM IMi - Ittr
fr. Puhlmanns Vaudovllle - Theater ,

| Schönhauser Allee 148.

Inhaber : Wilhelm Fröbel .
Jeden Sonntag 5 Uhr :

Grosse Extra ■Vorstellung
der mit

großem Beifall aufgenommenen

. . . . . . . .

r.
Nach der Vorstellung : Um 10 Uhr :

Girosser Kall .
Jeden Dienstag und Freitag :

Gastspiel Bert . Volks - Tbeater ,
Jeden Mittwoch :

Grosser Elite - Familienabend .
Norddeutsche Sänger u. Ball .

Entree 30 Pf . Sperrsitz 50 Pf .

Cirkus Setiumanii .
Rente , Sonntag , 4 . Okt . , nachm . 4 Uhr u. abends y/jEli

E ausserordentliol ) grosse Vorstellungen 9
nnchmiftaes auf allen Plätzen :nachmittags auf allen Plätzen :

j fftkS weitere Kinder zahlen halbe Preise .
JlViriU ird� mittags für die Jugend die so beli

Clown - Vorstellung .

- - - - J " ' » Seeth „ fi 25 Löwen

Die dressierten Alfen , Hund ® , Katseen . Kaninchen des Hern
Eeb . Die Todessprüngo der Barsois - Hemde .

Dir . Alb . Schumann mit seinen phänomenalen Dressuren .

IX. Berliner Saison .

Cirkus Busch .
lonntag , den 4. Oktober 1903 :

1 2 gr. Vorstellungen.
Nachmittags 4 Uhr u, abends

7 ' U Uhr :
Nachmittags 4 Uhr ;

I Kind frei , SS
halben Preis ausser Gallerie .

In beiden VorsteUungou :

Die Sensationen
Berlins :

Palast-Ttieaterfe
früher

een-Palast .
Bnrgstr . SL .

Riefeil - Erfolg !

Gkilirßkt des Lkdtii.
Alfons G�tke : Dir . Rieh . Winkler .

Das ideale Oktoberprogramm.
Ansang 8 Uhr . Sonntag 7 Uhr .

En im 50 Ps.
Morgen und solgende Tage :

Genießet das Leben .
Sonntagnachmittag 3 Uhr :

Muttersegen .

Cafe « Haus
Jnh . Fritz Heinisch . Verlr . Fritz Mayer .
AinKottduserThor,Dresdeiierstr . l23 .

Kaffee 10 u. 15 Ps. , Thee , Choko.
lade ic. — 50 Zeitungen liegen aus
— 2 Billards stehen juc Verfügung

Miss Claire Hellet
I

die Löwendrsut ,
welche die hohe Ehre hatte ,
sich am 13. Sept . vor Ihrer Maj .
d. Kaiser , produzier , zu dürfen .

faul Kündners
Todessprung

über die ganze Mapege hinweg
und Schielfenfahrt .

In beiden Vorstellungen :
Vorführen der besten Schul -
und Ereiheitspferde , Auftreten
der grossartigen neuen Clowns
Gebr . Fratellihi , Alfred Daniels ,

Albane und Dale .
Exotisches Monstre -

Tablcan ; 12 Elefanten , drei
Zebras , 50 Pferde .

Der Elefant als Automobilist .
Abends 7' / , Uhr :

jnlnnfnAntlnH «
,,I »V1 Uli vi 11 lull

( Humorist . Manego - Schaustüclt 1
zu Wasser und zu Lande .

Bernhard Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Sonntag , den 4. Ottober 1S03,
nachmittags 3 Uhr :

100000 Thaler .
Posse mit Ges. in 3 Akten von Kalisch .

AbendS 7 Uhr :

Fränlein Doktor .
Lustspiel in 4 Auszügen von Walther

und Stein ,
Montag : Dorf und Stadt .

Diez' Specliiten -Her
Landsberger Allee Nr . 7B, ? ? »

Heute sowie jeden Sonntag
im Saal : Beesses Konzert

und Speeialitäteu - Borftellung .
Brillantes Programm . Ans. 3 Uhr .
Nach derVoistellung bis 2 Uhr : Ball .

Saal ist Wochentags unentgeltlich
zu vergeben . _

Heues Programm :

SätlErOl australische Tänzerin .

TheGreatGoldin niusiomst ,
assistiert v. Miss Jeane Franoiola .
Goldin gab am 12. November 1902
in Sundringlmm eine Separat¬
vorstellung vor 8r . Majestät
Kaiser Wilhelm II . und Sr . Ma¬

jestät König Eduard VII .
Smith u. Doreto Exoontrics .
Therese Renz Schulreiterin .
Die drei Lupput Reckturner .

Anne Dsnctsy Pariser Soubrette .
Moskwa russisches Sextett .
Die Agoust ' s Jongleure .

AngelineVanloo Sängerin
Smaun der kleinste Akrobat .
Die Jahrmarktsprinzess Ballott .
Der Biograph .

Stadt-Theater Moabit
Alt - Moabit 47,49 .

Sonntag , den 4. Oktober 1903 :

100000 Cl) aler .
Posse mit Ges. in 3 Akten von Kalisch .

— — ■ Anfang 6 Uhr
Dienstag :

Dorf und Stadt .

80. Oranienstrasse 180.

Central - Festsäle .
Elegante Säle Sonnabend , 17. Okt. ,
14. u. 21. Nov. , zwei Sonnabende im
Dezember u. Januar , 1, u. 3. Weih -

- j nachtstag noch frei . 27332 *

|. j Jeden Sonntag Konzert u. Ball .

I { eich s iialleii
Stettiner Sänger
( Mysel. Pietro , Britton ,
Steidk/ Böhme , Bäck »

nihnn , Plättner ,
Schräder u. Eberino . )

Etabl . Buggenhagen
Moristplast .

Premiere
d. Künstler - EnsembreZ

„ K oedstcpne "
unter Leitung d. Hera »

Rudolf Schauss .
Ans. 7- / , Uhr . Kassen .

eröffnung 6' / , Uhr .
EntreeüOPs . Borverk . 4S

Bons Hab. Gültigkeit .
Nach der Vorstellung :

_ _ Tanzkränzchen .
Untere Eme : P rzyw arski - Konzert .
r * * '

Königstadt - Kasino.
Holzmarktstr . 72, Ecke Alcxanderstr ,

Täglich :

Franz Sobanski
it . das gänzl . neue Specialitäten »

Programm .
Zum Schluß : Die Zeitposset

Die Rndteri «.
Mlttlv . , Sonnab . , Sonnt . : Tauz .

1 rwwwwmwwwirwwwwwwwwwi I



» Iii
Verwaltung Berlin .

Z = Herbstfest -

O Sonnabend , den 17 . Oktober , in Kllems sämtlichen Festsäle »,

SS
Hasenheide 14/1 » .

< Zr » « « e « Sinfonie - und Solisten - Konzert ,
«uäficführt vom Berliner Sinfonie - Orchester Dirigent M. Fischer .

Billets a 60 Pf . inkl . Tan� sind zu haben bei den Kollegen k>. Kreier ,
Köpnickerstr . 1, II . Ausg . IV , und 0. Alisbach im Bureau Engel -

User 15, Zimmer 27.
Anfang Punkt 3 Uhr . Gäste willkommen .

Es ladet freundlichst ein 20/18

�
Das Vcrgnlignngs - Komltee . =

» — • e « SSeSS — e » o — » » » SeS » — »

Härbiseher Kof , jWmiralslr . 18e.
Säle , �nen' faifenb0 und ' 4 Veresnszimmersonen sassend , und

zu Versammlungen und Festlichkeiten . Der kleine Saal ist Sonntags
bei freiem Orchester an Vereine zu vergeben . 25018 "

Zellen Sonntag: Großer Ball . �lulan/sVr . �
_ Hochachtungsvoll Fritz Schulz .

Amt IV . 1378 .

8ade' s Volksgarlen
J' lrti ' hflfrrtlir Haltestelle d. elektrischen

Strassenbahn ( Siemens ) .
— Vereinen bestens empfohlen . s2658L *

Ittfll ».
Jeden Sonntag : Ball .

jiriigera VeremsKa « . LangerKeim"
Naunynstraße Nr. 6.

SAAT - für Vereins - und Dewerfcschafts - Sitzungen .
Mittag und reichhaltige Abendkarte . Grobe Weiße 20, kleine 10 Pf .
_ Jeden Sonntag : Familientränzchen . 23028 *

Berliner1 Ressource
Kommandantenstr . 57 .

Hochelegante Festsale für 300 bis 1000 Personen ,
empfiehlt zn eoulanten Bedingungen

Rdolf Stein .
Sonnabencle und Sonntage noch frei .

Graumanns Festsäle und Garten ,
Nannynstraße Nr . 27 .

Empfehle meine eleganten Festsäle zu Versammlungen und Festlich -
leiten aller Art .

Einige Sonnabende und Sonntage sind noch frei !
25328 * Gustav Granmann .

„ Hermann Schmidt ' s Volkskraft "
( eingetragene Schutzmarke ) .

Billiges Volksnahrungömittel sür ( Erwachsene und Kinder , besonders
siir Magenschwache und Magenleidende ein Nahrungsmittel ersten
Ranges . Dasselbe ist äusterst kräftig , sehr leicht verdaulich , wohl -

schnicctend und billig . 26928 *
Paket 250 Gramm Inhalt 30 Ps. Gebrauchsanweisung aus jedem Paket .

Vertreter und Wiederverkäufer an allen Platzen gesucht .

Hermann Selimidt , ®a ®meÄ, Elmshorn w Holstein .

Sekanntmaehung .
Der Grundpreis der Elektricität für Beleuohtungszweoke

wird vom 1. Januar 1904 ab von 55 Pfg. auf

40 Pfg. für die Kilowattstunde
unter Aufrochterhaltung der Umsatzrabatte herabgesetzt .

Die bisherigen Bestimmungen über Ausführung von In¬
stallationen für Rechnung der Gesellschaft gegen Beisteuer
werden dahin erweitert , dass in Zukunft auch

Beleuchtungskörper
gegen mfissiges Entgelt leihweise abgegeben werden .

Anträge bitten wir an unser Bureau , Luisenstrasse 35,
zu richten , woselbet jede gewünschte Auskunft bereit¬
willigst erteilt wird . 2652L *

Berlin , im September 1903 .

Serlitter Slektricitäts - " Werke .

Oranrcnb�O ' h. . Urf�cnstr. 132.
Täglich 8 UhX�onntag » 7 Uhr :

Soir6e dery�eKebten FRITZ

STI
Entr &c 50 A ( Vvmrkwl 40 �Voge I X
Sonntag u. Donnerstag n. d�oiröe :
TANZKRÄNZCHEN im Fl

Schweizer- Garten.
Am Königsthor .

Am Friedrichshain 29 —32.
Jeden

Sonntag :
bei großem Orchester . Anfang 4 Uhr .

SSWf An den Wochentagen ist der
Saal an Vereine zu Privatsesten zu
vergeben . iw - ko ,

Ball

28738

Volkshaus Charlottenburg.
A. Schütze , Rosinensir . 3.

Jeden Dienstag :

frankfurter
JS �ÖHffOr ( Gesangs - , Humorist . -
W OAiiyCl u. Possen - Ensemble )

8 Herren ! — Grosses Programm !
Gr. Lacherf . : Varield Boomhammel !

Anfang Sll2 Uhr .

Möbel
Special ität :

Solide , komplette Einrieb - I
tungen von 250 —3500 Mark . !

Bar
oder Teilzahlung

Keine Ladonm .
Ger. Unkosten
Kleiner Nutzen

Reelle Waren
Niedr . Preise
Gr. Umsatz

Berlin NO. ,

Qr . Frankfurterstr . 45/46

2605L *

Wilhelm

Misch
Cod und Teufel

allem Ungtiiefer

[jeichers special -Littel
töten sicher

lfm , Schwallen , Ufotten,
Flöhe und jede Srut .

Zssur

tod und ZcufcX
hilft !

Otto Reichel, s�mbahnstimße 4.
Hier frei llanM .

Telephon Amt IV 646 und 3190 .
1 _ r

27598 *

? n voriger
Rächt hat man

die Preise nochmals herabgesetzt , wir verkaufen :

Getragene Herren - Hosen zu 1,50 bis 3,50 Mk.

Getragene Herren - Anzüge zu 5, 6 bis 8 Mk.

Getragene Herren - Paletots zu 4, 5 bis 9 Mk. I
Getrageue Kellner - Hosen und Fracks .

( Von feinsten Herrschaften , Eeisenden und Kavalieren . )

„SHtz' Mleinigungs - ilnstalt , Chausseestr . 80.
NB. Von Herrschaften , die Garderohe verkauf , wollen , erbitte Postkarte .

Verlobte !

Komplette Küchen - Einrichtungen :

130 Teile für Mk . 35 . —

200 „ „ Mk . 75 -

300 „ Mk . 150 . —

25268 *

Aufstellung auf Wunsch gratis und franko . —

Alle Artikel aueb einzeln sebr billig .

£. Katz 8 Co.
Spandauerstr . 45 , am Molkenmarkt ,

u. Ecke Künig - u . Spandauerstr .

»s
S

*

RestverM
iner G6l6t ?61lh6ltS aartie

imit. Perser

Teppiche
Gebet - u. Dekorationsstücke,

�Kopien echter Perser
von wunderbarer Farbenpracht

aut beiden Selten benutzbar .

90X185 cm M. 3,75 ( bish . 6,00 )
130X200 „ „ 5,50 . 8,25 )
160X230 „ „ 8,25 „ 12,75
200X300 B „ 12,50 „ 18. 50)
250X350 „ „ 19,50 „ 28,50 )
300X�00 „ B 26,00 B 39,00 )
Passende Bett - u. Pult - Teppiche

Stück 75 Pf. , 1,00 u. 1,60 Mk.

Nach auswärts per yTachnahme .

Teppich - Specialhaus

Emil Lefevre
Bepl,n0ranienstr . l58 .s . ,

mit c». 600
Diu s trat .Katalog 1903

wunth gratis u . franco .

Möbelfabrik

f 4 COp
BKK1 . 1X

Holzmarktstr . No. 11
Fabrikgebäude , Hof .

Der Einkaaf direkt vom
Fabrikanten bttrgert sich

Immer mehr ein .
Der Preisunterschied

gegen 266iL *
Hngazin - Prelse

Ist anch sehr gross .
Conlante

Bedingungen .

Paneel - Sofa
Satteltaschen , Plüsch Mk. 110, —.

Moderne Bettstellen
Matratzen und Kissen

Mk. 40, —, 60, — , 70, — , 80, — etc .

Kleiderspinde , Vertikos
Mk. 48 - 60 —70 —80 .

Garnituren , Diwans
©bc etc

Geöffhet bis 81/ , Uhr abends ,
8onntag 8 —14 » und IS S.

Prachtkatalog kostenfrei ! .

Berlin C.

jUexanderpiatz H
- Gegründet 1825

QcleHCwhcite - ilwBehoi

Gardinen .

Gute Qualität .
Relief - Gewebe , weiss od .

creme , 4 X Bandeinfass .
Gr , 140X320

Fenster ( 2 Flügel ) * * on
statt 5,50

Gardinen .

Dichte unappretierte
Qualität ; weiss od . crSme

4 X Bandeinfassung .
Gr . 140X365

Fenster ( 2 Flügel ) K an
statt 8,00

Elegante Erker-Stores
( mit eingewebt . Volants )

Lacet - Imitation .
Gr . 100X365 yf in

statt 5,50
, 150X365 « 15

statt 8,00 * >,1S
. 210X365 W 00

statt 10,50 • ,

Hervorragend grosse Aaswahl in :

wollenen
seidenen Damen-Kleiderstoffen Fertigen Kleidern , Blusen ,

Jacketts und Mänteln .

Steppdecken .
Beste Handarbeit , aus

Seiden - Satin , mit prima
Wattenfüllung ;

in bordeaoz , fraise ,
reseda , grün , blau .

Grösse 155X200

statt 9,00 H 74 »

J�cu aufgenommen :

Pelzwaren und Knrsetts.

Die reich illustrierte Haupt - Preisliste wird auf Wunsch zugesandt .

ta



Socialtaokratisetier Wahrerem

f. d. iBerlJeiehstags -Wahlkreis (Osten).
Dicnstng . den 6. Oktober , abends S' /a Uhr , Gr . Frankfurterstr . 117 :

| �P �epsaitimlung .
TageS - Ordnuiig : 1. Bericht über die Partei - Äonferenz für Berlin

und die Provinz Brandenburg , 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 244/5
Um zahlreichen Besuch ersucht _ Der Vorstand .

Verband der Sattler .
Ortsverwaltnnji Berlin .

Bureau : Gcwcrkschastshaus , Engel - User 15, Zimmer 22. Fernsp . Amt ? Nr. 1352.
Donnerstag , den 8. Oktober 1903 , abends S' /a Uhr ;

Mitglieder s VersammSung : �

in den „ Arminhallcn " . Konimandantenstrasie 29 . ( Grosser Taal . )
Tagesordnung :

I . Abrechnung und Bericht vom 3. Quartal 1303. — 2. Vortrag des
Genossen Waldeck Manasse : „ Bom Wahn zur Wahrheit . " — 3. DiS -
kussion . — 4. Verschiedenes .

Zu dieser Bersaminlnna legitimiert daS Mitgliedsbuch .
DäP*1 Wir ersuchen die Mitglieder dringend , diese Versammlung zu

besuche ». Die OrtSvermaltung .
Wir machen die Mitglieder nochmals aus die Zahlstellen aujmerlsam

und bitten , dieselben rege in Anspruch zu nehmen . :
1. b»D. , Bureau : �Gctverkschastshans " , Engel - llfer IS , Zimmer 22.

Täglich geöffnet vormittags von 3 —1 Uhr ; Montag , Freitag und Sonnabend
von 5—8' / , Uhr abends .

2. i § D. , Carl Achtcrberg , Adalbertftrafsc 92 . Sonnabend abends
von 8 —10 Uhr .

3. C. , Georg Weihnacht , Griinstrahe 21 . Sonnabend abends
von 8 —10 Uhr.

4. Zs. , bei Hilgenfeld . Bergstrahe 99 . Sonnabend abends von
8 - 10 Uhr .

Des weiteren machen mir die Kollegen und Kolleginnen aus die von
dem Verein Berliner Hochschullehrer veranstalteten » Volkstümlichen
Kurse " ausmcrlsnm und bitten um rechtzeitige Anmeldung zu denselben .

_ Die Ortsvermaltung .

Eonnnbend , den 21 . Oktober , im Gewerkschaftshause , Engcl - User 15

WF 15 . Stiftungsfest . " WU
Festrede deS Reichstags - Abgeordneten Paul Singer .

Konzert : Berliner Tonkünstler - Orcbester . Recitation : Anna Hedeler .

Reigen • Fahren : Radfahrer - Verein „ Berlin " .

Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 50 Ps. nach .
Eröffnung 8 Uhr . Anfang 8' / , Uhr . Entree 39 Pf .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Das VcrgnUgnngs - Komitee .

F. St. : W. Tuschke , Michacllirchstrasic 28.

ein
Tlllale Berlin .

Montag , de » 5. Oktober , abends 8' /a Uhr t

kexirks - vei ' sawmlungf . il . Horden
im Twinemünder GesellschaftShaus , Swincmünderstr . 42 .

Tagcs - Ordntlng : 1. Vortrag über die Berliner Gewerkschasts «
bewegung des Jahres 1302. 2. Diskussion . 3. Mitteilungen .

Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
Zu dieser Versammlung haben auch die Frauen der Mitglieder und Gäste
Zutritt . 163/10 Die OrtSverwaltung .

Verband der Tapezierer .
Filiale Berlin .

Engel - User 15. — Zimmer 35.
Mittwoch , de » 7. Oktober , abends 81/ , Uhr :

Mitglieder - Versammlung
bei Feuerstein , Alte Jakobstrahe 75 .

TageS - Orhnung :
1. Die Beratung deS Ortszuschlagcs sür Berlin . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Die Kollegen werden ersucht , in dieser Versammlung recht zahlreich zu
erscheinen . _ [ 177/16 ] _

Die Ortsverwaltans ,

Verwaltangsstcllc Berlin .
Buremi : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Montag , de » 5. Oktober 1993 , abends 7' / , Uhr :

Versanimluno der Former und Giesserei-Arbeiter
im GewerkschaftShauS , Saal IV .

Tages - Ordnung : 1. » Warum sind » nsre Berufskollege » an der
gegenwärtigen Aussperrung in hohem Mäste beteiligt ? « Referent :
Cohen . 2. Diskussion . 3. VcrbandSangclcgenheiten .

DienStag . den 9. Oktober 1993 , abends 8 Uhr :

Sranehen - Vemmmlung
aller i . Schraubkllfabrllien btschiist. Arbeiter ». Arbeiterinnen

in Graumann ' s Festsäle », Naunynstr . 27.

Tages - Ordnung : 1. „ Wo sind die Errungenschaften der
Schraubendreher vom Jahre 1899 ? " Rcserent Cohen . 2. Diskussion .
3. Ersatzwahl zur AgitatioilSkommission und Verschiedenes .

Zahlreichen Besuch erwartet
122/13 _ Die Orlsvcrwaltnnf ; .

Montag , den 5 . Oktober » abends S' /a Uhr :

HÜT Wersammlnng /
im großen Saale des Volkshanses , Nosinenstr . 3.

Tages - Ordnung :
1. Bericht über die Generalversammlung des Centraiwahlvereins .
2. Fortsetzung der Debatte über den Dresdener Parteitag .
3. Vcreinsangelegcnhcitcn .

Für die Frauen ist die Galeric reserviert .
250/30 _ _ Der Vorstand .

ZKnziltWjrullMteu Arbeiter
faehverein .

Montag , den 5 . Oktober , abends S' /a Uhr :

Z5 Werkstatt-fielegierten -Versararalung
bei Graninan » . Naunynstr . 27.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag ( Thema wird in der Versammlung bekannt gemacht ) .
2. Diskussion .
3. Werlstattangelegenheite ».

Zur Beachtung : Da wichtige Angelegenheiten zur Erledigung
kommen , must jede Fabeik vertreten sein .

In der Versammlung werden neue Delegiertenkarten ausgegeben .
Die Billets vom Stiftungsfest müsse » bis zu dieser Berfamm -

lung abgerechnet sein .
142/12 Der Vorstand .

Achtung ! Maurer ! Achtung !
Wie bekannt , tritt mit Anfang der ersten vollen Woche im Oktober eine Verkürzung der Arbeits -

zeit um ' /z Stunde ein .
Die gültigen Arbeitsbedingungen schreiben vor , dah früh 7 Uhr die Arbeit begonnen wird und

abends l ! - ß Uhr endet , unter Jnnehalhing einer halbstündigen Frühstücks - , einer einstündigen
Mittags - ' und einer halbstündigen Vesperpanse .

Laut § 4 des Vertrages ist in der Zeit vom 1. — 15. Oktober noch eine halbstündige
Vesperpause . Gemäß dieser Bestimmung muß an den Sonnabenden , welche in dieser Zeit liegen , uin
4' /z Uhr Feierabend sein .

Die Arbeitnehmer - Vertreter in der Achtzehner - Kommission .
I . A. : W ill ». Frltzscb .

Achtung ! RttbtHhMHer ! Achtung !
Laut § 1 unsres Vertrages beträgt vom 1. Ottober ab der Stundenlohn 8Ä' /z Pfennig . Die

Arbeitszeit ist eine S' /zstündige .
Wir ersuchen die Kollegen , überall für die Durchführung der Vertragsbestimmungen einzutreten

und Zuwiderhandlungen sofort nach dem Bureau , Engel - Ufer 15, zu melden .

144/11 _ _
Der Vorstand . I . A. : Karl Nicke .

Central - Berbaud der Maurer .
�weixverein kerlin . Sektion < ler Putzer .

Mittwoch , den 7. Oktober , abends 7 Uhr :

FnitKlieaer - Versammlung
in den Arminhallen , Kommandantenstraste 29 .

Tages - Ordnung :
1, Abrechnung vom dritten Quartal 1303. 2. Situationsbericht und weitere Maßnahmen . 3. Verbands »

angelegenheitcn .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht Die örtliche Verwaltung .

124/3 _ _ _ I . A. : H. Weumann .

Berliner Konsumverein .
Central » Verwaltung : Krautstr . 7 .

Verkaufsstellen :
Abteilung I , Lnisenstadt .

Michaclkirchplatz 4.
Abteilung II , Osten .

Krautstraße 7.
Zorndorferstraße 53.
Liebigstraße 7.

Eintrittsgeld 20 Pf .

Abteilung III , Moabit .
Rostockerstraße 20.
Havclberacrstraße 6.
Emdencrstraße 45.

Abteilung IV , Rummelsburg .
Türrschmidtstraße 6.

Abteilung V, Lichtenberg .
Franksinter Chaussee 48/43 .
Mainzcrstraße 4.

Abteilung VI , Stralau .
Swalaucr Allee 20 a.

Clcschllftsantcil 10 Hark .

Abteilimg IV , Rmnmelsburg .
Dienstag , den 13 . Oktober , abends 8 Uhr , im Lokal von Weigel , Türrschmidtstrafte :

MM - I�itglieäer - Verfammlung .
Tagesordnung : Vortrag der Frau ElIIz ' Brann über : „ Frauensorgen und ihre Abhilfe . " — Wahl

cineS Obmanns . — Wahl der Delegierten zum Gcnossenschastsrat . — Zlbtcilungsangclcgenheit . — Die Versammlung
wird pünktlich eröffnet . Gäste sind willkommen . Die Frauen unsrer Mitglieder werden gebeten , sämtlich zu er-
scheinen . _

Orts Krankenkasse
der Stellmacher .

Sonntag , den 11. Oktober 1303,
vormittags 3' / , Uhr ,

bei Herrn V/Mke, Brunnenstraße 188 :
Außerordentliche

General -Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Beratung und Bcschlußsasfuug
über die Abänderung des Statuts
aus Grund des KrankenvcrsicherungS -
Gesetzes vom 2o. Mai 1303. 2. Ver .
IchicdcncS . 221 1b

Der Vorstand .

öeltsimtmsedllug .
Orts - Krankenkasse
der Dachdecker Berlins .

Die Neunte Mändcrung des Statuts
Paragraph 27 , Absah I

tritt mit Montag , den 5. Oktober 1303,
in Kraft .
2205b Der Vorstand .

A. Salzmann , 1. Vorsitzender .
Willy Gergonne , 2. Schristsührcr .

Konsumverein

Schönebeirg
nnd Umgehend

— — in Liquwatlon . — —

General - Uersninullnug
Montag , den 12. Oktober , abends
8 Uhr , im Lokal von DI » « t ,
Mciningcrstr . 8. 132/8

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Liquidatoren

und des Aufsichtsrates . 2. Wahl
eines Liquidators .

Die Liquidatoren Otto Reiche ,
Otto ttuhlmey .

Für den Aussichtsrat : Emil Raue .
Mitgliedsbuch oder die vom Gericht

zugestellte Karte legitimiert .

EFur BtfiaureH
Allabendlich findet Unterricht statt

im bautcchnijchcn Zeichnen , Ver -
anschlagen , Koftcnbercchncn :c. AnS »
bildnng zum Polier . Meldungen
nimmt täglich entgegen 2212b

C. Karras , Maurermeister ,
NW. , Bcuffelstr . 71, II .

Achtung! Vereine!
Sonnabend , 31. Oktober , ist frei ge-

roorbc ' t
| . Scholz' Miile .

21336 Große Franksurterstraße 74.

Deutseher Holzarbeiter - Verband .
Widerrtchmemnacher . )

Dienstag , den 9. Oktober , abends 8' / , Uhr bei Voigt , Ritterstr . 75 :

Branchen - V ersaminlnng .
Der wichtigen Tages - Ordnung wegen ist pünktliches Erscheinen aller

Kollegen notwendig . Der Obmann wohnt jetzt Wienerftr . 12 , Hos IV .
88/3 _

Die KonmilaBlon ,

Lichtenberg : .
Dienstag , den 9. Oktober , abends 8' l , Ilhr , im Lokale des Herrn

Höflich . Frankfurter Chaussee 129 :

Volksversammlung .
Tages - Ordnung :

1. Aus zur Landtagswahl I Referent : Reichstags - Abgeordnetcr . Artlmr
Stadthagen .

2. Diskussion . 223/8
3. Wahl eines Wahlkomitecs . _

Arbeiter - BMungs- Schule .
Gewerkschaitshaus , Engel - Ufer 15, Hof links II .

Sehrplati für das IV. Quartal 1903 .

Montag , den 5 . Oktober , abends 8Vs Uhr ,
in den Arminhallen , Kommandantenstr . 29 .

des Herrn Fr . Kttmlng über :

„ Die Notwendigkeit des gesetzlichen HeimarbeiterschutzcS . "
Gäste willkommen . 55/14 Der Vorstand .

Centralverband der Glaser Deutschlands ,
%alilstclle Berlin .

Achtung I Glaser !
Sonntag , den 4. Oktober , nachmittags l1/ , Uhr :

Oeifentilche Versammlung
im GewerkschaftShause . Engel - Ufer 15 , Saal I.

Tages - Ordnung :
Die Antwort der Unternehmer aus das Schreiben der

Schlichtungskommission und wie stellen sich die Glaser Berlins dazu .
Unbedingte Pflicht jedes Berusskollegen ist es, in dieser Ver -

fammlung anwesend zu sein .
73/15 Die Ortsverwaltung . I . A. : Jahn .

Achtung ! LuSoIuSPSI * .

Unter¬
richtsfach

National¬
ökonomie

Ge¬
schichte

Kode -
Uebung

Rede -
Uebung

Behandelter Lehrstoff

Streifsüge durch die Entwicklung
der Weltwirtschaft .

Geschichte der menschlichen
Gedanken über die Natur .

üebungen in mündlicher Rede
und schriftlichem Aufsatz .

Uebungen im Vortrag für
Fortgeschrittene .

Lehrer

Schriftst .
Max

Grunwald

Schrift¬
steller

Dr . Rudolf
Steiner

Schrift
steller

Dr . Rudolf
Steiner

Schrift¬
steller

Dr . Rudolf
Steiner

Unter¬
richts -
Abend

Montag

Dienstag

Freitag

Sonntag

Der Unterricht beginnt in STationaläkonomle Montag , den
12. Oktober ; Geschichte Dienstag , den 13. Oktober ; Bede
Uebnng Freitag , den 16. Oktober ; Bede - Uebnng für Fort¬
geschrittene Sonntag , den 6. Dezember .

Jeder Kursus erstreckt sich auf zehn Abende und beginnt
pünktlich um O LThr und endet pünktlich um st, II Uhr . Die
reichhaltige Bibliothek ist an diesen Abenden von 8 —9 Uhr
geöffnet ,

Der Kursus am Sonntag beginnt um 19 Uhr vormittags
und endet um 12 Uhr mittags .

Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Monat 25 Pf . ; das Unterrichts -
geld für jedes Fach beträgt pro Kursus 1 Mark und ist spätestens am
zweiten Abend zu zahlen . Der Sonntagskursus für Fortgeschrittene
in Rede - Uebung kostet 2 M. ( ca . 20 Tage ) .

Der erste Abend jedes Kursus steht jedermann zum unent¬
geltlichen Besuch frei .

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt am besten
bei Beg . nn jedes Kursus im SohnUokal Gewerkschaftahnns ,
Engel - Ufer 15 , Hof links 2 Tr . , und in nachstehenden
Zahlstellen ; Gottfr . Schulz , Admiralstr . 40a ; Beul , Barnim¬
strasse 42 ; Vogel , Demminerstrasse 32 ; Krause , Müllerstr . 7a ;
Borsch , Engel - Ufor 15.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Hermann
I - ammtS Berlin S\ V. 43, Hornstr . 20, Querg . II . Geldsendungen an
den Kassierer II Königs , BerUn S. 53, Hasenhoido 50, zu senden .

4/14 Der Vorstand .

Dienstag , den 6. Oktober , abends 8sta Uhr . im Gewerkschaftshause ,
Engel - User 15, Saal DI :

PT Versammlung . " WD
Tages - Ordnung :

1 Vortrag : „ Bor 23 Jahren " . Erinnerungen aus dem Jahre 1878 .
Referent : bis » Schutte .

2. Diskussion .
3. Abrechnung vom III . Quartal .
4. Die Maßregelung bei Deinhardt .
5. Verschiedenes .

Zahlreichen Besuch erwartet Die Ortsverwaltung .

" Änbeiter - -
Samariter - -§■> Kolonne .

Morgen Montag , abendS 9 Uhr :
Beginn des Wintcrknrsns in der Filiale , Brunnenstr . 164 .

Vortrag über :

„ Anatomie " ( Bau des menschlichen Körpers ) .
Eintrittsgeld 23 Pf . Monatlicher Bettrag 23 Pf .

Einmaliger Zutritt als Gast frei . StT " Bibliothek steht den Teilnehmern
unentgeltlich zur Verfügung . " MU

Beginn des Kursus in der Centrale , Dresdenerstr . 48
am 12 . Oktober . 261/3

E . Stein , Vorsitzender . G. Hellmuth , Kassierer ,
Charlottenburg , Kaiser Friedrichstr . 40.

_ O. , Langestr . 22.

u . a . Ungarwein . . . . . l * . - -

Stonsdorfer vorzüglich , Ltr . m. » » -

Deutscher Cognac
angenehm , mild im Geschmack 2501 L"

♦ »• * ♦ » a Literfi . M. « ,10 , « ,50 ,

Eugen Hemnann & Co.
Belle - Alllance - Platz 6a , Amt IV No. 9676 . Oenthlnerstrasse 29 .
Wilsnackcrstr . 25. Scböneberg , Hauptstr . 129 . Stralauerstr . 56 .



Rennen Sie

unser 7{abatt ~Si/sfem ?
No. 346201 .

UesQtzlicti geschützt .

PABATT - KARTE

ndorf�l
Waarenhaus

Berlin

Belle - Alliancestr . 1 - 2

Spittelmarkt 16- 1 7 Gr . Frankfurterstr . 113

AN WEISUN G- YV verabfolgen auf Wunsch
bei B»areink4ufen für je

25 Ff. des bezahlten Betrages eine Rabatt -
Marke . Diese Marke klebe man in die
auf der Innenseite der Rabatt - Karte vor¬
gedruckten Felder . Sobald die Felder be¬
setzt sind , wlrddieRabatt - Karte von uns mit

- ä i Mark = -
In baar eingelöst .

von d. Rabalt -Uergflnfdgungen find «rnigejfrtikel ausgenommen

A. JANDORF & Co.
Spittelmarkt 16/17 Belle Alliance - Strasse 1/2 Grosse Frankfurter Strasse 113

Ecke Leipziger Strasse Am Blücher - Platz Ecke Andreas - Strasse

lfo/7 Montag den 5. Oktober bis Sonnabend den 10 . Oktober soweit der Vorrat reicht

Ein

Posten Golf - Capes Pelerine mit Stoff blenden

garniert 5 85

M.

Wer bei JaudOff kauft spart Geld ! Golf-Capesmodernste Stoffe , gediegene Ausführung
850 1075 1K50

M. \ £ m M. | M.

Blusen - Costüme

Jacket - Costöme

Jacket - Costüme

marine Cheviot oder

grau melierte Stoffe

ganz auf Futter

Ulanka Faijon , zwei - m nc

reihig mit Stehkragen I

ganz auf . Futter i M.

12

15

75
M.

graumeliert , zweireihig ,
mit Revers und Kragen

ganz auf Futter
17 50

M.

Costüme - Röcke

Fussfreie Röcke

Cheviot - Röcke

marengo Stoffe mit

Stoss und Besenborte M.
2 65

neueste marengo Ä QC
od . Noppenstoffe m. FS
farbiger Innenseite M.

schwarz , gefüttert , mit

reich . Tressengamierung

4!

7 25
M.

Kinder kleid „ A. ga "
Fantasiestoff , Länge ca . 55 60 67 74 cm

Blusenhänger mit

rundem Kragen 390 4 . 40 A . 90 �40
M. M. dL JL M.

Paletof

Paletot

Paletot

Ulanka - FaQon , zweireihig marengo oder grau Zibeline

mit karrierter Innenseite und farbigem Kragen
8 ? 13 75

M.

schwarz Cheviot kurzes Faijon
mit garnierter Pellerine 6 75

M.

schwarz Vellinö kurzes Fagon , gefüttert ,
Pellerine mit Stoffblenden garniert

11? 13 75
M.

Blusen

Blusen

Blusen

1
Baumwoll - Flanell , neueste Streifen I

mit Falten I M.

45

Velvet in vielen Farben

mit Säumchengarnitur M.

Zibeline , Ulanka - Faqon mit farbigem

Kragen und Manschetten

K75
\ J M.

SO . , Köpnlckerstrasse 1Ä1 , Ecke Michaelkirchstrasse .

Teste Herren - und Knaben - Garderoben der Gegenwart
ln

roitiunA «xh. , „"" d
Die Preise sind streng fest und an jedem Gegenstand deutlich in Zahlen vermerkt . — Ich verpflichte mich . Jeden Artikel in besserer Ansführnng : und bedeutend billiger

zu liefern als die sogenannten AUSVSrltältfS UNÜ KoklSMS - KSSSbSfte . 27541 . »
IVerlilktUttei » » in Hanse . JFJß Hnerkannt nur gut « Hrbcit , eigne fabrihation , elegante fayons , tadelloser Sitz . & & Katalog gratis nnd franco .

fierlin G. O OrRllientStr * 7t £ a zwischen Moritzplafz u. Alexandrinenstrasse .

garantic Z 3ahre . Spezialität : Kur fabrlkgcbSuöe, kein laben .

Wohnungs - Einrichtungen
Besichtigung erbeten .

toq 200 , 300, 400 , 500 Ms 10 . 000 Mark .

Prachtkatalog kostenfrei . = Coulante Zahlungsbedingungen .
Faneelsofas mit Satteltaschen und gabor
Pitts chfasssung ( besond . Gelegenheit ) M, 80 , —

Geöffnet Wochentags von 8 Uhr früh bis 9 Uhr Abends , Sonntass von 8 — 10 nnd 12 — 2 Uhr .

Verantwortl . Redakteur : JnItnS Kalidtt in Berlin . Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckeretund BeriagSanstalt Paul Singer §cCo. , Berlin LW.



Nr. 232 , 20 . Jahrgang. 4. mm drs Jotmörts " Kttlim UslksdlM. Saantag, L Oktober 1903.

GewcrkfcbaftUcbes .
Berlin und llmgezend .

Zum Streik der Oumibus- Aiigcstellten . Die gestrige Versammlung
der Ausständigen war von etwa 500 Mann besucht . In der Aus -
spräche über den Stand der Bewegung wurde u. a. gesagt , es ge -
Winne den Anschein , als wolle die Direktion , ohne offiziell nach -
zugeben , sich doch so viel wie möglich die alten Leute unter der Hand
wieder sichern und die unbrauchbaren Streikbrecher nach und nach wieder
abschieben . Viele der Ausständigen jedoch haben in den letzten Tagen
ihr Verhältnis zur Omnibus - Gesellfchaft bereits endgültig gelöst . Da -
bei mußten sie allerdings die Beobachtung machen , daß auf den Bureaus
der Gesellschaft eine ziemlich große Unordnung herrscht ? so konnten
mehrere Arbeiter ihre Jnvalidenkartcn nicht bekommen , weil diese in den
Bureaus nicht mehr aufzufinden waren . Andre Karten hätten längst
umgetauscht sein müssen , sie wurden den Abgehenden ausgehändigt ,
indem man ihnen eine Anzahl loser Marken für eine neue Karte
mitgab . Einigen der Leute verlangte man die Unterschrift eines
Reverses ab , in dem sie anerkennen sollten , daß sie keine Forderungen
an die Gesellschaft mehr hätten . Als die Unterschriften verweigert
wurden , wies man sie hinaus , ohne ihnen ihre Papiere zu geben .
Beschlossen wurde , weiter im Streik zu verharren und am Montag
noch einmal den Versuch zu machen , die Arbeitswilligen zu einer
Versammlung einzuladen und sie dort zu bewegen , sich den Streikenden
noch jetzt anzuschließen .

Tie Arbeiter der englischen Gasanstalten von Berlin und Um -
gegend haben nun doch und zwar durch ihre allerdings erst vor kurzer
Zeit insccnierte Bewegung einige Erfolge für sich herausgeschlagen .
In erster Linie kommt da in Betracht die Aufhebung des
Strafaussetzens . Letzteres wurde bekanntlich als Sühne für
alle möglichen Vergehen im Arbeitsverhältnis diktiert und bis auf
acht und mehr Tage ausgedehnt . Weiter ist die Errichtung der
Arbeiterausschüsse anzuführen , die freilich der Direktion
vor etwa 10 Wochen noch undurchführbar schien , jetzt aber schon voll -
Organisation ansgestellten Kandidaten hervorgegangen . Auch die
zogen ist . Aus den Wahlen hierzu sind zumeist die von der
St ch e r u n g des Koalitionsrechts wurde von der
Direktion zugestanden . Der Kommission , welche seiner Zeit anläßlich
der erfolgten Maßregelungen vorstellig wurde , gab man die Er -
klärung ab , daß gegen die Organisation der Arbeiter absolut nichts
einzuwenden sei , nur solle auf den Anstalten jegliche Agitation sowohl
wie auch jede Betreibung der Vcrbandsgeschäste unterbleiben . In
der Praxis nimmt sich dieses Zugeständnis aber doch ganz anders
aus .

_
Da wird den einzelnen Arbeitern sogar direkt und indirekt

plausibel gemacht , daß es für sie nicht von Vorteil sei , wenn sie dem
Verbände angehören . In der Bekämpfung der Organisation thun
sich da einige Vorgesetzte in den Anstalten Wcißensee und Gitschincr -
straße besonders hervor . Sie üben einen scharfen Druck auf „ ihre "
Arbeiter ans . Trotzdem schreitet jedoch die Bewegung vorwärts und
die Organisation wird immer stärker und beachtenswerter .

veubkcdes Ketck ».

Zur MaffcnauSspcrrung in Crimmitschau .
Der Kampf in Crimmitschau dauert unverändert fort . Die

Fabrikanten werden jetzt einschen , daß sie sich gründlich getäuscht
haben . Sie glaubten durch einen brutalen Gewaltakt , durch die
Generalaussperrung , die Arbeiterorganisation in kürzester Zeit
aktionsunfähig zu machen und so den Widerstand der Arbeiter zu

brechen . „ Sie müssen kommen und um Wieder -
eröffnung der Fabriken bitten, " erklärte ein großer
Industrieller . Jetzt sind sechs Wochen ins Land gegangen und noch
immer ist die Kampfeslust der Ausgesperrten unvermindert . Die
Unterstützungen werden prompt ausgezahlt und für die nächsten
Wochen ist nach dieser Richtung nichts zu befürchten . Die Fabrikanten
verlangen bedingungslose Wiederaufnahme der Arbeit . In einer
Zuschrift an den Bürgermeister haben sie folgendes erklärt :

„ Wir haben uns vor Ausbruch des Streiks unter der Be -
dingung , daß der Streik vermiedest bliebe , bereit erklärt , die
Arbeitszeit auf allgemein 10 ' / - Stunden herabzusetzen .

Die Streikführer haben dies Zugeständnis , welches uns
gegenüber unsrcr vorherrschend . 11 Stunden bei billigeren Löhnen
arbeitenden Konkurrenz weit in Nachteil setzt , abgelehnt und den
Streik erklärt . Dieser nunmehr über fünf Wochen währende
Streik hat uns so schwere Verluste gebracht , daß wir nicht mehr
in der Lage sind , eine Verkürzung der ' Arbeitszeit eintreten zu
lassen , sondern unsre Betriebe nur zu alten Arbeitsbedingungen
wieder öffnen können . Wir versprechen aber , in Gemeinschaft
mit unsrer Konkurrenz eine - allgemeine Verkürzung der Arbeits -
zeit anzustreben . "

Selbstverständlich fällt es den Arbeitern nicht ein . zu den alten
Arbeitsbedingungen in die Fabrik zu laufen . Wohl aber haben die
Arbeiter das Unternehmertum , den Spinner - und Fabrikanten -
verein , in einem Schreiben an den Bürgermeister sofort der U n -
Wahrheit geziehen . Sie haben nämlich festgestellt , d a tz e s
den Thatsachen nicht entspricht , wenn die
Fabrikanten jetzt behaupten , sie hätten vor
„ Ausbruch des Streiks " die 10V , stündige Ar -
beitszeit bewilligt . Bis heute ist davon von feiten der
Fabrikanten noch nie die Rede gewesen . Die Fabrikanten haben
vielmehr Nur 15 Minuten Verkürzung der Arbeits -
zeit unter Wegfall der Waschzeit zugegeben . Da der große Teil
der Fabriken bisher 11 Stunden arbeitete — ca. 50 Betriebe
arbeiteten 11 Stunden , 26 Betriebe 10V . Stunden — , so hätten
diese Betriebe also eine lOV . stündige Arbeitszeit gehabt . Die An -
gaben der Fabrikanten entsprechen also nicht der Wahrheit . Sie
sehen ein , daß sie sich verrechnet haben und versuchen nun , die Welt
zu täuschen . Was die Arbeiter auf das im Schlußsatz ausgesprochene
Versprechen , eine allgemeine Verkürzung der Arbeitszeit anstreben
zu wollen , geben können , beweist der in dieser Woche von den Baum -
woll - Jndustriellen Deutschlands gefaßte Beschlutz , einer gesetzlichen
Verkürzung der Arbeitszeit der Arbeiterinnen den schärf st en
Widerstand entgegenzusetzen . Auch das entspricht nicht
der Wahrheit , wenn die Unternehmer behaupten , die Arbeiter hätten
eine Machtprobe machen wollen , und einer der Führer hätte dies
zugegeben . Weder hat ein Führer einen derartigen Unsinn geredet ,
noch haben die Arbeiter je daran gedacht , mit den Unternehmern
eine Machtprobe einzugehen . Sie wollten lediglich ihr Recht , haben
seiner Zeit nur in fünf Fabriken gekündigt . Durch
die Generalaussperrung haben die Unternehmer die Machtfrage auf -
geworfen . Die Arbeiter werden in diesem Kampf ihren Mann zu
stellen wissen . Die deutsche Arbeiterschaft aber möge in ihrem
Eifer , für Crimmitschau zu werben und zu agitieren , nicht erlahmen .
Bor allem möge man Streikbrecher von Crimmitschau fernhalten .

Bergarbeiter - Streik . Wie der „Frankfurter Zeitung " aus Kassel
vom gestrigen Tage gemeldet wird , ist die gesamte Belegschaft der

vereinigten Grube „ Glückauf - Wilhelmshöhe " infolge von Maß -
regelungen in den Ausstand getreten .

Huslanck .
Die Textilarbeiter - AuSsperrung in Borna in Holland ist biS jetzt

auf die Fabrik von Spanjaard beschränkt geblieben und umfaßt
zur Zeit 575 Arbeiter und Arbeiterinnen . Die Veranlassung zur
Aussperrung waren folgende Umstände : die Spulerinnen erhielten
die Arbeit in so ungeregelter Weise zuerteilt , daß sie nicht mehr den
sonst erzielten Lohn von 5 Gulden per Woche verdienten , und ver -
langten von der Firma durch die Vorstände ihres katholischen und

protestantischen Fachvereins Abhilfe ; die Firma kvollte sich auf nichts
einlassen . Darauf legten 12 Spulerinnen die Arbeit nieder und
andre weigerten sich, die Arbeft der Streikenden zu verrichten . Am
25 . September erfolgte die Aussperrung . Diese brutale Maßregel ,
sowie die unmäßige Ausbeutung , die die Firma betreibt , haben allge -
meine Entrüstung unter der Bevölkerung hervorgerufen . Ein Aufruf

zur Unterstützung der Ausgesperrten ist von katholischen und prote -
stantischen Geistlichen , von bürgerlichen Gemeinderatsmitgliedern ,
Abgeordneten und Magistratsmitgliedern unterzeichnet .

Ein Bäckerftreil ist in Nizza ausgebrochen . Die Behörden

haben sich auch in diesem Falle ohne viel Federlesens auf die Seite

der Unternehmer gestellt . Der Bürgermeister benachrichtigte die

Meister , daß ihnen Militärbäcker zur Verfügung gestellt werden

würden . Als am Freitag die in verschiedenen Lokalen tagenden

Kutscher und Bäcker sich zwecks einer gemeinschaftlichen Versammlung
nach einein größeren Lokal begeben wollten , wurde diese Ver -

sammlung vom Bürgermeister verboten . Hierauf versuchten die Aus -

ständigen ein Meeting unter freiem Himmel abzuhalten , jedoch
zerftreute die Polizei die Teilnehmer ; hierbei wurden 30 Personen
verhaftet . Eine Anzahl Bäckergesellen haben die Arbeit gestern
abend wieder aufgenommen . _

Für die Crimmitschauer Weber gingen beim Rixdorser Ge »
werkschastSkartell nachstehende Beitrüge ein :

CenNal - Vcrband der Maler , Filiale Rixdors , 30, — . Holzarbeiter - Verband ,
Filiale Rixdorf , 50, — . Verein gewerkthätiger Frauen und Mädchen in
Rirdors 20, —. Auf Liste 557 5,30 , 558 14,05 , 570 1,05 , 571 7,50 , 572 6,90 ,
573 6,95 , 577 6,80 , 578 11, —, 586 12, —, 587 5,50 , 592 11,60 , 594 5,95 ,
595 4,85 , 596 3,45 , 598 14,45 , 599 19,40 , 600 11,15 , 609 9,55 , 610 8,80 ,
618 0,50 , 626 5,70 , 627 3,10 , 629 5,30 und 633 13,70 , bei Siemens & Halste ,
Marigrasenstraßc , gesammelt auf Liste 638 15,30 .

Den Gebern besten Dank . Weitere Beiträge werden beim Obmann
A. Hendrischle , Kirchhojsw . 2, entgegengenommen .

Marktpreis « von Berlin am 2. Oktober 1903
nach Ermittelungen des tgl . Polizeipräsidiums .

' Welzen , gut D. - Ctr
mittel
gering

' Roggen , gut
, mittel

gering
f Gerste , gut

. mittel
gering

tHnfcr , gut
„ mittel

gering
Richtstroh
Heu
Erbsen
Speisebohnen
Linsen

' ab Bahn .

15,70
15,62
15,54
12,73
12,73
12,71
14,50
13,30
12,20
16,00
14,80
13,70

4,24
7,00

40,00
50,00
60,00

15,66
15,58
15,50
12,74
12,72
12,70
13,40
19,30
11,20
14,90
13,80
12,70

3,66
4,80

25,00
25,00
20,00

Kartoffeln , neue D. - Ctr .
Rindfleisch , Keule 1 kg

do. Bauch ,
Schweinefleisch „
Kalbfleisch ,
Hammelfleisch

mtter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

60 Stück
1 kg

per Schock

6,00
1,80
1,50
1,80
1,80
1,80
2,60
5,00
2,20
2,60
3,00
2,20
1,80
3. 20
1,40

18,00

4,00
1,20
1. 10
1. 20
1. 20
1,10
2,00
2,80
1,20
1,40
1,20
1,00
0. 80
1,40
0,80
3,00

f frei Wagen und ab Bahn .

Eröffnung
der

Lagerbierbranerei Gabriel & Richter
in Weissensee bei Berlin , Lichtenberger Strasse 66/71-

Hiermit zeigen wir dem geehrten Publikum ergebenst an , dass wir unter obiger Firma eine Lager¬
bierbrauerei errichtet und in Betrieb gesetzt haben . Der erste Ausstoss unsrer Biere erfolgt am

Dienstag , dem 6 . Oktober 190 . 1
Wir empfohlen dem verehrten Publikum

goldfarbiges Lagerbier — Pilsener Bier — Versandbier , dunkel .
Unsre Brauerei ist von bewahrten Fachmännern erbaut , mit den neuesten und besten Maschinen sowie Apparaten etc . ausgerüstet und unser
Bier wird nur aus bestem Material hergestellt Die langjährigen Erfahrungen , welche uns im Braufach als Besitzer der weissbierbrauereien

Gabriel & Jaeger , gegründet 1874 und J , C. A . Richter & Co . , gegründet 1820
Inhal ) . Frledr . Wilhelm Gabriel Inhab . Allred Richter

zur Seite stehen , wie auch der gute Euf , dessen sich unsre Brauereien erfreuen , lassen uns hoffen , dass das verehrte Publikum auch unserm neuen Unternehmen
Vertrauen entgegenbringen wird Ein Versuch wird jeden überzeugen , dass sich unsre Biere den besten hiesigen Bieren gleichwertig zur Seite stellen können .

Mit vorzüglicher Hochachtung

Gabriel & Richter .

Bezugnehmend auf obiges offerieren wir :

SO FI . helles Lager - Bier Mk . S . _

Ä8 „ Pilsener Bier „ 3 . _

"
Ä8 „ Versancl - Bler „ 3 . _

Flaschenpfand berechnen wir pro Flasche 10 Pf .

frei Hans .

Fernsprecher : Amt Weissensee , Nummer 204 .

Gabriel & Richter, Berlin -Weissensee, Lichtenbergerstr. 66-71.
MW - Weissensee ist postaliscb im Nacbbarortsverkebr mit Berlin and Vororten ; Postkarten sind daher mit 2 Pf . und Briefe mit 5 Pf . za frankieren .
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Vh Montag, Dienstag , Mittwoch
® Är Ä JL A soweit der Vorrat reicht .

Kleider - und Seidensteffe
Eim grosser Posten |

mit eingewebten Noppen . . . . Mtr . 65 und 35 ca . 11<Z em breit . . , Iltr . 35 ?5.

regulär Ktr . 1,23 und 1,50 regulär 1,50

Schwere Kostümstoffe s & Äff . f � 05 � 1,25 Kostilmstoffe Mfc i75
regulär Mtr . S, — regulär 3,35

Schwere Kostümstoffe reirf ! t ° G. es ?T? � 2,25 Kostiimsammet . . . . I.so
�

regulär Mtr . . Z,c >0
�

regulär 3,00

�10 ©llÄl . StOll ©9 glatt , doppeltbreit , kräftige Qualität , ca . 110 cm breit . . . . Mtr . 1 ? � OSSlFSlflB ElüSSKStOflS
regulär Mtr . 3, — 1

• • • Mtr . Pf .

Reinseidener Taffet
gestreikt Mtr . 1,35

Reinseidener ehine
ca . 60 cm breit Mtr . 2,35

Reinseidener Dammasse
Mtr . 1,35

Ein grosser Posten Glll * dlllCH in den schönsten Mustern , Fenster von I930 an .

oo — o — oo — oe — <

S . Weissenberg
Berlin O. ,

Gr . Prankfurterstr . 126 «
Sehe Koppenstrasse .

# #
Einsegniings - Garniturcn

von 5 Mj an .

9

i

Niederlage

ir Gohart SHz

Etabliert OUlllllluUU 1IUI11UI11 Etabliert
,887 - Brunnenstrasse 192 1887

Alexanderstr . 34 .

Zbni » wenn Sie überzeugt sind ,
dass Sie bei mir bedeutend billiger kaufen ,
dass Sie eine tadellose Ware erhalten , wofür
das 16jährige Bestehen meines Geschäftes
bürgt , beehren Sie mich mit Ihrer Kundschaft .
Jeder Gegenstand ist mit Preis versehen , streng

feste Preise , daher Handeln ausgeschlossen .

Marqui8: Rin0e Massiv Gold , DamBn. Kette „ mitv on 1 ,7a an .
Schieber , la . vergold . ,

von 75 Pf . an .
Massiv Silber v. 3 M. an .
Prima Double von

2,50 M. an .
MassivGold v. 14,50M . an .
Herren - Uhrketlen , Nickel

von 25 Pf . an .
la vergold . v. 1,50 M. an .
la Double v. 2,50 M. an .
Massiv Gold v. 25 M. an .

Sparbüchsen - Mühle von
2,25 51. an.

Tassen von 1,50 M. an .
Becher von 2, — M. an .

Ityrtcnkrünzo mit
Bouquets von 8,50 51. an .

Rcgnlatenre , Hänge
Wecker - IJliren

Spazierstöcke mit silb .
Griff von 2,50 51. an .

Nickel - Kaffeeservice von
7 M. an .

Tafel - Aufsätze mit Vasen
von 3 51. an .

• Uhren v. 18,50 51. an .

von 1,50 51. an .

Massiv silb . Samen -
Uhren

von 8,75 M. an .
Massiv gold . Damen -

Öhren
von 16,50 51. an .

Herren - Uhren
von 6,50 51. an .

ff
Zwei Chemisett - Knöpfe

von 75 Pf . an .
Paar Mansch . - Knöpfe

von 1 . 50 51. an .

Massiv
von

goldene Ringe
r5 Pf . an .

Deutsche Bierbrauerei - Aktiengesellschaft
O

( Absatz im letzten Geschäftsjahre ca . 190 000 Hektoliter )

empfiehlt ihre aus bestem Malz und Hopfen hergestellten Biere

zzzzm in . Fässern und Flaschen , zz

2875L *

Adresse für Fassbier :
Alt itfoahit 60 .

Telephon : Amt H, 1616

Adresse für Flaschenbier :
Kaiserin Angusta - Allee 15/10 .

Telephon ; Amt IT, 3066 .

%. Rosien
frW ' " ZB Pyi &jrl

Möbel - Fabrik
Berlin « Schwedter - Strasse 26 .

Telepb . III . 6800 .

Ausstellung kompletter Wohnungs - Einrichtungen von 230 M. bis 2000 M. Musterzimmer stets

zur Ansicht . Abonnenten des „ Vorwärts " erhalten bei Vorzeigung der Quittung 5 Proz . Rabatt .

Lieferung durch eigne Gespanne frei ins Haus . Teilzahlung gestattet . _ 2709g *

Gros '

BERLIN O. , 23 An

elzner ' s
} ( orbwarenfabrik

(S
Ä
so
o
Z
a

X

Grösstes Spezialgeschäft Deutschlands .

23 Andreas = Strasse 23 , gegenüber Andreasplatz .

U. Ocschäfi : Brunnen - Strasse 95 , gegenüber Humboldthain .

in . Geschäft : Beussel - Strasse b7~( Moabit ) . Haus - Nummer achten !

IV. Geschäft : Leipziger Strasse " 54 - 55 , unter den Spittel - Kolonnaden .

Verkauf auf dem Hof in eigenen grossen Fabrikgebäuden .

Kinderwagen
Sportwagen
T Humphstühle

Kinderbettstellen

Leiterwagen
Leitern , Kinderpulte

Kinderstühle u . Tische

Puppenwagen
Sämtl . Korbwaren .

5L
o
ta

5

Grösste Auswahl . Billigste Preise . Reelle Bedienung .

1000 Mark Belohnung
zahle ich Jedem , der mir in Berlin ein grösseres Spezial -
Oeschäft in der Branche , als das meinige ist , nachweist

GESCHÄFTSGRÜNDUNG 1873.

Sie Möbel kaufen , sollten Sie

erst unsere Muster - Zimmer

( ohne Kaufzwang ) besichtigen .
SPEZIALITÄT :

Wohnnngs - Sinriehtnngen
unter

kulantesten Zahlungs - Bedingungen !

Billigste Preise ! Kleine Anzahlung ! Langer Kredit !

= Streng reelle , fachmännische Bedienung ! - - - - - - - - - 2163 C*

Gentral - Möbel- Halle
511

BERLIN S. , Kommandantenstr . 51

Ecke Alexandrinen - Strasse 43 .



Warenhaus AWertheim

Extra - Preise
Leipzlgerstr . 132/135 ( Versand - Abteilung ) , • m
Rosenthaierstr . 27/29 u. 64 . —Oranlenstr . 52/5S

Montag , Dienstag , Mittwoch
sottieit der Vorrat reicht :

Gardinen

Engl . Tüllgardinen «tr . 40 , 55 , 75 Pf.

Engl . Tüllgardinen 3. 25, 4. 50 , 6mic.
Fenster = 2 Schals

Engl . Tüll - Stores stück 3. 50, 5. 25, 7 . 25

Lacet - Stores stück 7. 50 , 10 . 75 , 12 . 50

Spachtel - Stores stück 8 Mk. , 12 Mk. , lÖMk.

Engl . Tüll - Bettdecken 3- «- . . 4. 50 , 6 . 50
für 1 Bett

Engl . Tüll - Bettdecken 5Mk,.
für 2 Betten

Köper - Spachtel - Rouleaux
Köper - Spachtel - Vi träges

8. 50 , I IlMk.

2 . 70 b. 4 . 50
2 . 85 b. 5 . 25

Tüll - Scheibengardinen Mtr. 45, 65 , 80 pr.
Brise - Bise | | Segardin . n Paar 1. 25, 1 . 85

Kongress - Stoffe fltlreltT1 Mtr. 45 , 65 , 90 pr.

Portieren Schlafdecken Teppiche
Portieren �ecwse( ückr 2. 35, 4. 25, S. SO

mit Kurbelstickerei , 2 Schals , 1 Lambrequin :
Wollköper - Qarnitur7Mk . , 9. 50 , 12 Mk.

Filztuch - Qarnitur 14 . 50 , ! 6Mk . 20 Mk

Tizian - Garnitur 11. 25, IS Mk. , 19 . 50

Tischdecken

Phantasie - Tischdeck . 3Mk . 4. 25, ÖMk.
Filztuch - Tischdecken 4. 50, 7 Mk.

Tuch - Tischdecken ™icketreiel 10. 25, 13 . 25
Plüsch - Tischdecken

7. 75 . 10. 50, 12. 50, 14 . 50 , 19 . 50

Divandecken 8 Mk. , 11. 25, 15 . 50

Mel . Schlafdecken 3. 30 , 4. 50 , 6 . 25

Jacq . - Schlafdecken7 . 25 , 9. 50, 11 . 25

Kameelhaardecken6 . 50 , 9. 25, 12Mk.

Woll . Steppdecken 6. 25 , 8. 25 , 1 1 . 25

Steppdecken Seidenglans 9Mk. u, 13 . 50

Reisedecken 7. 50,9 . 75,13 . 50

Ein Posten bedruckter

Velvet - KissenS�gcn, ? ic
mit Pflanzendaunen gefüllt

Ein Posten angoraartlger weisser

Fellvorleger I �2
cft

grosse schöne Exemplare — v . ÖU u. K VMk .

8/4 10/4 12/4

Imit . PerserTeppiche6Mk . > 9. 25 , 14 . 50

Axtninster - Teppiche8 . 50 , 14Mk. , 21 Mk.

Velour - Teppiche 13. 75, 23 . 50 , 34 Mk.
Imit . PerserVorleger 90 , 1. 40, 2Mk.

Axminster - Vorleger2 . 25 , 3. 30 , 4 . 75

Velour - Vorleger 3. 25, 5 . 25 Mk.

Läuferstoffe
Jute - Läufer Mfr. SO, 70 , 85 pr .

Tapestrie - Läufer Mtr. 1. 75, 2. 15, 3- «- .
Velour - Läufer Mtr. 2. 65 , 3. 30 , 4 . 50

Cocos - Läufer Mtr. 85 pr. . 1. 10, 1. 65
Linoleum - Läufer Mtr. 80 pr . u. 1. 05

Extra - Preise für sämtliche

Oriental . Teppiche u . Decken
Djidjims , Kelims , Divandecken , indische , persische , anatolischeTeppiche Grössen

Portieren , Dekorations - Decken und Schals

Ein grosser Posten

handgestickt . Gobelins
angefangen und fertig

bedeutend unter regulärem Wert

JilleinV erkauf der SchokoJadenfabrikate Von Tobler & Co . , Bern , zu Originalpreisen .

E
rstes Specialgeschäft für Stoffreste

Berthold Schreiber , Berlin NO. , Netto Königstr . 35,
empäohlt BcrreustolTe und Wantciiialintelwtoffc

ab : Eskimo , CapesstofTe, Futterstoffe etc .

in srOswter Auswahl zu billigsten Preisen .

W . Steppdeckenfabrik
von Ph . Bcrnfeld , jetit nur Andreasstr . 23 I

Gr . Auswahl eleganter Handarveit - Decken zu spottbilligen Preisen .
Zllte Decken werden ausgearbeitet . 20438 *

Unsere Sterke
und Leistungsfähigkeit liegt darin , daß wir trotz der jetzt
herrschenden Neigung für Bazare

Sl » ee1 » Il8tco
geblieben sind . Unsere ganze Kraft haben wir nur aus die
. Herstellung von

Herreu - und Knaben - Barderoben
verwendet und statt viele kleine unbedeutende Sortimente
verschiedener Artikel zu führen , haben wir einzig und allein

vier ! 4t « ele « ' erbe
nur für Lager - Vorräte in Herren - und Knaben - Garderoben
eingerichtet . Der Käufer ist dadurch in der sehr angenehmen
Lage , statt sich mit einer beschränkten Auswahl zu begnügen ,
bei uns das denkbar

Igräkste Lager
zu finden . Die Von uns fabrizierten Herren - Garderoben dürsten
durch ihre vornehme Herstellung , eleganten Sitz und die dazu
verwendeten gediegenen erstklassigen Stoffe den verwöhntesten
Geschmack befriedigen .

Wir offerieren unsere Speeialmarke :

44 . Treffer "
Winter - Paletots

in dunkelgrauer Marengo -
Farbe oder schwerem , sein
gestreiftem oder punktiertem
Cheviot . Krästige Ware mit
gutem Plaidsutler oder ge-
stepptem Atlasfutter » ein -
oder zweireihig mit Sammet -
kragen , die Nähte zweimal ge-
sleppt , schräge od. gerad�aschen ,
in Verarbeitung II : OTk . 18, —

Dieselben Dessins in hoch -
gediegenem Fabiikat , höchst
vornehm gefertigt , in Ver -
arbeiwng i , Majz ersetzend :

Mk . 28, -

„ Komet "
Winter - Paletot »

aus hochelegantem , rein -
wollenem , kräftigem , sein -
gemustertem Oberstoff , in
duukelgrau , Fischgrat -
Muster oder mit seinen ,
weisien , dunkelblauen Effekten
gemustert , gestreift , punktiert ,
oder mit Schneeflocken . Ge -
diegenes , dunkelgraues Kamm -
garnsutter , schräge oder gerade
Taschen , echtem Sammet -
kragen mit Windlitze , sämtliche
Räiste zweimal gesteppt , ein -
reihig , Ersav siir Mast :

Mk . 3K —
Ferner empsehlen wir als vorteilhaft die so schnell in Aus -

« ahme gekommene
a) Hochelegante Joppe , dunkel meliert ,

aus wetterfestem Loden , m. karriert .
« jUppC Lama - Futter oderLamm - Fmitaston M. 8,50

b) Dieselbe mit Pelz - Imitation . . „ 10,00
Nirnrnrl c) Extra vornehme Joppe aus ganz
tllllll ou schwerer Marengo - Ware m. Lamskiit

gesüttert , eleg . gearb . . Maß ersetzend „ 13,00
Marke „ Komet " und . Treffer " sind gesehlich geschüttt

und rönnen nur von uns bezogen werden . Auch siir
anormale Figuren halten wir darin stets reichhaltiges Lager .

Die Preise sind auf jedem Gegenstand in Zahlen deutlich
aufgedruckt und streng sest. 28532 *

Heitinger & Co. , Deutsche Gompagnie
Berlin , Lranienftraste 40/41 .

Möbel - Fabrik fsehtier & frstde ) , Berlin D. ,
Neue Schönhauserstr . 2, am Hackeschen Markt , im Fabrikgebäude .

speeiaiität : Komplette SiuHetituvigeiu
= Einfache und elegante Möbel . =

Verlangen Sie Preisliste gratis und franco.
5 Jahre Garantie .

Frachtfrei durch ganz Deutschland .

Gekaufte Sachen

können beliebige Zeit in unsrem

Speicher lagern.
9IT6L *

Dieser Schrank , echt DiesesNachtspind , echt Diese Bettstolle , nussbauni , Dieser Trumeau mit ge - Dieses Vertiko , echt
nussbaum mit Marmor - mit Matratze und Keil -

nussbaum

Mk. 48 . -
platte kissen schliftenem Glas

Mk. flOaäO Mk. Mk. Sß « " "
ÜBP ' Abends bis 9 Uhr , Sonntags bis « Uhr gettffhet . " V

Mk.

nussbaum

48 . -

Resterhaiidliiiig ?
I Treppe , 38 Primenstr . 38 am

Aul vrlma Etoffrrlten liefere Ich unter Garantie des guliv sides mit ?,
� guten gmolen la lauderer�Veraivellung . Z-

iJLnxüffe nach iWassf
B Serie I : Serie ll ; - Serie III : X
~ 24 Mk . 27 Mk . 30 mk . ?

P alet o t s n ach M a tz ÄS Mark an . ;

Ougusk Lothep , Prinzensfr . 38 1. wroruTpiatz W
( »ormals teiter der Bcsterhandlung BelleaMianceatr . 38 I).

Gesundheit ist Reichtum !

ÜNMpG » und �Ivisslutt » Nsdor
wirtsamsteS , erfolgreichstes tmd billigstes Mttel

gegen Bpb « . ltnng , « lebt und Rhenmatlsma . ,
Liesermig an sämtliche Krankenkassen . 28022 «

3ad Trankfurt |l| Ritter - Bad
ISOttr . Frankfnctcrsti - . iaO | 18 . Bitter - Strasse 18 .

Speeiaiität :

km. bezw. Daiiipfl{asten-,Höiii.bezw.Beiss-
lüft-, Loltanöin-, Sool- id Sebwelelbäder

täglich für Damen und Herren .
A

* * * Möbelfabrik . V \

öle besten und billigsten Wohnnngs - Eiiirichtnngen
kaufen Sie bei

« W m _ _ HB BERIilN SO . ,

JUllUS Apeit . TisdilsrniGistBr, Skalitzerstrasse 6,
B J am Kottfoaser Thor .



Verkäufe .

Restmivant mit Vorgarten , neben
Neubau , Umstände halber sofort zu
verkaufen Hascnheide 1l .

Gardinen I, ans GrotzeFranlfurter -
ftiafec 9, parterre . fTi *

Hochvornehme Herrenanzüge ,
Winterpatetots , feinsten Mahstofsen
herrührend , 20 —83 , Herrenhosen
8 —11 Mark . Deuffchcs Versandhaus ,
Jägerstrage 63, 1 Treppe . _ 2094B *

Herrenanzüge , Herrenpaletots, .
wenig getragene Monatsgarderobe ,
grogc Auswahl , auch zurückgesetzte neue
kaust man am billigsten dirrkk . nur
beim Schneidermeister Fürstenzelt ,
Noscnthalerstrabc IS, III . 21886

Herrenanzüge und Paletots , extra
gute und chice Matzarbeit , Modell -
fachen sehr preiswert . Julius Linden -
bäum , Große Franksurterstrahe 141,
Ecke Fruchtstraßc . _

ISolft -

( 51 ) Borkstrabc , Jackettanzüge , Geh -
rockanzüge , Frackanzüge , Paletots ,
Riescnauswahl . Billigste Bezugsquelle .
Zahlenauszeichnung . Goldsteins Frack -
verleihe » Eckladen . _ 1836K »

Achtung ! Handwerkern , Arbeitern
empsehle noch zu alten billigen Preisen
trotz enormer Wollsteigerung mcme
Llammgarn - Sweater , plattiert Kamm
garn a 3,25 imb 3,50 , reinwollener
Kammgarn a 4,80 und 5,30. , doppel -
starkc reinwollene Kammgarne 5,80
Ins 6. 30. Theodor Fracke, 1. Gcschast
Oranienstrasjelll , 2. GeschäftOranicn
slrasze 198. 1352 . K*

Anzugrest « ! 800 , tzofcnreste 3,00 .
Nestcrhandlung Lichtenbergerstraße 9.

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig . Hutsabrik , Comptoir
Kaiserstraße 25. A, srühcr Barnim
strabe 4 und 5. Sonntags geöffnet . '

Steppdecken
Grünerweg

spottbillig . Fabrik
2165b

Steppdecken , spottbillig , Fabrik
Wcinstrabe 20. +98' "

Teppiche ! ( sehlcrhastc ) in allen
Großen für die Halste des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . _ _ 93/2' "

Teppiche , Vorleger , Diwandecken ,
spottbillig Leihhaus , Neanderstraße 6.

Gardinen . StorcS , Portieren .
spottbillig Leihhaus , Zicandersttaffe 6.

Steppdecke » , Tischdecken , Wäsche ,
spottbillig Leihhaus , Neanderstrabc 6.

Betten , Wäsche , spottbillig Leih >
Haus , Neanderstraffe 6. 26/17 '

Regulatoren , Rcmontoiruhren ,
Nhrkettcn , spottbillig Leihhaus ,
Neanderstrabc 6. _ _ 26/17 '

Spiegel , Bilder , Möbel , spott -
billig Leihhaus , Ncanderstrabe 6.
Teilzahlungen gestattet . _ 26/17 '

Möbelverkauf . In meinerMöbel
Fabrik , Gneisenaustt ' aße 15, am
Hallcschen Thor , stehen viele Wofy
uungs - Einrtchtungen , verliehen gc
ivescne und neue Ausstattungen zum
sehr billigen Verkauf . Teilzahlung bei
ganz geringer Anzahlung gestattet .
Beamten ohne Einzahlung . Durch
grobe Gelcgcnheitskause zu billigen
Preisen liesere ich gediegene Etnrich
tungen für 150, 200, 300, 400 Mark ,
hochelegante von 500 bis 10000 Mark .
Ganz besonders empschlenswert ist der
grobe Vorrät verliehe » gewesener und
zurückgesetzter Möbel , die noch fast neu
und im Preise bedeutend herabgesetzt
sind . Kleidcrspind 24, Kommode 18,
Sofa mit Sluszug 30, Bettstelle mit
Matratze 20, Muschelspinde , Verttkos
36, Salongarnitur , Plüschgarnituren
105, Muschelbettslellen mit Mattatzen
40 , geschnitzte Büffetts , Bücherspinde ,
Paneelsofas mit Satteltaschen 85,
Schreibtisch 40, Chaiselongue , Eng�
tische Schlaszimmcr , Speisezimmer ,
Salons , auch Jugendstil , sehr billig .
töekaustc Möbel werden drei Monate
kostensret aufbewahrt , durch eigne
Gespanne geliefert . Musterbuch gratis .

Möbelverkauf , passendste Ge
legenheit für Brautleute . Die Möbel
sabrik Schützenstrabe 2, Ecke Friedrich
strabe , liefert komplette Wuhrnirnzs
Einrichtungen zu 150, 200, 300, 400
Mark , hochelegante Einrichtungen bis
zu 10 000 Mark und darüber . Teil -
zahlung bei geringen Anzahlungen
gestattet . Beamten ohne Anzahlung .
Staunend billig und empfehlenswert
sind die kurze Zeit verliehen gewesenen
Möbel , zumal dieselben wie neu sind ,
um damit zn räumen . Kleiderspind
24, Kommode 18, Sosa mit AuSzug 30,
Bettstelle mit Mattatze 20, Muschel-
spinde , Vertikos 36, Salongarnitur ,
Plüschgarnituren 105, Muschelbctt -
stellen mit Matratzen 40, geschnitzte
Büffette , Bücherspinde , Paneelsosas mit
Satteltaschen 85 , Schreibtisch 40,

" " t Schlafzimmer ,
en, auch Nuß

Chaiselongue , englis
Speisezimmer in E i
bäum , Salons , Altmahagoi , auch
Jugendstil , sehr billig . Gekaufte Möbel
werden 3 Monate kostensrei ausbe -
wahrt , durch eigne Gespanne geliefert ,
auch nach außerhalb . Musterbuch
gratis . Bitte genau aus Hausnummer
2 zu achten . 18658 *

Möbelfabrik verkauft zu wirklich
billigen Preisen vollständige Etnrich «
tungen , sowie einzelne Möbel . Für
tadellose reelle Ausführung übernehme
Garantie . Echte Nußbaum Spinden
55, —, Muschelbetten , vorzüglicher
Federboden 40, —, Büffetts , hochele¬
gante englische Schlaszimmcr , Garni «
stiren , Schreibtische 55, —, Trumeau ,
geschliffen , mit Stufe 35, —. Herrliche
farbige Küchenmöbel . Hirschowitz ,
Mariannenstraße 7a. ft "

Schanklokal wegen Uebernahmc
einer Kantin « billig zu verkaufen
Oldcnburgcrftr rffc 22, Anders . +92 '

Aköbelsuch >enden , Brautleuten
empsehle meine Möbeltischlerei für g «
diegene Wohrmngs • Einrichtungen
reelle Arbeit , bekannt billig , weil
gehende Garantie . Harnack , Tischler
meistcr , Dresdenerstraße 124. 190111 *

Möbelfabrik Oranienstraße 173,
am Oranienplatz , liefert geschmackvolle
Einrichtungen von 285,00 , 428,00 ,
elegante 650,00 — 5000,00 . Englisches
Schlafzimmer 290,00 , Taschensosa 65,00 ,
Kleiderschrank , Vertiko 45,00 , gr
schnitztes Buffett 123,00 , Muschelbetl
stelle mit Mattatze 45,00 , Schreist
tisch 52,00 , Spiegel 15,00 , Spiegel
spind 25,00 , Plüschgarnituren , allen
Farben , 100,00 , Küchenmöbel . Auch
Teilzahlung . 1836K *

Wirtschaft , Nußbaum , noch neu ,
billig , auch einzeln . Auch Teppich
Plüschsosa , Schreibttsch 30,00 , Muschel -
spiegel 10,00 . - säulenttumeau 35,00 ,
Vancelsosa , zwei Bilder , Verschiedenes .
Gartenstraßc 85, I links . +136

Kanarienhöhne , Vorsänger , ver -
kaust Krause , Bensselstrabe 38, Quer -
gebäude 11.

_ +98 *
Kanaricnroller , Vorschläger , billig

Simconswahe 5, Kulicke . 1773b

Kanarienhöhne verkauft Brandt ,
Holzmarktstraßc 61, _ +137

Kanarienhöhne , Vorsänger , vcr -
kaust . Krebs , Köpnickcrfttaße 154, vorn
vier Treppen . 177211 "

Linoleum , Linolcumteppich , Lino .
leumläuscr , Reste , Gelegenheit . H
marltstraße 19, Laden . +30 "

Teppiche mit Farbcnschlcrn Fabrik -
Niederlage Große Franksurterstrabe 9,
parterre , _ _ +37'

Krankenfahrstühle für Zimmer
und Sttabe käuflich und leihweise in
allen Preislagen . Kopp , Elsasser -
strabe 95. _ 87/16 '

Milchgeschäfts - Einrichtungen
Kübel , Kannen , Maße , Milchsiebe .
Wiegeschalen , Buttermaschinen usw
billigst Jordan , Kleine Markus -
sttabe 28, I. 1827K "

150 Bildet verschiedener Ars wer -
den umständehalber mit 50 Prozent
Ermäßigung ausverkauft . Bilder
Handlung „ Fortuna " , Franseckistraße 1.
Ecke Schönhauser Allee .

_
2164b

Spirttus - Glühlicht - , Tisch - und
Hängelampen , Gaskroncn billigst .
W. Krusemark , Oranienstraße 202,

Fahrräder , Teilzahlungen . 125
Mark , Jnvalidensttaße 148, skalitzer -
sttabe 40. _ _ 1850K *

�Gelegenheitsbuif . Langschiff - Nüh
Maschine 42 Mali " , Touren - Herrenrad
75 Mark . Aisred Kürschner , Oranicn -
sttabe 53 II , 9 - 11 , 4 - 7 . +59 '

Rähiuaschineit ! Ringschiff , Adler ,
Central - Bobbin , Orion , Tambourier
Whceler u. Wilson , Elafttc , Säulen ,
u. a. m. Prima Qualität , solide und
elegante Ausstattung , Preise billigst ,
bei Abzahlung coulanteste Bedingun -
gen . Drei Jahre reelle Garantie .
E. Bcllmann , Gollnowsttaße 26,
nahe der Landsbergersttaße . Alte
Maschinen nehme in Zahlung . 1723K "

Nahmaschinen . Zahle bis zehn
Mark , wer Teilzahlung Nähmaschine
kaust oder nachweist , alle Systeme ,
Woche 1,00 . Postkarte genügt . Borchcrt ,
Zorndorsersttaße 50. _ _ _ _ _55/3 *

Wasch - und Wringmaschinen , beste
Qualität , billigste Preise . Bei An-
zahlung coulante Bedingungen .
E. Bellmann , Gollnowsttaße 26, nahe
der Landsbergersttaße . _ 1900K '

Hochelegante Herrenhosen aus
feinsten Maßstoffcn 9 bis 12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. K"

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Frankfurterfttaße 9, parterre . +37' '

Kanarienroller , Stamm Seifert
und Trute , verkaust Gödde , Reinicken
dorserstratze 54.

_ +81 '
Restaurateurin verkauft 10 Zim

mer Möbel , Küche , auch einzeln , alles
unbenutzt . Brautleuten seltene Ge-
legenheit . Muschelschränle 35,00 ,
Atuschelbettstellm , komplett , 38,00 ,
Rohrlchnstühle 4,25 , Säulcnschrank ,
Säulenverttko 45,00 , Paneelsosa 50,00 ,
Salontisch 15,00 , geschnitzte Muschel -
vertikos und Muschelschrünke 50,00 ,
echter Muschelschrank , Muschelverttko
47, —, Säulentrumeau 33,00 , Regu¬
lator , Stores 2,25 , Gardinen , Teppich
5. 50, Plüschtaschensosa 46,00 . Besich¬
tigung empfohlen . Auch Sonntags .
Schönhauser Allee 101/102 , Nestau -
rant . 22196

Betten , umständehalber 18,00 .
Michel , Dresdcnerstt . 38. 2218b

Sofa , Roßhaarpolstcr , billig , ver -
kaust Schulze , Dresdenerstraße 96,
vorn IV . 2215b

Sofatisch , neu , billigst verkäuslich .
Hahn , Mohrensttaße 26, IV . Besich -
tigung Wochentags mittags 2 —3 oder
abends 8 —9 . 2213b

Halbrenner ,
Franz Barwich ,
Nr- . 8. II .

tadellos , 60 Mark .
Luckenwaldersttaße

2207b

Söulcnbüffett . Schreibttsche , Pa -
ncelsofa , Salongarnitur , Ausscheucr
tisch verkauft Damrau , Wasserthor -
sttaße 28. 2201b

Bettstelle , Federboden , Obst -
einrichtung , Spargaskocher , Schneider -
puppe billig . Adam , Sebastiansttaße
Nr. 72, III . 2198b

Fahrrader , großartigste Auswahl ,
Berlins billigste Bezugsquelle für
Pfandleiher , Händler , ' Private , ko-
lossale Auswahl gebrauchter Maschinen ,
fast sämtliche Marken , 10,00 , 15,00 ,
20,00 , 25,00 , 30,00 , 35,00 , 40,00 , neue
55,00 , mit Glockenlager , Jnnenlötung ,
Fünsachtelteilung , Schwcinfurter Na-

en , Rollenkette , alle Neuerungen
60,00 , Schläuche 2,50 , Lausdecken
2,50, - 3,50 , Pedale 1,00 . Lcdertaschen
0,40 , gespannte Räder 5,00 , Eng¬
länder 0,20 , Acetylenlaternen 1,00 ,
Karbid Kilo 0,40 , Ocllaternen 0,50 ,
Glocken 0,15 , Laufglocken 0,65 , ver¬
nickelte Kurbeln 1,00 , Fahrradständer
1,30, Rucksäcke • 2,00 , Rahmcntaschen
:,00, Fußbremsen 0,10 , Schlösser 0,15 ,

Rahmen 22,00 , Korkgriffc 0,05 , Trans -
porträtier , Motorwagen 600,00 , 1000,00 ,
1500,00 , 3000,00 , Motor - Anhänge -
Wagen 35,00 , 50,00 , Motordreiräder
175,00, . 275,00 . Ernst Machnow ,
Ärkonaplatz 1 , Wollinerstraße 58.
Brunnenstraße 171. Kataloge gratis■ 22321

Hochfeine vorjährige Anzüge und
Paletots aus feinsten Maßstoffen von
20 —40 Mark verkaust B. Lcwkowitz ,
Schneidermeister , Alexandersttaße 14a ,
an Blumensttaße . 1910K "

Restauration , Parteigeschäst , um -
ständchawer für 2000 Mark verkäus -
lich, Brauerei giebt Hälfte . Erfragen
Naunhnsttaße 90, Milchkcller . 2238b

Motorztueirad 175,00 , Motor -
zweirad - Anhängewagen 50,00 . Mach¬
now , 2232b

Nähmaschinen sämtlicher Systeme ,
ohne Anzahlung , Woche 1,00 , gc-
brauchte 12,00 . Frankfurter Allee 10,
am Ringbahnhos . SO. Wiener -
sttaße 6. SW. Bellealliancesttaße 78.
lSl. Ackersttaße 113.

_ +123 "
Hobelbänke , gebrauchte . Schraub -

böcke . Zinkzulagen , Werkzeug , Schraub¬
zwingen , sehr preiswert . Otto
Lebuserstraße 15. 29/4

Ringschifschen , Bobbin , Schnell¬
näher , ohne Älnzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickerfttaße 60/61 ,
Prenzlauersttaße 59/60 und Kroße
Franksurterstrabe 43.

_ +98 *
Gemüse - und Vorkostgeschäst ver -

käuflich Rixdors , Stcinmetzsttaße 144.
Aus vier Zimmern sind sämtliche

Möbel sofort verkäuflich , auch Küchen -
einrichhipig, Salongarmtm ' , Paneel -
sosa, Saulenttumeau , Spinde , Tische ,
Stühle , Bilder , Teppiche , Porttcrcn ,
Gardinen . Linienstraße 107/108 , I.
links . 29/10

Platiua , altes Gold , Bruch
gold , Silber , Gebisse , alte Uhren .
Blattgold , Kchrgold , sowie sämtliche
Metalle kaust Broh , Wrangelfttaße

'

kvv Mark gegen 6 Prozent Zinsen
gesucht . Sicherheit Geschäft . Offerten
,B . 16" Expedilion Lausitzer Platz 15.

Damen - , Kinderkleider werden
billig gut gefertigt . Rixdors , Aller -
sttaße 6, Qucrgebäude IV links . +135

Verschiedenes .

Metallbetten ! allerseinste , billi
gcr wie Warenhäuser . Rappold .
Markgrasensttaße l8 . 2228b

Bierdruckapparat , Metallsäuie .
>weileittg , zu verkaufen Peukert ,
Nclchiorstraße 30. +59

Fast neue Wirtschast , Stube und
Küche , verkaust auch einzeln . Plan -
User 920 , zweites Quergcbäude .
parterre . _ +122

Hündchen , Foxterrier , billig , Res-
chenbergerstraße S8a, Hl , 22376

llmständehalber billig eleganten
Teppich , zwei gute Betten , Stores ,
Gardinen , Plüsch - Tischdecke , lieber
gardinen , zwei Steppdecken , neue
Wäsche , Diwandcckcn Naunhnsttaße 52,
I links . 2236b

Aquarium , Makropoden verknust
Güthert , Frankfurtersttaße 131.

Komplettes Fuhrwerk , Platten -
wagen mit sämtlichem Zubehör sofort
zu verkaufen . Spiegel , Gastwirt ,
' Ackerstraße 6/7 . 2223b

Plüschgarnitur ,
Spiegelspind , Trumeau .
Schmäh , Bcrgsttatze 2.

Säulenspind .
Zu erfragen

2222b

Edelfinken , Rotkehechen , Girlitze
0,90 , Stare , Kreuzschnäbel , Stteglitze
1,50 , Zeisige 1,2o , Schwarz - und
Graudroffeln billigst Reichenbergcr -
straße 42.

Kleiner Posten junge Kanaricn -
Hähne und Weibchen . Gdrdey , Lau -
sitzerstraße 34, vorn IV . 2221b

Herrenanzüge , Sommerpaletots .
Hosen, porjährige , nach Maß bestellt ,
nicht abgeholt , verkaufe Hälfte Kosten -
preis . Engel , Prenzlauerstraße 23,11

Waschtoilette , Nußbaum ,
Löbig , Hernrannstraße 230.

billig .
+135

Herrenrad , hochelegant , umstände -
halber , 35,00 . Kausch , Weißenburger -
sttaße 3. 97/20

Kanaricnroller 4,00 ,
8,00 Neanderstraße .7.

Hohlroller ,

Vorschlägcr

Baum ,
gebäude ,

Vorsänger ,
Chorinersttaße 34 ,

6,00 .
Quer -

+73
Eichelmanns Leih - Hau », Nostiz -

straße Nr, 20, gegenüber der Marien
dorsersttaße empfiehlt großes Lager
von verfallenen Sommer - Paletots

Mark , Winter - Paletots 7 Mark ,
Anzüge 12 Mark . Wäsche , Betten ,
Stand 30,00 Mark ( empfehlenswert ) .
Steppdecken , Plüschdecken , Kinder -
Kleider , Teppiche , Fahrräder Marke
Stern 70 Marl usw. +119

Halbrcnner , hochelegant , sehr
wenig benutzt , tadellos in Ordnung ,
mit sämtlichem Zubehör , sogleich , ganz
billig verkäusitch. Große Franksurtcr -
straße 14, Hof im Keller . +50

Teilzahlung Wäsche , Gardinen ,
Kleiderstoffe , Sreppdccken , Tischdecken ,
Blusen , Köstümröcke nach Maß . Lange .
Dcmminerstraße 31. Postkarte . +93

Zwei Mark vicrteldutzcnd Damen -
Hemden , Herrenhemden 3,30 , Barchend -
Hemden , Normalwäsche , Ausstattungen
sowie eleganteste Rcisemuster spott -
billig . Wäschesabrtk Salomonsky ,
Dirtsenstraßc 2t ( Aleranderplatz ) .

�Bauparzelle » , gut gelegen , billig ,
Stadtbahnverkehr . Anfragen schristltch
erbeten . Beck, Michaclkirchplatz lo . +143

�AuSverkaufnach beendeter EngroS -
Saison . Vigogne - Nornialhemdcn 0,85 ,

ose » 0,90 , gestrickte schwarz wollene
Ittümpfe 0,65 , Socken 0,40 . Kinder -

ttikot 0,40 . Ein Posten Glacehand -
schuhe 0,50 , Korsetts 1,00 , Regenschirme
1,50 . O. Misch, Spandauerbrücke 1k,
eine Treppe . Kein Laden . Nähe Bahn
hos Börse . _ 1912K

Englische Widderkaninchen . Scheckcn .
gelb , schwarz , billig . Friedenau ,
Kaiser - Allee 107, _ +140

Geschäftseröffuung ! ! Nadfahrer ,
jeder Käufer eines Fahrrades erhält
heute eine seine grostarttge elelttifche
Laterne gratis . Neue Fahrräder 65,00 ,
gebrauchte 15,00 an. Fahrradteile be-

nders billig . Taeker , Brunnen -
traße 80, früher Brunnenstraße 112,

Fahrradbau - , Reparatur - , Vernicke -
lungSanstalt , _ 2233B

Berkaufe 1 Säulenttumeau , 1
Ausziehtisch , 1 Plüschsofa . 2 Kleider .
chränke , 1 Wäscheschrank , Spiegel ,
zazn Spiegelspind , Schaukelstuhl ,

Plüsch decke, Teppich , Goldstutzuhr , voll -
stündige Kücheneinrtchwng , zusammen
48, prachtvolle echte Oelgemäldc 8/
Stehsäulen 4, echte Stahlstiche , Nippes -
ächen , Verschiedenes , Alexander -
traße 2911 . 2234b

Ziervögel , Waldvögel , Vogelfutter ,
lebendes Fischsutter , Pflanzen .
Grünauerstrage 14, Frommelt , Vogel -
Handlung� _ _ +30

Schlafsofa , Bettkasten , billig .
Liebrandt , Falckensteinsttaße 29. +30

Abzahlung 0,50 , Wäsche , Gar¬
dinen , Kleiderstoffe . Mariannen¬
straße 24, Milchgeschäft ( Postkarte ) .

Fahrrad verkaust Pinnow , Weber¬
straße 10. _ +30

Musikautomat . 30 Musikstücke ,
verlaust spottbillig Jensch , Gneisenau -
sttaße 43. +119

franco .

Kiuderbettftelle . Kinderswhl ,
»ortwagen , Kinderwagen , Herrschast -

' 32b j lich, spottbillig Elsassersttaße 33, Ü.

Größte Berliner Zuschneldc - Aka
demie Alexanderplatz , DireltiouMaurcr .
Besuchteste Fachakadcmie der Welt für
Damenschneiderei , Hcrrenschneiderci .
Wäsche , Putz . Höchste Auszeichnungen
Grand Prix , große goldene Medaillen
Ehrenkrem , Ehrenpreise für hervor -
ragende Leistungen im Unterrichts
Wesen. Theoretische , praktische Aus
bildunij für Hdus - und Geschäfts -
bedarf . Tages - und Abendkurse
und 15. Stellenvermittelung . Gratts -
Prospekte . 1908K *

Rechtsbureau ! ( Alexanderplatz )
Kürzestraße achtzehn . . Gerichtssachen !
Enigabcngesuche , Natcrtcilnng .

Rechtsbureau ! ( Andreasplatz )
Grünerweg vicrundncunzig . Gerichts
beistand , Eingabengesuche , Ratertei -
lung . Langjährige Erfolge ! s2t05b '

Rechtsbureau ! Prozeßbcistand ,
Ehcklagesachen , Sttassachen , Alimenten
fachen , Eingabengesuche , Raterteilung
Falk , Brunnenstraße vierzig . 21086 *

RechtSbureau , Gerichtssekretär ,
früherer , Andreassttaße 38. Billig .
Sonntagsdienst . +56 *

�Rechtsbureau » Gerichtsklagen .
Sttassachen , Eingabengesuche , Rat -
crteilung . Petsch , Brunnenstraße 97,

Patentanwalt Dammann , Moritz
platz 57, Rat in Patentsachen , Sprech
stunden bis abends neun . 2t95b "

Patentanmeldung , Gebrauchs
Muster , Warenzeichen fertigt billigst ,
( Teilzahlungen ) „ Ingenieur " Post
amt 42. 2007b *

ltnfallsachen . RechtsbureauPutzgcr ,
Steglitzerstraße sünfundsechzig . s1904K '

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzüge mit Futtersachen 15,00 . Wagner ,
Schneidermeister , Lichtenbergerstraße 9,
Landsbergersttaße . _ 21156

Kunststopferei von Frau KokoSty ,
SteinMetzsttaße 48, Quergcbäude Hoch¬
parterre , _

Pfandleihe Flicdersttaße 7. +98'
Fahrradgcsuch , auch defekt , Ratz-

last , . Schönhauser Allee 163a . 93/19
Goldsachen , Bruchgold , - Silber

Platin , Zahngcbiffe kaust Schneider ,
Brunnenstraße 137, Eingang Bernauer
straße , Goldschmelze . _ 20606 *

„ Vorwärts " - Lesern empsehle mein
Cigarrengcschäst . Petersburgerstraßcll
Henze . _ +55' "

Meinen werten Kunden im
Gewerkscbastshause mache Ich hiermit
bekannt , daß ich nur organisierte Gc-
Hilfen beschäftige . H. Rausch , Friseur .
Bethanien - Uscr 10. +143 *

Empfehle allen
Genossen mein, , neu
mit VercinSzimmer .
JaSmunderstraßc 9.

Freunden und
eröffnetes Lokal

Albin Kober ,

_ +93 *
Achtung ! Vereine I Säle mit

Bühne sowie Vereinszimmer etliche
Soimabende , Sonntage Oktober ,
November frei . Neue Künigstraße 7,

Saal zu Vergnügungen ec. frei .
Ocstteich , Perlebcrgerstraße 14. 1t78b

Bereinszimmer , 40 Personen ,
Pianino / zu vergeben Komman -
dantcnsttaßc 65, Ladewig . 1834K *

Töpferlehm kann abgeladen
werde » Lynarsttaße 10 am Wedding

egen 2 Mark Entschädigung pro
führe . 18S1K *

Wer Stoff hat l Fertige Anzüge
nach Maß , 18 —20 Mark . Tadelloser
Sitz , haltbare Fitttersachen . Franke ,
Ackerstraße 143, Ecke Jnvalidcnsttaße .

Fahrrad , gebraucht , wird sofort
billig zu lausen gesucht . Preisangebote
christlich erbeten . Friese , Landsberger

Allee 50, +56
Mittagsttsch , Frühstücks - und

Abendtisch . Holzmarltslraßr 44a , Eich
katzen - Kellcr , ältestes Parteilokal des
Ostens . Vereinszimmer frei . +137

Kegelbahn noch einige Abende zu
vergeben Große Frankfurtersttaße 14,
Karl - achaeni . _ +56

Empfehle mich bestens . Pauls ,
Hebamme , Schöneberg , Meininger -
straße 5. _ +33

Rechtsbureau ! Eingabengesuche ,
Zahluiigsbesehle , Sttassachen , Gnaden -
Usuchc , Ehescheidungs - , Jnterven -

tions - , Belcidigungs - , Alimenten -
klagen , Unsallsachcn , Schankgcsuche ,
Kausverttäge , Raterteilung . Wulkow ,
Skalltzcrstraße 141. Auch Sonntags .

Saal mit Bühne Sonnabends ,
Sonntags frei . Kein Personenzwang ,
kein Kasseezwang . Restaurant , Schön -
hauser Allee 10l/t02 . _ 22206

Allen Freunden , Bekannten und
Genossen empsehle ich mein Weiß -
und Bayrisch - Bicr - Lokal . 2 Zimmer
ür Vereine , 30 und 80 Personen
astend , noch einige Tage in der

Woche frei und 2 Kegelbahnen . Jeden
Sonntag : Familienkränzchen . Ilm
gütigen Zuspruch bittet Witwe Lietzke,
Brunnenstraße 41. 2200b

Wer Stoff hat , serttge Anzug ,
zwanzig Mark , feinste Zutyaten , zwei
Anproben , Für guten Sitz bekam
goldene Medaille . Ludwig Engel ,
Prenzlaucrstraße 23, II , Alexander -
platz . Gegründet 1892 . 97/19

RechtSbureau Ebertysttaße 22.
Rat , Beistand in Sttaffachen , Prozeß »
fachen , Unfalljachen , Beschwerden ,
Verteidigung , Sttasausschub , Gnaden -
gesuche , Prozeßführung , Klagen , Zah -
ungSbeseble , Verttäge , Eingaben -

gesuche jeder Art . Erfolgreich l

Vermietungen .
Flimmer .

Möbliertes
Blüchersttaße 40.

Zimmer , Fiege ,
22046

Möbliertes Zimmer , 15 Mark ,
vermietet Fielitz , Beuffelfttaße 28.
vorn IV. 2206b

Leere Stube zu vermieten bei
Rosenzweig , Mciningersttaße 5, Seiten -
flügel HI . +33

Leeres zweifenstriges Hintcrzimmcr
sofort oder später vermietet Löwe ,
Camphausenstratze 25, vorn HI . +119

Leeres Zimmer zu vermieten
Lehnmersttaße 7, II . Hos parterre ,
Götze . +119

Ledlakstellei » .

MöblierteSchlafstelle , zwei Herren .
vermietet Becker , Frankfurter Allee 72.
Vorderhaus IV . 29/5

Für Herren möblierte Schlafstelle
sogleich " oder 15. Oktober zu ver
mieten bei Baumert , Bergmann
sttaße 91, vorn IV . 2209b

Möblierte Schlafstelle , allein .
billig , Pallisadenstraße 57, Schuh
geschast . +56

?ierr findet alleinige separate
lasstelle . Gustav Schulz , Exerzier -

sttaße 19a , Quergcbäude III .

- �rdeitsmarkt .

Stellengesuche .

Komiker
sttaße 7.

Elsholz , Gropius -
22106 *

Humorist
Damm 100.

Gerhardy , Kottbuser
+122 '

Achtung , Gesangvereine ! Dirigent
Rud ols Kummer�könig § bergersttaße38 ,
einige Tage frei . _ _ 22086

Zwei Omnibusschaffner suchen um -
gehend Beschäftigung . Offerten bitten
unter 8. , Postamt 28.

_
22036

Dirigent sucht noch für Mittwoch
oder Dienstag einen Gesangverein
Franz Apel , Gesanglehrer , Frank -
surtersttaße 127. +56

Organisierter Parieigenosse , mi
guten socialpolitischen Kenntnissen und
schriftstellerischer Besähignng , bisher
im Zcitungswcscn beschäftigt , sucht
Stellung irgend welcher Art bei be-
scheidencn Ansprüchen ; wenn möglich
mit Gelegenheit zu weiterer Aus -
bildung in mündlicher und schriftlicher
Agitation . Offerten unter „Stellung
„ Vorwärts " « Spedition Lichtenberg -
Berlin . +123 '

Stellenangebote .

Nebenverdienst für jedermann .
»rospekt gratis . Hermann Wols ,
fwickau , Rcichsstraße 44.

_
21706

~ 8ü * 1000 Quadratmeter Fugen¬
arbeit sofort ein tüchttger Fuger ge-
sucht. Zu melden beim Polier , Ro -
mintmersttatze 30. 2182b *

Korbmacher aus Rohrsiguren ver -
laugt Schmidt , Langesttaße 91. s2162b

Ciseleurlehrling,Drcher - ,Formcr -
lehriing verlangt Speck , Lützow -
sttaße 2. " 1327b *

Holzbildhauer - Lehrling ,
mann , Kottbuserufer ' 53.

Brink -
2146b *

jHPille » . Bei hohem Lohn und an
genehmer , dauernder Stellung wird
ein durchaus tüchttger Dragcur ge
sucht , der auch mit der Herstellung
von Pillen verttaut sein mutz . Ge-
fällige Offerten unter Angabe der
bisherigen Thättgkeit unter L. 7 an
Expedition dieses Blattes . 2197b *

Bürstenmacher , tüchtigen Holz -
werker , sucht August Viestenz , Acker -
straße 133. _ 22246

Barbier - Lcbrstclle suche für meinen
Sohn zur weiteren Ausbildung . Er
hat bereits 2' / , Jahr gelernt . Falten -
thal , Odcrbergerstraße 21, IV. 22146

Rahmenmachcr verlangt Brueckncr ,
Ritterstraße 48. 2216b

Tüchtige Marmorschleiser sucht
Gürtclstraßc 36, FricdrichSberg . +123

Tüchtige Tischler für Möbel und
inneren Ausbau sucht Ernst Goßow ,
Teltowerfttaße 53. 2239b

Laufbursche , krästiger , 15- bis 16-
sährig , gute Zeugnisse erwünscht , ver -
langt I . Goldbaum , Stallschreiber -
sttaße 26. ( Vorstellung Montag . ) +30

Goldschmtedelehrlina sucht Oskar
Hadank , Stallschrciberstraße 34. 29/8

Lehrfräulein für seine Damen -
chneiderei wünscht Ludwig , Fehr -

bellinersttaße 19a . 22266

Tüchtige Schürzcnnäherinnen ver -
langt ini und außen » Hause Zions -
kirchsttaße 39, II . _

Lehrmädchen
verlangt Stroh -
Lindensttaße 70.

für
und

leichte Arbeit
Filzhut - Fabrik

2217b

Damenschneiderei erlernen junge
Damen gründlich , auch Zuschneiden und
Musierzeichncn bei Frau Mündt ,
Swinemündcrsttaße 39. _ +93

Kartonarbeiterinne » , jungeLehr -
mädchen bei hohen Accordpreisen ver -
langt Sturzebecher , Dresdenerstt . 97.

Näherinnen , LchrfräuleinS , bessere
Damenhemden im und äußern , Hause
verlangt Goltz , Putbusersttaße 46,
Portal U. _ +138

Knavenanzüge - Arbeiterinnen ver «
langt Sttaußbcrgerfttaße 15. +73

Zuverlässiges Mädchen oder Frau ,
welche kocht und Kinder liebt ( Dienst -
mädchen vorhanden ) verlangt sofort
Hanke , Lausitzer - Platz 11. +30

Schirm - Näherinnen , welche sauber
arbeiten und pünktlich liefern , finden
bei höchsten Berliner Löhnen dauernde
Beschästtgung . Remak u. Silber ,
Krausensttaßc 39. 2142b

Im Arbeitsmarkt durch
besondere » Druck hcrvorgehobe » «
« » zeigen koste, » - tv Pf . pro Zeile .

nur erste Kraft , für eine Berliner
Kauffchuk - Stempelsabrik gesucht .

Offerten unter V. 8 an die Exped .
dieser Zeitung _ 2129b *

Klempner
aus Nickelblcchwaren verlangt

Schöning , Fürstcnstr . 5.

Achtung ! Achtung !

MiiiinstFumenteii-ÄFlisiter !
Die Pianosabrik von Aichcc

& Co . , Alexandcrftr . 23 und
Wallner - Xhcaterstr . 28/27 , ist
wegen Differenzen jür sämtliche
Branchen gesperrt . 142/2 *

ssaokvorem
der Musikinstrumenten - Arbeiter .

Achtung! Holzarbeiter!
Im Baugeschäst

Ä. Sonnenburg ,
" aben sämtliche Bautischler wegen
tohndifferenzcn die Arbeit nieder -

gelegt ; desgleichen die Kollegen der
Bauttschlerei von

N0l! , Löwestr . 2 und 7.

Zuzug fernhalten . 87/10 *
I > ie Qrtsvcrwaltniig .

r.
Bei der Firma SchleifF , Rix¬

dors , sind die Maler in den Ausstand
getteten wegen Lohnstreitigkeiten , Wir
erwarten , daß sämtliche Kollegen be »
sagte Firmab iS auf weiteres meiden .

Die Verwaltuag des VerWes der
Porzellan- ete. Arbeiter .

Achtung !

iiitsi .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _
Folgende Firmen haben bisher

unfern Lohntaris durch Unterschrsst
anerkannt :

Icheer , Taubenstr . 33. Hosmann ,
Anhaltftt . 14. Würfel , Groß - Lichter -
eldc . Makowsky , Blüchersttaße 30.

Nagel , Trcbbinerstr . 13. Bartlewski ,
Karlstr ! Iga . Mehle , Artillenestr . 17,
Wilhelms , Karlstr . 26, Mädmg , Krupp -
straße 7. Sprechert , Blücherstt . 37.
Groß , Küsttlnerplatz 9, Gras , Köp -
nickerstr . 10a . Eronheim , Alexander -
sttaße 55. Mäding , Wrangelstt . 107.

Nicht bewilligt haben und infolge »
dessen gesperrt bleiben solgendo
Firmen :

Nückart , Prinz Louis Ferdinand »
sttaße 2. Schlüter , Neue Wilhclm -
sttatze 8. Franke , Schöncbcrg . >seelig ,
Schlegelstt . 28, Lubstein , Rathenowcr -
sttaße 59. Frcher , Heinersdorserstt . 6.
v. Tippeiskirch u. Co. , Uscdomstt . 21.
Müller , Blücherstt . 68. Hcnsel , Belle -
Alliancestt . 86. Trödel, ' 2- chöncbcrg .
Meier , Rathenowerstr . 57. Kannen «
gicßcr , Linienstr . 144. Bossclmann ,
Charlottenburg . Hammer , Köpnickcr «
straße 170.

Alle arbeitsuchenden Kollegen haben
sich nur an unsren Arbeitsnachweis ,
Landwehrstt . 11 beiLudwig zu wenden .
104/12 Die QrtSverwaltung .

Achtung , Kürschner !
Unsen : Verttag haben noch folgende

Firmen der ■ " cIzhcnnchS an¬
erkannt :

Fuchs , Alexanderstt . 25.
J. Gottlieb , Landsbcrgerstt . 85.
R. Thies , Weißenburgerstt . 84.

Da wir mit den Hausindustriellen
der Mützenbranche am 2. Oktober
gleichfalls vor dem Gewerbegericht
einen Verttag schloffen , der am

. Januar 1904 in Kraft tritt , so sind
die Sperren bei den in Betracht
kommenden Werkstätten aufgehoben .

Als gesperrt gelten jetzt noch :
Ntitncnhrnnchc ;

Jelllnek , Blumenstt . 79.
Deutschmann , Friedenstt . 57.

Pelahpanche :
Herpllh Söhne , Leipzigerstt . 11.
L. Bauchwitz , Neue Königstt . 85.
Raff & Mann , Taubenstt . 54.
Cohn & Warschauer , Alte Leipziger .

sttaße .
Freistadt <t Co. , Oranienburgerstr . 2.

Wir ersuchen die Kolleginnen und
Kollegen , nur durch unsren Arbeits -
Nachweis Mendclssohnfttaße 9 Arbeit
anzunehmen . Derselbe ist täglich ge¬
öffnet vormittags von 9 —12 , nach -
mittags 3 —6 Uhr ; Sonnabends bis
8 Uhr abends .
104/11 Ter Borstand .

I . A. : F. Crandel .

Einem Teil unsrcr heutige »
Auflage — für den Osten . Nord -
und Südosten — liegt «in
Prospekt des Generalvcrtriebs
CenKt Kvliger , Berlin JiO . ,
Hochstestraste 28 , bei .

Verantwortlicher Redakteur : Julius italiski in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und Berlagsanffalt Paul Singer & Co. , Berlin SVV.
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Hub Induftrie und ftandeU
Die Legende von einer Reform des Börsengesetzes will nicht

leben und nicht sterben ; bald heißt es offiziös , die Reform kommt und
zwar bald , trumpft dann ein agrarisches Blatt mit nicht mitzzuver -
stehenden Revanchegedanken gegen die Regierung auf , so heißt es
sofort wieder : eilig sei die Reform gar nicht und über „ Erwägungen "
sei man in den bestimmten Ressorts überhaupt noch nicht hinaus -
gekommen . Es lohnt sich nicht , dies Gerede hier genauer festzulegen
oder gar im einzelnen zu entwirren . So viel steht jedenfalls aber
außer allem Zweifel für uns : kommt es überhaupt zu einer Reform
des Börsengesetzes , so wird ihre Tendenz eine rein fiskalische
sein , d. h. es wird sich nicht etwa um eine energische Befreiung von ,
der natürlichen ökonomischen Entwicklung entgegengestemmtcn , brutal
reaktionär - agrarischen Fesseln handeln , die die wirklichen Sumpf -
quellen der Börse nie unterbinden konnten , weil diese aus dem
Kapitalismus überhaupt fließen , und so doch auf irgend einem Wege
sich wieder Bahn brechen , — sondern es wird sich einfach darum
handeln , gewisse Fesseln zu erleichtern , die dazu geführt haben , ent -
weder Steuerverträge aus den Börsengeschäften zu ver -
mindern oder die solche fiskalisch früher erträgnisreichen Börsen -
geschäfte ganz vom deutschen Markt verdrängt haben . In dieser
unsrcr Auffassung werden wir eben wieder bestärkt durch einen Artikel
der „ Berl . Polit . Nachr . " , deren offiziöse Beziehungen notorisch sind .
Die Schlüsse , zu denen das genannte Organ gelangt , sind diese :

Die Wirkung des erhöhten V e r k a u f s st e m p e l s auf den
Verkehr mst Anlagewerten ist sehr bedeutend , in vielen Fällen
geradezu eine prohibitive , und besonders da , wo es sich um
eine vorübergehende Anlegung von Kapitalien in Anlagewcrten , wie
sie früher in großem Umfange stattgefunden haben , handelt . Hier
wirkt der Umsatzstempel in seiner jetzigen Höhe geradezu aus -
schließend , und zwar gilt dies nicht bloß von Reichs - und Staats -
anleihen , sondern noch in höherem Grade von den Anleihen der
andren deutschen Staaten , der einzelnen Kommunalverbände und
von den Pfandbriefen der verschiedenen Kreditinstitute . Genau
dieselbe prohibitive Wirkung übt der Verkaufsstempel in seiner
jetzigen Höhe in Bezug auf die Arbitragegeschäfte aus .
Der in dem jüngsten Börsensteuer - Gesetz gemachte Versuch , diese
Wirkung zu mildern , hat sich im wesentlichen als erfolglos
erwiesen , und man geht sicher in der Behaupwng nicht zu weit ,
daß bei der jetzigen Börsengesctzgebung das deutsche Arbitragegeschäft
thatsächlich so gut wie aufgehört hat . Die Arbitragegeschäfte
aber sind nicht zu den bedenklichen oder schädlichen zu rechnen , das -
selbe gilt natürlich von dem Verkehr mit Anlagewerten . Wie durch
das Börsengesetz manche Spekulationen und die aus ihnen re -
fultierenden Gewinne ins Ausland verdrängt worden sind , so
werden auch völlig unbedenkliche Börsengeschäfte durch die Börsen -
steuer in ihrer jetzigen Höhe schwer betroffen . Diese Wirkung in

Verbindung mit der Ungleichmäßigkest , mit welcher die Börsensteuer
in ihrer gegenwärtigen Einrichtung die verschiedenen Arten von
Börsengeschäften trifft , spricht allerdings sehr nachdrücklich für die

Notwendigkeit einer sachgemäßen Reform dieser
Steuer .

So weit die offiziösen Schlüsse aus dem jetzigen Stande der

Dinge . Kein Wunder , daß die „Voss . Ztg . " diese Schlüsse „ be -

achtenswert " findet und in Verbindung mit einer ganz unverbind -

lichen , nichtssagenden Unterhaltung , die der neue Reichs - Schatz -
sekretär dem Vorstande des Deutschen Bankbeamtcn - Vereins ge -
währt hat , den Börsenhimmcl schon wieder voller Geigen sieht . Die
„Voss . Ztg . " kann sich ganz getrost darauf verlassen , daß bei der
Energielosigkeit und der dadurch geradezu bei der Regierung pro -
dozierten Nichtachtung ihrer börsenliberalen Gefolgschaft und andrer -

seit ? der Macht der Agrarier diese Geigen , wenn auf ihnen überhaupt
ernsthaft gespielt wird , so sicher in agrarischer Tonart gespielt wird ,
höchstens vielleicht nicht in der ganzen möglichen Stärke , weil es
sich darum handelt , den Reichssäckel auch hier in einem der tausend
Löchelchen und Löcher zu flicken .

DeH geistige Elend der Bankbeamten , wenigstens derjenigen , die

sich in den von ihren Arbeitgebern protegierten sog . „ Bankbeamten »
vereinen " herumtreiben , scheint nicht minder groß zu sein wre ihr
materielles Elend . Man lese nur das Schreiben , mit dem sich der

„ Verband deutscher Bankbeamtenvereine " an den

Reichsschatzsekretär um eine Audienz gewandt , deren positives Er -

gebnis wir übrigens in unsrer Notiz über die Legende von einer

Reform des Börsengesetzes andeuten . Das famose Schreiben lautet
in seiner ganzen Schöne und Würdigkeit also : „ Der Verband

deutscher Bankbeamtenvereine , dessen Mitgliederzahl zur Zeit 8000 be¬

trägt , hält es für seine Pflicht , Ew . Exzellenz ganz er -

g e b e n st zu ersuchen , geneigte st eine Zeit bestimmen zu
wollen , zu der die Delegierten des Verbandes die Ehre
haben könnten , Ew . Exzellenz durch persönliche Aus »

spräche über die überaus traurigen Verhältnisse im Bank -

gewerbe , hervorgerufen zum größten Teil durch die
bestehende Börsengcsetzgebung . zu berichten . Wir verharren ,
einem geneigten Bescheide entgegensehend , als Ew . Exzellenz
ergeben st er Vorstand des Verbandes Deutscher Bankbeamten -
vereine . F. W. Beckmann , im Hause E. G. Kaufmann . M. Fürsten -
berg , M. Karge , im Hause Delbrück , Leo u. Co. , R. Lüddeckens ,

Fonds - und Wcchselmakler , N. Schliephack, im Hause Robert Warschauer
u. Co. , Egmont Wendriner , im Hause S . L. Landsberger . " Und
dann wundern sich diese „ Beamten " noch , wenn sie mit den nichts -
sagendsten Redensarten abgefpeist werden und ihre Organisationen von
der Regierung und erst recht von den Unternehmern im Bankgewerbe
gleich Null bewertet werden .

Tie Preiserhöhungen der Kautschukfabrikate treten andauernd
in ganz bestimmten Zeitabschnitten auf , ohne daß den betreffenden
Syndikaten , die diese Industrie völlig beherrschen , der Gedanke an
eine Grenze dafür kommer zu können scheint . So wird jetzt wieder
aus Hannover gemeldet , daß der Verein deutscher Kaut -
schul fabrikanten eine abermalige Preiserhöhung aller
Gummiwaren um 10 Proz . beschloß . Und dabei zahlen diese
Fabriken geradezu riesenhaft hohe Dividenden , und im Gegensatz
dcrzü , was kein Wunder ist , erbärmliche Arbeiterlöhne .

Deutscher Stahlwerks - Verband . In Düsseldorf haben in den
letzten Tagen unter Leitung des durch was Kohlensyndikat hinlänglich
bekannten Geheimen Kommerzienrats Kirdorf - Aachen Verhandlungen
wegen Bildung des deutschen Stahlwerks - Verbandes stattgefunden ,
welche die beinahe einstimmige Annahme des vorgelegten
Statutenentwurfs ergaben . Der Verband wird in Forni einer
Aktiengesellschaft ins Leben gerufen werden , welche den
Vertrieb aller Produkte fest umfaßt . Auch betreffs der Beteiligungs -
ziffern besteht große Aussicht , eine Einigung unter allen Intel -
esfenten zu erzielen . Sondcransprüche , welche von einigen Seiten
erhoben worden sind , sollen durch eine Kommission geprüft werden ,
die ihre Thätigkeit sofort zu begümen hat . Man erwartet , daß alle
Einzelheiten bis Ende November geordnet sind , so daß der deutsche
Stahllverks - Verband bereits am 1. Jamiar k. I . in Thätigkeit
treten kann .

Schadenersatzklage gegen AufsichtSratsmitglieder . Seit zwei
Fahren beschäftigt ein Prozeß die Gerichte , den die Zuckerfabrik
Broistedt sBraunschweig ) gegen ihre Aufsichtsratsmit -
glieder angestrengt hat . Letztere hatten ohne Beftagen der
Generalversammlung ein neues Melasie - Entzuckerungsverfahren ein -
geführt . Die Anlage bewährte sich indessen nicht , und die Fabrik
verlangt nun von den Auffichtsratsmitgliedern den Ersatz des
Schadens , den sie auf 110 000 M. schätzt . Der Anspruch der Klägerin
wurde anerkannt und die Anfechtung des Urteils beim Oberlandes -
gericht und Reichsgericht blieb erfolglos . Der gegenwärtige Prozeß
wird , wie die „ Magd . Ztg . " mitteilt , wegen der Höhe der Ersatz -
anspräche geführt . Die Beklagten behaupten , die Fabrik sei gerade
infolge ihrer neuen Melasse - Entzuckerungsanlage dem Syndikat nicht
beigetreten , sondern habe fteihändig verkauft und dadurch einen
Mehrgewinn von 130 000 Mark erzielt . Dieser Gewinn müsse aber
in Anrechnung gebracht , d. h. es müsse die Schadenersatzforderung
als beglichen angesehen werden . Die Kammer für Handelssachen
beim Braunschweiger Landgericht ließ diesen Einwand indes nicht
gelten , sondern entschied durch Zwischeimrteil , daß eine Kompensation
im Sinne der Beklagten unzulässig fei.

Berlins Kohlcnverforgung . In der Zeit vom 1. Januar bis
31 . August 1903 betrug an den Eisenbahnstationen und Häfen
innerhalb des Weichbildes von Berlin die Zufuhr an Stein -
kohlen , Coats und Briketts 1 223 605 To . gegen 1 203 679 To . im
Borjahre . Davon entfielen auf deutsche , und zwar auf ober -
schlesische 686 041 To . ( 706 673 ) , niederschlesische 163 666 To .
( 135 477 ) . westfälische 122 466 To . ( 106 721 ) , sächsische 6661 To .
( 12 971 ) und auf englische 240 691 To . ( 242 782 ) ;
amerikanische Kohlen (i . V. 4050 To . ) gelangten nicht zur
Einfuhr . Die Zufuhr an Braunkohlen und Briketts stellte sich auf
633 710 To . ( 594 864 ) . An den Häfen und Eisenbahnstationen
außerhalb des Weichbildes von Berlin betrug die Z u f u h r an
Steinkohlen , Coaks und Briketts 611 472 To . (i . V. 693 709 ) ,
davon aus Oberschlesien 416 436 To . ( 491 660 ) . An Braunkohlen
wurden in der gleichen Zeit 218 608 To . ( 180 309 ) zugeführt .

DaS Ende einer Aktionärsklage . In dem Termin in Sachen des
Aktionärs Scheller gegen die Hannoversche Straßenbahn »
Gesellschaft , der vorgestern stattfand und über deffen Vor -
geschichte wir neulich berichteten , wurde der Kläger gemäß dem
Antrage des Vertreters der Straßenbahn - Gesellschaft k o st e n -

pflichtig verurteilt und die Klage als zurückgenommen
erklärt I

Konzentration in der Röhrenindustrie . Die Erneuerung des
Gas - und Siederohrsyndikats beginnt dieselben Folgen
nach sich zu ziehen wie die Erneuerung des Kohlensyndikats , nämlich
den Aufkauf der Beteiligungsziffern kleinerer Werke durch die großen .
Wie die „K. Volksztg . " berichtet , haben die Halleschen Röhren -
werke in Halle bereits ihre S i e d er o h r - Beteiligung in der
Sitzung vom 28 . September an das neugegründete Syndikat
verkauft , und dieses wiederum habe diese Beteiligung
sofort an ein größeres Rohrwerk weiterverkauft . Mit andern
Werken schweben noch diesbezügliche Verhandlungen . Auch mit einem
Werk , welches Lokomotivrohre herstellt , seien Verhandlungen zwecks
Aufkaufs für das Syndikat angeknüpft . Die großen Specialwerke ,
die ihre Ansprilche an die Beteiligung bei der letzten Erneuerung des
Verbandes nicht befriedigt fanden , helfen sich also durch Aufnahme
der kleineren Werke . Die Mitteilung der „ K. Volksztg . " kann das
„Berl . Tagcbl . " aber noch genauer dahin präcisieren , daß Bestrebungen ,
eine Anzahl kleinerer Werke aufzukaufen , bei den großen
Werken namentlich in der Zeit gehegt wurden , wo die
Entscheidung über die Erneuerung des Syndikats im Un -
gewissen war . Aber die Durchführung dieser Absichten stieß in
den Forderungen der kleinen Werke auf Hindernisse . Deshalb
traten die Käufpläne nach der Erneuerung des Syndikats
etwas in den Hintergrund , ohne daß sie jedoch vollständig aufgegeben
worden sind . Diese kleinen Werke befinden sich den großen gegen -
über dadurch im Nachteil , daß sie ihr Rohmaterial zukaufen müssen ,
während die großen Werke es selbst herstellen . Was die Halleschen
Röhrenwerke betrifft , so haben dieselben ihre Siedcrohr - Abteilung ,

ie schon einige Zeit still liegt , aufgelöst und die ihnen dafür p *
stehende Beteiligung an das Syndikat zurückgegeben . Das Syndikat '
dhat diese Beteiligung an ein größeres Werk weiter begeben .

Heber die Exportbestrevungcn des Stahltrustes wird jetzt ge »
naueres berichtet . Ursprünglich sei danach geplant gewesen , . den
ersten Versuch in Deutschland zu unternehmen , die Londoner
Vertreter des Stahltrustes hätten jeooch zu Großbritannien
geraten , da dieses bessere Aussichten biete . Der Trust werde ini
Januar die Lohnverhältnisse der Carnegie - Stahlgesellschaft
neu regeln , um einen Wettbewerb mit den deutschen , englischen und
schottischen Stahlproduzenten auf dem britischen Markte für leichte
Stahlfabrikate zu ermöglichen . Das Aussuhrbureau des Stahltrustes
sei zu einer Preisherabsetzung bevollmächtigt worden , um dadurch
Absatzmärfte zu sichern .

Was es mit der „ Neuregelung der Lohn verhält -
nisse " nur auf sich haben konnte , war ja zu ahnen . Eine „ Laffan " -
Meldung von gestern aus New Jork kann darüber aber schon
folgendes Positive melden : In den Carnegie - Stahlwerkcn wurde
eine Bekanntmachung angeschlagen , daß am 1. Januar 1904 eine
neue Regelung der Löhne stattfinden werde . Die Angestellten ent -
nehmen darans , daß eine Lohnherabsetzung beabsichtigt sei . Ein
hervorragender Beamter der Gesellschaft erklärte , es fei sicher .
daß Abzüge stattfinden würden , um die Löhne den

Fabrikatpreisen angemessen zu gestalten , daß aber eine

allgemeine Lohnherabsetzung nicht erfolgen werde . — Der
„ Neuen Hamburgifchen Börsenhalle " wird weiter aus New Aork
die Gründung einer Tochtergesellschaft des Stahl -
trustes der „ United States Steel - Product Export Company "
gemeldet . Als Leiter für diese Gesellschaft sei der bisherige General -

Exportagent der „ American Steel and Wire Company " engagiert
worden . Der Zweck der Gründung sei , die verschiedenen dem Trust
unterstehenden Betriebe fiir Exportbestrebungcn zusammenzufassen .

Brief haften der Redahtion .

B. Steglitz . In Rücksicht aus die Setzer bitten wir Sie , mit schwarzer
und nicht mit roter Tinte zu schreiben.

Juriktikeker Dell .
Dt - juristische Sprechstunde findet täglich mit Ausnahme de ? SonnabelldS

von 7- / , bis O' /s Uhr abends statt . Geöffnet : 7 Uhr .
N. 60 . Eine gesetzlich festgelegte güllige Taxe für Hebammen besteht

nicht . Es ist angemessener Preis zu zahlen , wenn nichts vereinbart ist. Als
angemessen werden je nach Lage des Falls etwa 6 bis 20 M. für den Bei¬
stand bei der Entbindung und 1 bis 3 M. für jeden Gang in Berlin vom
Gericht erachtet . Die Hebamme scheint im Recht zu sein . — E . K. Der
Hauswirt hat kein Recht , dem üicstaurateur die Abhaltung von Festlich -
leiten usw. zu untersagen ; die Polizei lann dann einschreiten , wenn durch
die Abhalwng grober Unfug oder nächtlicher ruhestörender Lärm verursacht
wird . — M . 99 , Sie wenden sich zunächst an das Polizeipräsidium mit
dem Antrag , zur Vorprüfung zugelassen zu werden . Nach bestandener Vor »
Prüfung können Sie zum Chariteekursus zugelassen werden . Erst dann kann
die Hcbammenzulassung erfolgen : älter als 22 Jahre dürfen Sie bei der
Zulassung nicht sein . — Seidel 39 . Sie beantragen bei dem Magistrat ,
Abteilung für Invalidenversicherung , Breiteste . 24s. , unter Ueberreichung des
Trauscheins und der Karten , Rückerstattung der Hälfte der Beiwäge . Die
verloren gegangenen Karten durch andre zu ersetzen , beantragen Sie aus
dem Polizeipräsidium . — A. M . 103 . Die Thatsache ist uns bekannt .
— F. D. 1. und 2. Die Mutter ist nur in Ausnahmesällen zum Angriss
des Vermögens ihrer Tochter zur Bestreitung von Krankcnhmiskostcn und
dergleichen berechtigt . Solche Ausnahme scheint nicht vorzuliegen . 3. Klage
beim Amtsgericht . — H. W. Sie müssen sich vom Gcwcrbegcricht eine
vollstreckbare Ausserttgung des Vergleichs geben lassen und dann durch einen
Gerichtsvollzieher die Summe beiweiben lassen . Aus Ihre ursprüngliche
Forderung können Sie nach abgeschlossenem Vergleich nicht zurückkommen .
— Franz Herz . 1. Rem . 2. Ja . — R. B. 1 —3 . Ja . 4. Krankcn -
kassenbercchwgt waren Sie , wenn Sie angemeldet sind. 6. ? lbzüge der
5krankcnkassengelder vom Lohn sind bei Handlungsgehilscn unstatthaft . —
3t . Schuster . I . I . 27 . Ansragen über Rechte und Pflichten aus
Stählten , B erwägen usw. find ohne Kenntnis der gesamten S tarnten oder
des Vertrages usw. nicht zu beantworten . — C. D. 3. Der Antrag hat
stets gegen beide Wirkung . — Buchhändler Potsdamerstr . Sic können
mit Aussicht aus Erfolg aus Zahlung des nicht ausgezahlten Lohntcils beim
Amtsgericht klagen . — G. 2. Aus Beseitigung des Mißstandes können Sie
klagen . — Baeschke . Beide , der Verein und sein Beamter , hasten .
3l . M . 26 . Wenden Sie sich schleunigst an da » Bezwlskommando mit
dem Anwag , Ihnen neue Militärpapicre zu verschaffen. Mit Ihren ver¬
loren gegangenen Papieren kann sür Sie recht böser Mißbrauch getrieben
werden . — vtolazek . Sie müssen zahlen . Um Kosten zu sparen , zahlen
Sie schleunigst . i _

Witterungsübersicht vom 3. Ottober 1903 , morgens 8 Uhr .

Stationen

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Franks . a . M.
München
Wien

L S

s —

■5 H
Bi ?

750 WSW
752

WSW
S
SW

753
75 «
762
760

Weller

1 bedeckt
5. wolkig
slwolkig
4 bedeckt
«wolkig
«Iwolkig

vi «
C
al
5 ?wa

Stationen

L 0
I 6
q- 2

Haparanda
Petersburg
Cork
Werdeen
Paris

762

755

761

ONO

SW

Wetter

l'heiter
Zwolkenl

llbedeckt

» s

§ ' £M ?r.

12

16

Wetter - Prognose fiir Sonntag , den 4. Oktober 1903 .
Etwas kühler , teilweise heiter , aber sehr veränderlich mit einzelnen

Regenschauern und frischen westlichen Winden .
Berliner Wetter bureau .

A A A Alexanderstr . I , gegenüber dem Bahnhof ,

m £ 4� Dirksenstr . 21 , vis - ä - vis dem Prälaten .

Pf Arnsnahmepreiise nur für diese Woche . " Wff

V

Ein Posten Kttnstler » Walzen Stück 45 Pf . Ein Posten Künstler - Walzen Stück 45 Pf .

Lautspielender

Phonograph
»tstt n . 4,75 nur M. 1,05.

Apparate
zur Aufnahme und Wiedergabe

▼on 10, 00 9 . an .

Elektr . Krawatlennadel
in hochfeiner Ausführung

mit entor Batterie jetzt M. 1,05 .

Neues Patent - Portemonuaie
Apparate

zur Aufnahme und Wiedergabe

von 10, 00 IS . an .

Konzort - Pbonograph
fein vemichelt , auf poliertem
Holrkasten statt M. 7,75 nur
M. 4,50 , desgleichen mit
gr . Aluminiumtrichter M. 6,00 .

mit elektr . liioht , bequem in der
Tasche zu tragen wie jedes gewöhnliche
Portemonnaie , in Prima - Saffian¬

leder nur M. 3,75 .

Terknnf an Wlcderverkünfer findet nicht statt , aus diesem Grunde werden Phonographen nur bei Einkäufen von Lieban - Walzen abgegeben . " H »
— — — — — Bei mir wird Jeder Apparat , selbst der xn M. Ij05 , bereitwIIHgst nmgetansebt . —

" ' " ~ " Das Creschäft ist Sonntags bis 2 Uhr geöffnet .Das Geschttft ist Sonntags bis 2 Uhr geöffhet .
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Dillig und Gut
kauft man in den über eigenen Verkaufsfilialen von

Suropas grösster I�affee - l�österei - Iktrieb .

Direkter Verkebr mit den Konsumenten .
28622

gerößeterKaffee

von 70 bis 200 Pf . pro Pfund .

Kaiser ' s N- li - SMe
eigenes Fabrikat , 23 Pf . pro Pfund . von 130 bis 300 Pf . pro Pfund .

Kaiser ' s
eigenes Fabrikat , in Packungen a

18 , 20 m. 23 Pf . u. lose a SO Pf . pr . Pfd .

Kaisers Thee , dir. Imp.

Kaisers gar , reiu . Kakao
von 130 bis 210 Pf . pro Pfund .

Kaisers Chokoladeu
garantiert rein ,

von 80 bis 200 Pf . pro Pfund .

Kaiser ' » Iwiel . » ck
13 und 20 Pf . pro Packet .

Kaiser ' »
stets frische Ware ,

von 10 bis 200 Pf . pro Pfund .

Der proktisd
unserer im ganzen deutschen Reiche durch

Verbreitung von 72 eigenen Niederlagen bekannten

SCHUHWAREN
liegt in der unübertroffenen Leistungsfähigkeit
unserer bedeutenden Fabrikation mittelst 775 Special -
Maschinen neuester Konstruktion . - Unsere Erzeugnisse
erreichen bei anerkannter Preisvvürdigkeit den höchsten

Grad der Solidität , sowie einer vollendeten Passform ,
womit der Weltruf unserer Firma begründet ist .

Als ausserordentlich preiswert offerieren wir :

Herren Schnür - Stiefel
echt Boxcalf

... .................

Herren Zug - Stiefel » — >

original Goodyear Welt

. . . . . . . . . . . . .

Herren Schnallen - Stiefel
dauerhafter Winterstiefel

. . . . . . . . . . . .

Mk .

Damen Knopf - u. Schnürstiefel \ rV�O
original Goodyear Welt echt Perlkalbleder 1 Mk .

Damen Knopf - u. Schnürstiefel \ � 50

echt ChevreauxOoodyearWelteleg . mod . Form Mk.

Damen Zug - Stiefel » - > O . 50
bestes Kalbleder eleganter Winterstiefel .

10� °
1 \ J Mk .

10 #
9' 80

8
. au

Mk .

Preisgekrönt mit der

Goldenen Medaille .

1500 Arbeifer u. Beamte .

Wöchentliche Fertig .

Stellung 22 000 Paar .

Eigene Niederlagen in

Berlin und Umgegend :

C. Rosenthaler Strasse 14

C. Spittelmarkt 15

W. Potsdamer Strasse 50

S. Oranien - Strasse 65

SW . Friedrich - Str . 240 - 241

NW . Beussel - Strasse 29

NW . Thurm - Strasse 37

NW . Wilsnacker Strasse 22

O. Andreas - Strasse 50

O. Gr . Frankfurter Str . 139

N. Danziger Strasse I

N. Müller - Strasse 3

Chirlotlenburg : Wilraersdorferstr . J22
Rlxdorf - Bergstrasse 30 —31
Potsdam : Brandenburgerstr . 54

In Herbst - und Winter

Neuheiten

COHfllll M & Clß • Surs w Hosdeburs.
Deutschlands bedeutendste Schuhwarenfabriken .

� Jedes Paar trägt auf der Sohle — ia deutlichen Zahlen — den streng festen Verkaufspreis .

bieten unsere

LAGER

erschöpfende

■» Auswahl . «

Original . Entwurtl
Nachdruck verboten I

Berantwortticher Redacteur : Julius KaliSki in Berlin . !fitr den Inseratenteil oeranlwettilch Glocke tu H- riin . DtitJ uns «otioiriä Buh3ru1er - t uno Haiti Zutger & Cs. , «erlitt SW.
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